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Jroher Berliner Jump | 


| Suftimmun 


(16 Briten) 


Zuftimmung des Kaiferfönigs Stanz | ; 
Joſeph einging. Letzterer gewährte 
ſein Erſuchen, allen ſeinen Ehren und 
li ala Erzherzog entjagen zu bür- 
fen und desgleichen feinen Poften in 


Für umfaffende öffentlidje Arz | der Armee aufzugeben (als General- 


beiten bedurft. 


Kronprinz nicht gemaßregell. 


Bürgermeifter don 
ſtorben. 


Bremen ge: 


Betiebte des dahingejchiedenen Kanzlers 
Hohenlohe veröffentlicht Memoiren. 


Seiterreihh3 bürgerlich gewwordener Erzherzog. 


Berlin, 18. Nov. Die Berliner 


major). 
Hr. Burg und feine Gemahlin mwer- 


"| den ihren Wohnfit auf Schloß Rothen- 


| 


ftein, bei Meran, nehmen. Gegen geld- 
lichen Wongel find, fie anfcheinend ge- 
Ihüßt, obwohl die Kunde von der Ge- 
mwährung einer Penfion jeitens des 


Katferföntgs noch nicht beitätigt tft, ı 


und der Erzherzog nie ein 
Mann mar. 

Nächſtdem wird das Paar auf kurze 
Zeit ‚Berlin befudhen. Bor einigen 
MWocen noch hätte der damalige Erz: 
berzog in einem folchen Falle fich direkt 


reicher 


ı nach Potsdam begeben und märe ber 
| Saft des Kaifer3 Wilhelm’ gemefen, 


Stadtverwaltung hat fich wieder eine | 


große Anleihe geleiftet, in Höhe bon 
981 Millionen Mart. Diefe Summe 
fol für die befchleunigte Ausführung 
längit geplanter, großer öffentlichen 
Arbeiten verwendet werden: Tiefbah- 
nen, Wafferwerfe und Hafen- und ı 
Qunnelverbeijerungen. 


Schwer zu bejetzender Pojften. 

Die Neubefegung des, durch den 
| Rüdtritt des Dr. v. Lindequift (mel- 
her gegen die Maroftopolitit der Re- 
gierung ift) pafant gewordenen Pojten 
des Kolonialamtsſekretärs macht der 
Regierung größere Schwierigteiten, als 
der Reichstanzler wohl erwartete. Wie 
neuerdings befannt geworden ilt, mei- 
gerte ji auch Dr. Solf, der befannte 
Gouverneur von Samoa, mwelder das 
Kolonialamt nur propiforijch vermal- 
tet, gleichfalls, den Marottohandel ge- 
genüber dem Reichstag zu vertheibigen; 
feine ftändige Ernennung ift daher 
ausgejchloffen, und der Reichsfanzler 
muß einen neuen Mann fuchen. Ges 
rüchtweife verlautete fchon, ein jolcher 
fei in der Perfon des Direktors Helffe- 
rich, von der Deutichen Bank, gefun= 
ben, — inbeß erklärt diejer entjchieden, 
das Amt fei ihm nicht angeboten ivor- 
den, und er wünfche es auch nicht. 


Kam mit der Rüge davon. 


In aller Form wird in Berlin die 
Londoner Angabe, daß dem Kron— 
prinzen von feinem Vater längerer Ar— 
teit oder fonft eine Strafe (wegen fei- 
ner Reihstagstundgebungen gegen den 
Kanzler in der Maroftodebatte) zudif- 
tirt worden fei, jeßt in Abrede geitellt. 
Der Kaifer jprah dem Kronprinzen 
fein Mibvergnügen über den Vorfall 
aus; aber mit diefer Rüge und dem 
Ternhalten des Thronerben von der 
meiteren Maroffodebatte hatte es fein 
Beenden. 

Kaifer wobier. 

MWie immer, tnüpften fih au an 
die jüngjte Erfältung des Kaifers Wil: 
beim allerhand alarmirende Gerichte. 
Diefelben werden foeben durch die be- 
fugte Meldung widerlegt, daß des Kai- 
fers Befinden Sich fo weit gebefjert 
habe, daß er am Sonntag auf die 
Kagd gehen fünne. (Wie er jchon für 
Treitag geplant hatte.) 

Es gab auch Derletzte. 

Zu den Meldungen über.das jünafte 
Erdbeben in Süd- und Mitteldveutich 
land, Dejterreich und der Schweiz ift 
noch nachzutragen, dak in Santt Gal- 
len, Schweiz, au eine Anzahl Berfo- 
nen verlegt wurde, obmohl fämmtlich 
nur leicht. 

t Bürgermeifter von Bremen. 


Dr. Marcus, der Bürgermeifter von 
Bremen, deilen jchwere Erfranfung 
jüngjt gemeldet wurde, ift im Sani- 
tarium „Weiher Hirfch“ bei Drespen 
geitorben. 

Noch mehr Denfwürdigfeiten. 


Die Baronek Hedemwann, gefchiedene 
Erzberger und Geliebte des dahinge- 
Ichiedenen Reichstanzlers v. Hohenlohe 
— imelche mehrere Kinder von ihm hat 
— fand die Denftmwürdigfeiten ihres 
Lebens intereffant genug, um fie foeben 
ber Deffentlichkeit zu übergeben. 

Gegen Prinzeg Lonife entfcyieden. 

Aus Brüffel wird gemeldet: Prin- 
zeilin Louife, Tochter des veritorbenen 
Königs der Belgier (frühere Gemah- 
lin des Herzogs Philipp von Koburg) 
ift mit ihren gerichtlichen Ansprüchen 
auf bie Millionen der, von ihrem Va- 
ter gegründeten Nieder- Füllbach⸗Stif⸗ 
tung abgewieſen worden. Der Prozeß 
zog ſich ſeit Mai hin. Der belgiſche 
Staat machte mit Erfolg auf die Gel⸗ 
der Anſpruch, weil dieſe einen Theil 
der Kongo-Einnahmen repräſentirten 

Unfall eines Profeſſors. 

Einen bedauerlichen Unfall in Bres— 
lau hat der namhafte Kliniker der dor— 
tigen Univerſität, Profeſſor Dr. Al— 
bert Neiſſer, erlitten. Der Gelehrte 
ſtürzte, als er mit der Beſichtigung der 
Räume der wiſſenſchaftlichen Ausſtel— 
lung beſchäftigt war, in ein Kellerloch 
und zog ſich einen Oberſchenkelbruch 
zu. 

Ohne Stanz; Jofeph,s Suftimmung. 

Die Wiener „Abendpoft” theilt — 
anjcheinend endgiltig — mit, daß der 
bisherige Erzherzog Ferdinand Karl 
pon Defterreich, fortan als „Ferdinand 
K. Burg“ befannt, feine Ehe mit Fl. 
Ezuber, der reizenden Tochter eines 
bürgerlichen Profeffors an ber Ted- 

‚Goälgule ı bon n Bien, ohne bie 


| 


— jebt geht das nicht mehr an, und 
das Paar hat einfach in gewöhnlich 
bürgerlicher Weife mehrere Zimmer für 


' fi) in einem Berliner Hotel belegt. 


Die hinefiihe Kämpfe. 
Rebellen treiben die Mandfchutruppen in 
der Stadt Hangfing hinein. — Wollen 
diefe heute früh ftürmen!— Japanifche 

Truppen landen zu Tihifu, und ans 

dere Mächte folgen wohl bald dern Bei: 

fpiel! 

Tokio, 18. Nov. Heute Abend find 
japanifche Truppen zu Tichifu, China, 
gelandet. Man erwartet, daß die an- 
deren Mächte jchnell genug dem japa— 
niihen Beifpiel folgen werden. Es 
beiteht der Glaube, daß Ausländer in 
Ehina, ausgenommen an Puntten, wo 
ausländifche Kriegsfchiffe poftirt find, 
in erniter Gefahr jeien. 

Shanghai, 18. Nov. Die Rebellen 
vertrieben heute die Mandichufoldaten 
des General3 Tſchang aus ihren 
Schanzen außerhalb der Stadt Nang- 
fing und in die Stabt jelbft hinein. 
Heute Abend bringen’ fie ihre beiten 
Truppen, nebit Gejhügen und frifcher 
Munition herbei, um die Wälle der 
Stadt am Sonntag, nah Tagesan- 
brud, zu erjtürmen. Diesmal wird 
die Flotte die Revolutionäre unter- 
ftügen, durch ein Bombardement vom 
Sangtfefiang aus. 

Der heutige Kampf mar ein jehr 
heftiger, obwohl noch nichts im Ber: 
gleich zu dem, mas am Sonntag er- 
wartet wird! Die Mandfchus- richte- 
ten ein heißes Feuer auf die Rebellen- 
reihen, welche gegen die Feitungsmerfe 
anftürmten; aber fchließlich mußten fie 
vor der Wuth des Angriffes zurüd- 
tweichen und ließen viele Todte in den 
Schanzen. Ihre Stellung in der 
Stadt felbit ift jedoch viel ftärfer, und 
viele Milttärs find noch im Smeifel 
darüber, ob die Rebellen jie von dort 
berdrängen können. 

Someit befannt, ift der britifche 
Konful der einzige Europäer, welcher 
noch in der Stadt Nanting if. Ob: 
mohl ohne eine Wache, beitand er dar: 
auf, auf feinem Poften zu bleiben. 

Nangking iſt jetzt vollſtändig von 
aller Verbindung abgeſchloſſen, und 
jelbft der Verfehr mit außenliegenden 
Punkten in der Umgebung verzögert 
fich jehr. Alle Nachrichten werden von 


-eingeborenen Eilboten nach der nächiten 


erreichbaren 
dert. 

Der ameritanifhe Kreuzer „Al: 
bany”, mit Kontreabmiral Murdod 
an Bord, bleibt zu Nanagting vor An- 
ter. 

Schwere Kämpfe ereiqneten ich 
beute auch zu Hantau, mo etma 300 
Mann auf beiden Seiten fielen. Auch 
diefe Kämpfe werden fortgefekt. 

Wafhington, D. K., 19. Nov. Das 
Staatsdepartement erklärt beitimmt, 
es habe feinerlei Andeutung von Ya= 
pan erhalten, daß diefes die Erlaubnif 
verlange, mit jeiner Landung bon 
Iruppen in China als Bepollmädtig- 
ter aller Mächte zu fungiren; man halt 
es für möglich, daß ‚eine folche Note 
nur an europätiche Regierungen ge- 
jandt wurde, und ift einigermaßen be- 
jorgt darüber. 

Die amerifanifche Regierung er 
wartet indeß, daß Admiral Murdod 
irgend melcher plößlichen Veranlaf- 
jung, die in China entjtehen follte, ge- 
wachen jei. Er hat ein Gefchmader 
bon 19 Schiffen und hat 200 Seefol- 
daten in Peking und 400 an anderen | 
hinefiichen Plägen. Auch bat die Re- 
gterung 5000 Mann in Manila be- 
reit, die binnen einer Woche auf chine- 
fifdem Boden gelandet werben können. 


Der Tripolisfrieg. 

Türfei ftrebt immer no einen wirth» 
fchaftlihen Dergleih an. 
Konftantinopel, 18. Nov. Ueber 

Gerüchte, wonach eine Beilegung der 
türfifch = italienifchen Wirren in Sicht 
wären, äußerten ji Kabinetsmitglie- 
der heute Abend nur, daß die Türkei 
noch immer bereit fei, über einen Kom- 
promiß auf Grundlage mirthichaftli- 
her Zugeftändnifle an Italien in Tri— 
poli3 zu verhandeln. 

Berlin, 19. Nov. Dean ift Hier nicht 
überrafht über Andeutungen aus 
Rom, daß die italienifche Regierung 
eine gute Gelegenheit zur Beendigung 
des Tripolisfrieges willlommen heißen 
würde. Denn angeficht3 des ftarfen 
MWiderftandes, - welchen die Italiener 
finden, wird _ die antismilitariftifche 
—— in — immer gefähr- 
icer! -» 


Ielegraphenitation beför- 


— * 


Chicago, Sonntag, den 19. Hovember 1911. 


Mindeftens 20 Todte! |, 
Nenes Grubenunglüd in Weil: 


virginien. — Rod) viele Andere 

verjchüttet. 

Bluefield, W. Ba., 19. Nov. Nad 
legten Nachrichten beträgt die Zahl der 
Iodesopfer ver Grubenerplofion 22. 

17 Leichen find geboraen. 

Bluefield, W. Ba., 18. Nov. In 
der Vipian-Kohlenzeche ereignete ji 
eine jehr verhängnikpolle Erplojion. 

E3 wird berichtet, daß mehr, als 
20 Grubenarbeiter getöbtet wurden, 
und noch viele Andere lebendig beara- 
ben jeien, mit höchft zweifelhaften Aus: 
fichten! 

Nach den legten Nachrichten, die nod) 
fehr dürftig find, weiß man von min= | 
deitens 20 Zodten mit Beltimmtheit. 

(Später:) Charlestomn, W. Ba., 
18. Nov. Die Beamten des ftaat- 
lichen Grubendepartement3 fagen auf 
Grund telephonifcher Berichte, es 
feien 15 Mann durch die Grubenerplo- | 
fion getödtet worden; und 4 derfelben | 
feien Mitglieder einer Vermeſſungs— 
expedition gemwefen, welche zur Zeit in 
der Grube thätig war. 300 Arbeiter | 
waren zur Zeit in der Grube beichäf: | 
tigt; aber bis auf 20 follen diefe nad) | 
dem Förderſchacht gelangt fein, ehe die | 
tödtlichen Gafe ihre verbängnißvolle 
Wirkung auf fie üben fonnten. Das 
Schidjal von 5 ift noch unbekannt. 
ı der Umgefommenen find WUmerita: 
ner, die übrigen find Ausländer. 

Hunderte jammernder Frauen und: 
Kinder find um die Grubeneinfahrt | ° 
aefhaart und können faum von den 
MWaden in Zügel gehalten werden. 


| Die Grube foll ftets3 im „beiten Zu- 


I 


| 
| 


fand“ gehalten worden fein. 
Der MeNamaraprozeß. 


Zuſammenſetzung der Jury hat noch 

Klippen vor ſich. 

203 Angeles, Kal., 18. Nov. Der 
Mordprozgeg gegen James B. Me: 
Namara (in Verbindung mit der Zer- 
ftörung des hiefigen „Iimes“-Gebäu- 
de am 1. Dft. 1910 und dem Tod 
von 20 Infaffen) ftößt anfcheinend 
mit der Zeit noch auf immer mehr 
Hinderniffe, mas die Zufammenftellung 
einer Jury anbelangt. 

Immerhin waren heute Mbend 5 
vereidigte Gejchmorene pprhanden, und 
2 Männer waren von beiden Parteien 
bedingungsweife angenommen ivor- 
den. (Nachdem der Prozeß jchon über 
fehs Wochen gedauert.) Aber die bei- 
den Lebteren merden voraussichtlich 
nit bis zur wirklichen Prozeßver— 
handlung bleiben; jondern der eine 
wird bon der Verfolgung, und ber 
Andere von der Vertheidigung peremp- 
toriih zurüdgemiejen werden. Dem 
Staate ftehen no 5 peremptorifche 
Zurüdmeifungen zur Verfügung, und 
der Vertheidigung 11. 

Es gilt aber für gewiß, daß fpäte- 
ftens Mitte nächften Monats das Ge- 
ſchworenenkollegium vollftändig fein 
wird. 

Doc e3 verlautet, daß von den fünf 
Männern, melche jebt auf der Gefchmo- 
renenbanf figen, noch drei zu irgend 
einer Zeit aus einer Urfache, über die 
man borerft nichts Endgiltiges jagen 
fann, ausaefchieden werden fünnten. 

Der Gefhmorene Serton hat einen 
fterbenstranten Bruder, dem er außer: 
ordentlich zugethan tft; und follte die- 
fer jterben, fo wird man feinen Bru- 
der wahrjcheinlih vom Aurpdienft ent- 
binden Der Gejchworene Green hat 
eine jchmerfrante Gattin, und follte 
ich deren Befinden verfchlimmern, jo 
wird auch er entichuldigt werden. Enbd- 
ih maden dem Geichiworenen List 
feine Augen jehr viel zu jchaffen; 
heute Abend fürchtete man fogar, daß ! 
völlige Erblindung eintreten werde, 
mas ebenfalls jeine Entlajfung aus | 
dem Jurpdienft zurszolge haben würde. ! 

Mit Sicherheit ift daher nur auf | 
zwei der bisher saenannten Gejchmore- 
nen zu rechnen. 

Beſorgniß verurſacht es auch, daß 
die Verfolgung darauf beſteht, daß 14 
Geſchworene, ſtatt der üblichen 12, ver⸗ 
eidigt werden, damit ſie zwei Reſerve- 
geſchworene hat. Die Vertheidigung | 
mird fih auf einen formellen Proteit | 
hiergegen beichränfen. Aber erfahrene 
unpartetifche Anmwälte jagen, daß da= 
nit, obwohl das faliforn!iche Staats- 
gefeh e3 geitattet, die Rechte des Be- 
tlagten unter der Bunbdesverfaffung | 
verlegt würden, und ein zaffung | 
Schuldigpverdift daraufhin umgeftoßen 
werden könnte. 


Im Binnenſeeſturm. 
Veſorgniß um das Schickſal 

Schiffen. 

Alpena, Mich. 19. Nov. Binnen— 
ſeeſchiffe, welche ſich mit großer Mühe 
in dieſen Hafen ſchleppten, bringen 
böſe Nachrichten über den jüngſten 
Sturm, der einer der ſchlimmſten war, 
deſſen ſich Matroſen in dieſen Gewäſ— 
ſern entſinnen können. 

Man iſt beſorgt um die Sicherheit 
des Paſſagierdampfers „Minnie M.“ 
(Gon Sault Ste. Marie nach Grand 
Marais beſtimmt) ſowie des Güter— 
bootes „Coffinberry“ und ſeiner zwei 
Barken. 

Doch hält man es für möglich, daß 
dieſe Fahrzeuge in irgend welchen klei— 


von vier 


neren Häfen des Huronſees vielleicht 


Zuflucht fanden. 


Tex. 


| fage gilt auch für Indiana. 


Meritaniiches. 


Das politifche und das natürliche Erd 
beben. 


Stadt Merito, 18. Nov. Das Erb: 
beben, welches heute zu früher Stunde 
bier und anderwärtö verfpürt murde, 
bat beträchtlichen Schaden angerichtet. 

Viele aroße Gebäude dahier find jo 
fchwer bejchädigt worden, daß fie Togut 
wie neu gebaut werden müflen. 

Tauſende von Menichen flohen in 
aropem Schreden aus ihren Schlafge- 
mäcern auf die Strafen. 

Juarez, Merito, 18. Nov. Man er- 
wartet bier nicht, daß General 
Reyes', heute Nachmittag erfolgte 
Verhaftung durch die amerifanifchen 
Bundesbehörden (in San Antonio, 
unter Anflage der Anitiftung 
zur Rebellion gegen eine befreundet: 
Macht) einen Aufftand feiner Unhän- 
ger gegen die Madero’fche Regierung 
verhindern wird. 

Denn die Pläne der Revoluzzer find 
ihon fo meit gediehen, daß man nicht 
einmal glaubt, der Ico von Reves 
würde ihre Ausführung lange verzd- 
gern! 

Schon feit einiger Zeit war es be- 
fannt, daß Diaz’ Sturz eine große 
Fraktion in Merito unbefriedigt ge- 
ishfen bat, — aber erjt jegt erlangt 
man allgemein einen Begriff davon, 
welchen YFortichritt die Anti-Maderi- 
ften aemacht haben. Leute mit ji- 
nanziellen Xntereffen, welche von 
einem meiterern Negierungsmechjel be: 
fondere Förderung erwarten, ind 
allem Anfchein nach den wahren rei- 
beitäfreunden unter den Mitgliedern 
der revolutionären Sunta überlegen. 
Die Bewegung tjt eine 
aber ihre Förterer beuten den weitver— 
breiteten Voltsglauben gut aus, daß 
Merito Iediglih einen Deipotismus 
mit einem anderen vertaufcht habe! 
Schon tft die Unzufriedenheit der Maj- 
fen eine fo.große, daß ein fehr balbi- 
ger Ausbruch einer Empörung größe: 
ren Umfangs nicht zu vermwundern 
märe! 

(Wie von anderer Seite gemeldet, 
glaubt Präfivent Madero nigt, ‚daß 
Neyes beim Bolfe beträchtliche Unter: 
ftügung finden könnte.) 

General Reyes ift als der Führer 
der neuen revolutionären Gruppe ver- 
fündet worden, — doch e3 fommt auf 
feine Perfon teinesmegs an. Gollte 
irgend ein Grund entjtehen, auf die 
Benukung feines Namens zu berzich- 
ten, jo mürbe jicherlich jchnell genug 
ein anderes Haupt gefunden Amerden. 
Ihatfjählid it Emiliano Gomez, 
der befanntlich im ietten Auguft aus 
dem proviſoriſchen Kabinet des dama— 
ligen Präſidenten De La Barra aus— 
ſchied, bereits als Erſatzmann erwähnt 
worden. 

Die Leiſtungsfähigkeit der anti— 
maderiſliſchen Unruheſtifter ergibt ſich 
ſchon zur Genüge daraus, daß ſeit 
mindeſtens zwei Monaten täglich vier 
bis fünf Sendungen von Waffen und 
Munition über den Rio Grande gin— 
gen, um dann von den Freunden der 
Revoluzzer verſteckt zu werden! Auch 
wird aus angeblich wohlverbürgter 
Quelle mitgetheilt, daß reichlich 5000 
Mann Amerikaner täglich je 82 Löh— 
nung erhalten haben, um ſich inGrenz— 
ſtädten auf amerikaniſcher Seite für 
das Signal zum Losſchlagen bereit zu 
halten! Juarez wird wahrſcheinlich 
den erſten Angriffspunkt bilden; ſeine 


Garnifon ift ſchwach, und ihre Loya-⸗ 


lität für die Madero'ſche Regierung 
zweifelhaft. 
—— 
Muthmaßliches Wetter, 
Für den Schlingel VNovember gut genug. 


Waſhington, D. K., 18. Nov. 


Bundeswetteramt ſiellt folgendes Wet⸗ 


| ter für den Staat Illinois am Sonn— 
ı tag und Montag in Ausficht: 

Cchön am Sonntag. 

Am Montag unbefiimmt und wär- 


mer, und im nördlichen Theil wahr- 
| icheinlich Regen oder Schnee. 


Sm Mejentlihen diejelbe Voraus: 
Nieber- 
und Dber-Mihigan merden mahr- 
Icheinlich an beiven Tagen Schnee ha- 
ben; Wiskonſin zunehmende Trübe, 
mwahrjceinlih gefolgt von Schnee 
Sonntagnadt und Montag, und ſtei⸗ 
gende Temperatur. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Am Sonntag meiſtens wolkig. Mon— 
tag im Allgemeinen jchön, mit ftei- 
gender Temperatur; beränderliche 
Winde, welche zu füplihen werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Ketterwarte zeiate Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 27 Grad, 3 Uhr 27, 4 Uhr 
27, 5 Uhr 27, 6 Uhr 27, 7 Uhr 27, 
und 8 Uhr aleihfall3 27 Grad. 

Die höchite Temperatur in 24 Stun: 
den, 35 Grad, Katte Freitagabend um 
7 Ub: aeherricht, während 23 Grab, 
um 8 Uhr Samitag früh, die niedrig- 
fte war. Die Durchfchnittstemperatur 
war 28 Grad, welche auch die normale 
für diefe Zeit war. Der Wind erreichte 
feine böchfte Schnelligkeit, 40 Meilen 
pro Stunde, um 4:35 Uhr Nachmit- 
tags und fam vom Weiten. Der Feuch- 
tigfeitägehalt der Luft betrug Samftag 
früh 7 Uhr 72 Prozent, und Abends: 7 
Uhr 76. 


‚Sampfernadhriditen. 
Angelommen: 


New York: Zuca d'Asſta von Neavel; Cali 
nia von le A —* — * 


pro⸗ 


reaktionäre; 


Nesahr nad) greh! 


Kommiſſion enttäuſcht britiſche 
Ciſenbahner und Arbeitgeber. 


China und die Mächle. 


Eine Art Lorimerfalt im britiihen 
Parlament. 


Die drücdende und ftets wachjende Steuer 
laft in Frankreich. 


Iuterciiante Korihungserpedition, 


London, Nov. Die Urbeiter: 
frage an den beitifeen Gifenbahnen ilt 
rad) dem, forgjam ausgearbeiteten Be- 
richt der föniglihen Kommiffion, wel: 
he eigens für diefe Angelegenheit er: 
nannt wurde, allem YUnjchein nad) 
einer Löfung nicht näher. als fie zur 
Zeit des Beginnes der Wirren war! 

Die offensichtliche Enttäufehung der ı 
Eiſenbahngewerkſchaftler hat ſich viel— 
fach in eine aktive Verdammung dieſes 
Berichtes verwandelt, und viele der 
früheren Streikführer rathen ihren 
Leuten offen heraus, den Befund der 
Kommiſſion zu mißachten. Auch die 
Bahngeſellſchaften nahmen den Bericht 
mit keiner großen Begeiſterung auf, 
und es iſt wohlbekannt, daß die 
theilweiſe Anerkennung der Ge— 
werkſchaft, wie ſie in der Empfehlung 
der Kommiſſion enthalten iſt, von 
ihnen übel aufgenommen wurde. 

In vielen Verſammlungen von 
Eiſenbahnern wurden Reſolutionen ge— 
faßt, welche den Bericht ganz, oder 
mindeſtens Theile des ſelben ſchroff 
verwerfen; und manche dieſer Reſolu— 
tionen, z. B. die in Glasgow angenom— 
mene, befürworten zugleich einen Bahn— 
generalſtreik. Es wird allgemein zu— 
gegeben, daß der neue Plan der Kom— 
miſſion für die Schlichtung von Strei— 
tigkeiten noch Vieles zu wünſchen übrig 
läßt; doch wird zugleich eingeräumt, 
daß er einen Fortſchritt gegenüber dem 
von 1907 bildet; und das Publikum, 
welches ja ſchon einen Geſchmack vom 
Generalſtreik bekommen hat, hofft, daß 
die Eiſenbahnen und ihre Leute die 
Bedingungen des jetzigen Befundes 
vorerſt annehmen mögen, bis etwas 
Beſſeres vereinbart werden kann. Es 
wird auch darauf hingewieſen, 4 der 
Befund überhaupt nur auf 2 Jahre 
gelten und dann zur Durchficht oder 
zur völligen Vermwerfung offenftehen 
ſoll. 

Auch verbreiteten ſich ſehr bald nach 
der Veröffentlichung des Befundes Ge— 
rüchte, daß ein Hathupend Bahnge: 
fellfchaften ſich zu einer unverzüglichen 
Aufbeſſerung der Löhne ihrer Leute 
niedrigeren Grades entſchloſſen hätten, 
und andere große Gejekfchaften dem 
Beifpiel folgen würden. Die Regie: 
rung dat den Bahngefellichaften 
reits zugefagt, daß ihnen die Erhöhung 
ihrer Transportgebühren aeftattet hung | 
den wird; und es ift fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß das Publikum die „Zeche“ 
der Lohnerhöhung zu zahlen haben 

wird. 

Doch das Schlimmſte wäre das noch 
nicht. Sollten aber dieſe Erwartun— 
gen fehlſchlagen, und ſollte es wirklich 
zu einem Generalſtreik zur jetzigen Zeit 
fommen, jo mag berjelde fich jehr 


ı alarmirend geitaltei, — zumal menn 


die Gemwerkichaftsführer ihre Drohung 
verwirklichen, auch die Hilfe der Gru- 
benarbeiter in einem folchen 
Kampfe anzurufen! 

T. 9. Thomas, ein Arbeiterpartei- 
mitglied des britifchen Unterhaufes, 
äußerte fich darüber: „Wenn die Eifen- 
Gahner diefes Landes und die Gruben: 
arbeiter zufammengehen, fo wird da3 
nicht nur ein Streit, fondern eine Re- 
bolution fein! Augenblidlidh ift die 
Stimmung der Mafje der Eijenbahner 
ftark für ein ertremes Vorgehen. Das 
Land hat fon zu foften befommen, 
was eine nationaleBetriebslapmlegung 
bedeutet, — menn aber ein folcher 
Streit zur Weihnachtszeit fommt, fo 
lajfen ji die Folgen unmöglich vor: 
ausſehen!“ 

* * * 

Die britifche Regierung fieht die 
Haltung der ameritantfchen zu ben 
Mirren in China als peinlich gemiifen- 
daft an, — in folhem Maße, daß die 
| tage, ob ein oder fünf amerifaniiche 
| Regimenter bon Manilar demnächſt 
abgeſandt werden ſollen, um die ame— 


rikaniſche Geſandtſchaft in Peking ſi— 


cherzuſtellen, als politiſch unwichtig 
erachtet wird. Eine ganz andere An— 
ſicht hätte man in der DowningStreet, 
wenn auch nur der geringſte Zweifel 
an der Unintereſſirtheit der Ver. 
Staaten beſtände. 

Keine ſo ruhige Stimmung aber be— 
ſteht im Hinblick auf Rußland und 
Japan. Jede dieſer beiden Mächte 
bat ‚in. der Mandſchurei äußerſt 
werthvolle itereffen, — und man 
nimmt in London mie auh ın 
Paris an, . dab fomohl Ruß: 
lond, mie Japan bemüht. fein * 
den, ihre Ste im nu t * 


Dreiundsmanzigfter Jahrgang, 


bat. Terner glaubt „man“, daß nod 
andere Nationen nicht hinter Tolio und 
St. Petersburg zurückbleiben werden; 
und britiſche Geſchäftskreiſe, welche ſich 
in enger Fühlung mit dem fernenOſten 
halten, erwarten beſtimmt, daß, was 
immer die Revolution direkt bringen 
möge, von außen her eine große Um— 
bildung und wohl ein bedeutender 
Gebieisgrabſch ausgeführt merden 
wird. Eine Neigung zu lehterem ti 
jedenſalls vorhanden, obſchon Waſh— 
ington und London bis jetzt das Prin— 
zip der Aufrechterhaltung des Ge— 
bietsbeſtandes vertreten haben! 

Bemerkenswerth iſt die Beſländig— 
teit, welche bis jetzt chineſiſche Werth— 
papiere auf europäiſchen Märkten ge— 
zeitigt haben. Dies zeugt für der 
Glauben der Europäer an die Ehrlich: 
feit der hineftichen Gejchäftämelt. 

* 


* 


Das britiſche Parlament hat einen 
Fall, welcher einigermaßen an den 
Lorimer'ſchen in Amerika erin— 
nern kann. Aber ungleich dem ameri— 
kaniſchen Bundesſenat, hat das engli— 
ſche Unterhaus nicht die Macht, das be— 
treffende Mitglied auszuſtoßen oder 
ſonſtwie zu beſtrafen, — oder es auch 
nur weißzuwaſchen. 

Eine der dramatiſchſten Figuren im 

öffentlichen Leben Englands iſt Hora— 
tio Bottomley; er iſt Herausgeber des 
Senſations- und Reformwochenblattes 
„John Bull“, Präſident des „John 
Bull Club“, welcher eine halbe Million 
Mitglieder zählt, Beſitzer von Renn— 
pferden, Spekulant und Gründer. 
Außerdem hat er ſich im Londoner 

Kreiſe South Hackney immer und im— 
mer wieder in das Unterhaus wählen 
laſſen, und offenbar kann nichts das 
Vertrauen ſeiner Wähler in ihn er— 
ſchüttern. Obwohl als Liberaler poſi— 
rend, nennt er ſich zugleich „unabhän— 
gig“ liberal; und in jener Wochen— 
ſchrift und anderen Veröffentlichungen, 
welche er kontrollirt, ſchreit er fort und 
fort nach einer „Geſchäftsregierung“. 
Andere Liberale haſſen ihn. In den 
letzten 5 Jahren iſt kaum eine Woche 
vergangen, ohne daß er in irgend 
welche Gerichtshändel verwickelt war, 
die aus ſeinen geſchäftlichen Unterneh— 
mungen hervorgingen; meiſtens war er 
dabei der Beklagte. Jüngſt figurirte 
er in einer garſtigen Klage, welche die 
Tochter eines Verſtorbenen gegen ihn 
anhängig gemacht, der ihren Angaben 
zufolge durch „betrügeriſche Darſtel— 
lungen“ Bottomley's bewogen wurde, 
eine große Geldſumme in werthloſen 
Papieren anzulegen. 

® E3 mwurden der Klägerin 5250,00) 

Schabenerfaß zugefprocdhen. Botton:: 
ley appellitte, verlor aber. Er hätte den 
Tal vor das Oberhaus bringen fün- 
nen, welches der höhfte englifche Ge: 
tichtähof ift; aber er z0q e3 vor, einen 
Veraleich mit der Klägerin zu treffen, 
beffen Inhalt nicht befannt gegeben 
morden ift. m feinen nachherigen 

| Erklärungen im „Kohn Bull“ fprasf) 
Bottomley von einem gewiſſen Doku— 
ment, welches er der Klägerin gezeigt 
habe, und auf welches hin diefelte den 
Brozeh habe fallen Laffen. 

Nun ift es in England herfömmlich, 

dak ein Mitalied des Parlaments fet- 
| nen Sit nicht einnehmen foll, menn 
| feine Ehre in Frage gezogen ift. Die 
öffentliche Meinung erinnerte fich, dat 
die Richter bei der Beichreibung der 
Bottomleyichen Unternehmungen Aus- 
driide wie „Schmwindeleien“ aebraucht 
hatten; und Bottomley fah iich gend- 
thigt, im Unterhaus fich zu erheben 
und eine Erflärung über den ganzen 
a. abzugeben. Zobtenftill hörte iha 
das Haus an — und ging dann zur 
„teaulären Gefchäftsordnung“ über. 

Wahrfcheinlich wird die Angelegen- 
beit auf diefer Stufe ftehen bleiben. 
Nicht einmal der König darf Bottom: 
ley fein Mandat wegnehmen; und der 
Mann hat einen fo ftarten Halt bei 
feinen Wählern, daß Niemand e3 für 
cusfichtenoll Hält, ihm in der Wahi 
fein Mandat jtreitig zu machen. 

:k * * 


Dr. Hamilton Rice von Bofton tritt 
bald von Paris aus eine Forjchung3- 
tour durch Südamerifa an, unter den 
Aufpizien der Könial. 
Then Gefellihaft von England, und 
er hat fich die Aufgabe geſetzt, garz 
unbefannte Wilbniffe von Brafilien, 
Benezuela und Kolumbia zu durc- 
forfchen, namenlofe Ströme zu ent: 
beden und biß nad ihren Quellen zu 
verfolgen, und endlih: den Wohnort 
eines noch) jehr geheimnifpollen In— 
dianerftammes deſſen Exiſtenz 
nicht einmal gan; gewiß ift — zu er- 
mitteln. 


Frühete Touren durch das nördliche 
Südamerika haben den Doktor zu der 
Ueberzeugung gebracht, daß ein ſolcher 
Stamm irgendwo unfern des Quell: 
gebietes vom Orinocoſtrom lebe. Die 
Frauen dieſes Stammes „ollen den 
größeren Theil. der Zeit hindurch ge- 
trennt von ihren Gatten in einer be- 
jonderen, geheimen Stabt leben. 

Dr. Rice und ein Diener werben dıe 
einigen Amerifaner in diefer Erpebi- 
tion fein. Er will feine Karamane 
erft unmittelbar, ehe er in die Wilbni 
einbringt, zufammenftellen und aus 
einer nicht zu entfernten Stadt — 5.8. 
Bogota, Kolumbia — viele Taujh- 
gegenftände mitnehmen, von denen er 
erwarten fann, daß fie am ftärfiten 


an die — des * Bin⸗ 


Geographi⸗ 


Ausrüſtung für bakteriologiſche Un- 
terſuchungen mitnehmen; und der 
Doktor hofft, der Wiſſenſchaft auch in 
dıefer Beziehung mwerthoolle neue Auds 
funft über Krankheiten liefern zu fün- = 
nen, welche in dem betreffenden Die ° 
ſtrikt vorherrſchen. 

* * * — 

In einem Bericht über das Bubget 
für 1912, welcher nächſtens der fran— 
zöſiſchen Abgeordnetenkammer unter⸗ 
breitet werden wird, macht Henrt 
Cheron auf die beſtändig wachſende 
Steuerlaſt in Frankreich aufmerkſam, 
welche in Theuerungszeiten natürlich 
doppelt ſchwer empfunden wird. Er 
konſtatirt, daß bereits im Jahre 1007 
die Staats-, Departement und Ge 
meindeſteuern zuſammen für jeden 
Kopf der Bevölkerung Frankreichs 
über 130 Franken machten, gegen 110 
Franken im Jahre 1903; und er ver⸗ 
ſichert, daß ſie ſeitdem noch auffallen— 
der weiter geſtiegen ſeien, obwohl dar—⸗ 
über noch keine vollſtändigen amtlichen 
Ziffern vorliegen. 

Auch weiſt er auf die übergroße 
Zahl Beamte und Funktionäre aller 
Arten in Frankreich hin, welche nicht 
einmal verhindern, daß die öffentlichen 
Geſchäfte herzlich ſchlecht geführt wür— 
den! Ferner klagt er über den, ſehr 
verzögernd wirkenden Formelkram 
und über die allgemeine Neigung, der 
Zentralverwaltung in Paris alle Ver— 
antwortung aufzubürden. 


Großer Poſtdiebſtahl. 


Gefolge des Königs Georg V. davon bes 
troffen. 


Lyon, Frankreich, 19. Nov. Acht⸗ 
zehn Poſtbeutel, welche Einlagen im 
Merthe von einer halben Million Franz 
fen enthielten, wurden auf dem Paris 
Marfeille-Bahnzuge geftohlen. 

Unter den geftohlenen Sachen find 
Numelen, melche Würdenträger vom 
Gtabe de3 Königs Georg V. beim Krö- 
nungsdurbar in Jndien tragen follten, 


Innere Politik, 

Teranifher Kongrefmann greift Roofer 
velts jüngften „Iruft‘’-Artifel an, 
MWafhington, D. K., 18. Nov. Der 

betannte demofratifche Rongrekabge: 

ordnete Henry von Teraa — Vorfiher 
des Hauskomites für Geſchäftsregeln 

— hat heute Abend eine verdammende 

Erklärung über Oberft Rooſevell's 

jüngften Anti- Iruft“-Urtilef in der 

Zeitichrift „Dutloof“  (Morin er: die 

betreffende Politif der Taft’Ichen Rex 

gierung Eritifirte) vom Stapel gelafjen. 

Er reißt die Roojevelt’ihen Vorſchläge 

herunter und brandmarft fie ala ein 

deutliches Angebot auf einen britten 

Präſidentſchaftstermin. 

„Niemals in amerikaniſcher Geſchich— 
te“, ſagt Henry, „hat irgend Jemand 
eine ſo jämmerliche und faule Doktrin 
verkündet.“ Er meinte damit Rooſe— 
velt's Vertheidigung der geſetzgeberi⸗ 
ſchen Funktion des Bundesobergerichts 
im „Standard Oil“- und im Tabal—⸗ 
truſtfall. „Die Anhänger Alerander 
Hamilton's“, fügt er hinzu, „follten 
Abbitte für biejen Neuling im Abfos 
lutismus leijten.“ 

In Erörterung bon NRoofenelt’3 
Vorihlag betreffs einer induftriellen 
Kommiſſion jagt Abg. Henry: | 

„Korporationen fünnten feine bef- 
| fere Zuflucht haben, als gerade biefe 

| Diefelbe: würde fie vom Bereich aller 

Staat3- und Bundesgejeggebung ent- 

ziehen und fie in den Armen bon ein 

paar Männern gut einhegen.‘ Die 

Korporationen würden alle ihreStreit- 

fälle in diefer Kommiffion anhäufen, 

| und biefelbe könnte diefelben nod) nicht 
= taufend Jahren erledigen. Dieje 

‘dee ift verderblich über alle Beſchrei⸗ 

bung. 

Doh Herr Roofevelt mußte irgend 
eine Präfidentfchaftslofung für fih 
aufbringen, und diefe Kommiffions=. 
idee ijt fein Plan, — aber das wird ihn 

ı zum Kandidaten de GStahliruft mas 

chen, mwelchen er vertheidigt, und zum 

Stab3trompeter der Reattionäre, und 

feineswegs der Fortfchrittler! Nach 

meiner Meinung hat er fich entfchieben 
| dem falfchenHeerhaufen angefchloffen.* 
| ZTerreHaute, Ynd., 18, Nov. Eugene 

B. Debs, der dreimalige foztaliftiiche 

Präaſidentſchaftslandidat, ſagte heute 

| Abend: 

„Die „großen Gejchäftzleute* tools 
fen den Gouv. Harmon für die Präfis 
dentfchaft auf dem bemofratifchen 
Zidet nominirt haben und werden auf 
der republifanifchen Nationallonvens 
tion, fall e3 zu einer VBefchlußfperre 
zwifchen den Anhängern von Zaft und 
La ollette fommt, einen Auflauf für 
die Nominirung von Theodore Rooſe⸗ 
velt herbeizuführen fuchen. Die Wall 
Street glaubt, daß fie fomohl mit 
Roofevelt, mie mit Harmon ala Prä- 
fident ficher fei. Die Sapitalifien 
fönnen Woodrom Wilfon oder La 
Tollette nicht jo gut leiden.“ 


Noch ein „Truſt“ aungeklagt. 
Soll die Zollverwaltung betrogen. 


New Orleans, 18. Nov. Zu fpäter 
Stunde heute Nachmittag wurde her 
die „American Ehicle Co.“, gewöhnlich 
der Kaugummitruft genannt, von Bunte 
besgroßgefchorenen auf 10 Punkte in 
Anflagezuftand verfet. 

Er ift u. W. der falfchen Berth- 
angabe geichäftlicher Senbu 
fehultigt, und auf diefe Weiſe ſo u 
bedeutend niedrige Zollfüge eı 
haben, ala fie für —* 

Robftoff von $ 





| 
BtädtirheBoranfdläge. 


Reberiteigen Ansgaben des laufen 


Des Jahres um nahezu 7 Millionen. 


Der beiheidene Polizeichef. 


Ber 


— 


* 


Serlangt über zwei Millionen mehr als 
in diefem Jahr und will alle Gehälter, 
fein eigenes nicht ausgefhloffen, um 
sehn Prozent erhöhen. 


Der lebte der Boranjchläge der ftäd- 
Hidden PVerwaltungsabtheilungen iſt 


 geftern dem Stabtfämmerer zugegan- 


3 war der der Polizei. Jan ihrer | 


kaum überjteigen die Wors 
anjchläge für das nächte Jahr die Be- 


© Wwilligungen für diefes Jahr um $6,- 


715,358. Sie mit den nädjtjährigen 


Einnahmen der Stabt in’3 Gleichges | 


wit zu bringen, ijt Die fchmierige 


Bufgabe des Stadtkämmerers und des 


ſtadträthlichen Finanzausſchuſſes. Das 
Jeßzte Wort ſpricht natürlich der Stadt— 
zath. Die erſten Streichungen nimmt 


der Stadtkämmerer vor, und zwar in 
Nonferenzen mit den Abtheilungsvor-⸗ 
ftänden, in denen er nur die allernoth> | 
iendigiten Ausgaben gejtattet. Weitere | iune_ 
der Finanzauds | forfo: 
ſchuß unter dem Vorſitz Ald. Richert2. | 


Streichungen macht 


Er entſcheidet alle Fragen allgemeiner 


Natur, wie die von Gehaltserhöhungen. 
Mehrforder ungen gegenüber diefem Jahr | = 
Die höchften Mehrforderungen ge= : 


enüber den im laufenden Jahr bemil- 


digten Geldern jtelit der Bolizeichef, der 


62,096,103 für die Verwaltung ‚einer 
Mbtheilung mehr braucht als bdiejes 
Sahr. Er hat Gehaltserhöhungen von 
ehn Prozent fiir alle Ungeitellte der 
olizei vorgeſehen, ſich ſelbſt nicht aus— 
geſchloſſen. Nach ſeinem Voranſchlag 
ſoll der Polizeichef ſtatt der 88000, auf 
welche Summe das Gehalt erſt vor 
einigen Jahren erhöht worden iſt, 
53800 erhalten. An zmeiter Stelle 


Ätebt, was bedeutende Mehrforderuns | 


gen anlangt, das Straßenamt mit 
81,449,593 mehr als im laufenden 
Nahr. Ihm folat die Gleftrizitätsab- 
iheilung mit $1,041,574 und bie 
Feuerwehr mit $934,615 mehr ala im 
Jaufenden Jahre auf dem Fuße. Ge- 


ür die Verwaltung feiner Abtheilung 
m fommenden ‘ahre $539,935 mehr 
nöthig zu haben 


fi de Remaiın Dr. Young glaubt | 


ala im 


735 mehr fordert. Aus diefer Summie | 
follen die Ausgaben für 200 Stimm: | 


mafchinen bejtritten werden, welche in 
ber Vorwahl im April zur Verwen- 
bung kommen und gleichzeitig ihre 
Zeuerprobe beitehen follen. Bemwähren 
fie jich nicht, fo fol der Kontratt mit 
der Empire Voting Machine Eo. rüd- 
gängig gemacht werden. Auch für die 
roße Zahl von Wahlen und Bormah- 
en im nächiten Jahr alaubt die MWahl- 
behörde mehr Geld nöthiq zu haben ala 
biöher. 
Mayor aibt gutes Beiſpiel. 
Geringere Summen, als ihre Ab- 
theilungen im laufenden Xahr erhalten 
haben, verlangen nur jehr wenig Ab- 
iheilungsporftände.. Mayor Harrifon 
gu feinen Untergebenen mit qutem 
ifpiel voran. Er verlangt für feine 
Kanzlei im näcften Jahr $11,100 
ieniger, ala für diefes Jahr auäge- 
worfen if. Stabtlämmerer Iraeger 
hat die Forderungen für die Stadt- 
Kämmerei um $21,456 niedriger ange- 
pet und Oberrichter Dijon die für 
n Gtabigerihtähof um $67,139. 
—* größte Erſparniß gegenüber dem 
fenden Jahr aber wollen Stadt— 
genieur Ericſon und Brückeninge— 
nieur Pihlfeldt machen, die für das 
mende Jahr 8329,408 weniger ver⸗ 
ngen, als jie im laufenden Jahr er> 
alten haben. 
Die Boranfchläge der einzelnen Ver- 
Wwaltungsabtheilungen find, mie folgt: 
Voranſchlãge Bewilligungen 
1912 1911 
0178 » Büro 


files Amt....... 
f. Verkehrsweſen 


inonzausfhuß ....... 

usfhus für örtl. Ver 

—S 

Musiaus für, Ga, Del 
u. tr. Lißt....... 


8 28,400 $ 39,500 
6,870 6,37 


; : en ie — 
uB T. en ıfr 
ten und Brhden 


so Plan Kommil. 
n 

&teiberei ........ 
eporations » Ulnmwalt- 


Bahibehörd 
X ee ‘ 5 
ib8abtheilung.... 21,013 


6,143,507 
278,198 
291,430 


185,810 
300,627 


laufenden | 
Bahr, während die Wahlbehörde $239,- | 


300 
Behandlungen 


= 

Frei 
Das Elend jener Kopf: 
geräufhe, jene aufreis 
benden, unangenehmen 
Zöne in Enrem Kopfl! 
Ihr Habt mandhmal .ge- 
dacht, fie würden Eud 


verrüdt maden, faNs fie Ü 


nıdt aufbörten. 
| 


Vielleicht verfagt Euer Ki 
Gehör jhon.Zogar wenn 
ed noch aut ijt, fo habt 
Ihr die böfe Gewißheit, 
dab dieje, Sopfgeräufche Bi 
nur die Signale tommender Taubheit find. Das 
Preifen einer Lolomotive berrätb den Tomme.- 
den Zug nicht deutlicher, ald Kopfgeräufhe das 
Kommen bon QTaubheit. 3 
Ihr mögt vieleicht die Geräufhe nur ab und 
u im Kovfe haben, wenn Jhr an einer Erföls 
| fung leibet, aber “br ftebt dog if Gelabt. She 
' braudt fofortige Be Dun. j 
| , Zaubbeit-Epezialift Eproule bat eine Methode 
| der Bebandlung erfunden und ergänzt, die bei 
vielen Leuten, die mit Kopigeräuichen behaftet 
find, Wunder bewirkt baden. Diefe Behandlung 
hat in Hunderten von Fällen die weräuſche 
| feitigt und den Kopf Tlar wie eine Glode g*- 


PER Weggegeben 


300 diefer Behandlungen werden frei ofjerirt. 
Bolt Shr_ eine, fo fchreibt beute. br Töne 
ı felbit die Metbode diefes erfolgreihen Spezigli⸗ 
i ften probiren. Ihr werdet fehben, dab e3 willen» 
| Ihaftlih iit und warum e3 heilte, wo Andere 
‚ berlagten. 
Zaubbeit-Tpesialiit Eproule möchte Allen bei» 
: fen, die an dieſen ſchrecklichen Ohrengeräuſchen 
| leiden. Er weiß, welde Dualen die Geräufche 
wie bon ausftrömendem Dampf verurfaden, nı3 
zen im Obr, das Eingen von Heimden um) 
In 1, das fichiwirrende, puftende, ſurrende 
Geräufß, da3 ferne Braufen, das diumpfe tr>- 
piende Gefühl bedeutet. Deshalb offerirt er Die 
| Bchandlung fofort an Alle, die darum ichreiben. 
| Seine Behandlung bat Hunderte aebeilt. Au 
b ienden Gerätice tritt pollitün- 
her jeder natürlide Zen 
+ 
1 i und ſchreibt eine Poſttarte 
nen Brief und fraat nach einer Behand⸗ 
argen Kopigeränfche. Unterzeirh> 
amen und Apdreije ımd fendet ibn 
ıb. Die PBebandluna wird mit unmver 
ſchidt und koſtet Euch nichts. 
Schreibt jest, entweder in deutfch 
gli Schreibt an 
Taubheit-Sperialist SPROULE, 
24 Trade RBuildina, Bolton, Maif. 


Die engliihe Bühne. 
Sllinois — Henry Miller mit 
| feiner New Vorter Gejellihaft mird 
bier mährend der nächiten vierzehn 
Tage in zujammen achtzehn Poritel- 
ı lungen in R#. ©. Sheldon’3 Schaufpiel 
|„zhe Hapoc“ auftreten. Die Haupt 
' rollen des Stüdes, in meldhem als 
| Thema iwieder einmal die Ehe zu Dritt 
| abgehandelt wird, haben außer Herrn 
| Miller Frl. Laura Hope Crew und 
| Francis Brpne inne. 
S3teafeld — Eritmalig aelangt 
| bier morgen, Montag, die dramatifirte 
Bearbeitung von Clara Kouife Burn- 
 ham’3 Erzählung „Ihe Right Prin- 
| ce" zur Aufführung, mit Helen 


| Holmes in der Titelrolle und James 


| Durfin, Reginald Garrington, Julia 
Hanchette u. a. in den Mebenrollen. 
ı Während des Gajtfpiel3 diefer Gefell- 
I Schaft finden am Dienftag und Don- 
nerstag des Nachmittags Vorftellungen 
| zu ermäßigten Preijen ftatt. 
Eollege. — Immer zahlreicher 
wird das Stammpublitum, melches die 
Direktion Gleafon fi hier gewinnt, 
| fo daß der Beftand des Unternehmens 
| aefichert erfcheint. Auch zeigt die Di- 
| reftion fich andauernd bemüht, durch 
gute Darbietung guter Stüde die ein- 
ma erworbene Gunft des Publiftums 
fih auch andauernd zu erhalten. Für 
diefe Woche tit George Broadhurit’3 
felfelndes Schaufpiel „Ihe Dollar 
| Mart”“ zur Aufführung angelegt. In 
‘ nächfter Woche wird e8 zur Abmechs- 
| lung auch wieder einmal eine Gejang3- 
| poffe geben, und amar George Eohans 
amüfantes Machmwert „Ihe Man Who 
DOmns Broadway“. 

Chicago Dpera Houfe — 
Die ehemalige DOpernfängerin Mar- 
querite Sylva jcheint ihre Umfattelung 
zur Operetiendiva nicht zu bereuen 
haben. Sie erntet glänzende Erfolge 
mti ihrem Auftreten in Lehars neuem 
Werte „Zigeunerliebe“, und bdiejes 
Wert jelbfi trägt mindeftens eben— 
falls jo viel wie ber Name ber 
gefeierten Sängerin dazu bei, das 
Haus zu füllen. Auf den Wunfc 
dr. Splvad Haben übrigens bie 
Nachmittagsporftelungen am Mitt: 
mod für die Tyolge aufgegeben werden 
müflen. 

Garrid. — Frl. Blanche Ring’s 
perfönliche Beltebtheit mehr ala der 
mujitalifche oder gar literarifche Werth 
des Stüdes fihert hier dem „Wall 
Street Girl“ einigen Zulauf. Daß die- 
fer noch lange anhalten wird, erfcheint 
aber fraglich. 

Eolonial— Die lebhaften Er» 
fundiqungen nad dem Wohnfig der 
verführerifhen „Alma“ merben hier 
noch immer eifrig fortgejeßt. 

PBomer3. — Ein neue Senfa= 
tionaftücd, deffen Handlung in den 
Kreifen des enalifchen „High Life“ 
fpielt, ift dad Schaufpiel „A Yutterfly 
on the Wheel“. Den auf dad Rad ge- 
flochtenen Schmetterling, eine Dame 
aus der Gejellfehaft, die durch ihr emwi- 
ges Coquettiren ſchließlich vor das 
Scheidungsgericht gebracht wird, ſpielt 
Frl. Marie Doro. Unter den mitmir- 
tenden Kräften befinden fich verfchiebe- 
ne Zondoner Schaufpieler von Auf, 
Herr Ferdinand Gottſchalk, Olive 

Temple, Edgard’ Dapenport u. U. 
Grand DperaHoufe — Die 
Aufführungen der präacdtig ausgeftat- 


ann | teten, allegorifh-Tymboliftifchen Sit- 


19,972 
47,530 
37,479 


48,60 


13,035 
18,000 


827,832 
80,240 


84 
133,937 
1,264,41% 


5,202 
196,91: 


r 


u 639,490 503,794 
mieirs-öbtheilung 760,568 1,098.077 


7 Geammtf.umme....$30,137,450 $23,302.091 
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Wie nur mal, warum muß denn eigent- 
br Herr Gemahl fo oft in Erb» 

' gelegen nach Wiesbaden? — 
barin: Weil er von feinem Vater 


nur mehr mei Wochen lang fortgefebt. 
Studebafer — Der Schmwant 
| „Excuſe Me!” ermeift fich nach immer 
recht zugkräftig. Die tomifchen Situa- 
| tionen, melde darin fajt ununter- 
| brochen auf einander folgen, üben einen 
unmiberftehlihen Lachrei3 aus, und 
ben läßt die Mehrheit des Publikums 
fich ja gern gefallen. 
Princeß. — Die Geſchäftsfüh— 
| tung diefes Haufes hat an der Ge 
fangapoffe „Oper Night”, bie fich Thon 
liber zweit Monate auf dem Spielplan 
behauptet, einen fo guten Griff ge- 
than, daß fie fich zu einem Wechfel vor- 
läufig nicht veranlaßt fieht. 
Eromn. — Ein Gingfpiel aus 
dem ameritanifchen Stubentenleben ift 
„Sampus“, ba3 Stüd, welches bier 
während biefer Woche zur Aufführung 
gelangt. Das Publifum wird an dem 
gut infzenirten und flott gejpielten 
Wert vorausfihtlic großen Gefallen 
Finden. ——— eh ä 


5 | tenfomödie „Everpmwoman“ werben hier 


Kopf: Geräufde?! Pie Groff 


| 


ie en ehe 
Borläufig dod nod vor dem Di- 
ſtriltsgericht ſicher. 


Aufſchub bis Mittwoch. 


Die Vertheidigung beklagte ſich bei Rich 
ter Kohlfaat über „unziemlihe Haft‘ 
feitens des Juftizminifteriums. —Wird 
die gewonnene Zeit zu nutzen verfuchen. 


Der Gefahr, daß fie am Montag im 
Bundes-Diftriftägeriht auf der An- 
Hagebant Bla nehmen müjjen, Jind 
die Großfchlädter vom angeblichen 
wleifchtruft nun doch entronnen, und 


EEE EFT ET AT RAR 
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ob e8 zu dem gerichtlichen GStrafber= | 


fahren gegen fie überhaupt fommen 
wird, erjcheint von neuem in Frage 
geitellt. 

Wie geftern in der „Abenbpojt“ be- 
richtet, hat Bundes-Freisrichter E. E. 
Kohlfaat nicht nur das im Änterejfie 
bon neun der zehn ‚unter Anklage jte- 
benden Grogichlächter an ihn gerichtete 
Habeas Gorpus-Geluh abgemiejen, 
Jondern die Anwendung der Habeas 
Eorpus-Atte in diefemfgalle und unter 
den gegebenen Umftänden geradezu für 
unzuläfftg erflärtt und das Habeas 
Corpus = Verfahren niedergejchlagen. 
Er mies die Bürgen der Angeklagten 
on, die Ungeflagten abzuliefern an das 
Bundes-Diftriftsgeriht und verwies 
damit den Fall an diejeg zurüd. Er 
fonnte indeifen nicht wohl umhin, der 
Vertheidigung das Recht zuzugeitehen, 
gegen feinen Entjcheid beim Bunbes- 
Obergericht Berufung einzulegen, oder 
vielmehr jih nun Direkt an die oberfte 
gerichtliche Injtanz zu wenden mit dem 
bon ihm zurüdgemiefenen Gefuch. Aber 
dieſes Recht würde den Angeklagten 
nichts mehr nützen können, falls ſie am 
Montag ſchon wieder der Gerichtsbar— 
keit des Diſtriktsgerichts unterſtehen 
und ſich vor dieſem prozeſſiren laſſen 
müſſen. Es würde ganz ausgeſchloſ— 
ſen geweſen ſein, daß die höhere In— 
ſtanz mittels eines Habeas Corpus— 
Befehls ſtörend in eine bereits begon— 
nene gerichtliche Verhandlung einge— 
griffen hätte. 

Für die Vertheidigung handelte es 
ſich mithin darum, den Beginn dieſer 
Verhandlung hinauszuzögern. 

Richter bewilligt Aufſchub. 

Geſtern Nachmittag fand ſich Ver— 
theidiger Levy Mayer vor Richter 
Kohlſaat ein mit dem Erſuchen, die 
förmliche Eintragung des abgegebenen 
Entſcheids um eine Woche oder zwei 
hinauszuſchieben, denn die Vertheidi— 
gung bedürfe unbedingt Zeit zur Aus— 
arbeitung ihrer Appellationsanmel— 
dung. Diſtriktsanwalt Wilkerſon und 
Sonderanwalt Sheean bekämpften 
dieſen Antrag auf das Nachdrücklichſte. 
Er laufe darauf hinaus, ſagten ſie, 
daß Kreisrichter Kohlſaat ein Verfah— 
ren hinausſchieben ſolle, das thatſäch— 
lich gar nicht vor ihm, ſondern vor 
Diſtriktsrichter Carpenter anhängig 
ſei. Falls für den Aufſchub ſtichhal— 
tige Gründe vorgebracht werden könn— 
ten, würde doch jedenfalls auch Richter 
Carpenter einem entſprechenden An— 
trage ſtattgeben. Herr Mayer gab nun 
zu, daß es ihm ganz beſonders darum 
zu thun ſei, den Fall aus demDiſtrikts— 
gericht fernzuhalten, da jede Hoffnung 
auf Erlangung eines Habeas Corpus— 
Befehls ſchwinden muß, ſobald das 
eigentliche Prozeßverfahren erſt ein— 
mal begonnen hat. 

Die Vertreter der Regierung wieſen 
darauf hin, daß im Diſtriktsgericht be— 
reits alle Vorkehrungen für den Be— 
ginn des Prozeſſes getroffen worden 
feien. Hundertundfünfzig Yurylandi- 
daten feien für Montag. porgelaben 
worden, und man mürde diefe Leute 
vergeben® bemüht, dem Gericht zmed-» 
Iofe Koften gemacht haben, falls jegt 
eine Verzögerung einträte. 

Ein zweitägiger Aufjchub. 

Uber der Richter mar fehiwantend 
geworden. Der Vertheibiger brang 
nun lebhafter in ihn. n jedem ge- 
möhnlichen Falle, fagte er, würde man 
pen einer fo unziemlichenEile, mie man 
fie hier üben wolle, abjehen. Weshalb 
geitehe man den hier Angeklagten nicht 


Baby mit Erzema 
Mitleid erregend. 


Vollſtändig bedeckt, bandagirt von 
Kopf zu Fuß. Waſchung nicht ge⸗ 
wagt. Nach vier Wochen mit Cu⸗ 
ticura⸗Seife und Salbe geheilt. 


„Einige Tage nach der Geburt des Baby de⸗ 
ertten wir einen entzündeten Flecen an der 
Hüfte deſſelben, welchet 
ich rapide vergrößerte biß 
er ganze Körper, Telbit 
die Augen davon bededt 
waren, Udt Wodhen lang 
lag das Rind in Ban» 
dagen, ohne ein Stüd Wär 
je anlegen au Fönnen. 
nferSaudarzt ftellte ro» 
nifhe8 Eczema feit. Er 
ift ein anerfannt tüchtiger 
ı Arst und wird zu den be 
ften biefer Gegend gezählt, nichtsdeſtoweniget 
riff die Araniheit immer mehr um fi, biß 
Hliehlih das Baby pollitändig von derfelben bes 
dedt war. 3 verlor fo ftatl an Gewicht, dab 
wir beänaftigt wurden und fhließlih einen Ber 
fuh mit Quticura Seife und Salbe anftellten. 
Nicht eher ald nah dem Gebraud von Eutls 
oma Li und Salbe, wobon wir eine AppIi 
Yation nad) der anderen gemadt hatten, Tonnten 
wir das Baby mwiedereriennen. “Beim abnehmen 
der Ehubpen bom Mobfe, verlor das Kind 
Saare, aber nad dem melteren Ge 
n Guticura Seife und Salbe find die 
fen und bat das Babh de 
18 er. Nah viermöhentlidem 
cura Seife un BR 2. 
das Kind vollftändig gebeilt ır r alau 
das Eczema bei niemanden f&ärfer aufgetreten 
#t, ald bei unferem — a ee 
Ehe wir die Euticura m sebraudte 
— — 
s wurde zubiger n ⸗ 
getragen war — ein Zeichen dafür das es Lin⸗ 
derung verſchaffte 


und Salbe ſiedt einzig da, und 
— Die 


1911. 
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HINGS 
PIAND- 
BARGAINS 


Dieſe Wodje in Deparl. B 
Irgend ein Pina, das Ihr wünfct. 
Frei in Eurem Seim bis 
Weihnachten 
Tann bezahlt wie e8 Euch paßt. 


Seht! 


— 


Früher $225 und $350 
Und von Ddieien 


D———— 


Früher $325 bis $450 
Keine Anzahlung 


S1 die Wode 
Hier ift Eure Gelegeuheit 


Wartet nicht auf den nächlten Bertauf. 

VBedentt, das Geld, das Jhr fpart in- 

dent Ihr Euer Piano jest fanft, könnt 

Ihr dazu verwenden jedem Eurer Freun- 

de ein Hübiches Weihnadtsgeichent zu 
faufen. 


56 andere hodhfeine Pianos in die— 
fem Berfauf zur Auswahl 


SB15S5 


Berühmte Spieler - Bianos 


$2835 


Elektr. Nitel-in-Efot, S250.00 und aufıw. 
Müſſen ſämmtlich verkauft werden, 
um Raum zu fchaffen. 

Alle Sorten gebrauchte Pianos, 
855 bis $195. 

- Eintge Probe-Bargains folgen bier: 
Fiicher, Npright, fehr aut...:$ 87 
Gable Upright (fo gut wie ner 95 
Knabe, Refiniihed 110 
Steger, WRefiniihed......... 128 
Steinway, Nefinifhed, Mahag. i45 
Kimball (ficht aus wie nen(.. SO 
Square PBianos............ 10 
Bedingungen fo niedrig wie 50c p. Wode 
Neue King Pianos, wih. 3400 bis 31000 
dieſe Woche zu ſehr herabgeſett. Preiſen. 
Keine Extras 


reie Bank oder Stuhl, freies Stimmen, 

eie Ablieferung, freier Eiſenbahntrans⸗ 

port, eine 10 Jahre⸗Garantie mit jedem 
neuen King Piano 


Dffen Ubends dieie Mode 


KING PIANO 60. 


Fabrikanten 
336338 Süd Wabaſh Avenue 


Alte Nummer 271273 Wabaſh Ave. 
„L“ Kſrunden ſteigen ab an State u. Van 
Buren Str 


mindeſtens die gleichen Rechte zu wie 
jedem anderen Bürger? Weshalb 
werde die ganze Maſchinerie des Ju— 
ſtizminiſteriums, vom Miniſter ange— 
fangen bis zum jüngſten Laufburſchen, 
aufgeboten, um dieſes Verfahren nur 
ja zu beſchleunigen? Er könnte, ſagte 
er, allerlei Dinge über eine geheime Be— 
rathung erzählen, welche in dieſer An— 
gelegenheit erſt vor wenigen Wochen 
ſtattgefunden habe, doch müſſe er 
ſchweigen, weil er jener Berathung na» 
türlich nicht ſelber beigewohnt habe. 
Der Richter verſtand ſich ſchließlich 
dazu, die Eintragung ſeines Entſcheids 
erſt am Mittwoch Vormittag vorneh— 
men zu laſſen. Bi3 dahin verbleiben 
alſo die Angeklagten unter der vom 
Richter Kohlſaat für ſie angenomme— 
nen Bürgſchaft auf freiem Fuß und 
bleiben ſomit auch der Gerichtsbarkeit 
des Diſtriktsgerichtes entrückt. Die 
Vertheidigung wird ohne Frage die 
gewonnene Friſt nach Kräften auszu— 
nutzen bemüht ſein und wahrſcheinlich 
verſuchen, ihr Habeas Corpus-Geſuch 
bei einem der Mitglieder des zur Zeit 
nicht in Sitzung befindlichen Bundes— 
Obergerichts anzumelden, der dann 
anordnen mag, daß das Strafverfah— 
ren hier eingeſtellt werden ſolle, bis der 


vollzählige Gerichtshof über das Ge⸗ 


ſuch entſchieden haben wird. Es kommt 
aber freilich immer noch darauf an, 
ob ſich ein ſo liebenswürdiger Ober—⸗ 
Bundesrichter findet; ob der Herr, an 
den man ſich wenden mag, nicht der 
Anſicht ſein wird, daß jetzt die aufge— 
worfenen Rechtsfragen auch auf dem 
Wege durch das Diſtriktsgericht raſch 
genug zur Erledigung vor das Bun— 
des⸗Obergericht gebracht werden kön⸗ 
nen. 
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Strafenbahnverfehr in Cicero, 


Der Gemeinderath von Cicero hat 
am Dienftag befchloffen, der County 
Traction Eo. die Wiederaufnahme des 


Betrieb zu geftatten, jedoch ohne eine 
Die Gefell: : 


beftimmte Gerechtfame. 
Ihaft verpflichtet fich, Yahrgäfte für 
einen Nidel über alle ihre Linien, meit- 
li von der Stadtgrenze, zu befördern. 
Morgen merden nun bie Linien in 
der W. 25. Straße und in ber 48. 
Upenue wieder in Betrieb gefeht wer— 
den, in nächfter Woche wird auch die 
Linie an der 12, Straße wieder in 
Gang fommen 


— Kleiner Frechdachs. — Vater: 
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Berklagt den Anwalt Jugram auf 
BVerredinung von $41,000. 


Eheleute Bridges ausgeföhnt. 


Die der Hehlerei angellagten Jsrael £a- 
jarus und Konis Birihberg zum Er- 
ftaunen des Richters freigeſprochen. — 
Sorgte angeblich nicht für Familie. 


Frau Annie L. Kolb hat geſtern im 
den Advotaten Joſeph 
E. Ingram auf Verrechnung von 
über 841,000 verklagt, Geld, das ſie 
ihm ſeit Juni 1909 anvertraut haben 
will, ſowie auf Auslieferung ihr ge: 
höriger Werthpapiere an das Gericht. 
Die Klägerin behauptet, daß der Be— 
tlagte ſie am 28. April 1898 in einer 
Speiſewirthſchaft im Hauptgeſchäfts— 
viertel betäubt und dann in eine zwei— 
felhafte Lage gebracht habe, um ſie 
ausbeuten zu können. Laut der Kla— 
geſchrift hat Frau Kolb Ingram am 
23. Juli 1910 $17,000 gegeben behufs 
Verwerthung eines Maſchinenpatentes; 
ſie will weder einen Cent davon wieder 
geſehen, noch irgend welchen Gewinn 
aus dem Unternehmen erhalten haben. 
Am 31. Januar 1911 erlangte In— 
gram angeblich noch $6000 unter dem 
Borwande, dab er des Geldes bedürfe, 
um ihren und feinen guien Ruf in 
einem Verfahren in einer Yreimaurer- 
Ioge in Valparaiſo, Ind., wiederher— 
zuſtellen. Ferner will die Frau dem 
Advokaten 813,038. 18 gegeben haben, 
Geld, das ſie nach dem Ableben ihres 
Vaters von etwa einem Dutzend Le— 
bensverſicherungsgeſellſchaften erhielt, 
des Weiteren am 28. Mai 1910 $195 
in Gold und $5000 für Anmaltäge- 
bühren. Der Verklagte verfichert, daß 
gegen ihn jeit drei Jahren in den Ge- 
rihten und außerhalb Diefer die 
verſchiedenſten Anſchuldigungen erho— 
ben worden ſeien; dieſe rührten alle 
aus einer Quelle her, ſeinem ehelichen 
Unglück. Die Thatſache ſage aber ge— 
nug, daß in der Scheidungsverhand— 
lung ihm die Obhut über ſeine Kinder 
zuerkannt worden ſei, und er werde 
ſich auch von dieſen neuen Anſchuldi— 
gungen zu reinigen wiſſen. 
Ingram behauptet ferner, daß er 
am 1. September der Klägerim eine 
‚ vollftändige und, genaue Abrechnung 
' gegeben habe. Die Klage bezmede auch 
nicht, wenigſtens nad) feiner Ueberzeu- 
' qung, eine Abrechnung zu ermirken, 
' fondern nur, feinen Auf zu zerftören. 
; Daher feien in der Klagefchrift ftan- 
ı dalöfe und falfche Angaben, die jeder 
 thatfächlihen Grundlage entbehrten, 
ı enthalten, 


Baben fich verföhnt. 


Stephen 9. Bridaes, der Yumelier 
! an der State Straße, hat fich mit jei- 
ı ner Gattin Lucille, wie deren Anmalt 
geitern verjicherte, ausgefühnt, und 
morgen wird die bon ihm anhängtg 
gemachte Klage auf Scheidung zurüd- 
gezogen werden, da der Kläger fi 
überzeugt hat, daß er feine Gattin un: 
gerechter Weife unlauterer Beziehunt- 
gen zu Evelyn Arthur See, dem me- 
gen Berleitung der Tochter der Ehe- 
leute Bridges, Mildred, zu Zuchthaus 
berurtheilten Apoftel der Sefte des 
abfoluten Lebens, bezichtigt hat. Die 
' Eheleute Bridges hatten am 15. März 
ı 1887 geheirathet und fi am 1. Ye 
bruar diejes Jahres getrennt. 
Neberrafchendes Urtheil. 


Als die Gefchworenen, vor denen 
Sörael Lazarus und Louis Hirfchberg, 

ı Befiger des „Auto Mart“ an der Oft 
ı 16. Straße, nahe Michigan Ave., un— 
ter der Anklage der Hehlerei, de3 An: 
| fauf3 von zwei geftohlenen Pelzüber- 
| ziehern, im Kriminalgericht progeffirt 
ı morden maren, gejtern auf ?yreifpre- 
ı hung erkannten, mar Richter Honore 
| fehr überrafcht, nicht minder die Ange- 
 lagten jelbit. Der Richter erklärte, 
| daß die Gefchworenen in ihrer Uner- 
‚ Fahrenheit den alltäglichen Entfchuldi- 
| gungen und Ausreden von Angeklagten 
| zu viel Gemwicht beilegten, e8 wäre ba- 
| ber mwünfchensmwerth, wenn die Ge- 
' fchmworenendienftzeit von vierzehn Ta- 
ı gen beträchtlich verlängert mürde, ba= 
| mit die Gejchmorenen mehr Erfahrung 
! fammelten. Einer der Gefchmorenen 
' fagte fpäter, daß er allein fich at 
| Stunden lang gegen ein freifprechendes 
; Urtheil gemehrt und jchließlihh gegen 
| feine beflere Ueberzeugung nachgegesen 
| babe. John Bufh und Frank Goodell, 
30 und 29 Xahre alte Männer, waren 
megen des Diebftahld, aus einem Gü- 

| termagen ber Baltimore & Ohio- 
' Bahn, verhaftet worden und angeblich 
| geitändig, daß fie in den legten Jah 
' ren Frachtgut jeglicher Art im Werthe 
| von rund $100,000 geftohlen und an 
; die Angeflagten zu etma $9000 ver: 
' fauft hätten. Lazarus und Hirfchberg 
behaupteten auf dem Zeugenjtanbe, fie 
hätten nicht gewußt, daf die Weberzie- 

‚ ber geitohlen gemefen fein. Gegen 
| Hirfchberg liegen noch drei Anklagen 
| gleicher Art vor, und er wird demnächft 
| von Neuem prozeffirt werden. Bufh 
| und Goodell werben fich gegen vier Anz 
lagen des Einbruch verantworten 
müſſen. 
Alttägliche Fälle. 


Unter den geftern in den hiefigen 
' Gerichten verhandelten Klagen maren 
| folgende auf Scheibung: 

Deftanna R. gegen Warten &. 
Saunders, Sohn reicher Eltern in 
Afhton, Wis. Der Beklagte fol ber 

| Klägerin einft mit der Zigarre abficht- 


lih den Arm verbrannt und ein ın-, 


deres Mal die rau Durd) einen Fauſt⸗ 
ihlag bemußtlos niebergeftredt haben. 

Virginia Willis, 6448 Greenwood 
Ave., gegen zn Sohn Willis wegen 
angeb Hucht. 


jet un fü fd Monate (ler ger 


— * 


ROVER 


| unbefannt jei. 


Das Baar 


a 


U ‚gegen John E. Howard, 
licher Trunt- und Streit» 


Den Bauunternehmer Hugh Me— 
Lennan, welcher jährlich $50,000 ver- 
dienen fol, mies Richter McDonald 
geftern an, feiner auf bedingte Schei- 
dung Flagenden Gattin Anna forort 
$100 Nährgeld zu bezahlen; meitere 
Bahlungen will der Richter am 2°. 
November beitimmen. Die Frau be- 
hauptet,” daß der Gatte jeit lehtem 
April nicht mehr für fie und die bei- 
ben Kinder des Paares geforgt hat. 

ee 
Hat einen Sparren? 


Die Ungeflagte wird wohl unter Polizeis 
aufjicht gejtellt werden. 

Am 10. November wurde die 21jäh- 
rige Iſabelle Erispen in eincr ber- 
tufenen, auf der Südfeite gelegenen 
Herberge unter der Antlage verhaftet, 
ihrer früheren Dienftherrin, Frau W. 
NR. Roe, Nr. 2407 Prairie Ape., ein 
Kleid entwendet zu haben. Sie be 
hauptete, vor mehreren Wochen aus 
einem fleinen Nejte omas nad Ehi- 
cago gefommen zu jein, um bier als 
Luftichifferin ihr Glüd zu machen. 
Man habe fie für eine Saifon ver- 
pflichtet und ihr $10,000 Gehalt zuge> 
fihert. Die Polizei wandte fich an die 
Behörden ihres angeblichen Heimath- 
ftädichens um Auskunft über jie. Die 
Antwort lautete, daß fie dort gänzlich 
Geltern wurde die Ans 
gellagte dem Stadtrichter Walter por- 
geführt. Der gelangte anfcheinend zu 
der Anjicht, daß es in ihrem Ober: 
Hübchen nicht aanz aeheuer fei. Er 
unterftellte fie bi morgen der Obhut 
der Schließerin. Morgen mird fie 
wohrfcheinlich ftraffrei entlaffen, aber 
unter Bolizeiaufficht gejtellt werden. 

Inqueſt verſchoben. 

Der Inqueſt über den Tod des 
Freitag Abend plötzlich in ſeinem 
Zimmer im Congreß Hotel geſtorbenen 
angeblich zehnfachen Millionärs Geo. 
H. Stapely aus Cincinnati iſt geſtern 
auf den 28. November verſchoben wor— 
den. Es geſchah das, um dem Koro— 
nersarzt Dr. Springer Zeit und Ge— 
legenheit zur Ausarbeitung und Ein— 
reichung eines Berichts über das Er— 
gebniß der von ihm zwecks Feſtſtellung 
der Todesurſache vorgenommenen Lei— 
chenöffnung zu geben und es den Ver— 
wandten des Verſtorbenen zu ermög— 
lichen, dem Inqueſt beizuwohnen. 
Man muthmaßt, daß der erſt 55 Jahre 
alte, reiche Mann einem Herzleiden 
erlegen ſei. 

Um die Börfe erleichtert. 


Beim Wbfleigen von einer Halfled 
Straße = Elektrifchen an der W. 68. 
Straße wurde geitern Abend Henry 
Anderfon, Nr. 5746 ©. State Straße, 
bon einem Zafchendiebe angerempelt 
und um feine $145 enthaltende Börfe 
erleichtert. Er merkte feinen Berluft 
erit, ala der Dieb ilber alle Berge mar, 
Die Polizei fahndet auf den Xhäter. 

Dingfeit gemadht. 

Der 30jährige Farbige Mofes 
White wurde geftern Abend verhaftet, 
nachdem er angeblich verjucht Hatte, 
dem Elektriter Daniel D’Brien, Nr. 
2808 Hillod Aoe., die Börfe aus der 
Iafche zu ziehen. D’Brien, der an- 
geblich die Abficht gemerkt, ihn gepadt 
und mit ihm fich herumgeprügelt hatte, 
wurde gleichfalls dingfeſt gemacht. 
Die Häftlinge werden morgen unter 
der auf unordentliches Betragen lau— 
tenden Anklage einem Stadtrichter 
vorgeführt werden. 

— —ñ— —— 


Forderte vier Menſchenleben. 


Andere Darſtellung des Unglücks auf den 
Viehhöfen. 


Cödtlicher Sturz. 


Den Angaben des Werkführers 
Fiſcher gemäß ereignete ſich das ge— 
ſtern berichtete Unglück in der an W. 
42. und Juſtine Str. gelegenen An— 
lage der Firma Swift & Company 
wie folgt: Einer der an der Decke der 
einſtöckigen Kraftanlage angebrachten 
Preßluftbehälter explodirte. Vie frei— 
gewordene Preßluft ſchoß nach der 
Oſtwand zu hinaus und riß in dieſe 
Wand ein großes Loch. Zugleich 
wurde aber der Behälter nach der ent— 
gegengeſetzten Richtung hin getrieben, 
durchbrach die Weſtwand, flog, wie 
aus der Kanone geſchoſſen, in den 
angrenzenden Raum, in dem Hammel 
enthäutet wurden, und tödtete brei 
dort beſchäftigte Arbeiter. Großer 
Schaden wurde an den Maſchinen und 
am Gebäude angerichiet. Durch um— 
herwirbelnde oder fallende Trümmer 
wurden bekanntlich auch zwei Ange— 
ſtellte ſchwer verletzt. Einer dieſer Ver- 
letzten iſt geſtern Abend geſtorben. 

Im Beſtattungsgeſchäft Nr. 4543 
S. Paulina Str. ſind die Todten 
identifizirt worden als: 

M. Drizick, 35 Jahre alt, Nr. 4745 
S. Paulina Straße. 

Michael Phelan, 39 Jahre alt, W. 
39. Str. und S. Center Avbe. 

Martin Holech, 60 Jahre alt, Weſt 
15. und S. Halſted Str. 

Die Verlehten, John Memcek, Nr. 
1127 W. 47. Place, und George 
Smith, Nr. 5115 Laflin Str., fanden 
Aufnahme im deutfchen Diafoniffen- 
Hospital. Yener, der einen fomplizir- 
ten Schädelbruch erlitten hatte, murbe 
um je Uhr Abends durch den Tod 
bon feinen Leiden erlöft, biefer liegt 
no an einer Schulterverrenfung und 
fchmweren Duetfchungen darnieder. Die 
Polizei und der Koroner werben ich 
bemühen, die Verantmwortlichteit für 
den Verluft an Menfchenleben feitzu- 
ftellen. 

fiel vom Dadı. 


Während feiner Arbeit auf dem 
Dacde des Gebäudes Nr. 1109 N.Wood 
Straße verlor geftern Nachmittag der 
T3jährige Klempner Charles Keffin, 
Nr. 1623 W, Chicago Xpe., das 
Gleichgewicht, ftü ab und. erlitt 
töbtliche Verlegung St. Ma- 
® fand, 


po]pital, 


Er erhält angeblich, Schweigege 
von hinefiihen Spielhaltern. 


Brolastis Ausfagen, 


Will den Polizeihef auf Spielhöllen un 
Bauernfänger aufmerffam gemadt h« 
ben, der aber nicht einjhritt,.— Sc 
gegelder von Kafterhöhlen. 


Inſpektor John Wheeler, der im 
Bezirk der Harrifon Str. das Koms 
mando führt, wurde in ber geft 


 Nachmittagsfigung der ftäbtifchen 


pildienitfommiffion von dem ehemalis 
gen Spielhalter Harry Brolasti in 
den Standal Hineingezogen, in dem 
Spielhalter, Wettbudenbefiger unb 
Polizeibeamte verwidelt find. Bros 
lasft verlas einen Bericht des Inhalts, 
daß der Inſpektor Schweigegelder von 
hinefiihen Spielhöllenbejigern ans 
nehme. Ym Ganton Hotel an ber 
Harrifon Str. befänden fi 160 
Spieltifhe. Für jeden Tifch bezahl- 
ten . die Chinefen $8 Schmeigegelb, 
Trotz aller ihrer ſonſtigen Fehden 
ſeien die beiden chineſiſchen Geheimge⸗ 
ſellſchaften, Hip Long Tong und On 
Leung Tong, ein Herz und eine Seele, 
was „Gämbeln“ und Opium anlange. 
Auch verlas Brolaski die Adreſſen ei—⸗ 
ner Anzahl anderer Spielhöllen. 

Weiterhin ſchilderte der ehemalige 
Spielhalter ſeine Zuſammenkunft mit 
Polizeichef MeWeeny am Abend des 
28. Auguſt. Er habe den Polizeige⸗ 
waltigen um neun Uhr vor der Dres 
relbanf getroffen und habe mit ihm 
über die Bezahlung feiner Rechnung 
verhandelt. McMWeeny habe erklärt, er 
fönne die Rechnung nicht auf einmal 
bezahlen und dürfe nicht wiljen Iafjen, 
daß er Brolasti getroffen habe. Eä 
würde ihm feine Stellung foiten. 

Beziegungen zu Hunt. 

Geine Beziehungen zu Anfpeltor 
Hunt und die Bezahlung einer Reh 
nung für Unterfuchungen, die er für 
Hunt ausführt, wurden eingehend 
erörtert. Brolasfi verlas zahlreiche 
Briefe an Hunt, auch einen Brief von 
Hunt an Anwalt Percival Steele, der 
Brolasfi vertritt. Am 14. September 
diejes Jahres habe er Hunt getroffen. 
Der Ynjpeftor habe ihm $200 ange» 
boten und ihn aufgefordert, Kapitän 
Sohn Haines in Ruhe zu laffen. Er 
habe die $200 abgelehnt, und der Arts 
fpeftor habe fich auf kurze Zeit ent» 
fernt, um mehr Gelb zu borgen. Nach 
furzer Zeit habe er $400 gebradit. 
Diefe Summe habe er angenommen 
und eine Quittung dafür auggeftellt. 

Am 9. Dftober habe er mit dem 
Polizeichef gefprohen und ihn über 
das Treiben zmeier Bauernfänger, 
„Farmer“ Brown und Harry Giers 
ling, aufgellärt, die Poolhallen und 
eine Yarobanf betrieben und fchmin- 
velhafte Fauftlämpfe veranftaltet hät» 
ten. 45 Tage lang feien fie unbelds 
ftigt geblieben. Eines der Opfer, aus 
St. Loui3 gebürtig, habe fein Geld 
triederzuerlangen berfucht, aber vers 
geblich. 

Schweigegeld von £afterhöhlen. 


Der Zeuge verlad eine Lifte von 
Lafterhöhlen, die $700 bis $1000 als 
Scmeigegeld zahlten. Dann vnerlas 
er eine Lifte von Spielhöllen, die den 
ganzen Sommer unbeläftigt geblieben 
jeien, trogdem er den Polizeichef und 
Hilfspolizeichef Schuettler auf einige 
aufmerffam gemacht habe. Ein meib» 
licher Kollettor für die „Arena“ an 
Michigan Ave. habe in den lebten drei 
Sahren monatlich $500 bezahlt, die, 
wie man annehme, für \njpeltor 
Wheeler bejtimmt gemwejen feien. Das 
Lotal fjei noch geftern, Freitag, Abend 
offen gemefen. 

Auf eine Frage Anwalt Wheelocks 
ermwiberte Brolastfi, daß Xennes bie 
Lieferung von Nachrichten über Pfer- 
derennen monopolijirt habe. Er er 
halte feine Nachrichten vom Telegra⸗ 
phenamt der Boftal Eo. an der Elin» 
ton und Van Buren Str. Auf eine 
meitere Frage des Anmalt3 der Roms 
miſſion erflärte der frühere Spielhals 
ter, daß Spielhöllen in der Stabt nur 
mit Genehmigung der Polizei beftehen 
fönnten. Jeder Polizeichef oder 
Staatsanwalt könne ſie ſchließen, 
wenn er ſeine Pflicht thun wolle. 

In den Ausſagen, die der frühere 
Spielhalter im Büro Anwalt Whee- 
(ods gemacht hat, nimmt er darauf 
Bezug, dab „Mike the Pile“ Heitler 


‚| Gelder für Polizeichef McWeeny ein- 


getrieben habe. Das Geld fei jtet3 in 
die Wohnung des MPolizeichef3 ges 
bracht worden. 


Die Landausftellung. 


Die dritte jährliche Landausftellung 
im Kolifeum murbe geftern Nachmits 
tag im Beifein von mehreren taufendb 
PVerfonen eröffnet. Franklin KR. Lane, 
Vorfitender der zmwifchenftaatlichen 
Handelstommiffion, hielt die Eröff⸗ 
nung3anfprade. Zmanzig Staaten 
und mehrere Bezirke Kanadas find in 
der Auäftellung vertreten. Der ge 
ftrige Tag mar Chicago-Tag. Die 
Leiter des Unternehmens hatten als’ 
Preis eine Hühnerfarm in der Nähe 
Chicagos ausgefeßt, deren Werth auf 
$1000 veranschlagt ift. 

Für jeden ber in ber Ausftellung 
vertretenen Staaten tft ein befonberer 
Tag fetgefegt, an dem der beire 
Staat den Beſuchern etwas beſonderes 
bietet. So wird am Kalifornia⸗Tag 
eine Farm im Sakramentothal zur 
Verlooſung kommen. Die Ausſtellung 
wird drei Wochen dauern. eber Bes 
ie kann fich an der Lanblotterie ber 
heiligen, die am 11, Dezember in Yes 
rome, Ydaho, abgehalten werben wird, 
14,000 Ader bemäfferten une 





Beutfhes Ühenter. 


Wiener Bint‘‘, eine prächtige 
Operette, glänzend aufgeführt. 


Straufmelodicen und Humor, 


usgezeichnete £eiftungen, neue Defora» 

tlonen und Koſtüme. — Vächſter litera— 

riſcher Abend: „hanneles himmel⸗ 
fahrt“. 

Wiener Blut pulſirt in ſo echten, 
armen Schlägen durch die geſtern 

bend im Deutjchen Theater zum er= 
en Male aufgeführte Operette 
kohann Straup, daß das Wert feinen 
kamen in der Ihat mit Recht trägt. 
kn ihm ijt vom Schönften und Beiten 
ufammengetragen, mas der Kompo- 
tt, der berühmtejte Meifter der Wie- 
er Tanzmufit, geihaffen hat; die be- 
üdenditen Tanz-, porzugsmweife Wal: 
ermelodien jagen einander förmlich 
nd fajt ohne Unterlaß trifft man auf 
inen lieben Betannten, eine jener }o 
arakteriftiichen Weifen, die jich Die 
kanze Welt erobert haben. 

Zu diefen gehören die Polfa-Ma- 
urfa „Ein Herz, ein Sinn“, ber 
Walzer „Wein, 
nd vor Allem der Walzer „Wiener 
Blut“ jelbit. Das Wert ijt mit ©o- 


ogejängen, Duetten, Terzeiten u. |. 


p. jo reich ausgeftattet, daß ſie ſich | 
nmöglih jämmtlic aufzählen lafjen, 
padend find fie aber alle im höchſten 
gezündet, hinge: | 
kiffen haben fie auch gejtern Abend 
da3 Publifum, welches in die wärmite | 
Stimmung verjegt wurde und biefer | 


Brade, und gepadt, 


äufig begeifterten Ausdruf verlieh. 


Das Duett zmwifchen Graf Zedlau und 


ben Diener Xofef in der Szenz, 


in welcher der Graf den Brief diftirt, | 


‚Süßes Zudertäubchen“, deffen Melo- 


die Tpäter noch einmal von Pepi ges | 


jungen mwird, mußte miederholt mer- 
den, ebenfo das „Wiener Blut”, ge- 
fungen und getanzt vom Grafen und 
der Gräfin. Außerordentlich geftelen 
auch das Sertett am Schluß de3 zivet- 
ten Attes, ein Duett des Grafen und 


Franzisfas, ein Duett Pepis und \o= | 


fephs, das Auftrittslied der Gräfin 

und vieles: Andere. 
Neue Dekorationen 

ftüme hatte Direktor 


wirflih glänzend und 
Gefhmat in Szene gejegt. Die 
beiden Zimmerbeforationen find jtil- 


pell, vornehm und prädtig; die Yaus | 


von | mene Weihnachts-Weberrafhung für 


se 


a ——— 


Während für den fommenden Sonn- 
tag Nachmittag eıne Wiederholung der 
beliebten Gejangspofjje „Die jchöne 
Ungarin“ angejegt it, ftellt Direktor 
ganıjd für wiontag, den 27. Nop., 
wieder einen litterarifchen Abend und 
einen ernjten Kunjtgenuß in Ausfict. 
Zur Aufführung ijt Gerhart Haupt- 
manns, des größten lebenden deutjchen 
Dichters erjchütterndes Wert „Han- 
nele's Himmelfahrt“ angefegt. Der 
Dienftag Abend nächiter Woche wird 
mit „Die wilde Kate“, der Mittwoch 
Abend mit „Wiener Blut“ ausgefüllt, 
und dann fommt der Dantfagungstag 
mit einer Nachmittags-Aufführung der 
„sledermaus“ und der erjten Auffüh- 
tung von Millöder’s aroßer Operette 
„Der Bettelitudent”, melde bis zum 
Sonntag Ubend auf dem Spielplan 


| verbleibt. 


Eine gewiß allfeitiq hochmwilltom- 


Groß und Klein hat die unermübdliche 
Direktion in Vorbereitung. Sie fün- 
digt an, daß während der MWeihnacht3- 


| mode, vom Sonntag, dem 24. bi& zum 


Meib und Gefang” | 


bendekoration im dritten Att iit gleich- | 


falls wunderhübfh. Die Koftüme find 
genau im Stile der Zeit des Wiener 
Kongreifes, zu melder die Handlung 
fpielt, gehalten, und die Toiletten der 


Damen zeichnen fich durch gefchmad= | 


volle Eleganz und Yarbenmwirfung aus. 


„Wiener Blut“ bietet alfo außerordent= | 


lich viel für Ohr und Auge, aber aud) 
der Humor fommt nicht zu kurz, denn 
die Handlung ift lujtig, flott und uns 
terhaltend von Anfang bis zu 
Ende; es ift die Gefchichte von einem 
Grafen Zeblau, der, urfprünglich aus 
der Provinz und provinzlerifch unbe— 


holfen, in Wien vom Wiener Blut ans | 
aejteckt mird, fich in Liebesabenteuer | 
jftürzt und dabei in die Klemme ges | 


räth. 
Die Direktion 


und ihre Künitler: | 


fchaar haben fich geitern Abend bei der | 
recht viele Schwierigkeiten bietenden | 
Aufführung mit Ruhm bebedt, denn 
nicht nur die Ausjtattung war gläns | 
zend, auch die mufjlalifchen und bars | 


ftelleriichen Aufgaben wurden von je- 
dem einzelnen mitwirfenden Mitaliede 
ganz vortrefflich gelöjt. In den Haupt- 
tollen waren — fie mögen in der Rei- 
benfolge des Iheaterzettel® aufmar= 
fhiren — beihäftigt Herr Lömenfeld 
als alter, Shwachtöpfiger Fürft, Herr 
Marfano als Graf, Frl. Erone ala 
Gräfin, Frau Schönfeld als Frans 
zisfa, Herr Danner als deren Baier, 
Frl. Tiege als Pepi und Herr Lippich 
als Kofef. Sie alle verdienen für ihren 
Gefana tie 
Ichränttes Lob, und auch die Vertreter 


für ihr Spiel uneinges | 


der Heinen Rollen und der Chor leis | 


fteten jehr Gutes. 

Die Aufführung machte der tüchti- 
gen müjilalifhen Leitung von Herrn 
p. Wegern und der Regie von Direktor 
Hanifh die größte Ehre und war von 
porzüglihem Gelammteindrud. „Wies 
ner Blut“ wird bei den bevoritehenden 
Miederholungen jedenfall3 volle Häu= 


fer ziehen, Stüd wie Aufführung ber= | 


dienen e®@. 
Die nene Spielwoche. 

„Wiener Blut“ wird heute Abend 
und vom Dienftag bis zum Freitag 
Abend wieder aegeben. Als Nachmit- 
tagsporftelung ift für heute „Hafe= 
mann’s Töchter“, Voltsftüd von Adolf 


Abend die unterhaltende Operetten- 
pofie „Die drei Grazien” zum lebten 
Male aufaeführt wird. 

Die nähjlte, am fommenden Sam?- 
tag Abend beginnende Theatermoche 
wird mit einer nicht weniger beluftigen- 
den Dperettenpofje eingeleitet: „Die 
milde Kate“, mit Gefang und Tanz, 
bon Mannftädt und Weller, Mufit 
pon Guftan Steffens. Diefesg Wert 
der brei erfolgreichen Mufitpofien- 
Tabrilanten wird am Sonntag Abend 
wiederholt und in nachitehender Be- 
fegung aufgeführt werben: 

Cäfar PWapte, Rollsanmwalt....... Heinrich Löwenfeld 
ee....... Tieke 
ee Elie Duering 
@&cilie > A 
Arnold Papfe, Rommerzienratb, deiien Prubder.... 
a Kofe Danner 
Toni, deilen Tohter............ Lucie d. Morpurgo 
Marquita Garcia, Toni’? Gejellihafterin 

Emilie Ehönfeld 

Ramiro Molinero di Colorado, merilaniicher 
BR. 505.26 na Eee ee EEE ERDE 
Ambo, ein Neger, deijen Diener........Baul Faſou 
Rari Kolbe, Prokurift beim Kommerzienrath,..... 
Sudwig Koppee 
Grete, Köchin beim Kommerzienratb....Angele Erone 
EHiefelbein, FFaltotum beim Kommerzienrath...... 
a a u en 2 2 a 
Danobert Klein, Tiihler. »............ Robert linger 
Keodor Baum, ein KRaufmann.. Theo. Wolter: Dreims 
Emil Liebiher, Baumeilter..........Ernft Rentrop 

Nahbern, e, Männer, frauen. 
Regie Veintih Lömenfelb 

Pirigent...Rapellmeifter Earl v. Wegern 


Samftag, dem 30. Dezember, täglich 
Nahmittags-Vorjtelungen ftattfinden 
imerden, in welchen „Dar und Morik“, 
ein Bubenftüd in ſieben Bildern, nad 
Wilhelm Bufch von E. A. Görner, ge: 
geben wird. ‘eder ermachfene Bejucer 
diefer Vorftellungen bat das Recht, ein 


ı Kind frei einzuführen, 


— —ñ >» 


War übertrieben. 


Frank Gay von Bellwood nicht zu Haft— 


ſtrafe verurtheilt. 

Die Meldung, daß der in Bellwood 
wohnhafte Setzer Frant Gay zu einer 
Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, 
weil er den Verſuch gemacht haben 
ſollte, die Leiche ſeines Schwiegerda— 
ters aus ſeiner Wohnung zu werfen, 
bat ſich als falſch erwieſen. Gay 
wurde am 29. Oktober verhaftet, nach— 
dem ſeine Frau ſich an Friedensrichter 
Field von Bellwood gewandt und ihm 
geklagt hatte, ihr Mann habe ſie ge— 
ſchlagen und gedroht, die Leiche ſeines 
Schwiegervaters aus ſeinem Hauſe zu 
werfen. Als er am nächſten Tag dem 
Richter vorgeführt wurde, ſtrafte ihn 
diefer um $50 wegen ungebührlichen 
Benehmens, ohne daß irgend melches 
Bemeismaterial gegen Gay vorgebracht 
morden war. Auf die Fürfprache von 
yzrau Gay erließ der Richter nachher 
die Strafe und ließ Gay wieder auf 


| freien Fuß feßen. 
und neue Kos | 
Haniſch ver-⸗ 
heißen, und er hat die Operette auch 
in feinem | 


Uht Pferde verbrannt. 


Acht Pferde, die in der 13 ftödigen 
Stallung hinter dem Wohnhaus von 
G. F. Gebret, 6511 Langley Abe, 
Itanden, gingen geitern Abend bei ei- 
nem Brand, der alıö verbächtiger Ur: 
Jache in der Stallung ausbrah, elend 
zugrund. 

Sie waren Eigenthum von J. Buck, 
S. Halſted und W. 55. Str. Das 
Feuer, das $5000 Schaden anrichtete, 
murde von Gebret entdedt. 

Der 26 Jahre alte Leroy Wagonfel- 


; fer verfuchte, jich auf einen Wagen der 


Feuerwehr zu ſchwingen, ſtürzte ab 
und gerieth unter die Räder, die ihm 
das rechte Bein zermalmten. Er wohnt 
Nr. 1401 W. 66. Place. 


Junge Mädchen verſchwunden. 


Die Polizei fahndet auf die fünf— 
zehnjährige Stenographin Gertrud 
DeWitt, 654 O. 116 Str. die ſeit 
Donnerſtag verſchwunden iſt. Sie be— 
fürchtet, daß das junge Mädchen in 
eine Laſterhöhle in South Chicago ge— 
ſchleppt worden iſt. Am Donnerſtag 
begab ſich Frl. DeWitt zu Leo A. 
Mott, Leiter des South Chicago 
Buſineß College, der ſie an eine im 
ſelben Häuſergeviert befindliche Firma 
verwies. Seitdem iſt ſie verſchwun— 
den. 

une 
Feiertagsrnhe. 


Dankfagungstage, 30. November, fo 
ziemlih allen Poftangeftellten einen 
bollen Ruhetag gewähren. Das frü- 
ber üblich gemejene Austragen von 
Poftfahen am Vormittag unterbleibt, 
eingefammelt merden Boftfachen nur 
einmal am Tage, während früher zwei 
Einfammlungdrunden gemacht zu 
werden pflegten. Jm Hauptpoftamt 
werden die Auskunft und ein Mar: 
fenjchalter geöffnet bleiben. die allae- 
meine Briefausgabe Vormittags von 
10—12 Uhr, der Schalter für Ent- 
gegennahme non Eilbriefen den ganzen 
Tag. 
ee re 
Berdorbene Shwänmme. 


Vor acht Tagen ließ eine unbefannte 
Frau in der Haltejtelle der Metropoli- 


ıtan-Hochbahn an der 52. Mpe. eine 3 


...Maud Blanfe 5 


Fuß hohe und 2 Fuß breite und eben- 
jo lange Kiite ftehen, der geftern ein 


1 ı abjcheulicher Geruch entitrömte, fo daß 
L’Azronae, angefebt, während morgen | 


der Voriteher der Halteftelle durch ei- 

nen Poliziiten die Kifte öffnen Tieh, 

da er darin eine Kindesleiche vermu— 

thete. Yhr Inhalt offenbarte fih ala 

ehbare Schmämme, die aber jchon 

ftarf in Fäulniß übergegangen waren. 
— — —— — 


Die Lorimer⸗Unterſuchung. 


Vorſitzer Dillingham von dem 
Ausſchuß des Bundesſenats, welcher 
die Erwählung des Herrn Lorimer un— 
terſucht, gibt bekannt, daß der Aus— 
ſchuß ſeine Sitzungen hier am Mitt— 
woch abſchließen und ſich dann bis 
zum 5. Dezember und nach der Bun— 
deshauptſtadt vertagen wird. 


— —— —ñ— —ñ — 
„Maroons“ gewannen. 


Das geſtrige Fußballſpiel auf dem 
Marſhall Field-Kampus zwiſchen den 
„Maroons“, der Riege der Univerſität 
Chicago, und derjenigen von Cornell 
endete mit einem Sieg der hieſigen 
Spieler. Der Score war 6 zu 0. 


‚ Zelet Die „Abendpoft‘e, 


Heute ımd demmähit ftattfindende 
Bereinsfeitlichleiten. 


Senefelder Liederfranz. 


Sein großes Konzert in der Mordfeite 
Eurnhalle —Stiftungsfeft der Saronia. 
— Das Jahresfonzert des Polyhymnia- 
Damenchors. 


Heute Abend gibt der Senefelter 
Liederfranz in der Nocdfeite-Turn: 
halle jein Ddiesjähriges großes Konzert mit 
darauffolgendem Ball. Tie Hauptnum: 
mer des Programms, das unter Leitung 
von Herrn Karl Kedzeh ausgeführt wird, 
ift das Chorwert „Hermann der Befreier”; 
von Zufchneid, mit Orchejter und Soliften, 
eine große, bedeutfame NRompoiition in fünf 
Iheilen. Als Zoliften wirfen dabei mit 
Frl. Roje Blumenthal, Sopran: Herr Ul- 
fred Kanbera, Tenor, und Herr Karl Tor: 
mes, Bariton, ein hoffnungspoller Schüler 
von W. U. Wilfett, der fi als Opernſän— 
aer ausbilden will. Nußerdem wird der 
Shor jidy mit „Wineta* von Abt und „Der 


Lerhetranf am Mihein“ von Beichitt hören 
fajien, und Herr U. W, Gzerny wird ein 
GSelljolo vortragen, „Xied ohne Worte von 
Holdblatt, das bei diefer (Gelegenheit zum 
ı eriten Mal aeipıielt wird. 


v5 tft nach Dem 
Sejugten wohl überflüiiig, nech beionders 
darauf hinzumeiien, dak der Xejicher Diejes 
Konzerts für den Wintrittspreis don A0c 
ankergetwöhnliche mufifatiiche Genüjje har: 
ren. 

Tor Verein Saronta feiert am heu 
tigen Sonntag in Nondorf's Halle, 
Ecke North Ave. und Halfted Str., fein D1 
jäßriges Stiftungsfeft mit Konzert umd 
Pal. Tas Komite bot Aller auf, um 
den Sachien und ihren Freunden und Bes 
feunten einige genußreiche Stunden zu be: 
reiten. 63 werden mufifaliiche, jowie ver: 
fchtedene Sejangvereins: und fomiiche Por: 
träge das Felt verichönern. Fiir eine au®: 
gezeichnete Mufif-Sapelle und Unterhal— 
tung hat das Komite Zorae getranen. An: 
fana 3 Uhr Nachmittags. Fintrittskarten 
toten im Borverfauf bei allen Mitgliedern 
35 die Werion, an der Kalle 35c 

Fin Zanzfränzchen mit Unterhaltung ver: 
anftaltet der Teutjhe Wittwen-: 
Verein am heutigen ZSonntog im 
der Echilfersspalle, 1560 Wells Str. Der 
Feſtausſchuß, an deſſen Spitze die Präji- 
dentin, Frau Emma Stamm ſteht, ſtellt 
große Ueberraſchungen in Ausſicht und be— 
müht ſich eifrig, den Beſuchern möglichſt 
unterhaltende Stunden zu bereiten. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt koſtet 156. 

Das jährliche Konzert des Polyhym— 
nia Tamenchors findet am hen: 
tigen ZSonntag umter der Yeitung vdou 
Herrn 8. dv. Wolfsteel in ver Sozialen 
Turnhalle ftatt. Darbietungen wie Ge: 
jangsvorträge vom feitgebenden Verein, auc 
von befreundeten Vereinen, ferner die Auf: 
führung der „Tulpenmädchen“ von einzel: 
nen Tamen des Vereins und die humoriftis 
fhe Szene „Fin Stündchen in der Haus: 
haltungsichufe”, aufgeführt vom Tamen:; 
or, werden genügend jein, den freunden 
und Gäften genußreiche Stunden zu bereis 
ten. Tie Kontordia Yiedertafel und ver 
Damenchor Edelweiß wirken mit, rau ft. 
Lamad und Kerr X. Koberftein haben Soli 
übernommen. Gintrittsfarten im Norver- 
fauf 25c, an der Kajje 350. Anfang Nach: 
mittags 4 lhr. 


Gin großes Konzert mit Ball veranftaltet 
am heutigen Sonntag der Ri— 
chard Wagner Männerchor unter 
Mitwirkung des Richard Wagner Damen— 
chors in der Wicker Park Halle. Soli von 
Frl. Roſe Vita (Geige) und Frl. Gertrud 
Hudanf (Klavier), nebft „Liedesmeihen, 
„Kandtennung“, „Der zauberiihe Spiel: 
mann“ und cndereu GChören fommen zum 
Vortrag. Das Konzert beginnt um 6 Uhr, 
Tidets often im Vorverkauf 256, an der 
Kaſſe 35. 

Der deutihe Randmwehr -» Verein 
feiert am heutigen Sonntag fein 21. 
Stiftungsfeft in Schönhofens großer Halle, 
verbunden mit Konzert und fomijchen Vor: 
trägen; auch haben mehrere Gefangvereine 
ihre Vereitwilligfeit erklärt, das sFeft dur 
einige ihrer beiten Lieder verfchönern zu bel: 
fen. Tie Feftrede wird Paftor Schiele von 
Soliet halten. Da Ddiejer Verein fich einer 
großen Mitgliederzahl erfreut, und feine 
bisherigen Feite ftets erfolgreich gewejen jind, 
fo hofft das Teftlomite, daß auch bei dem 
diesjährigen Feite die Mitglieder und deren 
streunde ich zahlreich betheiligen erben. 
Tas Feitfomite bot Alles auf, um das 
Feſt ſo genußreich wie möglich zu machen, 
Mitglieder anderer Militärvereine und de— 
ren Damen haben freien Eintritt. Nach dem 
Konzert Ball. Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 25e, an «der 
Kaſſe 35e. 

Der Deutſche Kriegerbund von 
Chicago feiert am heutigen Sonntag, 
von 3 Uhr Nachmittags an, in Hör—⸗ 
ber's Halle ſein 20jähriges Jubiläum mit 
Konzert und Ball. Für gute Muſit, Thea— 
ter-Aufführungen der Alöpfelſchen Geſell— 
ſchaft und militäriſche Aufführungen, ſowie 
ſonſtige Beluſtigungen iſt geſorgt. Das Feſt— 
komite ſcheute keine Arbeit und Mühe? um 
den Beſuchern einen genußreichen Abend zu 
verſchaffen. Da der Deutſche Kriegerbund 
ſich guten Anſehens auf der Südweſtſeite 
erfreut, ſo kann er auf ein volles Haus 
rechnen. Gintrittstarten 25c die Perjon. 


Der deutfhe Frauenpderein 
Harmonie gibt am heutigen 
Sonntag in der Süpdfeite-Turnhalle feine 
jährliche, mit Tanzträngdhen verbundene 
„Fucdre Party“. Der Vorkehrungsausihuß 
hat eine Menge merthvolle Preife für Her: 
ren und Damen bejchafft und ladet alfefar- 
tenfreunde beider Gejchlechter ein. Die Da- 
men des Vereins iverden auch mit einem 
jelpft zubereiteten Abenbefjen zu 25c auf: 
warten. Die Präjidentin, Frau Augufte 
Barby, und die Tamen PB. PBiedenbadh, 
Marie Sched, DO. Richter und Elife Schnet: 
dewind haben Alles auf da3 PBefte vorbe- 
reitet, jo daß alle Befucher angenehme 
Stunden zu gewärtigen haben. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr Nachmittags feitgejett, Ein- 
trittstarten often 250 im PVorverfauf und 
50c an der Raijje. 


Sektion 2 des Ungarländijdhen 
Nationalitäten: $&rantens 
Unterftübungspverein3 be 
geht am heutigen Sonntag ihr er- 
jtes Stiftungsfeft in der Netheriwood Halle, 
1635 —41 Taylor Str., Ede Marjhfield Une. 
Die Bejucher werden mit Konzert und Ball 
beftens unterhalten werden. Das fyeft be: 
ginnt um 3 Uhr Nahmittags, intrittd- 
arten toften im Borverlauf 256, an der 
Kaſſe 356. 


Die Reuter-Liedertafel ver— 
anftaltet am heutigen Sonntag eine 
große SHerbftfeier mit Konzert und Ball 
in dem großen Saale der Lincoln-Turn: 
halle, Diverfey Boul. und Sheffield Abe. 
Diefer Verein, welcher jih in den letzten 
paar Jahren felten der Deffentlichkeit ges 
zeigt, hat unter Leitung des tirhtigen Di- 
rigenten Ernft %. Tamm ein jchönes Pros 
gramm einftudirt, und jedem Pefucher wird 
ein ihöner Genuß aus dem Sanaesreiche 
verfprohen. Die Lieder „Ach kehre wie: 
det“ von MWengert, und „Abjchied "vom 
Walde” von Lange, welche, vom Maffenchor 
„Reuter Liedertafel-, „Stod im Eifen«, 
„Nord Chicago Männerchor”, „North End 
Männerchor“ und „Debattir Klub Nr. 1 
vorgetragen werden, haben in Iehter Zeit 
überall viel Aufjehen erregt. Zum Schluß 
wird aufgeführt: „Am Worabend des 
KRonzert3 des PVereins Blafebalg”. Ein- 
trittfarten im Vorans 25 Eents für Herr 


und Dame, an der Kaffe 25 Gents_ für 
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—— Sparfamkeits-Bafement Kleider-Abtheilung 


Großer Halbjägrlicher „Halbpreis-Verfauf“ der berühmten 


„Belham‘“ Anzüge und Neberzieher für Männer 


Wiederum haben wir das ganze Ueberfchuß - Lager ded YFabrikanten 


von Pelham Kleidern über: 
nommen — eine borzügliche 
Partie, welche von modern 
aekleideten Männern des 
Ditens ala die allerbeiten be- 
zeichnet werden. 
Sparſamkeits-Baſement. 


„Pelham⸗“ 


512.50 und 315 Anzüge 


„u "7.50 


„SBeiham‘ 


$18 und S20 Anzüge 


zu 10» 


„Pelham“ 


$22 und 325 Anzüge 


"14 


Die Anziae Find in verfchtedenen Facons — in all den neuen Farben, 
neuen Geweben, neuen Muitern in feinen Worfteds, Seide - Milch: 
ungen, Worjted Finiih Cheviots, feinen Seraes, Tmeeds und Gajji: 
mered. Darunter befinden fi) Styles für den einfahen Mann, wie 
auch elegante Effekte für jüngere Männer. Annähernd 800 Anzüge 
im Ganzen — eine große Auswahl davon — zu halbem Preiie. 


die Perjon. Tidets find zu haben in der , 
Vereinshalle, 1345 Aullerton Uve., und bet | 
Zänger mit Abzeichen | 
oder Mitgliedsfarte haben freien Gintritt. | 
Veranugungsze 
Zonntag ! 
‚Avenue | 
ayr Ihn dur | 
ee 29 | tüchtigen Dirigenten Guftav Fhrhorn jchon 
| längere Zeit mit großem 7yleike an der Ein: 


allen Mitgliedern. 

Der Berliner 
verein ältt am 
in Tony Jung's 
und Burling Str., eine 
ſammentunft ab. Nach der Verſammlung 
wird getanzt, Gäſte ſind willkommen. 

Der Silver Leaf Frauenver— 
ein veranſtaltet am heutigen Sonntag 
Abend, von 6 Uhr an, feinen 12. jährlichen 
Empfang und Ball in der Bohemian-Ame= 
rican Hall, 588—92 W. 18. Str. Ter be- 
fannte Verein, der viele Mitglieder und 
Tsreunde zählt, hat große Anitalten oetrof: 
fen, um die jedenfalls zahlreich erfcheinen= 
den Gäft: beftens zu unterhalten. Der Eins 
writt foftet 25c. 

Einen großen Preis-Maskenball 
ftaltet der befannte Smmergrün- 
yrauenpderein am fommenden 
Samftag, Abends 8 Ihr, in Hörber’s Halle. 
Der Teftausfhup beiteht aus den Damen 
Kath. Dunter, Präftdentin; Anna Werhan, 
Vize-Präjidentin; Karoline Kretſchmer, 
Schagmeifterin; Minne Gottihalt, Setre- 
tärin; Tillie Räte, Lena Mahan, Pauline 
Lindermann und Tillie Yoellmar, und ftellt 
den Bejuchern einen genußreichen Abend in 
Ausjiht. Namentlih für jchöne Preije it 
gejorgt worden, dieje werden aber nur jol: 
den Masten zuerkannt, die fpätejtena um 
10:30 Uhr im Saale find. Der Eintritt 
toftet 25 Gents. 

Der altbefannte Tiroler und Bors> 
ariberger Verein feiert am tom: 
menden Samftag in der Mozart: 
Halle, 1536 Elybourn Avenue, nahe Halſted 
Str., fein 16-jähriges Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Ball. Es wird ein reichhaltiges 
Programm ausgeführt werden, u. a. Tiro— 
ler Lieder, Jodler und Schuhplattler (Ti— 
roler Nationaltanz), auch eine Bauernſtube 
wird nicht fehlen. Ein auserleſenes deut— 
ſches Orcheſter wird die ſchönſten Weiſen 
und Walzer zum Tanz ſpielen. Das Komite 
iſt fleißig an der Arbeit und wird nichts 
unverſucht laſſen, um den Beſuchern einen 
genußreichen Abend zu bereiten. Tickets, 
im Vorverkauf zu 250, find zu haben bei 
den Herren Tony Jung, North Ave. und 
Burling Str.: Aojef Hofer, 729 North Ave, 
und Fritz Schönherr, 1557 Elybourn Ave. 

Der Pretoria Gegenſeitige 
Unterſtützungsverein gibt am 
fommenden Samſtag Abend in der 


heutigen 
Halle, North 


veran⸗ 


Pulaski-Halle, 18. Str. und Aſhland Ave., 


einen Nelkenball, bei welchem ſämmtliche 


Theilnehmer mit je einer Nelke beſchenkt 


werden. Die Damen Humann und Geni— 
nea und die Herren Galinger und Maier 
bereiten das um 8 Uhr beginnende Feſt 
vor, haben ein gutes Orcheſter gewonnen 
und ſorgen für ſchmackhafte Erfriſchungen. 
Der Eintritt koſtet Be. 

Am fommenden Samftaa Ubend veranftal 
tet der Freundihaft- Etamm Mr. 
24,0.0.R. M., eine große Abendunterhals 
tung zır WAgitation in der Schiller=Halle, 
Wells Str. und North Ape. Der aus den 
Damen Marie Unders, Wräfidentin, und 
Schulz, Ehlider, Müller, Baarup und Holl: 
mann beftehende Feltausfhuk hat die Mit: 
wirkung mehrerer Geiangvereine gefichert 
und außerdem fomifche Vorträge und Uebers 
rafchungen auf das reichhaltige Programm 
des Abends gejett. 

Ihren großen Nahresball halten Die 
Sektionen 9, 10 und 11 des Gegen- 
feitigen Unterftüßungsper- 
eins am tommenden Samftag Abend 
im großen Saale der Südjeite-Turn- 
halle ab. Eintrittstarten verkaufen 
u 25c die Herren Fritz Panier, 3200 
State Str.; Ed. Waters, 2610 South 
Park Ave; Max Young, 30. und Wal: 
lace Str.; Gg. Neubauer, 5100 ©. Xa 
Salle Str., und Gag. Schaller, 3712 ©. 
Halited Str. Wer an der Kaffe kauft, 
muß 50c bezahlen. Nach den Vorfehruns 
gen zu urtheilen, wird das 
ein glänzendes werden und in Bezug auf 
die Betheiligung ein großartiges, da der 
Mitglieder- und Freundeskreis bedeu— 
tend it. 

Am fommenden Sonntag — der 
Chicago Deutſche Gegenſeitige 
Unterftüßung3 = Berein im der 
Sciller-Halle, Wells Str. und North Ave., 
ein Agitationdyiweden dienendes Feft, welches 
viel Unterhaltung verfpricht. or Allem 
foll getanzt werden, aber. nebenbei foll es 
Gefangs: und komifche Vorträge, Ueberra: 
{Hungen mancderlei Art-u. f. tw. geben, fo 
daf die aan —— Stunden zu er⸗ 
warten haben. Am Feſtausſchuß find Bräs 
fident Hollmann, die Damen Janſen, 
Kretfehmer, Pasta ut Helbig und 


A 


| fiebentes 


Belt wieder ' 


ren Uhlemann, Schönfeld, Kluge und Lang: 
hanımer. 

Ter Tentonia Männerchor ver- 
anjtaltet am fommenden Sonntag in Der 
Wider Bark:Halle, 240 W. North XUve., 
jein SHerbft:ftongert. Der Berein verfügt 
über ein ausgezeichnetes, wohlgejchultes Ge: 
jangsmaterial und hat unter Yeitung feines 


übung ganz vorzüglicher Chorwerte gear: 
beitet, jo daß ficherlich den Freunden guten 
Männergejangs ein großer Genuß bevor: 
iteht. Die ausgezeichnete Sängerin Adel: 
heid Wolterding, jotwie die vühmlichit be: 
fannten Sänger Adolph Gill und. %. 9. 
Miller find mit mehreren Soli auf dem 
Programm verzeichnet, welches prächtige 
Stüde, wie „Im Dunfeln“ von Engelsberg 
und „Schneewittchen“ für Chor, Sof und 
Orcheſter, aufweiſt. Der inſtrumentale 
Theil wird unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Martin Ballmann von ſeinem vor— 
züglichen Orcheſter ausgeführt. Der Beſuch 
dieſes Konzerts läßt ſich auf's Beſte em— 
pfehlen. 

Der Schleswig-Holſteiner 
Frauen Unterſtützungsver— 
ein feiert am kommenden Sonntag 
in der North Weit Halle, Ede North und 
Weitern Avenue, fein 1Ojähriges Stiftungs- 
feit.. Tas Komite war fleißig an der Wr: 
beit, um den Befuchern einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Der Verein hofft, 
dak alle Mitglieder und deren Freunde jich 
recht zahlreich einfinden mögen. Anfang 4 
Uhr Nahmittags. Kintrittsfarten im Vor: 
verfauf 256, an der Kaffe 3öc. 

Seine jährliche Trierjhe Kirmes veran— 
ftaltet der Trierijde Unabhän- 
gige Bruderbund am Ffommenden 
Sonntag in Vondorfs Halle von 4 
Uhr Nachmittags an. Das yeit wird aus 
Konzert und Ball beftehen und ift vom Vor— 
tehrungsausjchuß mit der gewohntenGründ- 
licyfeit vorbereitet worden. Dan hat forg: 
fältig Bedacht auf eine jhöne Unterhaltung 
der Befucher genommen, denen daher genuß: 
reiche Stunden bevorftehen. Eintrittstarten 
toiten im Vorverfauf Zöc, an der Kajje 30c 
die Perjon. 

Ter Damendhor Lyra Mird fein 
Stiftungsfeft, verbinden mit 
Konzert und Ball, in der Lincoln-Turn— 
halle, Diverfeyg Partwan und Sheffield 
Ave. abhalten, und zwar am fommenbden 
Sonntag. TDiefes Weit wird alle bis- 
herigen übertreffen, denn die Damen jind 
ihon jeit Wochen, unter Leitung ihres fä— 
higen Dirigenten U. Rehberg, mit dem 
Finftudiren ganz neuer Lieder beichäftigt. 
Als eine der Hauptnummern wird der 
Tannhäufer-Marih unter gütiger Mitwir— 
fung des Heine-Männerhors zum Vortrag 
fommen. Wuc haben mehrere Soliften und 
befreundete Gefangvereine ihre Mitwirkung 
zugejagt. Ein tüchtiges Komite jcheut feine 
Müuͤhe, um den PBefuchern einige genußreiche 
Stunden zu bereiten. Anfang 4 Uhr, Fin- 
trittsfarten im Worverfauf 256, an Der 
Kafie 35c. 

Am PVorabend de3 Dankjagungstages, 
Mittwoh, 29. November, geben die Ver: 
ginigten Damen von Chicago 
einen großen Herbitball in der Humboldt: 
Halle, 2546 W. North Ave. Der Ball wird 
von den Damen Grnejtine Gurmann, Prä= 
jidentin; Emma Danieljen, Minnie Meyer, 
Minnie Gengen, Ida Weege und SHattie 
Halacy forgfältig vorbereitet mit dem Be: 
ftreben, den Bejuchern genußreihe Stunden 
zu bereiten. Der Anfang ift auf 8 Uhr 
Abends feftgeiegt, EintrittSfarten foften im 
Vorverfauf 25c und an der Kajie 50c. 


Der Harlem Männerhor feiert 
fein’ 2ljähriges Stiftungsfeft: mit einem 
großen Konzert und Ball am Dantjagungs- 
tage, Donnerftag Abend, dem 30. Nopem: 
ber, in Heß’ (früher Thode’s) Halle, Ede 
Desplaines Ave. und Madifon Str., in 
Foreft Park. Ballmann’3 Orchefter —* 
die Inſtrumentalmuſit, und als Soliſten 
ind die bekannte junge Sängerin frei. 
leanor Maßlow und Herr Waldemar Zutz 


| gewonnen worden. Der „Harlem Männer: 


chor" unter der Leitung feines Dirigenten 
Nehberg ift ernftlich beftrebt, bei Diefem 
Tefte fein beftes Fönnen einzufegen, und 
wird verfchi dene größere Chöre, wie „Zand- 
— * von Grieg mit Orchefterbeglei: 
tung, fingen, fowie auch den herrfihen Chor 
„Heimkehr des Verbannten“ zu Gehör brins 
gen, nebft mehreren Tleinen a capella Ghös 
ren. 


Die Herder := Loge Nr 369, 4 F. 
& U: M., wird am Montag, 27. November, 
im großen Saale der Wider Part Halle ihr 
41. Stiftungsfeft begehen. Wie der Aus⸗ 


| 


Gharles 


Der Einkauf um ein um ſo bemerkenswertherer, 


da er hochfeine 
Qualitäten ſowie perfekte 
Styles in ſich ſchließt, und 
infolge des niedrigen Preiſes, 
den wir bezahlten. Ebenſo 
beachtenswerth iſt die Zeitge— 
mäßheit dieſes „Halb-Preis“ 
Verkaufes. 


„Pelham⸗“ 


$12.50 und $15 Weberzieher 


au 7.50 


„Belham‘ 


. $18 und $20 Heberzieher 


2 | 


„Belham‘ 


22 und $25 Ueberzieher 


"IE 


Die Ueberzieher find Raalans, Convertible Kragen Ulfters, Chefter- 


fields und Tourift eng anfchließende Kragen Facons. 
fomwie raube Chepiots. Wir haben 
ungefähr 700 diefer Kleidungsjtüde. 


ind Kerfeys, Gaffimeres, Tmeeds 


Die Stoffe 


Einige der Männer tauften 


anläßlich unjeres legten Verfaufes von Pelham Kleidern 3 oder 4 
diefer Anzüge, Und viele werden dasfelbe in diefem Verkauf thun. 


Viebgen, wird eine Rede halten, 
die Herder-Wejangjeftion und 
Soliften werden Die Anwejeiden Durch ge= 
jangliche Vorträge erfreuen, ein gutes (Wi: 
jen wird die Sejelljchaft vereinen, und Das 


| nacdı wird man fich den renden des Tanz 


jes bingeben. Tas Feft wird um acht Uhr 


ı Abends beginnen. 


Teer Frauenperein Lincoln 
wird am Zamftag, 2. Dezember, Abends, 
in Ecdmid's Halle an der Klybouen Ape. 
und Wellington Str., einen großen Preis 
masfenball veranjtalten. Der Anordnungs- 
ausichuh, dem die rauen Charlotte Kum- 
pfer, Fmil, Albrecht, Huld, TDamann, Iher 
teje Henuinos, Beriha Wagner, B. Rod 
und &. Snders angehören, veripricdht feinen 
gewih zahlreichen Gäften einige recht ver: 
gnügte Stunden. 

Ter Kolumbia:- Damenpverein 
wird jein 23. Stiftungsfeit am Sonntag, 
dem 3. Tezember, in der Yincoin Turnhalle, 
Tiverfey Blvd. und Sheffield Ave, mit 
Ubendunterheltung und Ball feiern. Da 
die Feftlichkeizen des Vereins jhon ſeitJah— 
ren wegen ihrer Gemüthlichfeit befannt find, 
fo wird auch diesmal das Komite, beſtehend 
aus den Tamen U. Krauspe, Präjidentin; 
Daniel, Vizepräjidentin; Charlotte Krem: 
fer, Kahn, Hoyer, Dina Schmidt und faa= 
den, Alles aufbieten, un den Theilnehmern 
einen recht vergnügten WUbend zu bereiten. 
Die Feftlichteit beginnt Abends 8 Uhr. Ein: 
teittsfarten im MWorverfauf 25 Gents, an 
der Kaffe 35 Cents. 

Sein zehnjähriges Stiftungsfeft feiert 
mit Unterhaltung und Tanz der Yeuer- 
beftattung&verein von Chicago 
und Umgegend am Sonntag, dem 3. De- 
zember, in Schlit’ Halle, Aihland Ave. und 
Divifion Str. Mehrere Gefangvereine ha- 
ben ihre Mitwirtung zugejagt, und e8 ift 
dafiir gejorgt, dab die Theilnchmer genuß- 
reihe Stunden verleben werden. Das Tyeit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts= 
farten foften im NVorverfauf 25c und gelten 
file Heren und Tame, an der Kaffe 35c die 
Perſon. 


Im Douglas Part Auditorium, 3200 
Daden Avenue, Ede Kedzie Avenue, feiert 
der Fortuna -» Frauenperein am 
Sonntag, dem 3. Degember, fein 20jähri: 
ges Stiftungsfeit. Unterhaltung und Ball 
lautet das Programm, melches von den Da- 
men Glije Kramer, Präfidentin; Louije 
Voß, Katie Hunſchke, Auguſte Schwenke, 
C. Baatz, Marie Ritthamel und Anna 
Miller ſorgfältig vorbereitet und den Be— 
ſuchern zweifellos viel Vergnügen be— 
reiten wird. Der Anfang iſt auf 8 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt, der Eintrittspreis 
auf 50c die PBerjon. Kinder zahlen 2öc. 

Eine jeiner jo beliebten Feitlichkeiten ver: 
anftaftet der Gemifhte Chor Fi: 
delta am Sonntag, dem 3. Dezember, in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str. Das ütblihe Programm, Konz 
zert, Theater und Ball, tft diesmal beion- 
ders gediegen, denn beim Stonzert werden 
tüchtige Soliften und mehrere gute Gejang: 
vereine mitwirfen, und zur Aufführung tjt 
ein jehr unterhaltendes Stüd gewählt mwor- 
den. Der unter Präfident 9. Hollmann, 
der Vorfigenden Käthe Holl, der Sefretärin 
Marie Strih und der Schatmeifterin Mag- 
dalene Meyer tiüchtig arbeitende Feſtaus— 
jhuß Ätrengt fih auh in Bezug auf 
den dritten Tpeit der Unterhaltung an und 
fihert alfen Bejuchern wieder höchit genuß: 
reihe Stunden zu. 


Um Sonntag, dem 3. Dezember, wird der 
Orden der Hermannsiöhneunn 
- Töchter fein jährliches Ordensfeft ver: 
gnftalten. Gin jehr vielverfprechendes Pro- 
gramm ift vorgefehen; es tft die Ausficht 
vorhanden, daß dieje Tyeftlichkeit, alle frühes 
ten don dem Orden veranftalteten in den 
Schatten ftellen wird. Die Orcheſter-Lei⸗ 
tung ift in bewährten Händen. Außerdem 
wird der Theater-Direftor Emil Kloepfel 
mit feiner Truppe eine anfprechende Operet- 
te und andere Aufführungen veranftalten. 
Alle Vorfehrungen liegen in nn eines 
bewährten Komite'8 unter Leitung des 
Grogpräfidenten Auguft Behrens, und der 
Herren Kohn Thiele, Groß-Vizepräſident; 
Reinhold Maurer, Grokfetretär; Chrift. 
Muth, General-Schagmeifter; €. 9. Hohl: 
feld, William Trautmann und red. Borg- 
wardt, Kaffirer. Das Komite fcheut‘ feine 
Mühe, das fFeft zu einem gemüthlichen und 
unterhaltenden zu geftalten. Groß: Bräfi- 
dent Auguft Behrens wird die fFeitrede hal- 
ten. Gintritt Ze die Perjon. Anfang 3:30 
Uhr Nachmittags. 


— GEelbftironie.—,Nun, mie geht’3 


‚ in ber jungen Praris, Doktor?” 
Sente en un Seuert 


fhuß berichtet, Dilefte diefes feft fi 


namhafte |, 


Geftrige Bergnügungen, 


Elfaß-£othringer Unt.»Derein. 


Der Kljaß-Lothringer Unterftügungsper 
ein hat gejtern Abend feinen achtzehnten 
Jahresball in Nondorfs Halle an der North 
Avenue abgehalten. Ter Befuh war, ie 
nicht anders zu erwarten ftand, ein recht 
guter, und das Tanzprogramm mußte jelbft 
den Anfpruchsvollften befriedigen, denn e8 
enthielt nicht weniger al8 zwanzig Nyms 
mern. In den Paufen fangen der Elja- 
Lothringer Sängerbund, unter Seitung 
von Heren Ed. Holl, und der Schweizers 
Hub Sängerbund, Dirigent Herr Gusivile 
fer, einige prächtige Lieder, mit denen fie 
viel Beifall fanden. Tas Tejt vief in der 
angenehmften Weile. Die Unordnungen 
waren von den Herren Charles Heil, 
EugenWerli, Kamille Kiens, Emil Hier 
und Yultus Bioch getroffen worden, 


Enftige Fünf. 

Die Luftigen Fünf, nämlich die Herren 
Karl Immenglüder und Albert Yahn und 
die Frauen Lina Keller, Anna Schaefer und 
Mary Malone, veranftalteten in derSchilien 
Halle an der Wells Straße geftern einem 
„bergnügten Wbend“. Damit haben fie das 
Richtige getroffen, denn erftens mar dee 
Empfang der vielen Gäfte fhon ein recht 
dergnügter, und nachher fam man aus dem 
Vergnügen, nämlich dem des Tanzes und 
der fidelen Iinterhaltung, erft wieder her 
aus, als die Stunde des Aufbruchs ges 
fhlagen hatte. 

Srauenverein Gambrinus. 

An der Halle des Turnbereins „Freiheit, 
Nr. 3419 Süd Halfted Str., hat der beliebte 
Prauenverein „Gambrinus“ geftern Wbenb 
einen Rreismastenball veranftaltet, Die 
Zahl der Masten war eine große, und «8 
twaren darunter viele wirflicd fhöne, jo daß 
die Preisrichter feine gerade leichte Aufs 
gabe hatten. Die Mufit war vortreffli 
die Anordnungen zeugten von großer Ums- 
ficht, und fo war denn aud) der Verlauf bee 
fchönen Feitlichteit ein recht gemitthlicher, 

— 1:9. 


Ausgehoben. 


Die Polizei veranſtaltete geſtern 
Abend eine Razzia auf den Hampden 
Klub, 2732 Hampden Court, und ver⸗ 
haftete acht Mitglieder, die ſie angeb⸗ 
lich beim Glücksſpiel überraſchte. Sie 
gaben Namen an, die die Polizei fs 
erfunden hält, wurden aber gegen ‚je 
$200 Bürgjchaft wieder freigelajjen, 

Beattie legte Geitändnik ab? 
Serlichte, die mit großer Dorficht aufzım 

nehmen find. 

Richmond, Ba., 18. Nov. &3 find 
heute Abend Gerüchte im Umlauf, da 
der junge Henry Clay Beattie, welcher, 
nad einem fehr fenfationellen Prozeß, 
auf bloße Umftandäbemeife der Ers 
mordung feiner Gattin fehuldiggefpro« 
hen wurde und am nädjften Freitag 
mittels Elektrizität hingerichtet werben 
fol, ein Geftändnig abgelegt habe, 
Diefelben wurden zwar alsbald auf 
das Beftimmtefte in Abrede geſtellt. 
Aber Viele halten die lange Zeit, welche 
Beattie's geiſtlicher Berather, Rev. 
Benjamin Dennis, mit dem Todeskan—⸗ 
bidaten verbrachte, für bedeutfam. &# 
wird auch wieder an den Fall des jur 
gendlihen Nem Horker Er-Soldaten 
Chefter Gillette erinnert, der — ebens 
fall3 auf bloße Umftandöbemeife ver⸗ 
urtheilt — noch im Angeficht des elei- 
trifchen Richtjtuhles feine Unfchulb bee 
theuerte und dennoch feinem geiftlichen 
Berather eine Erklärung binterlieh, 
melche allgemein al ein Geftändn 


‚angefehen murbe. 


Beattie wollte mit feinen Zeitungs 
teportern fprechen und hatte für alle 
Anfragen, welche — an 
ſandten, nur ein verächtliches Lächeln. 


— Auffaſſung. — Wiſſen Sie 
fon? Unfer Freund Grauner it jo 


en Fr —— ſeine 
rau m "— „Ya, mande 
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Diehr ‚„‚„Zungen‘‘ für die Grofftadt | 
—und Anderes. 


Herr Charles H. Wader, der im 
öffentlihen intereffe jo aufßerordent- 
ih, man darf mit Fug und Recht fa- 
gen, aufopfernd thätige Präfident der 
Chicago PVlan-RKommilfion und ber 
„United Charities“, erklärte am Mitt- 
wo in feinem Vortrage vor der Chi- 
cago-Iurngemeinde, der Ausbau ihres 
Varkigftems jfei eine der wichtigiten 
Aufgaben der neuzeitlihen Großitadt, 
um dann darauf aufmerffam zu ma= 
hen, daß Chicago diefe Aufgabe in be- 
Hagensmwerther Weife unerfüllt Tieß. | 
Er hat unzweifelhaft recht — in beiden 
Punkten. Die Nothmendigfeit aus» 
reichend großer und zahlreicher ftädtt= | 
ſcher Paris hat er jelbit in ienem 
Bortrage fo überzeugend dargethan, 
daß jedes meitere Wort über diejen | 
Bunkt überflüffig erfcheint und Wilen, | 
die etwa noch irgendwelche Zweifel | 
begen, nur gerathen werden fann, die | 
Seitungsberichte über Herrn Wader’s | 
Vortrag nachzulefen, oder befler, fich 
eine Nummer der „Harmonie“ zu ber 
Ichaffen, wenn die Turngemeinde 
Herrn Wader’s Rede in ihrer regel 
mäßigen Publikation veröffentlicht, 
beziv. eine Kopie des Sonder='Bam- 
phlets, wenn die Veröffentlichung in 
diefer Form bejchlofjen wird. Auch 
iiber den zweiten Punkt, die Vernach 
läſſigung des Parkſyſtems ſeitens der 
Stadt Chicago, iſt wohl nicht weiter 
viel zu ſagen, geſchweige denn zu ſtrei 
ten; doch mögen zur Informirung ein 
paar Zahlen und Daten am Platze 
ſein. | 
* 

Chicago's Parks, Spielplätze | 
Boulevard umfaffen  insgefammt 
4388.30 Mcres, fo daß im Durd 
fchnitt etwa 1 AUcre auf je 600 Köpfe 
fommt. Die Parts find aber jehr un 
gleich auf die drei großen Stabttheile 
vertheilt. Die Südſeite iſt — 


* * 


und 


am reichlichjten bevaht. Dus Parf- 
ſyſtem der Sübdfeite umfaßt 2494.74 
Acres, wopon rund 2049 auf Parts 
entfallen. Xadjon Bart ift mit rund 
543 Ucres der größte Park der Sübd- 
jeite; dann folgen: Wafhington Parf, 
TI A; Marquette Bart, 323 X; 
Grant Bart, 202 U.; MeRinlen Barf, 
754; Sherman Park, 61 W.; Ogden 
Dorf 603 und 14 meitere Parks von | 
71, Ucres bis zu rund 30. Das Süb- 
feite-Barfgebiet hat ein Areal von 
92.6 Duadratmeilen und eine Bevölte- 
rumd von rund 600,000 Köpfen, jo 
dab etwa 34 Acres Part auf je 1000 
Einwohner fommen. 

Die Nordjeite hat das Lincoln 
Barf-Spitem — den Lincoln Bart 
felbjt mit 317 Ucres, denen durch Auf: 
fellung nördlih von Diverfen Boule- 
barb meitere 235 Ucres Hinzugefügt 
merben; fünf fleine Bart3 und Spiel- 
pläte von inägefammt fnapp 36 
Acres u. 91, Meilen Boulevards. Das 
Lincoln Bart-Gebiet umfaßt 12.64 
QDuabdratmeilen und zählt rund 450,- 
000 Einwohner, jo daß auf je 1000 
nur etwa 1 Ucre Park ufm. tommen. 
Noch dürftiger iit die große MWeitieite 
bedadht. Yhre fämmtlichen Parts und 
Boulevard3 umfaflen zwar 1035.43 
Ycres, davon fommen aber nur 629 
Acres auf Parks, und die Bepölterung 
bes 354 Quadratmeilen umfaffenden 
Meftfeite-Parkbezirts ftellt fich auf 
zund 875,000 Köpfe, fo daß auf je 
1000 Einwohner noch nicht einmal 3 
Acre Bart und Boulevard kommt. 
Der aröhte Park der MWeitfeite ift der 
Srumboldt Bart mit fnapp 206 Xcres, 
dann folgen der Garfield PBarf mit 
1873 und der Douglas Part mit 
182 NUcres der Reft des 
„Barkareals“ vertheilt fih auf zehn 
Hleine und tleinite Barf3, von denen 
ber Union Part mit feinen 17 Acres 
ber meitaus größte ift, unb die Boule- 
bard& von rund 25 Meilen Länge. 

Im Durchſchnitt hat die Stadt zur 
Seit nur 1 Acre Park (abgefehen von 
ben Boulevarb3) für je 780 Einwoh— 
ner, während, wie Herr Wader faat, 
bie öffentliche Gefundheit «und aute 
Drbnung 1 Xcre für jede 100 Ein- 
wohner forbern. E3 war nicht immer 
fe Ihlimm; Chicago’ Parkareal war 
nicht immer fo ungenügend; Chicago, 
die „Fortichrittlichite Stadt Amerikas“, 
war nicht immer jo rüdftändig. Vor 
breibig ahren wurde ihr der ehrende 
Beiname „die Gartenftabt” zuerkannt, 
weil fie — man war damal3 noch nicht 
fo meit mie jebt, in der Erfenntnik 
des Werthes der Parks ala „Zungen“ 
der Großftabt, und nicht jo meit in 
den Anfprüchen — damals bet einer 
Bevölkerung von rund 500,000 Kö- 
pfen nahezu 4000 Xcres Rarf- und 
Boulevards-Areal aufzumerien hatte. 
Seither muhs die Benölferung um 
350 Prozent — in runder Zahl um 
1,750,000 Köpfe — das Parkareal 
murbe aber nur um etliche hundert 
Acres vermehrt und, ftatt an zmeiter 
"Stelle, wie vor einem Menfchenalter, 
ſteht Chicago, die „Sartenftabt“, heute 
binfihtlih der Größe feines Part- 
ereald unter den amerifanifchen 
@täbten an 37. Stelle! 

* * * 


Parks koſten Geld, und das be— 
nöthigte Geld muß von den Steuer⸗ 
zahlern aufgebracht werden. Man 
mag Bondsausgaben machen und die 
Koften der Anſchaffung und erſten 


Amnlagen ſo auf eine lange Reihe von 


7 pertheilen — e3 bleibt ji 
aleih: Die Steuerzahler müflen bo 


st | 


| verurfacht 


m nn ug 


— zu befommen. 


Steuern Ivaten und find ja Jchon hoch 
genug; und e8 wurden und werben für 
piele andere Zmwede große Anforberun- 
aen geitellt. Das ift feine Entichuldi- 
gung für die Verfäumniß Ber Pflicht, 
in ausreichendem Maße für Parks zu 
foraen, aber e& maq als Erklärung 
für die VBerfäumniß dienen. Yür bie 
Verfäumniß der legten Yahrzehnte. 
Mie aber foll man’s erflären, daß der 
Stadtrath fo lange zögerte und nod) 
zögert, Herrn Wacker's Vorſchlag, 
durch Auffüllen des Sees am Ufer 


ı entlang zmwifchen dem Grant PBarf und 


dem Jadjon PBarf mit Müll einen 
mehrere hundert Mcres umfaflenden 
Uferpart zu fchaffen, da überzeugend 
dargethan wurde, daß die Schaffung 
eines folhen Parks auf foldhe Were 
der Stadt, bezw. den Steuerzahlern 
nichts fojten würde? Der Borjchlug 
wurde jchon vor mehreren Monaten 
gemadt. Er it fo einleuchtend, vuE 
richt nur jeder Schuljunge, fondern 
auch der interefirtefte Geichäftamann 
ton feiner Durchführbarkeit und Vor— 
terfflichkeit überzeugt ſein muß. Er 
fommt der Erfüllung des neuzeitlichen, 
ober in unferer Zeit anjcheinend ull- 
feittigen Wunfches und Strebens, „et- 
was für nichts zu befommen“, in 
nahe wie nur möglich, fcheint in ver 
Ihat die große Räthielaufgabe, an der 
Milionen fih die Nußfnaderzäbne 
ousbiflen, erfolgreich zu löfen und — 
der Stadtrath zögert monatelang, 
ihn zur Durchführung zu bringen, 
Eeziw. die Berechtigung zur Durchfiih 
rung zu ertheilen, Es ift ja natürlich 
Unfinn und niederträdhtige VBerleum 
dung, wenn gejagt wird, das fomme 
gerade daher, daf er feine Geldfojten 
und infolgebeffen nichts 
dabei zu machen it. Aber man darf 
Denen, die jo reden, die darin liegende 
ſchwere Verdächtigung nicht zu fehr 
verübeln; denn da eine andere Crflä 
rung für das lange Zögern Jchlechter- 
dings unerfindlich tft, fcheint es eini- 
germaßen jo. 

Doh — eine andere Erklärung 
Scheint noch möalih. Man wirft dem 
Deutihen oft — dem Deutichen be 
fondere — Netdhammelei vor; faat, 
die Deutfchen fünnter. es nicht qut ver 
tragen, einen der Yhren in Wohlitand, 
Unjehen und Würden emportommen 
zu fehen; es mag aber fein, daß „An 
dere“ darin „nicht beffer“ find — d.h. 
im vorliegenden Fallı, daß man in 
den führenden nichtdeutichen Kreiien 
eiferfüchtig ift auf den quien Gedan= 
fen des Deutfchen Wader, ihm den 
Ruhm, der ihm aus der Schöpfung 
eines großen jchönen Parts aus nichts 
und für nicht erwachlen würde und 
müßte, nicht gönnt; glaubt, er werde 
dur die erfolareihe Durchführung 
— und daran, daß fein Plan erfolg: 
reich durchgeführt werden fann, zivei: 
felt man wohl nit — allzu ehr in 
den Vorderarund fommen und zum 
borausfihtlih erfolgreichen Wettbe- 
mwerber für die höchiten WMemter und 
MWiürden werden. Wenn aber der Fall 
fo liegt, dann bietet fich hier für un- 
fere deutichen Aldermen uf. eine ge: 
radezu großartige Gelegenheit, die alte 
niederträchtige Verleumdung der 
Deutihen ad absurdam zu führen, 
— läcerlih zu machen dadurd, daß 
fie dafür forgen, daß der Wacder’jche 
Tartihaffungsplan ohne weitere Ver: 
zögerung zur Durchführung gebracht 
werde, und, indem fie der Stadt Chi: 
cago zu einem großen, fchönen Part 
verhelfen, zugleich zu bemeifen, daß fie 
von Heinlicher Neidyammelei frei find. 
Sie brauchen nur zu wollen. Dafür, 
daß fie’3 fünnen, bürgen ihre Stellung 
im Stabtrath, der ftarte Rüdhalt, den 
fie am Deutfhtgum in diefer Sache 
baben werben, und ihre Fähigfeit. 

* * * 


Die große Weſtſeite und die mächtig 
aufblühende Nordweſtſeite (Town of 
Jefferſon, das nicht zum Weſtſeite— 
Parkbezirk gehört) ſind in Bezug auf 
Parks am ſchlechteſten geſtellt und ha— 
ben eine Vermehrung des Parkbeſtan— 
des, ſozuſagen, viel nöthiger als irgend 
einer der andern großen Stadttheile. 
Leider mird es nicht möglich fein, dort 
Parks aus nichts und für nichts zu 
Ichaffen, mie am Seeufer; e3 bietet fich 
irdefien auf der Weit- und Norbjeite 
noch) befonder® gute Gelegenheit, 
Thöne Parts für verhältnigmäßig 
menig Geld zu fchaffen — bezw. zu 
eriwerben, denn e3 gibt da Gelände, vie 
nur wenig Nachhilfe bebürfen, um jich 
als Natur-Park3 präfentiren zu fön- 
nen. Das beißt nod. Noch find 
dic betreffenden Bobenpreife berhält- 
nipmäßig niedrig, aber te fteigen 
ftetig und fchnell, und menn nich! 
jchnell zugegriffen wird, werben diz 
Steuerzahler für die Park, die mir 
fchließlich doch werden Ichaffen müſſen, 
das Doppelte und Dreifache zahlen 
miüffen, behufs Anihaffung — und 
Anlequng, denn man wird dann erft 
wieder zu „Part“ machen mülfen. 
mas heute „im Rohen“ ſozuſagen, Na— 
turparf ift. Auch in diefer Sache joll- 
ten unfere deutfchen Aldermen die 
Borfämpfer fein, denn auch darin 
dürfen fie der Ioyalen, Unterftügung 
des DeutichthHums gemiß fein. 

Desaleichen in einer dritten Frage, 
bie auch mit den Parks zu thun hat 
und eine Sache ber VBolkäfürforge und 
bez munizipalen Fortfchritts ift: Sie 
follten dahin mirfen, den PBorjchlag 
de3 Dr. Evan, die Kuh aus der 
ländlichen Verbannung in die Stabt 
zurüdzurufen und möglichjt in ben 
Parts heimifch zu machen, zur Durd- 
firgrung zu bringen. Denn ber Bor- 
Ichlag ift wirklich gut und — eigent- 
ih deutih! Schon im Frühjahr 
und Winter bat Frau Johanna Gut: 
tenberger, aefchägte gelegentliche Mit- 
arbeiterin der „Sonntagpoft“, in Klei= 
nen Skizzen das Halten von Mild- 
fuhherben in den Parf3 anempfohlen, 
und darauf aufmerffam gemacht, ‚wie 
ungeheuer mohlthätig e8 auf bieGäug- 
lings⸗ und Kindergeſundheit mirfen 
würde, wenn es möglich wäre, in der 


Stadt wirtlich friſche, womöglich Anllagezuſtand 


er 


Guttenberger hat auch fchon den Lın: 
coln Part: Kommiffären darüber per= 
fünlih Vortrag gehalten, und ihr Ge— 
dante hat die freumdlichite, ja eine 
begeifterte Aufnahme, gefunden, jo 
daß faum ein Zweifel beiteht, daß der 
nächite Lenz die Errichtung und Ein- 
richtung einer Milhwirthichaft im 
Kincoln Bart jehen wird. Dus märe 
aber natürlih nur ein Tropfen 
Maffer auf einen heißen Stein, und e& 
ift darum im höchften Grade anerfen- 
nungs= und dantenswertd, daß Dr. 
Evans jih des Gedanten® annahm, 
oder aleihfclls auf den guten Gedan= 
ten fam und nun mit feiner aroßen 
Autorität für die Durchführung im 
Großen eintritt. 

Die aute Franffurterin, der das 
Beiſpiel ihrer ſchönen Heimathsſtadt 
den guten Gedanken eingab, wird da— 
rum nicht neidiſch ſein, ſondern dem 
Dr. Evans den ſchnellſten und glän— 
zendſten Erfolg wünſchen, und jener 
gute, deutſche Alderman einer gut— 
deutſchen Ward, der mit dem ehe— 
maligen Geſundheitskommiſſär der 
Stadt ſo lange im Streite um die 
Milch lag, wird — wer will wetten?! 
die Syyeitart begraben und als 
einer der Erſten den Vorjchlag Des 
Dr. Evans befürworten und zur 
Durhführung zu bringen fucher. 
Denn neidhammelig und nadtragend 
find wir Deutfchen nidt. Wenn mir 
mitunter jo erfcheinen, fo verftellen 
wir und nur, wie der helle Sache Tih 
berftellt, wenn er einmal eine Dumme 
heit begeht. — — 


— 


Das Geieh und "der Fleiſchtruſt. 


In Hinſicht auf die neuerlichen 
Verſchleppungsmanöver der angebli— 


| 


desfelben Ver- 
brechens in Gefahr gefegt werden. Er 
fol nicht genöthigt werden, gegen fich 
felber Zeuanik abzugeben. Er Joll 
bor einer unpartetifchen Jury feiner 
Mitbürger progeffirt werden, und nur 
in dem Staate oder Gerichtsbezirke, in 
melhem das Verbrechen begangen 
morben ift. Und fo meiter. Und — 
last not least — e3 darf ihm das 
Privilegium des Habeastorpus nicht 
berjagt werden. Das heiht, wo immer 
jih jemand über ungefegliche Haft 
oder Trreiheitsberaubung beklagt, da 
fol Der, welcher ihn in Haft hält, ohne 
Verzug vor den Richter gebracht wer- 
den, damit diefer unterfuche und feit- 
elle, ob die Haft berechtigt oder nicht 
und den Gefangenen in Trreibeit fee, 
wenn fie nicht berechtigt ift. 

Ale diefe Rechte und Freiheiten hat 
das Volt durch Annahme der Berfaf: 
fung fih ausdrüdlih vorbehalten. 
Was wären fie werth, wenn jebmeder 
Richter, nur weil er felber einen An- 
geklagten ſchuldig glaubt, fich beliebig 
darüber hinmweafegen fünnte? Als die 
angeflagten Mitalieder des angeblichen 
Fleiſchtruſts vor Richter Kohlſaat 
mit ihrem Habeaskorpusgeſuche kamen, 
da mußte der Richter fie anhören, 
mußte eine‘ Unterfuchung anitellen 
über die Berechtiaung ihres VBeaehren?. 
Und wenn er eö ala berechtigt befand, 
wenn er zu der Ueberzeuaung aelanate, 
daß fie, — wie ihre Anwälte behaupte- 
ten, auf Grund eines verfajfungsmwid- 
rigen Gefeges angeklagt waren und 
alſo geſetzwidriger Weife ihrer Yyreibeit 
beraubt waren — wenn er zu diefer 
Ueberzeuqung gelangte, jo mußte er die 
Angeklagten freilaffen— porausaefett, 
* überhaupt zuſtändig war in der 
Sache. 

An dieſer Zuſtändigkeitsfrage iſt der 


— 
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chen Fleifchtruſtler hat der Bundesge- ſchlau angelegte Entwiſchungsplan zu 


neralanwalt einen frommen Wunſch 
ausgeſprochen. Es muß dafür geſorgt 
werden — ſagt er — und es iſt von 
der höchſten Wichtigkeit dafür zu ſor— 
gen, daß der reiche Geſetzübertreter 
ebenſo raſch und ſicher wie der arme 
zum Prozeß gebracht werden kann. 
Doch ſo inniglich zu wünſchen dies 
iſt, erleben wird es vermuthlich kein 
Leſer dieſer Zeilen. So lange als es 
Reiche und Arme gibt in dieſer Welt, 
ſo lange wird ſich der Reiche dem 
Armen gegenüber im Vortheile befin— 
den. Sowohl in Rechtshändeln wie 
in allen anderen Händeln und ſonſti— 
gen Lebensverhältniſſen. „Money 
makes the mare go“, heißt's im 
amerikaniſchen Sprichwort, und ſo 
lange die reichen Leute das meiſte Geld 
haben, ſo lange werden ſie ſich Dinge 
verſchaffen können, die der Arme ſich 
nicht verſchaffen kann. 

In der Krankenpflege zum Beiſpiel. 
Auch die weitgehendſte, großherzigſte 
öffentliche Wohlthätigkeit konn den 
unbemittelten Kranken nicht dem reich— 
bemittelten gleichſtellen. Nur der let— 
tere kann ſich ſtets der Dienſte der fä— 
higſten und deshalb theuerſten Aerzte 
verſichern; kann nöthigenfalls ein Ver— 
mögen opfern, einen beſonders hervor— 
ragenden Heilkünſtler ſich aus einem 
anderen Lande, ja aus einem anderen 
Welttheil kommen zu laſſen; kann je— 
derzeit das ſeinem Zuſtande heilſamſte 
Klima aufſuchen, kann ſich mit allem 
umgeben, was irgendwie beitragen 
kann zur Milderung ſeines Leidens. 

Wie der reiche Kranke die Dienſte 
der geſchickteſten Aerzte, ſo kann der 
reiche Angeklagte die Dienſte der ge— 
ſchickteſten, erfolgreichſten Anwälte ſich 
verſchaffen. Das macht einen Unter— 
ſchied, wird immer einen machen, ſelbſt 
wo es um die Rechtspflege ſehr viel 
beſſer beſtellt iſt als hierzulande. Alle 
Wiſſenſchaft will erlernt ſein und nie— 
mals wird es dahin kommen, daß ſie 
von Allen gleichmäßig erlernt wird. 
Wie der begabtere ſcharfſinnigere Arzt 
eine Krankheit erkennt, die von Andern 
nicht erkannt wird, und für die Krank— 
heit ein Heilmittel findet, das von An— 
deren nicht gefunden wird, ſo wird der 
begabtere, ſcharfſinnigere Rechtskun— 
dige noch Rath und Ausweg wiſſen, 
wo Andere rathlos daſtehen; wird 
noch Rechtsmittel und Rechtswege fin— 
den, wo Andere keine mehr finden. 
Oder es wird der beſſere und ſchlag— 
fertigere Redner leichter das Urtheil 
einer Jury beeinfluſſen, als ein An— 
derer, dem gleiche Beredſamkeit nicht 
gegeben iſt. 

Das, wie geſagt, läßt ſich nicht än— 
dern. Wohl mag man (und ſollte 
man!) durch größere Klarheit der Ge- 
jege und größere Einfachheit bes DBer- 
fahrens dafür forgen, dab abpofatifche 
Kniffe und Schlihe und Spikfindig- 
feiten feine jo große Rolle mehr jpie- 
len als es hier der Fall ift. Aber 
auch wenn in diefer Richtung alles nur 
mögliche aejchieht, jo mirb doch im- 
mer noch die Partei, auf deren Seite, 
weil ſie das meifte Geld hat, die be- 
gabteren, aef&hidteren und erfahreneren 
Sacmalter ftehen, beifer daran fein 
ala die andere — die ärmere — bie 
fich behelfen muß mit minder tüchtigen 
Vertretern. 


* * 


Auch iſt das Geſetz niemals eine ſo 
einfache Sache, daß nicht ſeine Ausle— 
gung oder ſeine Anwendung in vielen 
Fällen zweifelhaft ſein könnte. Am 
wenigſten einfach iſt es da, wo ein 
Volk — wie deſſen das amerikaniſche 
Volk ſich mit Stolz berühmt — „nicht 
von Menſchen, ſondern von Geſethen 
regiert wird'. Der unverantwortliche 
Despot und Autokrat mag nach Belie— 
ben, wo es ihm recht dünkt, „Kopf ab“ 
befehlen. Der verantwortliche Richter 
darf keine Verurtheilung ausſprechen, 
nur weil er ſelber überzeugt iſt von der 
Straffälligkeit des Verklagten. Er iſt 
an den Buchſtaben des Geſetzes, iſt an 
die mannigfaltigen Einſchränkungen 
der Verfaſſung gebunden. Die Ver— 
faſſung ſchreibt vor, daß niemandes 
Leben, Freiheit oder Eigenthum ohne 
gehöriges Rechtsverfahren genommen 
werden darf. Sie beſtimmt, was ge— 
höriges Rechtsverfahren iſt. Niemand 
foll wegen eines Verbrechens zur Ber- 
antwortung gezogen werden, außer 
wenn ihn eine Ank ry förmlich in 

hat. Er ſoll 


ſchanden geworden. Richter Kohlſaat 
hat entſchieden, daß er zwar berechtigt 
wäre — gemäß obergerichtlicher Ent— 
ſcheidungen — das Geſuch der Ange— 
klagten zu bewilligen unter ausnahms— 
weiſen, außerordentlichen Umſtänden, 
daß jedoch der vorliegende Fall der 
außerordentlichen Umſtände entbehrt. 
Iſt der Strafparagraph des Truſtge— 
ſetzes verfaſſungswidrig, wie behaup— 
tet, ſo iſt das eine Frage, die im gehö— 
rigen Rechtsgange entſchieden werden 
kann. Werden die Angeklagten prozeſ— 
ſirt, ſo können ſie in dem Prozeſſe Al— 
les vorbringen, was ſie über dieſen 
Punkt zu ſagen haben. Und ſollte in 
dem Prozeſſe die Entſcheidung gegen 
ſie ergehen, ſo haben ſie das Recht der 
Berufung an die höheren Gerichte. 
Ueberdies hat über dieſen Einwand be— 
reits der Richter Carpenter entſchieden, 
vor dem der Prozeß zur Verhandlung 
angeſetzt iſt, und der in der Sache mit 
Richter Kohlſaat gleiche Gerichtsbar— 
keit hat. Das Habeaskorpusgeſuch lief 
alſo (ein bekannter Mißbrauch!) that— 
ſächlich auf ein —regelwidriges — Ap— 
pellationsverfahren hinaus. Statt 
nach Beendigung des Prozefjes gegen 
Richter Carpenters Enticheidung an 
ein höheres Gericht zu appelliren, 
wurde verfucht, die Carpenter’fche Ent: 
Iheidung umftoßen zu laffen vo r dem 
Prozejfe durch einen anderen, nicht 
böheren Richter. 
> . w 

Nah Erledigung dieſes Punktes 
blieb nur der Einwand noch übrig, 
daß die Angeklagten große, riefige Ge- 
Ihäfte betreiben und deshalb der an- 
gedrohte Prozeß wegen der Menge des 
zu erlangenden Bemweismaterialg ihnen 
biel Ungelegenheiten und große Be- 
Ichwerden und Koften machen würde. 
Der Richter vermochte darin erft recht 
nichts Außerordentliches zu finden. 
Kojten, Mühen und Ungelegenheiten 
find Dinge, die jeder Angeklagte wohl 
oder übel auf fich zu nehmen gezmun- 
gen ift. Und die, wie er noch hätte zu- 
fügen fünnen, den Kleinen und Armen 
oft jchmerer fallen als den Großen 
und Reichen. Auf den Grund ihres 
großen NReichthums und geichäftlichen 
Belisthums hin durfte daher, mas ei- 
gentlich felbftverftändlih fein follte, 
den Angeklagten erft recht feine befon- 
dere Wurft gebraten werben. 

So daß alfo dem Beginn des Pro- 
zefjes, dem die Angeklagten fich jahre- 
lang entzogen haben und dur das 
jetige Verfahren fich meiter entziehen 
mollten, nun anfcheinend fein Hinder- 
niß mehr im Wege fteht. Die Ange- 
Hagten haben allerdingg das unbe 
ftreitbare Recht, gegen Richter Kohl- 
faat3 Entfheidbung an das Bundes- 
obergericht zu appelliten, und menn 
dort ihrem Anfuchen nachgegeben wird, 
fo würde dadurch der Beginn des Pro= 
zeife3 meiter verhindert merben, oder 
der Prozeh würde, falls er ingmifchen 
bereit3 angefangen hätte, zum Einhalt 
gebracht werden. Doch ift anzunehmen, 
daß die triftigen Gründe, welche Rich- 
ter Kohlfants Entjcheidung beitimmt 
haben, auch im Dbergerichte fich von 
gleicher Wirkung erweifen werben. Zu= 
bem lieat die aufgeworfene Rechtäfra- 
ae (ob die Strafflaufel de Bundes- 
Iruftgefeges verfaffungsmwibrig < ift), 
dem höchften Gerichtähofe bereits in ei- 
nem anderen Falle vor. Nämlich im 
Falle jener füdlichen Verpentin- und 
Pehproduzenten, die, meil fie fich zu 
einer ungefeglichen Preistreiberei ver- 
bündet Hatten, zu Gefängnißftrafen 
berurtbeilt morden find. Der Fall 
Ichmebt feit Jahr und Tag. Das Ober- 
gericht hat fich gemeigert, ihn außer 
der Reihe aufzunehmen, und da es 
folhe Begünftigung den bereit3 Ver- 
urtheilten nicht gewährt, fo wird es 
fie vermuthlich auch den Gropfhläd- 
teen nicht bemilligen, die noch nicht ver- 
urtheilt find. 


Deutihe Freiwilligen Kompanien 
if China. 


Vor etiva 20 Jahren bildete jich in 
Schanghai ala eine Art Selbfthilfe in 
dem meift fremdenfeindlich geftimmten 
China ein aus Vertretern aller Natio- 
nen zufammengefegtes Freiwilligen. 
Korps, das durch fein thtakräftiges 
—*— bei verf Anläffen 
bereitö auf eine erfolgreiche Geſchichte 
zurückblickt. hal Biel. Freimilli- 
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ats fonft felfflänbiger Beftant 
bet In IR an. Nah dem 
Mufter diefer Schanghaier Kompanie 
find im Laufe der Jahre auch in den 
anderen Städten ähnliche militärtfche 
Vereinigungen entitanden, unter ande- 
rem in Ifinatatı ein „Schüßentorps“ 
und ein der gleichen Beitimmung die- 
nender „Marine- und Krieger-Berein, 
Prinz Adalbert von Preußen“. Und 
ebenjo eine Kompanie in Hanfau. 

Die Hompanien ergänzen ich aus 
Deutfchen, die im ftehenden Heer ihrer 
Dienftpflicht genügt haben, doch fteht 
neben diefem „Stamm“ auch nichtge= 
dienten Mitaliedern der deutjchen Ko- 
fonie der Eintritt offen. Bei ihrer 
Aufnahme müffen fich die Mitglieder 
verpflichten, an allen Ererzitien — 
pornehmlih ESchießdienft und Feld— 
dienftübungen — theilgunehmen. Dat 
eine Störung der Berufsthätigfeit 
nach Möglichkeit vermieden wird, per: 
ftebt fich von felbft; aus dieſem 
Grunde finden diellebungen, die, mo e& 
anaängia, von früheren oder Referve- 
offizieren geleitet werden, am frühen 
Morgen oder 
und befonders Sonntags ftatt. 

Die Kompanieftärten find, obwohl 
nur mwaffenfähige Männer in YFraae 
fommen, recht groß. So hat zurzeit 
Schanghai etwa 80 Mitglieder, Han- 
fau etwa 70, Tientfin etwa 40, das 
Schützenkorps in Tſingtau über 90. 
Der „Marine- und Krieger-Verein 
Prinz Adalbert von Preußen“ verfügt 
ſogar über 254 „Gewehre“. Im 
Ernſtfall, alſo bei einer Mobiliſirung 
der Kompanien, können dieſe auch noch 
durch Reſerven verſtärkt werden, die 
ſich ſchon zu Friedenszeiten als Re— 
ſervekompanien mit einer zwar glei— 
chen Organiſation, aber einer geringe— 
ren Frontausbildung formirt haben. 
Alles in allem: ein Spiegelbild des 
deutſchen Heeres im Kleinen, und in 
ſinnreicher Weiſe den örtlichen Be— 
dürfniſſen und der Berufseigenart 
unſerer Landsleute in Oſtaſien ange— 
paßt. 

Das große Intereſſe, das der Kai— 
ſer ſtets allen nationalen und militä— 
riſchen Inſtitutionen entgegenbringt, 
gilt auch den Freiwilligen-KRompanien 
und kommt beſonders in der Stiftung 
zweier Preiſe zum Ausdruck: Ein 
Wanderpreis und ein Ehrenpreis des 
Kaiſers für die beſten Schießleiſtun— 
gen eines ganzen Schützenkorps, ſowie 
für die eines einzelnen Schützen wer— 
den alljährlich unter reger Theilnahme 
aller Freiwilligen und der ganzen Ko— 
lonie ausgeſchoſſen. Auch der Bruder 
des Kaiſers, Prinz Heinrich, nimmt 
lebhaft Antheil an der Entwicklung der 
FreiwilligenKompanien. Seit dem 
Jahre 1898, da er Geſchwaderchef in 
Oſtaſien war, ſteht er beſonders mit 
der deutſchen Kompanie zu Schanghai 
in engen Beziehungen. Abgeſehen von 
der Stiftung eines Ehrenpreiſes hat 
er die Stellung eines Chefs dieſes 
Schützenkorps angenommen, das ſeit— 
dem ſeinen Namenszug auf den Ach— 
ſelklappen trägt und nach ihm „Deut- 
ſche Kompanie Heinrich Prinz von 
Preußen“ genannt iſt. 

Auch die kaiſerliche Marine ſteht von 
alters her dieſen Beſtrebungen ſym— 
pathiſch gegenüber und fördert die 
Ausbildung der Kompanien beſonders 
dadurch, daß bei ſich bietender Gele— 
genheit Felddienſtübungen und kleine 
Manöver zwiſchen dem Landungs— 
korps der Schiffe und den Freiwilli— 
gen⸗Kompanien abgehalten werden. 
Straffes Exerzieren, gute Disziplin 
und eine beachtenswerthe Schießfertig— 
leit zeichnen die Freiwilligen aus. In 
ihren Reihen finden heimathlicher 
Soldatengeiſt und treue Kamerad— 
ſchaft eine gute Pflegeſtätte. Sie ſind 
nicht nur in kriegeriſchen Zeiten, fon— 
bern auch im Frieden Hort und Stütze 
des Deutſchthums. 

Wie der Draht meldet, hat auch bei 
den jetzigen Wirren die Freiwilligen— 
Kompanie in Hankau im Verein mit 
dem Landungskorps der Schiffe thä— 
tigen Antheil an dem Schutz der deut— 
ſchen Niederlaſſung und an den Käm— 
pfen gegen den Pöbel genommen. 
Schon einmal hatte ſie in dieſem 
Jahre in Hankau zu den Waffen grei— 
fen müſſen bei den Unruhen im Ja⸗ 
nuar, die aber Dank des entſchloſſenen 
Vorgehens der deutſchen und engli— 
ſchen Freiwilligen im Verein mit dem 
deutſchen Kanonenboot „Jaguar“ und 
dem engliſchen „Thiſtle“ im Keim er— 
ſtickt wurden. 


Einige Krantenpflegerregeln. 


Sorge für Ruhe in der Umgebung 
bes Kranken — fchreibt ein Arzt in 
ber „Zeit“. — Inäbefondere ift das 
Geräufh von fnarrenden Thüren, 
klitrenden Fenſtern, ſchlagenden Lä— 
den uſw. abzuſtellen. Trage ſeibſt 
auch nicht knarrende Schuhe oder ra⸗ 
ſchelnde Kleiderſtoffe. Vermeide im 
Krankenzimmer lautes Sprechen, falle 
aber dabei nicht in den entgegengeſetz⸗ 
ten Fehler, alles leiſe zu flüſtern, da 
dies den Kranken unndihig aufregt. 

Zeige dem Kranken gegenüber die 
vollſte Zuverſicht auf ſeine Geneſung 
und vermeide es, ihn durch zu ängſi— 
liche Beſorgniß und zu ſichtbare Nie— 
dergeſchlagenheit zu beunruhigen. Auf 
Fragen über ſein Befinden gehe liebe- 
voll ein, beantworte aber die Fragen 
ſo, wie Dir dies die ärztlichen Än— 
weiſungen vorſchreiben. Vor Allem 
rege den Kranken duch Erzählungen 
von ähnlichen oder andersartigen 
Krankheiten nicht unnöthig auf. 

Nach jeder Hantirung am Kranken 
waſche Dir die Hände. Die Pflege 
jedes Kranken macht die peinlichfie 
Sauberkeit zur erſten Pflicht. Bei an— 
ſteclenden Krankheiten führt die Nicht⸗ 
beachtung dieſer wichtigſten Grund⸗ 
regel für Dich und für bie gefammte 
Yamilie bie größten Gefahren herbei. 
sn dem Krantenzimmer fei für diefen 
Ze ein befonderes Wafchbeden mit 
Wafler, Seife, Handbbürfte und ein 
Nagelteiniger vorräthig. Als Pflege: 
anzug ift zum Mindeiten eine wa 
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Heute Sonntag Matinee (Matineepreife) 
2% Ubr: WMrronge’3 berübmtes Luftfpiel: 


Hafemann’s Böker! 
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Bilhelmine Schwark 
nach langen‘ Zeiden im Alter bon 66 Yabr 
Monat und 19 Tagen am freitag, den 17. 
bember, fanft im Deren entfchlafen ift. Die 
erdigung findet itatt am Montag, den 20. 
bember, bom Trauerbaufe, 2651 Weft 21, 


Sonntag AUbend3 314 Ubr, mit neuen stoltiimen | Mittags um balb 12 Ubr, nab der St. War 


und Deforationen, Aobann Strauß' berühnte 
Walzer ⸗Operette: 


Wiener Blut! 


Montag. den 20. Nod.: "Die drei Grazien” 
Dienstag, den 21... Mittwoch, den 22., Doms 
nerstaa. den 23., und ‚Freitag, den 24. Nobew 
ber: „Wiener Bint“. Samdtaa, den 25. umd 
Sonntag, den 26. Nobember: „Die wilde Hatte” 
Große Bolfe mit Gefang und Tanz in 4 Alten. 
Sonntag, den 26. Nodember: Matinee: 2:15: 
„Die ihöne Ungarin“, 


Bermeide vor 
im Krankenzimmer 


einfach, nicht zu lang. 
allen Dingen, 
etwas zu eſſen. 

Bei anſteckenden Krankheiten iſt 
neben der peinlichſten Sauberkeit 
Deine weitere Pflicht, den Anſteckungs— 
ſtoff unſchädlich zu machen. Wenn 
Du die ärztlichen Anordnungen in be— 
zug auf das Unſchädlichmachen (Des— 
infettion) des Anſteckungsſtoffes (Aus— 
wurf, Erbrochenes, Stuhl, Leibwä— 
ſche, Unterlagen u. dgl.) genau be— 
folgſt und Dich ſelbſt gründlich wä— 
ſcheſt, brauchſt Du nicht zu fürchten, 
angeſteckt zu werden. Durch die un— 
verſehrte Haut kann kein Anſteckungs— 
ſtoff in Deinen Körper eindringen. 
Die Aufnahme des Krankheitsſtoffes 
geſchieht faſt ausnahmslos 
Mund und Naſe, und hierbei ſind un— 
reine, das heißt nicht gründlich mit 
Seife und Bürſte gewaſchene Hände 
die Hauptträger des Anſteckungs— 
ſtoffes. 


Ein Kranz für die Donau⸗Todten. 


Nach einer Pauſe von mehreren 
Jahren übergaben am Allerheiligen— 
tage die im Wiener Donau-Ueber— 
Ihmwemmungsgebiete thätigen Fijcher 
nach altem Brauche wieder einen mäch- 
tigen Kranz der Donau. Das in 
größten Dimenfionen gehaltene Ge- 
mwinde war den Todten gewidmet, bie 
Opfer der Wellen wurben; e3 wurde 
auf ein leichtes Flof aufgebunben, 
das auch ein Lich trug. Am Aller: 
heiligentage wurde biefes Floß mit 
dem range oberhalb der Reichäbriüde 
in die Donau gefeßt und dann ſchwim— 
men gelaffen. Auffchriften in deut: 
fher, ungarifcher und ferbifcher 
Sprache forderten alle, die dem Floffe 
begegnen, auf, e3 in feinem Wege 
ftromabmwärts nicht aufzuhalten. 


Perfonal-Hadıriditen. # 


— 
— Im Kreiſe ihrer Freunde feierte am 
Mittwoch Frau Franz Kaiſer, 4241 N. 
Springfield Ave, ihren Geburtstag. Von 
Nah und Fern ſtellten ſich Freunde und 
Verwandte ein und brachten ihre Glück— 
wünſche dar. Das Geburtstagskind be— 
wirthete ſeine Gäſte guf's Beſte. Anita, 
die Tochter des Hauſes, und die Herren 
Walter Seifert und George Kampas 
unterhielten die Geſellſchaft mit Inſtru— 
mental-Vorträgen, auch einige Geſangs— 
vorträge wurden zum Beſten gegeben. 
— —— — — — — — — — —— 


Mar und Morik 


von Buſch, farbig illuftrirt. Preis 90c. — Der 
Struwelpeter, das  undergleichlihe Bilderbuch 
bon Hoffmann. Preis 60c.— Bade, bade Auen. 
Alte deutfche Siinderreime. Preis $1.00.- Dies 
und Tas. Ein Bilderduc für die Nleiniten, ım- 
zerreibbar. Preis $1.00.— Märchen von Grinnt, 
Anderlen, Bechltein, Hauff. Preis je 90c. Und 
taufende don anderen Büchern für unfere Tr 
gend, die Aleiniten und Allerkleinften. 


Für Erwadiene 


Schillers fämmtl. Werke, 3000 Ceiten, in 4 
»rachtbänden, $2.50. An derfelben Ausführung: 
Goetbe, Heine, rip Reuter. ferner no billis 
ger: Lemnau, Koerner, Leſſing, Hauff, Kleitt, 
Uhland, pro Band Tdc. — Gute Romane bu 
Marlitt, Heimburg, Werner, Bernbard, Efc- 
ftrutb, illufirirt und bochfein aeb., pro Band 
$1,20.— Neuere Autoren: Ganabofer, Heer, Wal: 
ogen, Julius Wolff, Hermann, Frenfien, Sur 
ermann, Haubtmanı, zır billialten Preifen. 


Gratulations-Rarten 


g Weihnachten und Neujahr, in Deutfch ud 
nalifch. in fünftlerificher Ausführung, zu billig- 
nen Preifen. 


Kalender für 1912 


Kaifer, Labrer, Daheim, Gartenlaube, Ber 
Zu@ige. fliegende Blätter, Wiener Bote, lot« 
u und alle anderen au niedriaften 
reifen. 


A.Kroch & Co. 


Deutihe Budhandlung. 
— 59 Dft Monroe Straße, Chicage. — 
(Brotfhen Wabafh unb Michigan Udenues) 


Kataloge gratis! 


Todes Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nad ⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Franzista Miller geb. Boſch 
(Mutter des verſtorbenen Albert Miller) am 
17. November, 2:15 Nahm., in ihrer Wohnurg. 
3 Efr., im Alter bon 66 Jahren ne 
i erdigung am Montag, den 9). 
November, um 9 Uhr Vorm., vom Trauerhaufé 
nad der St. VBonifazius-FKirhe, von dort nad 
dem Ct. Bonifazius-Friebbof. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Joſeph Miller, Gatte,. 
Beorge und Hugo Miller, Söhne, 
Nebft iviegertöchtern unb 
Verwandten. fafo 


Toded-Anzeige, 
reunden und ®Belannten die traurige Na 
richt, daß umnfere geliebte Mutter 
Margareta Engelland geb. Bufh 
im Ulter bon 80 Jahren felig enifhlafen ft. 
Die Beerdigung findet Statt am — der 
19. Nobember, um 1:30 Nadım., bon 152 Htab 
Str,, Plue Aslond, mit Auftfhen unb Strake- 
bahn nach Mt. Greenwood. Um ftiles Weileıd 
Bitten die trauerndben Hinterbliebenen: 
Veter Fred efland, Anna Heitmann, 
Sob hle Gen. ertha ß 
Rinder. rſaſen 


Tobed-Anzeige 


teunden unb Belannten die traurige Nach- 
t, daß meine geliebte Gattin md unfere 


ri 
Mutter 

Wilhelmine Fauſel 
im Alter von 57 Jabren und 8 Monaten geftor- 
ben ift. Die Deerbigung findet itatt am Diem 
ftan NRahmittag um balb 1 Uhr bom_XTrauer- 
baufe, 3553 Weit 65. ©tr., nah dem Oawood⸗ 
riedbof. Die trauernden Binterdltebenen: 

Gar! Kandel, Gatte. 

Marie, Gleonore, Karl, Kinder. 

Shas. Gopland, Entel. 

foro 


Waldheim. 
Pre 
nn 


Koellinz & Klappenbach 


— 


— an 1 


durch | 


nirche, bon dort nah dem Belhania-Fricd 
Um ftille Theilnahme Bitten die betriibten & 
terbliebenen: 


Gharles Schwars, Gatte. 

Frau Ida Sa, Frau Frieda Li 
Frau Lonife Viiller, Töchter. 

Hermaun und (rmit, Söhne, 

Loniie Sanvars, Zuhwiegertöchter. 

Ernit Zah, Hermine Luedtle, Wilh 
Miller, Schwiegerföhne und Ex 
finder. 


Ehriftus, der ‚ft mein Leben, 
Sterben ift mein Gewinn, 

Dem hab’ ih mich ergeben, 

Mit Freud’ fahr’ ich dabin. J 


An das Deutſcht 
n das Dentihthum! 
Alle Herten und Damen im Alter bon 18- 
Nabren und noch darüber, welde Sich ein 
neuen Bersin al3 Mitglied anichließen toll 
find freumdlichit gebeten, am Sonntag, den 
November, Nachm. 3 Ubr, in der Union-Ha 
1529 Zarrabee Str., au ericheinen. 
fammluug vor Eharterichluf. 





Lebte B 





Auditorium-Theate 
Große Oper —* —— 
Gala-Eröfinungs-Borftellung. 


ud 7 | Samfon et Dalil 


Nov., um 8 3 
Gerville:-Reahe, Dalmores, Dufranne, Crabb 


Huberdeau. Dirigent: Campanini. 
Donners: Garden, Zeppillt, Cava 
tag, um Garmen Giaconia, Dalmores, 
Scott, Huberdeau. Dirigent: Campanini. 
Freitag Tetrazzini (erſtes Auftreten) 
un & | Lucia Baſſi. Sammarco, Scot 
Dirigent: Campanini. Breife $2 bis $7. 
Samitag Mn . m: White, Ten 
ns I Nosze Di FÜgATO Yeypıni, Bora 
Sammarco, Kyuberdeaun, Warnory, Malateita, Der 
gent: Gampanini. 


Samitag 
mg | Trovatore, 
Dan Hoofe, Eofta. 
Grites Mal. Ga 


fowäts, 
Monta ; 
um 4 I Gendrillon den, Tenle, Dufa 
Borat, Riegelman, Cavan, Dufranne, Daddi, Scot 
Dirigent: Sampanint, 
a | Traviata 
Dirigent: Gampanini. 
Spezielle Dankjagungstag,Matinee. Pop. Breif 
„Haenſel und Gretel“ (engliich). mebit Ballett. 
Mafon & Hamlin Piano benugt. 


Bopuläre Brei 
Freaſe-Green. W 
Dirigent: Pertoſio. 


Tetrazyini, Sammgre 
Paifi, Yorat, Ricolay 


SONNTAG ven /9# NOV. 


ABENDS 8 UHR 


48. Satfon 1911— 1912. 
“ 
Seite 


ee 
Turn- [A802 


ILL 3P.M. 


KONZE RTE| 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Gent3. 1Pnod,fou* 


Großer Aahresball 


beranitaltet bom 


Gegenfeitigen Anterftii.-Berein 
Seltionen P, 10, 11 

Samstag, 25. Nov., im großen Saale der Silb- 

feite Turnhalle, 3145— 3147 State Str. Anfang 

8 Ubr Abends. Tidetd im Borverfauf 25c. An 

der Haffe 50e die Berfon. nob12 19 


16jähriges Stiftungs- Feft, 


beranftaltet bom 


Tiroler u. Vorarlderger Verein 


Samdtag, den 25. Nov. 1911, in der Mozart 
Halle, 1536 Elvnbourg Ave, naje Halited Etr. 
Tidets3 im Borberfauf 25e für Herr und Dame. 
Un der Kaffe ?de @ Berfon. Anfang 8 Ab>2. 

n0b5,12,19,25 


verbunden mit Inter. 


Großes Konzert, haltung und Ball, 


veranftaltet don ber 


.. Reuter Liedertaiel.. 


am Sonntag, den 19. November 1911, 3 Ur 
Nachm., in der Groken Lincoln Turnhalle, Dis 
verfey Barfman, nahe Eheffield Ave. Tidet3 im 
Vorverfauf 25e für Herr und Damme, an de: 
Raffe 25c die Berfon. nb4,5,11,12,18,19 


10jähriges Stiftungsfeft 
mit Unterhaltung und Tanz, des 
euerbeflattungsverein 37, Ghicane 


’e u. Umgenenb 
onntag, 3. Dezember 1911, in der Aurora 


Zurnpalle (Schlig Hal), Afbland u. Divifion 
Etr., unter a en Gefangbereine. 
Anfang 3 Uhr Nahm. Tidet3 im ee 
für Herr und Dame, an der Kaffe 3öc @ Be 
nob19,29,de4 


41. Stiftungsseit u. Bat 


beranftaltet bon der 


Herder-Loge Nr. 669 A.F.&A.M. 


Drontag, den 27. November 1911, in dem grohen 
Saale Ber Wider Bart Halle, 2040—2046 Norif 
Ave. Ynfang 8 Uhr Ubends. Gintritt 50e bie 
Berfon. nob19,28 


Großer Preis-Mastenball 


beranftaltet bom 


Lincoln Frauen-Verein 


Cams den 2. Desember 1911, in Chm 

ee 075 Elybourn Ave, Ede Wellingten 
8 KıdetS bon Mitgliedern 25c @ ®Berfon im 
Vorberlauf. 


KONZERT 


beranitaltet bom 


Teutonia Männerdor. 


ntag, den 26. November 1911, in ber Wider 
Bart Aue, 2046 W, Nortb Ade. Anfang % 
Abende. Tiefet3 50e @ Perlon. n0b19,2 


Carnation - Ball. 


beranftaltet vom 
P t 3 GBegenſeitigen Unter« 
re OT12 küsunas : Berein, 
E 25. November 1911, in Pulaatia 
Sale 1 k En. und Albland Ude, Sinlang 8 Uber 


bends, Ticets 2de @ Perfon. Nelfen werden 
loftenfrei vertheilt. nobv11.i9 


Tiroler Heimath 


729 Nortb Avenme, 

Samstag und Sonntag Nachmittag a. Abends 
Molters Streihordeiter und Tiroferfänger 
Sutterinte, Konzert täglih. Jeden Dum- 
nerötag Tanz. ſaſo 


Violinen 


und alle anderen Muſilinſtrumente in 
Auswahl. Eigene Importation. Billige 
Echte „up-to-dbate” Goncertinas. 


Henry Silberhorn 


Deutihes Muiil:Geihäft 
n 1909 Süd Halited Straße 


nob12,fomifa,t 


EMIL H. SCHINTZ 


Randoiph, nahe Clark Str. 


9 


Keie 





— ſich nicht die 
weh leidet, folltet Ahr fofort 


Dr. Auguft Aoenig’s 
Hamburger 


Tropfen 


gebrauchen. 
gen-Stärier. 


Flaſche. Beſteht auf die echten. 


Trade Mark. 


Diefelben find umübertrefflich als ein Vlutreiniger und Mas 
Dafjelbe alte Mittel, welches Eueren Vätern und Großdätern 
aebolien und fie furirt hat, wird Euch auch Furicen. 


Prei® 50 CEts. Die 


Verweigert ein Subititut. 


Zn allen Apothelen ader birelt von 
st. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Für Mufitfreunde, 


Ehicagoer NHonzerte. Erfolg bon Wittners 
Oper „Der Vergfee“, — Neginald de Kovens 
Bufunftepläne. — Ein Wigivort yans Richters. 

- Eine Erimmerung an Brahms. Die Durs 

men und Herren vom Chor. Neuer Krieg 
um die fchöne Selena, — Ein besbarer Iy 
rettentezt 

Rudolf Ganz gibt heute Nachmittag 
in der Orcheiterhalle ein Pianotonzert. 
Er wird zum eriten Male in Chicago 
Liszts Variationen „Weinen, Klagen 
ipielen, ferner jind Beethovens Sonate 
„Appaffionata“ und neue Kompofitio- 
nen von Blanchet und Ganz auf jeinem 
Programm. 

* * % 

In der Mufithalle findet heute Nadj- 
mittag das erjte Konzert des Aneifel 
Quartetts ſtatt. Geſpielt werben, 
unter Mitwirkung von Erneſto Con— 
ſolo, das „Quartett in M-Dur“ von 
Brahms für Streichinſtrumente und 
Piano, Beethovens „Quartett in F- 
Moll“, zwei Süße aus 
„Quartett“ und Menvelsfohns „Ron 
sertvariationen“ für Piano und Celle. 


* = * 


Am- kommenden Dienſtag Abend 
gibt Ostar Siegel ein Geſangskonzert 
in der Muſithalle. 

* * * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 23. 
Dezember, gibt der Geiger Efrem Zim— 
baliſt ein Konzert in der Muſithalle. 

= * * 

Frau Rachel Freeſe-Green, Mitglied 
der Chicagoer Oper, die Pianiſtin 
Edna Gunnar Peterſon und ander 
Künſtler werden am Dienſtag Abend, 
dem 19. Dezember, in der Orcheſter— 
halle ein Konzert zum Beſten des 
Bethesda-Kinderheims geben. 

* * * 

Julius Bittners neueſte Oper „Der 
Bergſee“, welche eine bäuerliche Liebes 
geſchichte behandelt, hat dem Wiener 
Komponiſten, dem bereits mit ſeiner 
Oper „Der Muſikant“ ein ſtarker Er— 
folg an der Wiener Hofoper beſchieden 
war, in Berlin einen lauten äußeren 
Erfolg gebracht. 

* * 

Reginald De Koven, einer der be- 
fannteiten der ameritanifchen Kom:- 
ponijten des leichten Genres, hat ſich 
von ſeiner drei Jahre lang ausgefüll— 
ten Stellung als Muſiktritiker der 
„New Yort World“ zurückgezogen, um 
ſich künftig gänzlich der Komponiſten— 
thätigkeit zu widmen. Bekanntlich hat 
des Komponiſten „Robin Hood“ einen 
ganz durchſchlagenden Erfolg gehabt. 
De Koven wollte damit ein hier neues 
Genre ſchaffen, nämlich die amerika— 
niſche Operette aus ihrem künſtleriſchen 
Verfall befreien und ſie höheren 
Zwecken zuführen. Auch mit anderen 
Werten, die zum Theil künſtleriſch 
noch höher ſtehen, hat er in dieſer Rich— 
tung gearbeitet. De Koven bereitet 
jetzt ſeinen ehrgeizigſten Streich vor. 
indem er binnen wenigen Wochen das 
neueſte Kind ſeiner Muſe, die komiſche 
Oper „The Wedding Trip“, zur Auf— 
führung bringen wird. Damit ſoll der 
Erund zur amerikaniſchen Opera 
Bouffe gelegt werden. 

* * * 

Hans Richter, der berühmte Diri— 
gent, der mit der großzügigen „Mei— 
ſterſinger“-Aufführung im verfloſſe— 
nen Sommer in Bayreuth die größten 
Triumphe ſeines Lebens erneuerte, hat 
während einer der Vorſtellungen der 
Bühnenweihfeſtſpiele Gelegenheit zu 
einem gelungenen Witzwort gefunden. 
Bekanntlich hat der Darſteller des 
Pogner“ im zweiten Akt einige Worte 
hinter der Szene zu ſingen. Nicht 
minder bekannt iſt es, daß das Herum— 
ſitzen und Stehen hinter den Kuliſſen 
nicht gerade angenehm iſt, und ſomit 
gehört es nicht zu den Seltenheiten, 
daß der betreffende Baß gerade im ent— 
ſcheidenden Moment durch ſeine Ab— 
weſenheit glänzt. So war es auch — 
horribile dietu — in Bayreuth: 
Herr Carl Braun, der treffliche „Pog= 
ner“, war eben nicht da, und da blieb 
bem Reaifjeur, Herrn Ernft Braun- 
Ichmeiq aus Berlin, nicht3 Anderes 
übrig, al® mit feiner vom Regieführen 
gerade nicht mohltönender gewordenen 
Stimme „Poaner“ zu vertreten. Natür- 
lich hatte Richter dies bemerkt, und ala 
er nad dem Akt auf die Bühne Fam, 
war fein erjtes Wort, maß denn eigent: 
lich aefchehen fei. „Ia, der Braun war 
nit da“, ermwiderte Braunfchweig, 
„und da habe ich meine Kunft erprobt.“ 
— „Cine Gemeinbeit von Braun!” 
fagte Richter, in feinem Aerger ſchon 
fchmunzelnd über den nun folgenden 
Mik, „aber jchlieklich ift’3 ja ganz gut 
gegangen: wenn der Braun jchmweigt, 
fo fingt der Braunfchmweig.“ 

x * 

Eduard Behm, der befannte Pianift, 
veröffentlicht in der „Deutichen Zon- 
fünftlerzeitung“ rinnerungen, in 
deren Mittelpunft Johannes Brahm? 
ftehbt. Eines Nachmittags forderte ber 


* 


Meiſter den jungen Künſtler auf, ihn 


in eine Probe des Roſe-Quartetts, auf 
der die erſte Aufſührung der mit 
Spannung erwarieten Umarbeitung 
des U-Dur⸗Trios, Opus 8, vorbereitet 


Debuſſys 


werden ſollte, zu begleiten. „Das war 
ſicher“, ſo erzählt Behm, „ein un— 
gewöhnliches Zeichen ſeines 
trauens, dag mich ebenfo überrafchte, 
wie erfreute. Mächtiger aber als diefe 
Freude war meine damals allzu ftart 
ausgeprägte Scheu, zu fremden Men: 
fchen zu geben, und ic machte — ganz 
unbegreiflichermweije — Einwendungen, 
ob Roie nichts dagegen haben mürde. 
Das märe ganz ausgejchloffen. Ob 
ich denn in diefem Straßenanzuge zu 
den mir unbefannten SHerrichaften 
gehen könne. Brahms wurde 
geduldig. „Das iſt doch ganz gleich. 
Ich bringe Sie doch nicht Ihres An— 
zuges wegen mit.“ Als ich aber dann 
hinzufügte: „Glauben Sie wirklich, 
Herr Doktor, daß es Ihren Freunden 
nicht unangenehm iſt, mich bei ſich zu 
empfangen?“ da war das Maß ſeiner 
Geduld erſchöpft. Mit erhobener 
Stimme ſprach er ärgerlich: „Dann 
merken Sie ſich ein für alle Mal, daß 
ſie dort, wo ich Sie einführe, ſtets herz 
lich willkommen ſein werden. Adieu!“ 
Damit ſchüttelte er mir die Hand und 
ging davon, mich in einer mehr als 
verdrießlichen Stimmung zurücklaſſend. 
Als ich Abends noch einmal auf dieſe 
Angelegenheit zu ſprechen kam, meinte 
er: „Auf jeden Fall war es ſehr un— 
ökonomiſch von Ihnen. So hätten Sie 
das Trio umſonſt gehört, jetzt müſſen 
Sie ſchon zwei Gulden für den Sitz— 
platz anlegen.“ 


* > 


Der „Allgemeine Deutjche Chor: 
jüngerswervunv” erTupT oeutſche Zei— 
wuiyei, DIE NAMNEyYEVDEN Ausfugluil- 
yen zum Abvrua zu oringen, um Die 
veijentiichteit Uber DIE augemeine 
I uoje wirigicgartiihe vage ver :Yuh: 
NEeNnzEyorjanger unv segurjungecrtunen 
duſzutiaren, DIDIE perſonen, weiche in 
Sheuler⸗ Shorſchulen uno Extra⸗Choren 
mitwirten, auf oie Schabigung, weiche 
je den Secuſs-Shyorſangern und 
Chorſangerinnen zuſugen, und auf die 
Geſahr, in welche ſie Jia) Degeven, 
ſaus oie Aoſicht eines Berufſswechſels 
vamıt verbunden iſt, auſmertſam zu 
machen: Ver „Augemeine Veutfwe 
Chorſanger-⸗Berband', eine Vereini— 
gung der Bühnen-Chorſanger und 
Chorſangerinnen, bittet aue einer 
Organiſation angehörenden Perſonen, 
welche peoden ihrem Beruf noch in 
CDhedter-Chorſchulen und Theater— 
Extra⸗-Chören mitwirken, ſei es, um 
ſich einen Nebenverdienſt zu verſchaf— 
fen, oder nur aus Theater-Liebhaberei, 
ober um ji ganz Dem &horjanger- 
Beruf zu widmen, in Anbetracht der 
bielen Weißjtände, weldhe im Zheater- 
betrieb überhaupt herrichen, und in 
Anbetracht ber allgemeinen Sothlage 
der Iheatermitgliever im  verdienit- 
lojen Sommer, von der ferneren Wtit- 
wirfung in Sheater-Chorjchulen und 
Zheater-Ertrachören Abjtand zu neh: 
men. Bon ber ungefähr hundert und= 
zwanzig Bühnen Deutjcher Zunge des 
sn» und Auslandes, weiche Oper und 
Dperette fultiviren, an denen die Be: 
tuf3-Chorfänger und -Chorfänger- 
innen überhaupt nur Stellung finden 
fönnen, bezahlen nur achtundzmanzig 
ihr ‘Berfonal das ganze Jahr hindurch, 
bie zmweiundneunzig anderen Iheater 
haben nur eine: Winterfpielzeit von 
ieh: Monaten; einige wenige jpielen 
fteben, fiebeneinhalb und acht Monate. 
Es find alfo, wie ftatiftifch nachmeis- 
bar, von den etwa dreitaujend Beruf3- 
Chorfängerinnen und Chorfängern, 


welche überhaupt vorhanden find, un: | 
gefähr fiebzehnhundert im Sommer | 


vier, fünf Monate, die meiiten jechs 
Monate ohne jeden Verdieni. Som: 
merbühnen, bei denen nur einige 
außerft fchleht dotierte Sommer: 
Stellungen erhalten fönnen, gibt e3 
nur ganz menige, fünfzehn Bühnen 
zahlen Eleine Sommer-Suftentationg- 
gagen. 
mitglieder ift ohne Einfommen. 
Neulinge ftehen aljo, wenn fie fich eine 
ausfömmliche Stellung zu fichern be- 
ablichtigen, nur die aelegentlich frei- 
merbenden Stellen an den erwähnten 
achtundzwanzig Yahrestheatern zur 
Verfügung. Die allgemein mißliche 
Berufslage verfchlechtern jene Theater- 
Chorichüler und Ertrachörler nad 
allen Kräften. Freilich find fie Diref- 
toren, die auf fünftlertfche Leiftungen 
weniger Rüdficht nehmen, ala auf ihren 
Geldbeutel, willtommen, aber man kann 
den gebilbeten Berufs - Chorfängern 
Thon aus Gründen der Menfchlichkeit 
ihren Kampf um die Eriftenz nicht ver- 
argen. Möchte Yeber, vereinen feften 
Beruf aufgibt, um den Chorfänger- 
beruf zu ergreifen, in ber irrigen Mei- 
nung, fich eine beffere Lebensftellung 
zu erwerben, da® Vorftehende beherzi- 
; gen und- fich nicht durch verlodende 
und fchminbelbafte Werbe-Annoncen 
für Theater-Chorſchulen bethören 
lafjen. Das Ende diefes Berufsmedh- 
fels ift meiftens bittere Enttäufchung, 
Armuth, mirthichaftlicher, oft auch 
no moralifcher Ruin, 


* * * 

Auch in Wien gab's Kämpfe um die 
„Schöne Helena.“ Wie dieſes ſchöne 
Weibsbild doch noch nach Jahrtauſen⸗ 
den Rivalitäten ſchafft! Zuerſt kam 


Ber: | 


uns | 


Der arche Reit der Chor: | 
Für | 


Her | 
Sheater, ber fih von zwei Salauer-" 


lieferanten einen jozufagen neuen Text 
anfertigen ließ und in Helene Ballot 
eine appetitliche Helena jtellte. Dann 
gaftirte das Münchener Künftlertheater 
bei Jarno. Ohne rechte Helena, mit 
einem ungenügenden Orcheiter, aber 
j mit Pallendberg als „Menelaus“ und 
j mit einem Enjemble, da® noch von 
Mar Reinhardts belebendem Athen 
| durchglüht war. Reinhardts Kunft der 
ı Verfinnlihung war noch durch die 


| einigermaßen vermwijchte Reproduktion 


| durchzufühlen und namentlich feine be= | 


fondere Art der Chorbeherrichung. 
ı Sonjt, wenn ih in Wiene: Operetten 
| fie und die armen cusgeftellten Mäbd- 
| hen da droben anfehe, die auf Kom- 
ı mando die Beine fchlentern und die 
| Mäuler aufreißen, werde ich untill- 
fürlih traurig, und je bacchantifcher 
die armen, mageren oder verfetteten 
Ausſtattungsmädchen thun müſſen, 
um ſo melancholiſcher wird mir zu— 
muthe. In dieſer „Helena“-Auffüh— 
rung lachten die engliſchen Girls, ohne 
daß man triſt werden mußte, und von 
der Bühne her kam eine innere und 
echte Freudigkeit, wohl auch dem Maler 
Ernſt Stern zu danken, wie ſie bei 
unſeren Wiener melancholiſchen Maſten— 
ererzitien nie zu gewahren iſt. Und 
Pallenberg! Er ſchuf den „Menelaus“ 
neu, als einen ganz ſchwachen, kleinen, 
alten Herrn, der mühſelig auf ſeinen 
Thron hinaufkraxelt. Dort ſchlum— 
mert er, hält Reden an „ſein Volk“ 
und nickt wieder ein. Wird er geweckt, 
ſo reibt er ſich die Augen, wird zu— 
traulich, ein nicht zu ſtopfendes Bäch— 
lein der Geſchwätzigkeit fließt aus ſei— 
nem Mund, feine Majeftät wird un- 
verjehens zum Ihaddäadl; da wagt ein 
Bajall einen unziemlichen Scherz, To- 
fort friegt „Menelaus“ das Majeitä- 
tifche, mird ftörrifch, eigenfinnia, 
zäfariftiich, bis ihm die „Helena“ mit 
toftgem Finger das Kinn fißelt. Eine 
menschliche Figur, mit fein gefpigtem 
Stift aezeichnet, in einer Operette! 
Mas Wunder, dab die NRoutiniers 
außer ih maren.... Sofort kam 
Herr Karczag und arrangirte eine 
dritte „Helena“ im Theater an der 
Wien mit einem brillanten Orcheiter, 
einer vorzüglichen „Helena“ (Frau 
Günther) und fünfzig troftlofen Griech- 
innen, die in ihrem aefchmadlofen Flit- 
‚ ter Beine jchlenterten und Arme öffne- 
ten, wie es eben die melancholische 
Iradition vorfchreibt. Irog Offenbach) 
wurde mir wieder ganz meinerlich zu= 
muthe. 

Sonſt? Ringsum Operette! Eine 
beſcheiden unterhaltende von Rudolf 
Bernauer und Leopold Jatobſohn: 
„Die keuſche Barbara“, zu der Oskar 
Nedbal, der feurigſte Orcheſterdirigent 
Wiens, die Mufit ſchrieb. Ein ſo 
echter Muſiker wie Nedbal könnte nur 
mit Ueberwindung gemein werden, wie 
es die Durchſchnittsoperette von heute 
begehrt, die Librettiſten haben das im 
vorhinein bedacht und ihn zu keinem 
ordinären „Reißer“ verleitet. So ent— 
ſtand eine Operette im Sinne der älte— 
ren komiſchen Oper, der nur leider ein 
bischen Komit fehlte.... Den ſtärk— 
ten Operettenerfolg hatte ein neuer 
Dann, Baul Ottenheimer, dem Julius 
Bauer ein Tertbuch („Heimliche Liebe“) 
geichrieben hat, das mah ohne Grauen 
no nad der Aufführung lefen kann. 
Wenn ich jo ein Operettentertbuh am 
nädjten Morgen in der NRodtafche 
finde, jo mwerfe ich eS fchnell meg, als 
den Leichnam eines Vergqnügend von 
geitern. Bauers Libretto lebt no am 
anderen Tag; e3 ift nicht ald Dutend- 
arbeit in die Mafchine diktirt, fondern 
mit reiner Handfchrift foralih auf- 
notirt, jeine Verfe find gefeilt, fein 
Wit vermelft nicht in einer Nacht, ja 
die für Girardi aefchriebene Partie ift 
im liebensmwürbdigften Nejtroyftil gehal- 
ten. WUuch Herr Dttenheimer hat mit 
Geihmadt den volfsthümlichen Alt: 
Wiener Grundton feitgehalten. Girardi 
fann in einer Wiener Operette — enb- 
lich wieder! — luftig fein; die thränen- 
reihen Rollen, mit denen man ihn lang 
belud, find num erledigt. Auch feine 
Heiterkeit ift nie derb, ftet3 von Alt— 

ı Wiener Traulichkeit. 


—+$-—— 


Fremdes Kapital in der ZTürfei 


„Die Kapitalien der reichiten Län- 
ber werden einft nach der Türkei flie- 
| Ben, mo noch fo viel zu fchaffen ift: 
Yabriten und Manufatturen merden 
die rohen Erzeugniffe im Lande jelbit 
berwertben, dem Wderbau aufbelfen 
und die Städte auf’3 Neue empor- 
blühen laffen.“ Diefe Worte, die 
Moltte vor langen Jahren prophetifch 
ı ausgejprochen hat, haben fich längjft er= 

fült. Gegen vier Milliarden find 
ollein von Franfreih, Deutichland 
und England in der Türfei angelegt 
— eine Thatfache, die, abgefehen von 
moralifchen Motiven jchon an fich bie 
Enpmpathie der Großmädte für das 
angegriffene und bedrohte Volt recht- 
fertigen würde. ranfreih bat fhon 
| früher fein Geld nach der Türkei ge- 
» Ichieft; heute macht es nicht weniger als 
| zwei Milliarden aus. Etwas über die 
ı Hälfte beträgt jegt da3 deutfche Kapi- 

tal. Noch im ahre 1896 war der 

Werth der deutichen Einfuhr nach der 
| Zevante 16 Millionen Mark, vier 

Jahre fpäter hatte er 34 Millionen er- 

reicht und 1904 war er auf 75 Millio- 

nen gejtiegen. Geither hat er fich um 
meitere 25—30 Millionen vermehrt. 

Nicht To fehnell hat fi der Handel 
| Englands gefteigert, der viel früher ala 

ber beutjche einfegte, aber von diefem 

um eine Biertelmilliarde heute Üiber- 
bolt ift. 


Etriimpfen, Hinftl. Gliedern. 
i ine 


FABRIX-PREISES ———— 
an Bruchbändern, elaftifen 
$100 fünftlihe Be 

Urme 


! 
— oder Ar 
$15 echter Eeeleh Truß 


49.50 
i 87.50 
$3 franzöfiihes Brudband 5c 
4 elaftiider Etrumpf, beite Seibe.........82.25 
10 feidener "Unterleib&Band. ............: 
ter elaftifcher Nuppariet 
Eloftifhe Bandage, 3 ZoU breit, Yard 
a a 
334 ©, .r 


Str. 


* 


große I 


I906-08 Wabash Ave. 


Nahe 20. Str. 


I901-1i State Strasse 


Nahe 20. Str. 


3011-19 State Strasse 


Nabe 30. Str, 


Offen 
jeden 
Abend 
bis 
9 


Ahr 


Fiſh's 
Stamps 
mit 

allen 
Einkäufen 


monatlichen Zahlungen von $1. 


Lokalbericht. 
Fröffnung der Oper. 


— — 


Am kommenden Mittwoch: „Simſon 
und Delila“ von Saint-Saens. 


„Garmen‘‘ am Donneritag. 


Mary Garden wird die Titelpartie fingen. 
— Auftreten von £uifa Tetrazzini am 
Freitag in „Lucia“. — Volksthümliche 
Vorſtellung Samſtag Abend. 


Am kommenden Mittwoch Abend 
wird im Auditorium-Theater die bis 
zum 27. Januar dauernde Spielzeit 


der Chicagoer Operngeſellſchaft mit 


Saint-⸗Saëns Oper 
Delila“ in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
öffnet. Die Spielzeit wird zweiund⸗ 


fünfzig Abonnements-Vorſtellungen in ' 


deuticher, franzöſiſcher, italienijcher 
und englifcher Sprache und vier Vor- 
ftellungen außerhalb des Abonnements 
bringen. Diefe vier Abende find bie 
Erftaufführungen von Wolf-Ferrari’s 
neuer Oper „Der Schmud der Ma- 
donna“ (Uraufführung unter perſön⸗ 
licher Leitung des Komponiſten), und 


Viktor Herberts amerikaniſcher Oper 


„Natoma“, in Gegenwart des Kom— 
poniften und des Textverfaſſers, das 
erſte hieſige Auftreten von Frau Luiſa 
Tetrazzini auf der Opernbühne und ein 
Gala⸗-Abend, an welchem faſt ſämmt— 
liche Künſtler der Geſellſchaft auftreten 
werden. 

Die Direktion verweiſt beſonders 
auf die Aufnahme mehrerer deutſchen 
Opern, einiger Werke in engliſcher 
Sprache und einer Anzahl von älteren, 
von der Geſellſchaft in Chicago noch 


nicht gegebenen Opern in den Spiel— | 


plan, welcher an Neuheiten die nacı- 
jtehenden Werte enthält: 

„Natoma“ (Englifch) von Herbert, 
„Sendrillon“ („Aſchenbrödel“, Fran— 
zöſiſch) von Maſſenet, „Der Jongleur 
von Notre Dame“ (Fran⸗öſiſch) von 
Maſſenet, „Quo Vadis?“ (Fran— 
zöſiſch) von Nougues, „Die ſtreitenden 
Liebesleute“ (Italieniſch) von Parelli, 
„Simſon und Delila“ (Franzöſiſch) 
von Saint-Saëns, „Suſannens Ge— 
heimniß“ (Italieniſch) von Wolf— 
Ferrari, „Der Schmuck der Madonna“ 
Italieniſch) von Wolf-Ferrari. Das 
letztgenannte Werk ſcheint nach Allem, 
was man hört, das bedeutendſte und 
intereſſanteſte von allen zu ſein. 

In der Eröffnungsvorſtellung wer— 
den Charles Dalmores und Jeanne 
Gerville-Reache in den Titelpartien 
auftreten, dann folgen „Carmen“ mit 
Mary Garden, „Lucia“ mit Luiſa 
Tetrazzini, „Figaros Hochzeit“ mit 
Karolina White als „Gräfin“, Alice 
Zeppilli als „Suſanne“, Maggie Teyte 
als Cherubin“, Guſtav Huberdeau als 
„Figaro“ und Mario Sammarco als 
Graf Almaviva“, und „Der Trouba— 
dour“ bei voltsthümlichen Preifen am 
Samftag Abend mit Rachel Freafe- 
Green, Martha MWittlomata, Ellifon 
van Hoofe und "Ifredo Eofta in de 
Hauptpartien. / 


Die gewöhnlichen Preife der Pläpe' das tut michts! I 


finb: Loge (6 Site), 350; Ordhefter, 


* 


wundervoller Wert 


„Simſon und 


In" 


3 
3036-38 Lincoln 


aroße Zädenl fl 


Ave, 
Gars halten vor der Thür 


654-656 W. North Ave. 


Ale Wanren in deutlichen Iahlen markirl 
Anlieferung in unmarkirten Wagen. 


Ihr könnt diefen prächtigen Bibliothektifch in feinem anderen 


Laden für mweniger als $25 faufen. 
die reiche Politur — und feine finftleriihe Schönh 
ftändig aemaht aus Royal Dat 
Zoll) und 'chmere Scroll-Pfoiten, 
Bedentt, dar Ahr diefen hübfchen 


| $2.50; Balfon, hinten, $2; Gallerie, 
81.50; 2. Gallerie, $1. 

thümlichen Preife bemegen fich von 
ı $2.50 abmärts bis 50 Gent2. 
| Die Befeung der Partien. 
| Die Bejehung der erften Aufführun— 
| gen folgt: 

Mittvoch, 22, Nobember, 8 Uhr Abends: 

| Simfon und Delila 
| (Sranzöfifch) 
Over in 3 Alten von Saint-Saen?. 


Delila Jeanne, Gerbille-Re ıdie | 
| Talmores | 


Simion Charles 
I GEREDEREERT near dector 
Abimelech 

Ein alter Hebräer 


Dufranne 


Guftavde Huberd’au 
Emilio Benturini 
Eriter PBhililter. ..nuoosrocnancesze Defire_ Defrere 
Aweiter Philifter................Nofepb Democt’; 
Solotänzerin Rofina GT 
General-uftfdireltor..Eleofonte Kampanint 
Bühnenleiter Fernand Almanz 
November, 3 Uhr Abends: 
Garmen 
(FSranzöfiich) 
Over in 4 Alten von Pizet 
De en Charles Dalmores 
GERD. Sn sauren idea en Hector Dufrairtte 
ı Zimga Henri Sentt 
GREEN ans närenewere ee Deſire Tefrrre 
| sıllas —— 
ı Karmen ä 
| Ein anune susanne 
Frasauita 
— 00050000 are Giufeppina Giacoriı 
Dancaitd..ereereereeneen nn. Konftantin Nicoleh 
ı Vtemendado Srancisco Dudoi 
Tänze bom Balletlorvs. 
Solotänzerin Rofina Galli. 
General-Mufifdireftor..Kıeofonte Campanini 
Bühnenleiter Fernand Almanz 


Donnerstag, 23. 


Freitag, 24. Nobember, 8 Ubr Abends: 
Lucia von Lammermoor 
| (Italieniſch) 
| Oper in 3 Alten von Donizetti .... 
Lucia Luifa Zetrazzii: 
Minnie Egener 
| Bögat......00000000n00sunsnsee.nee .‚AUmadeo Pati: 
| Lord Aibton Mario Sammarcr 
NRaimond \ rdi 
Emilio Venturini 
Normann Francesco Daddi 
Muſidirettor 
Bühnenleiter 


| 
I 
| Samstag, 25. Nobember, Nadmittags 2 Uhr: 
| Figaros Hochzeit 
| (Italteniich) 
| Oper in 4 Alten bon Mozart 
| Die Gräfin Earolina White 
| Suſanne ‚Zeppr"i 
GERERBÄN 
Varcellina Louiſe Berai 
Barbarina..........4.44.4****3 Mabel Riegelman 
| Gujtave Huberderu 
Mario Cammarcı 
Bompilio Mialatette 
Edmond Warnech 
......, Emilia Benturkni 
Conſtantin Nicolay 
General⸗Muſildirektor. Cleofonte Campanini 
Bühnenleiter Fernand Almanz 


Figaro 
Graf Almaviva 


Don Curzlo............. 
| Antonio 


| 
| Eamöstag, den 25. November, 8 Uhr Abends: 
| (Boltstbümlice Preife) 
| Der Tronbadour 
(Italieniſch) 
| Oper in 4 Ulten von Berbdi. 


Rachel Fregaſe⸗Green 
Martha Witttlowsole 
linnie Egentı 
Edifon Ban Hooſe 
Alfredo Toſta 
gerrando Eonitantin Nicvim) 
Ruiz Aleotti Palmira 
.. Nocco Franz'm 
Ein Zigeuner Ricola Fofſetia 
tt direftor 
Bühnenleiter Fernand Alman; 


Am Montag Abend, dem 27. Nov., 
fommt zum erften Male in Chicago 
Mafjenets Märchenoper „Afchenbröbel” 
mit Mary Garden ala „Prinz Charm= 
ing“, Maggie Teyte ala „Ajchen- 
brödel” und Jenny Dufeau, der neuen 
franzöfifhen Sopraniftin, als „tee“ 
zur Aufführung. 5 

Am Dienftag Abend, dem 28. 
November, wird Derbi’ „Irapiata“ 
mit Frau Tetrazzini ald „Violetta” ge= 
geben. 


Leonora 
Azucena 
Inez 
Manrico 
Graf Kuna 


— 19. — 


— Boshaft. — Erna: Mein Bräu- 
tigam ift ein fehr luger Mann. — 
Freundin: Und dann will er dich Hei- 
tathen?! P 


— Galgenhumor. — „Sie mollen 
auf die Gemsjagd gehen? Hier gibt e3 
aber doch gar feine Gemfen?“ — „D, 

ja doch nie 


x 


an 


was! 


eit werden Eure Bewunderung erregen. 
oder Birh Mahagony und glatt polirt. 
untere Platte und eine geräumige Schublade. 


Zifh befigen könnt dur eine Anzahlung von $1.50, Reft in tleinen 


Die volfa: | 


Bernardo Berardi | 


Sein maffiver Bau — 
‚Er tft fachber- 
Hat große Tifchplatte (28x48 


| $5; Balkon, vorn, $3; Balkon, Mitte, | 


Prinz und Tänzerin, 


'  Yunbert Jahre waren am 29, 
| Oftober 1911 vergangen, feitdem in 


| Berlin Prinz Wdalbert von Preußen | 


: ala ein Neffe des Königs Friedrich 
ı Wilhelm III. zur Welt tam. SeinName 
ı ift unvergänglich verbunden mit der 
Gefchichte der deutfchen Flotte, deren 
Notwendigkeit er als einer der eriten 
erfannte und al3 deren Oberbefehls- 


bad ftarb. Hier aber mag an die 
romantifche Seite jeineg Lebens er- 
innert werden, an feine Liebe zu 
Iherefe Elfler, einer der 


alten und der neuen Welt die höchite 
Begeifterung erreate. Fannie Elfler, 
die jüngere, ammutbigere, 
Elpler dagegen die fünftlerifch be- 
deutendere. Beide wurden Millionärin- 
nen und zogen fich verhältnigmäßig 
früh von der Bühne zurüd, Fanny auf 
eine Befituna bei Hamburg, Xherele 
nach Berlin, iwo fie in dem Prinzen 
Adalbert von Preiken einen Freund 
hatte, deffen Herz ihr bis an das Ende 
ı feine® Lebens aehörte. Schon im 
| Jahre 1841 war diefem Bunde ein 
| Sohn entiproffen, der 


| Vater Adalbert aenannt wurde. Aber 
| e8 dauerte noch faft ein Yahrzehnt, bis 
| der Prinz die Geliebte vor der Welt 
ı zur anerfannten Gefährtin feines Da- 
| feind machen und ihr die Hand am 
: Altar reichen fonnte. Am 20. April 
1850 murde Therefe Eller die mor- 
| ganatifhe Gemahlin des Prinzen 
ı Mdalbert. Am Tage darauf verlieh 
| König Friedrich Wilhelm VI. ihr den 
| Namen einer Frau „von Barnim“ und 
am 2. Juli 1857 wurde ihr Sohn un 
ter dem gleichen 
Treiherr. 
Während der Prinz und feine 
| Freundin vorher, um den Schein zu 
mahren, getrennt gelebt hatten, — 
ı Therefe Elfler in einem Haufe, das 
ſie in der Buraftraße zu Berlin be- 
Jah, — richtete der Prinz jebt feinen 
Hauzftand mit Frau und Sohn in 


einem Palais am Leipziger Blake ein. | 


Die ebeliche Verbindung machte in der 
Hofaefellichaft ungeheures Aufſehen. 
Freiherr Adalbert von Barnim war 


als Leutnant in das damalige Garde: | 
Draaoner-Reniment eingetreten. Seine | 


ſchwächliche Geſundheit nöthigte ihn 
zum Abſchied, und ſchon am 12. Juni 


zwanzigjährig, 


ſtarb er am Nil auf einer Reiſe, von 
der man vergeblich Heilung für ihn 
erhoffte. Von dieſem ſchweren Schloge 


erholte ſich ſein Vater kaum mehr. 
Während der Belagerung von Paris 
ritt Prinz Adalbert von Preußen ſo 
auffällig nahe an die feindlichen 
Linien heran, daß das Gerücht ver— 
breitet wurde, er ſuche den Tod. 
Thereſe Elßler hat ihn um mehr als 
ein Jahrzehnt überlebt. Erſt am 27. 
November 1884 -ift die Frau von 
Barnim in Wien, der Stabt ihrer Ge- 
burt, geftorben. 


— —— — 


| 
| 
| 
1860, alfo noch nicht 


' 
Die Graufamteit der Affen. 


u der pielumftrittenen Frage, ob 
Thiere aus Anftintt oder aus lleber- 
fegung graufam find, erbringt Rene 
Fofter in der „Ealcutta Review“ einen 
intereffanten Beitrag. Er erzählt von 


* in Indien förmlich bereheen 


penart „Bundber“ mie, 


baber er am 6. Juni 1873 in Karl3- | 


beiden: | 
Schiweftern, veren Tanzkunft gegen die | 
Mitte des vorigen Jahrhunderts in der | 


Therefe | 


nach dem | 


Namen preußischer | 


Ede Ordard Strafe 


h in einem Vibfiothet:Tiih |} 


IIF 


FISH'S 


Dffened Konto» 
Spitem hat hun= 
verttaufenden bon. 
Leuten dazu ver⸗ 
bolfen, angenehm 
und aufrieden in 
gut eingerichteten 
Wohnungen zu 
wohnen. Es iſt 
ein einfaches An⸗ 
fchreibe = Konto, 
Reine Zinfen, 
feine Schwierig« 
feiten, feine Ver 
öffentlihung. 
Voller Schuß, 
wenn frant ober 
arbeit3lo3. 


„sn Bindrabun, einem nur menige 
| Meilen von der heiligen Stadt Mutira 
| entfernten Ort, find mehr ala Hundert 
; über die fehr ausgedehnte Stadt ver— 
jtreute Gärten mit allen Arten von 
' Früchten bebaut. Sie werben burd) 
; Stiftungen von frommen Cingebore- 
I nen in gutem Stand gehalten, mie 
| man in Europa ettva den Kirchen Ver— 
ı mächtniffe zutommen läßt. Es giebt 
| in und um diefen Ort Taufende vom 
Affen, die wohl zu den Hügiten ihrer 
Gattung zählen und fich zu allerlei 
Kunftitüden abrichten lafjen. Die 
Frechheit dieſer Thiere war erjtaus- 
nenswerth. Ohne daß man etwas 
hörte, erſchienen ſie mit einemmal mit— 
ten im Zimmer, ergriffen irgend einen 
Gegenſtand und entfernten ſich eiligſt 
damit. Das Unangenehmſte war je— 
doch, daß man ſie nicht verfolgen 
durfte, wollte man nicht mit den In— 
dern in Konflikt kommen. Und die 
! englifche Regierung gewährt in einem 
| Halle, in dem das religiöfe Empfinden 
der Eingeborenen verlegt wird, feiner- 
li Schug. In Staunen fegte mich 
| nur der ausgeprägte Graufamteitsfinn 
| diefer Ihiere. Eines Tages jegte fi 
‚ ein alter Bundher auf mein Yenfter- 
| breit und hajchte liegen, wie es in 
‚ Europa die Kinder thun. Vorſichtig 
| Tangte er mit der anderen Hand in bie 
ı aefchloffene Pfote und rig dann dem 
| Snfeft die Flügel aus. Der Affe 
ı Ichien formliches Vergnügen daran zu 
| haben, wenn die hilfloje liege über 
| feine Hand froh. Später hatte ich 
noch Gelegenheit zu beobachten, wieviel 
| Mühe fich diefe „Wundher“ geben, um 
| dem Trieb, Thieren Martern zuzufü— 
ı gen, fröhnen zu fünnen. Bon meinem 
Balkon aus konnte ich auf das breite, 
| platte Dach eines Haufes fehen, über 
| defjen Siübdfeite ein paar junge Palmer 
Ihmwantten. Von diefen Bäumen aud 
ließen jich die Affen auf das Dad) uni 
blieben in der alühendften Sonne oft 
eine Stunde lang bemegungslos liegen, 
um ben Anfchein zu erweden, ala ſeien 
fie todt. Yhr Zmed war, Krähen und 
andere fleifchfrefiende Vögel anzır 
Ioden. Kam ein Raubvogel in Sicht, 
fo wurden fie jchnell lebendig. Hatte 
nun ein Affe glüdlich eine der zahle 
lofen Krähen erwifcht, fo that er dem 
Dogel alle erdenklichen Martern an. 
Mit der linten Hand hielt er ihm ben 
Schnabel zu, während die Hinterpfoten 
die Beine und Krallen der Krähe mie 
in einen Schraubftod einzmängten, 
Mit der Rechten begann er dann den 
Vogel bei lebendigem Leibe zu rupfen. 
| Ein Eingeborener oder gar ein Freie 
der würde eine derartige Thierquälerei 
| theuer bezahlen müfjen, einem Affen 
| fieht man fie nad. Und ich fragie 
mich, wenn ich Derartiges jah, ob die 
berühmte Toleranz und Milde der 
Inder nicht einfah Schwäche und 
Faulheit iſt. Dr. R. K. N. 


F 
— —— — 


— Mildernde Umftände. — Her: 7 
„Wie, diefen Roman fennen Sie? Den 
darf aber eigentlich ein junges Mäd- 
hen nicht lefen.“ — Fräulein: „Bitte, 
ich babe ihn mir au nur borlefen 
laffen!” er 


— Günftige Gelegenheit. — Dienfl« 
mädchen: „Herr Profejfor, Yhre * 
iſt in der Küche in Ohnmacht * — 
—Profeſſor (junger — 50, 
mwiffen Sie was, dann fochen Gie rafe 
das Effen fertig, und nachher giehe 


Sie ihr etwas Eau de Cologne in’ 








* 


* 


ergnügungd -Wegweifen 


Deutibes Theater — te Rahmittag 

n Töchter“, heute Bhenk olhiener Blutr, 
liege — „Xbe Zeit.” 

Bereit — ‚„ibe Wall Street Gtrl.- 


Ehicags Dpvera Houjc — „Gipin_Lone.” 
Eh lanial. — „Alma, Where Do You Live?“ 


mperial. — „The White Slape.* 
— „ibe Mafter of tbe Souie.“ 
. — „Satan Eanderjon.“ 
i Buriest: Komödie, . 
ite Turnballe Rahmittags: 
von Ballmann's Orcheſter. 
Dou;c — Hongert jeden Abend und 
Sonntag Nahmitiag. 
temzt. —ı Konzert jeden Abend und Sonntag 
Rahmittag. 
Bismard Garten — Bintergartenskongert. 


Altenheim⸗Theatervorſtellung. 


— — 


„Aichenbrödel‘‘ wird zum DBeften der 
Weihnabts-Bejheerung aufgeführt. 


Am Sonntag Nachmittag, dem 3. 
Dezember, findet im Deutfchen Theater 
eine Vorftellung zum Bejten der Weih- 
nachtsbeiheerung im Deutjchen Alten- 
beim, veranftaltet vom Frauenverein 
Des Altenheims, ſtatt. Es wird 
Aſchenbrödel“, Luſtſpiel in vier Auf 
zügen von R. Benedir, gegeben werben. 
Fraı Dr. Marimilian Herzog hat die 
Spielleitung, Herr Wilhelm Boeppler 
das Einſtudieren des geſanglichen 
Theiles übernommen, während die Be— 
ſetzung der Rollen durch Herren und 
Damen der Geſellſchaft wie folgt 
lautet: 


Graf Willo von Rotbberg......Kerr Gar! Wullow 
Graf Aldreht von Eichenow, ſein Neffe............ 
enmnrnernener ee. let ©. Thomfen von Koldik 
Breeiderr Briedrih von Schwargendorf.......ur..... 
nissrirsn een. ME Gar Diederiigb 
Doktor Veltenius, Vorfteher einer Benfionsanftalt.. 
Herr Alerander Heilprunn 
Urfuta, feine Gattin. Grau Dr. Marimilien Herzog 
..fprl, Gertrude Hemten 
Srl. Thusnelda Mueller 
‚Bel. Lilian Rehtmeyer 
....Ht. Camilla Bunte 
.... Frl. Clara Toolker 
... .Fri. Acnes Kuechler 
.....Hrau Viola Smit 
..Bel. Martha Harnif 
.....Brl, Marie Gatter 
‚rl. Gecelia gez 
— .... Frl. Luella Sippel 
Magikter Stihling, Hilftlebrer..Hr. Dr. Carl Kabel 
Sram Gertude, GElfrieden’8 Pflegemutter..........- 
\ ...Krau Auftine Wegener 
ssosncnen.. 
Ssanesıres.. Wert Haus DR 
TREE "U MN"; 
: Eine Meine Refidenz:Stadt. 
Gefter Schulzimmer tm Penfionat. 
Derwandlung: Pla im Walde. Biweiter Aufzug: 
Säulztimmer wie früher, DVerwanplung: Play im 
ide. Dritter wars: Garten in der Penfton. 
lerter Uufzuge Saal Im Echloife des Grafen 
not. 


—— 
mma... 
Bert 


Schuler⸗ 
innen 
der 
Vewnſton 


„hen. 


„..—u.on...n.... 


taugt 


—- — 


Bohlthätigkeitsverein Erholung. 


Zwei Cheater-Benefizwochen zum Beten 
der Weihnadtsbefcheerung. 


Der Mohlthätigkeitäverein „Erho- 
ung“ hat mit ber Direktion Hanilch 
zwei Benefizwochen vereinbart, deren 
Ertrag zu einer Weihnacht3bejcheerung 
für feine Schüßlinge verwendet werben 
fol. Die Vorftellungen finden von 
morgen bi3 zum 2. Dezember jtatt, 
ber vierte Theil des Preifes jeder 
Eintrittöfarte fließt der Kafle des Ber: 
eins zu. intrittäfarten fönnen bon 
Frau Yda Schrader, 644 Melrofe Str., 
Tel. Graceland 2430, bezogen merden. 
Der Spielplan enthält verlodende 
Stüde, und Direktor Hanifch ftellt be= 
fonders aute Ausführungen in Aus: 


ficht. 


Wendung zum Befleren. 


Sie trat geftern im Befinden des erfranf: 
ten Herrn Jafob Rehm ein. 

In dem Befinden des früheren Po- 
(izeichef? Jakob Rehm, der in feiner 
Wohnung, 1517 Dearborn Xpe., an 
der Zungenentzündung darniederlieat, 
trat gejtern eine Wendung zum Belje- 
ren ein, doch ijt natürlich alle Gefahr 
noch nicht porüber. Einem Berichter- 
ftatter der „Sonntagpoft” gegenüber 
erklärte geitern die Gattin des Kran- 
ten, da& jein Zuftand jich gebeflert 
babe. Herr Rehm erfrantte vor jech3 
Tagen. Er war Countyſchatzmeiſter 
von Cook County während des Bür— 
gerkrieges. Er iſt 83 Jahre alt. 


Alt:England. 


Die-anmuthigiten Landfchaften und 
Die malerifchiten Städte und Ortfchaf> 
ten AltsEngland3 werden dem Bubli- 
fum in Wort und Bild in Bor- 
trägen gejchildert merben, melche 
Herr ©. M. Nemman diefe Woche 
— am Mittmoh und am Frei» 
tag Übend und am Samftag Nachmit- 
tag — in der Orcheiterhalle hält. Der 
Bortragende wird feine Zuhörerfchaft 
auf eine Kraftwagentour durch das 
Ynfelreich mitnehmen, fie aber in Zon> 
bon abliefern zur rechten Zeit für das 
farbenprächtige Schaufpiel der Krö- 
nungäfeterlichfeiten, die er mittel3 vor- 
zügliher Wandelbilder naturgetreu 
beranfchaulichen wird. ’ 


Bajar, 


Bom nädhjiten Dienjtag bis Freitag 
bält die St. Peter3-Gemeinde (PBaftor 
E. Lambrecht) in ihrer eigenen Halle 
an Cortez und Daflen Ave. einen qro> 
Ben Bazar ab, in welchen jie alle ihre 
Freunde in gefelliger Weije beifammen 
zu jehen hofft. Gönner und Freunde 
baben den Bazar in jo freigebiger 
Meife bebcht, dak jedem Gefchmad 
Kechnung getragen ift. Am Donners- 
tag tft Damentag und am Nachmittag 
ber Eintritt für alle Befucher frei, 
während der Eintritt an jedem Abend 
15 Eent3 die Berfon foftet. 


—- 1: 9 —— 


Irrthum veranlaßt Aufſchub. 


In Folge eines Irrthums, der im 
letzten Augenblick entdeckt worden iſt, 
muß die Anbringung der Adreßtafel 
im Erdgeſchoß des Rathhauſes verſcho— 
ben werden. Statt der Ueberſchrift 
Rathhaus“ wies ſie die Ueberſchrift 
KCKountygebäude“ auf. Einige der 
ſtädtiſchen Beamten wurden darauf 
aufmerkſam gemacht, und die Sache 
kam im ſtadträthlichen Ausſchuß für 
das Rathhaus und öffentliche Gebäude 
zur Sprache. Der Irrthum wird be— 
richtigt werden. 


Kleine Anzeigen. 


 Berlangt: Männer und Knaben. 
Mänzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — —— —— — — — 


Merlangt: Schneider, Deuticher aus Guropa, ftetige 

ng und guter Lohn. Anzufragen Sonntag und 
Die ganze Mode. 210 RN. 57. Ave. I. Vlod. Nebmt 
Grond Ave.-72. Ave. Car. 


t: Erfter Klafie Gafesbäder, outer Lohn. 
r dor um 4 Uhr Sonntag Rıhmittag, 324 CR 


e. 


=, 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Berlangt: Ein 
bis 18 Jahren für allgemeine Dfficenr- 
beit; muß forreit dentih und engliid 
mit der Maichine fchreiben können. Adr.: 
® 576, Abendpoft. fafon 


Berlangt: Intelligente, _zuderläffige 
Agenten von Haus zu Haus zu arbeiten; 
gute deutidhe Sprade von Wichtigkeit; 
stetige Arbeit; Salär und Kommifiion. 
“Hdr.: U 740, Abendpoit. fafonmo 


Verlangt: Deuticher Linotypefeger findet fofor: 
dauernde, angenebme Ctellung. Freie Rreife, 
Aberdeen, ©. Dakota, fafon 


Verlangt: Erfahrener Anzeigene Sammler für ein 
einzig Ddaitebendes, fenjattonelles deutſches Bud. 
Guter Verdienft für den Richtigen. Hantlel Pr. Eo., 
5 River Eir. fomodi 


DVerlangt: Tüchtige Agenten fir eine wöchentliche 
und balbmwöchentliche, gut etablirte Zeitung. Lohn 
und liberale Kommijlton. Man jchreibe um Be: 
dingungen an ®. NR. E., Bor 38, Milwaukee, Wis. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für den Verkauf eines 
neuen fatboliihen PBrahtwerts: Das Leben 
Nejm. Ueber 100 Illuſtrationen. Schönſtes Weih⸗ 
muchtögeidhent. Wreiß niedrig nnd der Profit groß. 
Wir ı jeder Tatboliichen Familie getauft. Mil⸗ 
waufee Root Go., 777 8 tr., Milmantee, Wis. 


Verlangt: WBuibelman. 213 W. Yan Yuren Str, 


€ 
< 


Verlangt: Junger Mann, %0 Xabre alt, an ipes 
sieler Wafchine zu arbeiten. 3 Schichten zu8 Stun 
den. Lohn FR. Beitändige Arbeit. Belden Mfg. Eo., 
233. Str, und Weftern pe. 

Verlangt: Gritflajiige Kürfhner, um Abends 
Arbeit mit nah Haufe zu nehmen. Naczufragen 
bei €. &. Periolat, 710 Mafonic Temple. jajen 


Veriangt: Glass nnd Porgellan- Dekorateure. 1045 
MW. Randolph Str. 8--30nooX 


Verlanat: Lilör-Ugenten gum Befuh von Private 
tınden. Sprahtundtge vorgezogen. Gute Rommil« 
fion. 0 Meft 47. Er. l5noviwX 

Verlangt: Arbeiter für einen Meinberg, von 8, 
EHott, 312 N. California Upe. jafon 


Stellungen fuhen: Männer und Snaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Lizenſirter Engineer mit deutſcher und 
Thicagoer Lizens, ſucht Stellung, mit allen Maſchi— 
nen und Boiler bewandert; bin fB Jahre alt. Adi.: 
J. 2., 1911 Biſiell Stt. 

Geſucht · Mann, 8 Jahre alt, deutſch. friſch ein⸗ 
gewandert, ſucht Stelle als Elektriker oder Schloſſet 
vder ähnlicher. 245 Milmaulee Avenue. 

Geſucht: Aunger Mann fuht irgendivel Urbeit, 
farın fchwere Arbeit verrichten, Apr. M. 942 Abdpoft. 


Gefuht: Deutiher, 25 YJabre alt, fuht ftetige Ar 
beit, fann Moiler tenden. Adr.: U. 744 AUbendpoft. 


Gefudgt: Fin riefenftarfeer Mann übernimmt tcde 
Ihwere Stüdarbeit auf Stunden, Tage und Wochen, 
Adt.: M. 941 Abendpoft. 


Sejukt: Deutfh:böhmifher Mann int Stelle, 
auh in Fabrit. 206% Augufta Str., Bafement. 


Gefuht: Ente zweite Hand an Cake! und Bizcults 
br Arbeit. Gute Erfahrung. 1149 Sebgmwid Court. 
vbolomwäti. 


Gefuht: Junger deutiher Mann jucht Iegenbivelche 
Arbeit; veritehbt Dampfbeigung und fan mit Pier: 
den umgeben. Adr.: F. 9 Abendpoft. 


Gefudht: Junger deutjher Mann, verbeitathet, 
ti eingetmandert, fucht Stellung al® Mafcdinene 
hloifer. Pitte vorzuiprehen: 0 W. 21. Place. 


iomo 


Geſucht: Junger Mann fuht GStelle als Bäderbel- 
fer an Gakeb oder Brot. 1304 Nemberry Une. jalo 


Geſucht: WUelterer Mann fuht Stellung für Stall: 
arbeiten. Kırlins Cyasyar, 104 Neimberrp Une. 
fajo 


Geſucht: 


—— felbftftändiger Brotpäder 
ſucht ſtetige 


eſchäftigung. Udr.: F. 31 Abendpoſt. 
ſaſon 


Geſucht: Junger Herrtenſchneider und Zuſchneider 
mit gutem Soſtem, ſucht ſtetigen Poſten. J. L. Sch., 
TOT N. Kimball Une. frjajon 


Geiuht: Suhe Stellung ala BlatimiihsHelfer, in 
u oder Werkftätte. 1766 Eftes Ave., Rogers 
art. fejafon 


Berlangt: Frauen nnd Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Läden unb Fabriten. 

Berlangt: 100 Mädchen zwiichen 16 u. 
19 Jahren für Offtce- um» verichiedene 
andere Stellungen im ganzen Laden; gute 
Gelegenheit für jaubere und aufgewedte 
Mädchen permanente Stellungen zn er- 
halten; Erfahrung nicht nothwendig; fer- 
tig zur Arbeit vorzuiprehen; Anmeldun- 
gen den ganzen Tag entgegengenommen- 

Rothbidhildpd & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave. 
19n0* 


Perlangt: 1. Rlaije Waift Yintibers, fomte Aer— 
mel-Näberinnen:; böcfter Lohn, ftetige Arbeit. Mas 
dam Open, 1113 Dearborn pe. 

Perlangt: Erfabrene MWaift Draper. 


Lohn $25; 
ftetige Arbeit. Madam pen, 1113 Dearborn pe. 


Verlangt: Mädchen, um SHandihube, Strümpfe 
und Smweater GoatE zu madhen; ftetige Arbeit und 
uter Lohn. Hof. Yenien SKnitting Factory, 1741 
N. Weitern Ape., 2 Blods nördlid von North Une. 
l5npimX 


Verlangt: Weltere Dame für alle OfficenArbeiten. 
u melden Samftag und Sonntag. H. Werner, 3409 
N. PBaulina Str, fajon 





Hausarbeit. 
Berlongt: Mädchen für allgemeine Hantarkeit, 
trei in der Familie; guter Lohn; Empfehlungen; 
muß englifch jprechen. 4549 Yale Ane., 3. Apt. 


Perlangt: Frau zum maihen und für Sausarbeit 
en Montagen. Telephon: Yale BViero W001, oder 
ipreht vor in SO Gredcent Place. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 5356 Galumet Ape., 2. Flat. 


Zerlangt: Deutfches Kindermädchen. 2530 Emerald 
Avenue. omo 
Verlangt: Ein Mädchen, das kochen kann, 86 die 
Woche. 152 W. North Ave. ſodidoſa 


Verlangt: Köchin für Short Orders. Anzuftagen: 
Philiv Senrici Co., 67 W. Randolph Str. 


Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für all— 
gcemeine Hausarbeit, 857. 00, Empfehlungen. M Ojſt 
Cheſtnut r., 8. floor. 


he 
23 
< R 


Verlangt: Mädchen fie allgemeine Sausarbeit in 
fleiner familie: gutes Keim. Mrs. Rufb, 5435 
Andiama Avenue. 


Verlangt: —— Madchen fite allgemeine 
Hausarbeit. keine aͤſche; muß gqgut kochen und blüe 
gein koönnen: gauter Lohn und qutes Heim für das 
richtige Mädchen. Telephon: Edgewater 3130. 4868 
Sheridan Road, 1. Apartment. 


— — — — an 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Gelegenbeit im 
Laden mitzuhelfen. W9 M. Robey Str. 


- — — — — 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
349 South Part Are. fafon 
Perlangt: Eine ältere, faubere e. die mebr auf 
aute® Heim denn Lohn jiebt. Nabzufragen Eonntag 
Nahmittag, 538 Lincoln Ape., 2. Sylat. 
Verlangt: Mädchen für Roominghaus, 85 bis $6 
die Moce, Zimmer und Board. 1321 LaSalfe Ave. 
jafon 


ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
muß eine qute Köchin ſein. 57 per Woche oder 
mehr. Keine Laundry-Arbeit. 9390 Maple Ave., 
Evanſton; nehmt Northweſtern Hochbahn, ſteigt ab 
an Main Gtr. Station. fafor 


— — — — 


Verlangt: Frau mittleren Wlters, für allgemeine 
Hausarbeit, in Vorftadt. Adr.: 11. 731 Abendpoft. 
ſaſon 


Verlangt: Tuchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Waſchen. Nachzufragen Sonn⸗ 
tag. 4455 Prairie Ave., 3, Flat. fafun 

Verlangt: Gutes Mädchen, für Hausarbeit; Bivei 
in der familie. 1041 Gaft 47. Str., 3. Floor. 

friafon 


Eee 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, $6. 
1336 Glenlate Uve., Edgetwater. 'Phone: Edgemwater 
1412. frjafon 


Verlangt: Gute Köchin, für Meines Neftaurant. 
330 South Weoria Str. frfafon 


Berlangt: Mädhen für allgemeine Sausarbeit, g 
die Woche. Mri. Berjofsiy, 1306 Independence 
Blpd., 1. Flat. do—fon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Stellung als Haushälterin. L. D., 614 
Claremont Ave. 4 

Geſucht: Deutſch⸗boöͤhmiſche Frau wünſcht Waſche 
ins Daus zu nehmen. 2323 Augufta Sir., Vaſe 
meit, 


Gefuht: Mädchen incht Stelle für Hausarbeit, 
obne wachen. Abende mahzufragen: Mik Goldberg, 
250 Wentwortb Nve., 4. Floor. jiome 


Geiuht: Wittwe wirft Wöhnerinnen zu pfles 
gen; alle Arbeiten verrichtet; Empfehlungen; — 
er vLohn. Dineler, 1040 vartabee Str, 9 


nters 
— iaion 


junger Mann von 16 


——— 
u 2/0 — 


—A 


wi 


—*— a ua 5 * aan I 


„und außer dem Kaufe. Adr.: NR. 478 Abendpof. 
‚jafon 


Geiudt: Gebilvete Wittwe, 50 Aabre alt, keine 
Kinder, wünjht Stelle als &Saushälterin bei älte: 
rem Serrn. Üde.: F. 33 Abenppoft. fafon 


 Gejuht: Mädchen judht Stelle für Kausarbeit oder 
im Reftaurant. 1208 Yaflin Er. faion 


— Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für er⸗ 
beit. 726 21. Straße. e ® fajon 


Gejuht: Zwei deutſche Mädchen, die Hausarbeit 
und Kochen gqut verſtehen, ſuchen Stelle. 40 Blads 
bawf Sir., oberes diat. jaſon 

Geſucht: Deutſche Frau in den 40er Nahren, ‚start 
und geſund, ſucht Stelle ih kleiner Familie oder 
bei alleinſtehender Frau, nimmt eventuell die Stelle 
bei älterem Hertu als Ddaushalterin au. Bitte pers 
ſönlich vor zuſprechen: Me Divijion Str., 1. — 

aſon 


Geſucht; Frau ſucht Platz, *n Kranken oder Woch 
rain aufzawarten. 1/26 Qurlinn Eir, hinten, 
ſaſon 

Geſucht: Junge Frau juht Wajh- und Neinmad- 
pläge von 8 bı& 5. $1.50. 868 N. Maribrield Ave. 
jajo 

Geſucht: 50jährige Frau ohne Auhang ſucht Stel— 
lung bei Ehepaar oder einzelner Dame, Tann ale 
Haus- und Näbarbeit. Bertha Schiang, 1829 South 
Fairfield Ave. jaiv 


Heiruthsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar. 


Heirathsgeſuch; Junger Profeſſioniſt. in guten 
Verhältnijien. 283 Jahre alt, winicht die Rrfaunt: 
iheft eines Mäapdsens oder jungen Wittive im glei- 
ben “iter, dienenden Standes, ziveds Heirath. 
Tiefe abgeholt bis nädften Sumjtag. Apr." P 58 
Aben dvyoſt. 


Heirathsgeſuch: Junge Oeſterreicherin, W Jakte 
art, ohne Vermögen, wünſcht ſich zu verheirathen wit 
anſtändigent Menn, nicht über 20 Jahre au und 
outer Charakter. Adreſſire: L. T. 24 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein ſlawiſch-ungariſche Wittfrau, 
3% Jahre alt, guter Charakter, gute Kauffrau, Die 
alle Hausarbeit verfteht, wünſcht belaunt zu werden 
mit einem guten jlawiichsungariichen Arbeiter, ver 
langt fein Vermögen, ziweds Seirath. Aor.: M. W., 
459 Milwaufee Uve., 3. Floor. Nadzjufragen am 
Abend nah 5 hr, 


Heirathsgeiuche. Zwei: Brüder, Geichäftsieute, 
und 28 Yakre alt, juhen die Betanntihatt zweier 
Mädchen, 20 und 25 Yahre alt, dienenden Standes, 
mit etwas GErjparniiien. Wir haben Haus und ot. 
Gefl. Offerten bis Sonnabend unter Mdr.: W. 25 
Abendpoft erbeten. 


—— ——— — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aufgepaßt! Seltene Gelegenheit, verſchleudere Al— 
les ſofort, 8125 echtes Leder Patlorſet für 83, Leder 
S caufelftühle 850, prädtiger Rug YX12 817, Leder: 
coud, Bilder, Spiegel, Näbmaicine, Dreiier, Chit: 
fonier, 3 jchiwere, jaubere, vollftändige Meifingbet- 
ten, Sibeboard, Ausziehtifh, Stühle, Parlor: und 
Kücdenofen, Küceneinrihtung, &olz, Koblen ufw.; 
vermiethe Wohnung wegen Abreile jofort. Spottbil- 
lige Gelegenbeit jelten dageweien, einzeln oder zus 
jammen. 537 Belden Ave., nabe N. Clarf. 16nvlwX 


Verlaffe die Stadt! Verkaufe alle meine Hauf: 


i halt Mövei, fowie Ofen. MeGollum, 2146 Cornelie 


Straße. 


Zu verkaufen: M gebrauchte Heiz- und Kochöfen, 
beites Yabrifat, Bargain; ebenfalls neue und ger 
braudte ‚Möbel zu niedrigen Preifen. Curtis urn, 
Co., 6203-0507 Wentmworth Ave. 12nd,fondide* 

Zu verkaufen: Ledercouh, RXIO wendbarer Rug. 
117 NR. Hohne Apde., 2. Flat. 

Bu verkaufen: 3 * 459 
Milwaufee Avenue. 
Billig zu verkaufen: Cine Partie gemönnlihe Mös 
bei, Coud, Nähmafchine, Gasoren, Stühle etc. 
1850 Walnut Str., oberes Flat. 


Zu verfaufen: Diningroom-Set und Kücpden-Gabir 
net, billig. 821 ODafdale Ape., 1. Flat. 


Bu verkaufen: Rode und Seigofen. 1612 Cleveland 
An. fafon 
‚Su verkaufen: PVrahtvolle Möbel, faft neu, von 7 
az Blat; 0 Rugs für $19, $1%5 Parlor St 
ür 835, _ 0 Näbmaihine $10; 31 Damen-Pelz: 
mantel, 2 Mal getragen, für 25, Größe 38; Daven: 
port, Bilder, Betten, Tiſche, Stühle, Piano. 
1346 R. Robep Str. 15n0v., 1wx 


Zimmer Möbel, ſehr billig. 


Stepban Rik & Co. Taufen und verfaufen 
Möbel, KHelz: und Kohöfen. 1554 Eiybourn Ape., 
1531 Halten Etr 16nod,1imX 


nn rn — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — 


& Sealy. 

Das billigſte und zuverläſſigſte Geſchäfts haus. 
BEE isn New England 
Sterling Wbeelod 
friiher 8 


; Kuabe ... 

Chicago Mufic Honje 125 Bauer ... 

Lyon & Healy......W Waſhburn 

5 165 Goerett .. e 

Sobhmer 135 EhHidering .......... 215 
Hier wird Deutich geiprochen. 

Lyon & Healn, baib Wpe. 


gpon 


u, Adams Str. 


5,000 Bufb & Gert Pianos im Gehrcuh. Daß 
einzige Piano mit einem Union=Qabel. Velter Werth 
in bocdjeinen Pianos, Der den Käufern je gebeten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diefen hübichen 
Inſtrumenten ftet3 auf unjerem Waarenlager:Floor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren fyas 
brifaten in neuen Ilprigbi$, variirend von $150 biß 
*250. Bedingungen: $lv 5 — 825 Anzahlung 
und Dann von $5 den Monat auftwärts. Pianos ver» 
miethet und ein Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh K Gerts Biano Go., Buib Temple, Gia:t 
Er. ımd Chicago Ave., Chicago. Yafafodido* 


Zu verfaufen: 25 feine Biolinen. 3018 Emerald 
Avenue. 

Zu_ verkaufen: feine 8100 Harfen-Fither, 
Mapflower Manpoline, $10. 
1. Floor. 

Nebnıe KO Baar heute für mein feines Kimball 
Tiano. 2478 Orhard Etrake. 


40 Bianos, in Storage, müfien fofort verfauft 
twerden, ohne Rüdiiht auf Koftenprei!. Kommt und 
iebt nie Preife, Ahr werdet erftaunt jein. Abends 
orfen. 712 W. Madiſon Str., nahe Halſted. 

10nv Iw* 


40; 
11236 Indiana Mpe., 


— — — — · 


Sehr gutes Piano zu verkaufen zu billigem Preis. 
1512 2a Salle Abe. 
Yu verkaufen: Großer, gang neuer Vhonograpb mit 
4 Stiüden, billig. 1710 Crhard Str., hinten, unten, 
faion 

Sehen seen 
Verkaufe Edifon Standard Phonograpb, 75 Malyen 
und KRaften für $25, merth $65. 169 Larrabee Etr., 
F ſaſon 


1. Flat. 
Zu verfaufen: $55 Nhonograph, doppelte Epring, 
% ihöne Record®, K18. 3234. Emerald Ave. falo 


Verſchleudere 650 Piano, 3. Monate gebraucht, 
fiir $110. Großer Bargain, jogleih. 1346 N. Moby 
Str., abe Pipifion Str. Iönop, ImX 


—— — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hnude, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Drei qute Pferde für Ablieferung. 
— 40T N. Weitern Ape., nabe Gullom 
venue. 


Zu verlaufen: Hochfeine Kanarienvögel. Stamm 
Seifert, niedrige Preiſe. 1700 W. North Aben nahe 
Paulina Str. "Phone: Haymarket 600. ſa ſon 


Kann billig gekauft werden: Feiner leichter „All 
Glaß“ Rubbertire Station-Wagen, ſogut wie neu, 
eben falls Harneß und große Velztobe. Zu erfragen 
beim Eigenthümer, 48241 Prairie Upe.,. 1. Flet 

frion 

Bu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits» 
Bierde, Eity Lumber: Pferde und Stuten, pafiend 
für Ze auch auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größerenirmen in Tai genommen; 
offen Sonntag. Yof. Strauß, 1559 Milwaufee Ave. 

1001°X 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für GStabtse und 
Landb:Grbeit, wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife don 80 aufwärts; 80 —* auf Probe genes 
ben, 1958 RN. Paulina Str., nahe Miltwantee Ape., 
gegenüber ‚Wieboldt’3 und Moeller’s Dept, Etores. 
Mar Tauber. Win*X 


Bu. verfanfen: 25 Pferde, von %%5 aufwärts. Auf 
Mrobe gegeben. —— Verde trifft jeden 
Sonntag ein, 1944 Auyufta Str., nabe Robey, 

. 20j1*%* 


—— en 
Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Al: Yabrifete von Drop Head Nähmafhiren, $5 
und aufmärt3. Eultan, 32949 Lincoln Ave. StR 


Kaufd- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen - unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — 

m verfaufen: Zwei Herren-Anzüge und —Ueber⸗ 
ziebet, 244 Pruftweite. Nahzufragen Normittagg 
oder Abends,. 2632 Hampden Gourt, 3. Flut 


Rauft Eure Wi (Damen 1% en), zu 
Baer:Preifen. Markus & Co, ‚Wells Er, 
Dienftag, Wittiwoh und Samfias offen bis 9. Uhr. 


— 
—— 


ar ee ? 


1anplmX. 


Ri 


tore⸗Fixtutes ⸗ 


für 
MeateDartet oder Gtocery- Stores 
Sigarrens und Delifateifen-Läpden 
OS hneiders und Puhimaaren-Väden 
Reitaurants® und Qundrooms 
furzum, Figtures für itgenp ein Geichäft, bezahlt e8 
fi fjebr gut für Sie bei.uns vorzuipreden. Billiger 
els irgend ein anderes Gefhäftsbaus in Chicago. 
Paar oder auf Anzahlung. . 
erner fanfen wir ganze Geichäfte jeder Urt, fo: 
wie Einrihtungen für Baar. 
3. Mansbad, 
68 Süd Halfted Strahe. didofon 


— Store - Eintridtungen 
Neue und gebraudte. 

Irgt ift die Zeit, irgend eine Urt Stores oder 
Cirice-Ginrihtung zu HD Gents am Dollar zu faus 
fen. Ich babe ein zu großes Yager und mus Plaß 
machen. Kann Gudh auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Weachtung wird Gonntry:Beitellungen 

aeichentt. 
Adolph Bender, ö 
509-511 Milmaufee Ape., Ede “alited Str. 
Laar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmontfajon* 
Kauft Eure Laden = Finrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 

Hier fönnt Ihr etwa 40 Gt3. am Dollar an allen 
Euren Store:fFirtures eriparen. 
Neneundgebraudbte 
die abiolut niedrigften im Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

1 bis O1] Welt Mapdıjon Straße. 
Tetephon: Monroe 1712. 


Pe 0 — gebrau 


Vreiie 


1j1*% 


Automobiles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu verfanfen: Ziltig, Automobil für 5 Paljagiere. 
4157 Armitage pe. ſaſomo 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


& Rod, 
Dearborn Straße, 
Chicago. 


allmaun 
Re 


Allgemeine Grundeigenthbum3:- und 
oppotbefen-Maller. 

Geld acliehen in irgendiwelden Beträgen, zu ben 
niedrigften Raten, auf Cbicagoer Grund: 
eigentbum=-Sicherheit. 

Gproz. Hypotheken zu verkaufen. 
Grundeigenthum —2 - und verlauft. 

frſaſon 


Sons Bant& Truft 

Company 

verleiht Geld auf Grumdeigentdum und jum Bauen. 
Mieprigfter Zinsfup. 

Sichere Erfte Supotbelen in beliebigen Summen, 

auf bebautes Ghicagoer rundeigentbum gu verfau: 

fen. Nordoftede Clark u. Randolph Str. 311*x 


Greenebaum 


— Geld getiehen. — 

Wir bauen gute, warme, Kohlen erſparende, mo— 
derne Häuier. Baupläne und Koftenanihläge frei. 

Ehreibt Poftfarte. Apdr.: R. 460 Abendpoſt. 
140f* 
Kohn PB. Foerfter & Co. 15 S. La Salle 
Etr., machen Tariehen auf allerlei Chicago Grund: 
eigenthum zu den berrichenden Raten. Wir offeriren 
zum Verkauf zum Varitwertb umd aufigelaufenen Bine 
ien viele Synpothelen in einigen Summen mit gas 
rantirten Beſitztiteln. Iot*X 


m 


Geld zu verleihen, zu 5 Bro’. Zinjen, auf gutes, 
bebautes Grumdeigentbum: 500 bi3 $10,000. 
August Torpde, R20 North Ave. 
18nov, Iw& 
Yu borgen ceiucht: 300, gute Sicherheit und yus 
verläjliger Mann. Adr.: F. 4 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 800 Erſte Hybothel, 65, auf Nord- 
ſeite Eigenthum. Adr.: G. M Abendpoſt. ſaſo 
5* 8800 aui erſte Mortgage aufzunehmen, drei⸗ 
fache Sicherheit Adr.: M. 965, Abendpoſt. ſaſo 


Deutſcher Geſchäfts mann ſucht bei Privatleuten 
8230 zu borgen; gute Sicherstellung. Adr.: R. 476, 
Abenppoft. ſa ſomo 
Grundeigenthum. 
Narten, 3028 Lowe Ave. 
21ip*X 


Anleihen auf bebantes 
m. 4. 


Anleihen ohne Kommifiion. Sagt ung, mas für 
ein Gebäude Ahr würiht und wir bauen e8, Wir 
fagen Euch tva8 e3 Foitet und verlangen nicht®. Pläne 
neliefert. Sprecht vor oder jchreibt: Newbouje Go., 
ZEN. Dearborn. Tel. Central 728. 16ip*X 


— Erite Hppotbelen 
— Auf bebautes Ghicago Grundeigentbum— 
Geld zu verleihen zu den beften Wedingungen. 
Richard A. Koch, 25 Nord TDearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ane., Gde Larrabee. l4dap*%* 


Geld zum Bebauen: keine Kommiifion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Wergdgerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Cbicago und Vorftädten; ver: 
befiert und angebaut. MO Xelepbone, Randolph 30. 
5. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. Y6fb*X 


Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Co., ZN. Chart Etr., 3. 504. 

14o0t*X 


Geld anf zweite Hppothet zu leichten Bedingun— 
en. 6. Oswald, 115 Dearborn EStr., Zimmer 710; 
dende: 555 North Ape., Ede Larrabee Str, 16j1*% 


6. ©. Banling, 133 La Calle Str. Grfte Hy— 
potbelen zu verkaufen. Geld zu verleihen gum nies 
drioſten gins ſuß Telephon: Main 20. lmai*X 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat» 
mann auf Grundeigentbum auf ber Nordmeftfeite. 
Niedr. Zinien H. Yid, 348 Haves Str., Logan Saıt. 

Bapr x 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu nledrigſten Zinſen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bank, 
1241 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 10ja*X 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Wort.) 


Geld 
auf Möbel, Pirno, Pferd und Wagen, Omgerhaus- 
Peiheinigungen etc. Ahr Fönnt fleine möchentliche 
oder monatliche Abzablungen, je nah Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Bragt nad Mr. Spiker, 
Standard Credit Company, 
(Früher U. rend & €o.) 

Simmer 70%, Sartre * 35, Dearborn Str,, 
Süpmeltede Madiion. "Bone: Randoiph 2075. 

Nmaiꝰ x 


Niedrige Maten auf Möbel: und Piano-Darleben, 
825 für c5e monatlih: 8 für $1.50 monatlih; $75 
für 92.00 monatlih; $100 für $2.% monatlid. Geld 


u derleiben 


i in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 


Andere offeriren. Xelepbon: 5495 Gentral, 
Mutual Security Go, 
148 N. Dearborn Str., Fde Randolph Str., 8. 44. 
G. Sred Keller, Mer. 1f6*% 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Rod, 
Denticher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Norbjeite-Dffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abende 7 bis 9. Sountags 10 bis 12. 

: 10a9*% 


Breb Blotke, dentiher Rechtsanwalt. 
Alle Nehtsiachen prompt beiorgt. Braf#i- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet ®I., nahe Glarendon we. 

Tib*t 


John Wagner, deutidher Adoofnt. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fadhen prompt beiorgt. Gründi.cher Math. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307. 

3ag*E 
Wenn Ahr mittellos feid und erfahrenen Anwalt 
braucht, fragt Brandes, 1313 Fort Dearborn Bldg., 


Monrose ımd Glarf. Zuperläjjiger Rath in Grund: 
cigenthums⸗Angelegenheiten. l3nv*% 


Batent-Anwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Robt KRlog & Co, 
00. Patentanwälte .... 
ehr er e Preiie, freie Auskunft, ein Meines 
uch au Berlangen. : 
Zee 911 Schiller⸗Gebaude. 
Nr. 64 Weſt Randolph Straße. löapjo n* 


Mihael }. Start & Sons, 
Patents Anwälte In und auslänbifce 
Patente, Schugmarken u.i.m. Deutih geſbrochen. 
Freie Ronfultation. Mehanifhe Zeichnungen. 


Zimmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
Ibjondido* 


Aerztliches. 
(Anzeigen ynter biefer Rubrit 2 Eents das Mort.) 


Dr. Weik und Frau, Defterreih:lingarn, behans 
deln alle Frauenkrantheiten, umterrihten Hebammen 
and nehmen Gntbindungen an im imd —— 

Welt Divijion Str., Ede Wood Sit 
ve 9. Bilrı 


Re 0° 7 


nen, Grifäreten un 1 
EEE 


BE ee. 


Er DEP ’ a “ 
Ru or ä 


dermiethen: Bmei elegante 
sie di ze Bart Bou 
modernen Werbefferungen, zmeet zu jedem 
Store, Stores und Bajements 70 geh ik Eıns 
ang zu den Bajement$ im Store. Nahbari h für 
ome: Trade. orzüglihe Lage für Schuhgeihäft, 
Millinery, General Store, Möbelladen, Hardware, 
Schneider-, ‚Statiomerys oder 5c und 10c Store. 
Mäpige Mietbe. U. Jofetti, 8961 Eifton Yve., oder 
Hiebers Drugltore über der Straße. 


ad 
enfter 


Zu vermietben: 5 Zimmer Plat nebit Badezim- 
mer, in deutſcher Nachbarſchaft. #16. 1445 Belmont 
Ave. 

Yu vermietben: 15 NRacine Une, Store mit Jim: 
mern, an Zarbier oder Schneider; nur K14.M. 
jomo 


Su vermietben: 6 Zimmer Flat in nerem Edhaus, 
Fl8.0) Miethe. 3559 S. Robey Str., de 36. Str. 
fomedi 

gu vermiethen: Eine 5 Zimmer Wohnung an er 
wacdijene Beute. 2111 Cäagoov Str. 


Zu vermirthen: Brid:Store md lat, gut gelegen 
für Bäderei oder Hardwareſtore. Billige Miethe au 
zuderläffige Leute: &. A. Waſhburn, Elſton und 
Hamlin Ave. 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer und Vadezime 
mer, 815. WB8 Fullerton Ave., nabe Weſtern. 
Zu vermiethen; Store mit Wohnzimmer und 
Keller, 315. Gut für irgend ein Geſchaäft! Ws Ful— 
lerton WUde,, nahe Weitern QAp:. 


Zu vermiethen: Store mit 4 bellen Zimmern, jchön 
gun. für Kleidermacher; Mietbe nur #15. „29 
N. Afbland Anenıe. ſaſon 


Zu vermiethen: Helles, ſauberes 4 Zimmer Flat, 
Gas und Toilet, 510;3 keine Kinder. 303 Eugenie 
Straße. frfon 


Yu vermietben: 5 Zimmer, Badezimmer und Wat: 
jerclofet im Innern, $11. 954 Woble Str., nahe Wil 
mwaufee Abdenue. jajon 

Zu vermiethen: Neue Wohnung, 2. Stod, 5 Zim: 
mer und Bad, 817.-- 1306 Bupler Ave, (Mordjerte); 
1 2lod zu Garlinien und „X“ und „N. X.“ Statio- 
nen. faion 


Zu vermietben: Vorderflat, vier belle Zimmer und 
Bad, an kleine, ruhige Yamilie. 3363 Cleveland —* 
17uvx 


Zu vermiethen: Cottage, Hinterhaus, 162 Wells 
Str., 8 Zimmer oder 5 Zimmer und Wertitatt, ge: 
theilt nah Bedarf. Janitorarbeit al3 Miethe anges 
nommten. dotajoıt 


Zu vermietben: 4 helle Zimmer. 2745 N. Afhland 
Avenue. doſaſon 


immer, heihßes Waſſer, 
Str. Seht Janitor. 
lönovlwX 


gu vermietben: 5 belle 
1165 Sedgmwi 


möblirt, $20. 


Zu vermiethen: WButcherfhop und Grocery:Store 
mit Firtures. %. Ave. und Et. Charlie! Road, 
Bellmood, 1. 14nv1ioX 


Zu vermietben: Neues 5 Zimmer Bungalow, all: 
modernen Werbefjerungen. 6719 Prairie QUpe. Kleine 
PBaar-Anzablung und Reit wie Mietbe. NR. 4. Buih, 
55 E. 4. Str., Tel. Oakland 316. 18nopimX 

Zu vermiethen: Schönes möblirtes 6 Bimmer flat 
an Süpdjeite. Wenn gemünfht Möbel, auch auf leıchte 
Ubzablung yu verfaufen. 5935 Braitie Wpe., 2. 
Flat. faion 


Zu vermietben: Gottage, Nr. 2137 Warner Qpe.; 
fteht hinten auf der Lot; feines Baſement, vaſſend 
für Werkftätte; nicht modern, aber gemütblih umd 
warın;z Miethe $l5; verfaufe aub auf Abzjablung. 
Adr.: S. 11, Ubendpoft. 11nov,X* 

Au vermiethen: Vorder-Flat, feh? helle Zimmer 
und Bad, 819: Alles in gutem Zuftande; aus 
gezeihnete Verbindung: mur ruhige Leure. Ad. 
Kaufmann, 3464 N. Clark Str., nahe Sheffield * 

“ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Mann oder-Frau in Board gemüniht. I560 Home 
Str., 1. Flat. 


Zu vermietben- Möblirtes Schlafzimmer, jepara= 
ter Eingang, beikes Waffer, bei deutjcher Familie. 
1317 RN. Robey Str. 


Zu vermiethen: Nen möblirtes 4 Zimmer front: 
lat, mit Gas und Bad, 4 die Woche. 2221 Eiy- 
bourn Avenue. 

Vermiethe ſchöͤn möblirtes Zimmer an ein oder 
wei Herren, alle Bequemlichkeiten. 1818 varrabee 

traße. 


Bu vermietben: Helles, warmes Zimmer. 016 
Orhard Str., nahe Genter, hintere Cottage. 

Deutih-böhmiihe Frau wünfht Kinn in Pilege. 
223 Angufta Str 


1762 Meits 
dofrfafonmo 


Zu vermiethen: 
Etr., 2. Flat. 
Zu dermiethen: Zimmer; Dampfheizung. 
Home Str., oberes ;Flat. 


Möplirte Zimmer, 


2012 
fajon 
Gewünſcht: Roomer oder Boarder, feparater Cine 
1837 Dapton Str, jai 
Zu vermiethen: Möblirtes 


immer. 
Harding pe. 


16233 N. 

jafon 
Zu vermietben: Bei ihöne möhlirte Frontzim⸗ 
mer, Dampfbeizung, alle Bequemlichleiten, an ges 
bildete Herren; halber Blod von Apdsifon Station. 
"Bbone: Graceland 36. 3512 Sheifteld Ap., 2. pl. 
aſon 


Noomers oder Boarders verlangt. M N. Halſted 
Straße. jafon 
Zu vermietben: Geheizte, möblirte Zimmer. 2086 
Flournoy Str. 18nv 1wx 


Zu vermiethen: Nett möblirtes 
oder 2 Perſonen. 474 Milmaulee 


gimmer an i 
Ave, ſaſo 


Vermiethe ſauberes Zimmer, mit Dampfheizung; 
preiswertb. 222 Wisconfin Str. 14ott, jajon,” 
Zu vermiethben: Großes Prontzimmer filr zwei 
Herren, bei Wiener familie, billig, Dampfheizung, 
Bad, Zelepbon. Adr.: 031 Melle Str., Flat 9. 
mijajon 
Noomer und Boarder. Bad, üeihes 
mit Heizung. 1612 Gleveland Une. 
l4nop, imX& 


Verlangt: 
Waſſer, 


Bu vermiethen: Eleggute möblirte Zimmer mit 
allen modernen Bequemlichkeiten im Hauſe, können 
nach Belieben eingerichtet werden, gemeinſchaftlich 
oder ſeparat, in der vorzüglichſten Lage Chicagos, 
egenüber Lincoln Bart. Hotel” Marren, 1556 N. 

far? Str., Ede North Ave, Tel. Lincoln Bi 
mi-—fon 


——— — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen geſucht; Warmes Zimmer mit Hoft, 
von alter Dame bei älteren Leuten. Bitte doryuiprer 
en o1$ zum erften, 1919 R. Harding pe 


Zu miethen gefucht: Deutiher Urbeiter fuht Poard 
und Room nobe Ravensiwood. Offerten mit Nteide 
angabe an Richard Schwarge, 4656 N. Glarf Str., 
im Saloon. 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 2 Gent& das Mort.) 


Bianoftimmen, $1.%0. Zufriedenheit garantirt. — 
Gliot, 1245 Nelion Str. fiondivolm 


Antivorten anf die Annonge vom 12. und 18. Noe 
temdher wegen Aufenthaltes meiner rau Rosalie 
Ludmig vie Ichreibt jich jegt Hoialie Rurlr — 
ift audgegogen von 1919 N. Kedzie Une, am 8. Rum 
1911) werden belohnt. Morefie: Gari Lupmig, 1004 
Weit 21. Straße. jomo 

Bettfedern gereinigt mit ben beiten Maichinen; 
nur gute und reelle Urbeit. GEiderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemacht. 3341 Vincoln Une. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. Afp,friondi* 

Peitellung prompt per Boft. ellyfine”. Prof. 
ubl, reg. 1808. 508. @8 beifert die aut. Kämm- 
haare⸗Arbeit, volllommen fertig, 50. Up, 5987 ©. 
Halfted Str. Phone Wentworth 6848. fondibo 


Die fhönften Hüte für deutihe rauen, Mädchen 
und Kinder. 1627 Larrabee Str., nahe North pe. 
npd—1Hfondido 
Deutſches Mädchen, der engliſchen Sprache mäch⸗ 
tig, als Partnerin für Vaudeville; keine Vorlennt⸗ 
ni;fe erforberlih. Bitte —— Sonntag Nach⸗ 
mittag zwiihen 3—4 Uhr bei F. Waldorf, 55 ®. 
North AÄve., Flat B. 
Gewunſcht: Jemand, der ein geſundes ſchönes Mäd⸗ 
Gen adoptiren will. Zu erfragen: 1 Us Str. 


Allerlei Plattiren, wie Defen, Meſſingbettſtellen, 
ndeliers etc., billig. Nidel Plating Worts, 824 
ellington Etr. 18nv2wX 


Vrof. Uhl Syſtem, empfiehlt ſich Allen zut ge⸗ 

—5* radi?alen Entfernung eingewachſener Nägel, 

arzen, Froſtbeulen, Hühneraugen. 21 E. Ban 3 
m 


83 


€ 


läne 


Baut Yhr ein | om oder Flat? Ba En 
€ r 


Katalog von 2 Seiten, 1%. U. 9. 
telt, Security Building. 


Kontraktoren! Bauen Käufer von HM an. U 


ud 
übernehmen wir jede Carpenter» und Tijchlers Arbeit. 


3419 Irvina Bart Bob. 19,8,%,9nov 


...d. Werner... 
Deutihes Grundeigenthums ybothelen · 
und Berjiderungs = Geidäft. 

Anz und Verlauf von Geihäften aller Urt. 
AI N. Panlina Str., geh Lincoln Une: 
Direft an Paulina Hohbahnftation.* Chicago. 

er lanpimX 


m . 


.r 1 


en ee. 


I “ ubeit 2 Cents das Mort) 
— —— — —e eeÚ —e — 


= verkaufen: I8 Bimmer, jön möhltrt, 

53 au ———— kn 
Bı dis 8150 nachweisbar; Miethe S5 Aus: 
le rss Mufil, Montag Rahmittag von 2 bis 


Wer 14. Place, 3 Wloor, Front. 
Wegen Aufgabe des Geihäfts zu verfaufen: Gros 
cerpftore und Shelves. Etore zu vermietben. 353% 
Gortland Str. 


—t — — — — — —— ———— 

8500, Theil auf Abzahlung, oder beſte Baar⸗Of⸗ 
ſerte, muß ſofort vertäufen, kaufen gutgelegenen 
und gutzablenden Grocerys, Delitateſſenſtore, ele⸗ 
gante Figtures, Computing Waage, Gajh Regifter, 
großer Borrath. 5 Wohnzyımmer. 34 R. Haliteb. 

Zu verfaufen:: Sarneb:Shop, ein gut etablirtes 
Gerhäft, gute große Barns, gute Tesnfientskunn 
haft. Gigentdümer verläßt die Stadt. D, I 
sKabill, 717 Blue Island pe. 


—— 

Sehe qut zahlendes 20 Zimmer Roominghaus tves 
Im Adreije billig zu berfaufen,; Mietbe $H0; abiotut 
100 monatlih Profit. 115 Oft Indiana Etr, fomi 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei mit, Haus und 
1 %cre Sand; gutes Geſchaft, nahe Stapt' Sheridan, 
Wyoming, zwilhen 6 Koblengruben; Geihäft werth 
$10,000, verkaufe flir 86000 Baar, gehe aus dem Ges 
THäft. Schreibt an Bakery, Bor 1%, Monarch, Woo. 

frfon 
Zu berfaufen: Delitatefienftore, pailend für Witts 
frau. 3159 Gipbourn Uve, jajon 


gu verkaufen: Holz⸗ Kohlen⸗ und Exprehgeſchäft, 
Verd und Wagen. Mrs. K. Mart, 1328 Welting- 
ton Er. jajo 
Verlangt: Geihäftseigenthum oder Flats in Tauih 
für einen Drugftore, gelegen in ausgezeichneter Tage. 
Uebernehme &ppotbet bis zu $20,000. Wın. Xoebde, 
272] Lincoln Ave. jomo 


Zu verfaufen: KohlensQard. 1628 Clybourn Kl 
ajo 


gu verfaufen: Saloon, Aufgabe des Geſchäftshal⸗ 
ber, billia, nicht weit vom Rinsrvieto Bart — Braues 
nei it Bejlgerin der Ligens und firtures. Ndr.: 
R. 42 “bendpott. ſaſon 


Zu verkaufen: Ein gutes de Theater, wegen zwei 


Geſgaften. Zu erfragen: 87 Seminary Xpe., 
1. Flat. fajon 





Yu veriaufen: Gute Päderei, alles Qadengeihäit; 
Paar oder Adzablung. 53 Wallace Str, ſaſon 


12 Zimmer — — ganz jofort 
preisiwertb wegen fFamilienangelegenheit zu verfaue 
ten. Etwas gutes, pajiend für Deutiche. 355 Velden 
Avenue. jajon 


beiekt, 


„Bu verkaufen: de Theater, Ausgaben $60, Profit 
%5 mwöhentlih. Adr.: M. 98 Abendpoft. jajon 
Suche ein Saloon zu miethen, 
Lund. Adr.: M. 90 Abendpoft. 


mit Gigens und 
frfafon 


gu verfaufen: Guter Saloon, an deutfhen Mann; 
grober Pargain, wegen Krankheit in der Familie. 
A. Kipnie, 1050 Welt 13. Str. 17noo, 1X 


Zu derfaufen oder zu vermiethen: Hand Qaundrh. 
4331 ©. Salfted Str. frſaſon 


Zu verkaufen: Meatmarket, billig 


wenn ſofort 
genommen. M4 Milwaukee Ave. | 


friafo 

Zu, verlaufen oder zu vertaufchen: Gutgelegene 
Mahl: und Futtermiühle Auch Grocery in Chicago. 
Brodfuehrer, 118 RN. La Salle Str., Zimmer 509. 
dofr ſaſon 


Zu verlkaufen: Verkaufe ſchönes 14 Zimmer Room— 
inabaus, Profit 560 monaflich und Wohnung. 800 
werth 5120. Theilzahlung. Etwas Gutes. Gut— 
veaſe. Garten. Lange, 704 Dearborn Ave. 
l5nop,imX& 


Verkaufe 27 Yimmer Roominghaud, Gintommen 
80-00 monatlih, befte Lage, Dearborn Woe., 
jehr billig, Theilygahlung, helle Zimmer. Sprecdt vor. 
704 Dearborn Ave. 15nopimX 


Gin gutes, große PBrofite abiver- 
fendes Branerei- und WBottling-Geihäft im Meften 
oder nehme einen Partner, um basjelbe zu ver— 
gröhern. ES ihreibi wegen Näberem. Gute Gelegen 
beit für tüdhtigen Mann. Adr.: U. 724 Ubendpoit. 
14nov,?wX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber geſucht, mit etwa 8150, um ein Reſtau—⸗ 
rant zu eröffnen; habe langjährige Erfahrung; Er— 
folg jicher; beite Empfehlungen gegeben umd ver 
langt. Abr.: fF. 30, Abendpoſt. frijon 


Zu verfaufen: 


Theilhaber verlangt für Medizingeihäft mit gutem 
Profit. Seltene Gelegenheit für Ginleger mit $10.00 
und mehr. Theilbaber find jichergeftellt. Schreibt 
oder Iprecht vor: F. Nomwat & Co., 48, 206 Eid 
La Salle Straße. jodido 

Theilhaberin gejucht fir ein gutmehendes Boards 
ingbaus, Suchende ift gut bewaudert im Gefchäft 
und Küche: etivad Gutes für deutfhe Frau, Adr.: 
u. 743 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen umter diefer Mubrit 2 Cents daß, Wort.) 


Berloren: Un Willow Str. nahe Larrabee, Schule 
terfragen; Belohnung. 1708 Burling Str. 


Unterricht. 5 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Die englifhe Schule des Deutichen Ilnters 
ftügungs- Bundes beginnt jet, neue Zirkel fir eins 
aewanderte Damen u. Herren, 3 Monate 5 — (au 
Privatftunden). Genaue Grllärungen in deutih und 
englifh von amerifan, geprüften Lehrern u. Lehrers 
innen. I. Geb.: 715 North Nve. nahe Halfted Str. 

fafondi 


Gnglifcet Sprahunterriht file Gingewanderte, 
1523 La Salle Ude. Tel. North 4107. Ottilie Koebnte, 
Botjafomilm 


Lehrerin, Deutfhamerifanerin, ertheilt beften engl. 
Privatunterricht, Unfängern, PVorgefchrittenen, in u. 
auberm Kaufe, billig. Adr.: F. 2, Abendpoſt. 

lönopim& 


Rlavier-Unterricht für Anfänger und 
Vorgeichrittene; mäßige Breife. Alfons 
Lindner, 1580 Glybourn Avenne, 

l4nviwX& 


Schmidts Tanzfhule; Kaffenunterricht reitag 
Abend. 137 N. Clark Straße. Tel.: North 5386. 
lot—30ap 


Grundeigentum und Häuier. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Nordjeite. 
Zu verfaufen: Bargain; leichte Zahlungen. 
361 . Koyne pe. 
Modernes zmweisfylat3 Bridgebäude. 

5: und 6«.gimmer. Gieftriides vicht. 
Durhmeg Dat Trim. Alles dekorirt. 
Gigenthitimer dafelbit 1 bi3 5 Samitag und Sonntag. 
$1000 Baar. Reit wie Mietbe, 

frſaſon 


Bargain, Zwei⸗Flat Brid, Ofen: 
——— einer Nachlaſſenſchaft. — 
810 Title and Truſt Blda. ſodido 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens⸗ 
wood, Oat Finiſh, neu dekoritt, drei Blods zur 
Hochbahn, 8200. 8500 Baaranzahlung, Reſt monats 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. O. 411 Abendpoſt. 

26ipion® 


Bu verkaufen: 
gelaung, wegen 
I. D. SHarmon, 


Zu verfaufen: Großer Bargain, nahe Diveriey 
und Lincoln pe. Gutes Mlatgebäude bon vier 
Wohnungen, Zementbajement Durhiweg, Lot 35 Pub 
Sront, Lienbeizung. Mietbe $72 per Monat, Preis 
nur 86000.. Adre.: . 8. midoſon 

Zu kaufen geſucht: Moderne neue Cottage, 6 Zim— 
mer, nördii von Belmont und meitlih von Lincoln 
Ape., fir Waar. Mu$ Bargain jein, kaufe jojort. 
Nur Ergernthlimer wollen fi melden. Udr.: M. 4 
Abendpoit. 


fafon 


Zu verfaufen: Sofort, verlaffe, Stadt, Haus, > 
wei framilien, zwei 4eZimmer Wohnungen, $2200; 
4500 Baar, Reft wie ietbe. 1511 Meitoje Str., 
oder bei Augauft Thies, 3017 Southport Abe 

frjafon 

Bu vertaufen: 688 Garfield Uve., Bargain, zwei⸗ 
flödiges fFramegebäude, 5 Zimmer Wohnungen; macht 
Ungebot. — F. Nuedel, 602 North Abe. 
l4npimX 


Zu verfaufen: 300 Baar, $lö den Monat, faufen 

neue Cottage, Lot 3714X125; bequeme Verkehrslinien, 

3elosty, 1908 Belmont Avenue. si 
nplio 


u verfanfen: Koſige Cottage, $2100; 700 Baar, 
#10 monatlich. ldnvlo 
Zelosty, Addiſon und Leavitt Str. 

Gute Nordſeite Bridhäuſer zu dertauſchen für Lot⸗ 
ten, Cottages ete. Was habt Ahr gu vertauihen? — 
Anguft Torpe 80 North pe. l8nvjafodidofa 


Zu verfaufen: Bmwet Vorten, forte dreiftöd. Brids 

X ude, mebft zweinod. Bridgebäude hinten; an 

ayton Str.; 811,000. Aug. Torpe, 820 North pe, 

faion 

Bertaufhe 6:Bimmer Cottage, mit zwei Kotten, 
in Late View, gegen Tleines Geihäft. 

Uuguf Torpe, &20 North Une, 
fafonmo 


u verkaufen: Un Premont Str., modernes zmel 
«Zimmer Brid» und fframegebäude; Preis \ 

Auguft Torpe, 820 North oe, 
fafonmo 


Zu vertaufhen: Nahe Winnemac Ave, und R. 
Clark Gtr., neues zweiltöd. Bridgebäude, Lot 33 bei 
165, gegen 6-Bimmer Cottage. zorbe, 820 * un. 

ondido 


An Melrofe Str., nahe Dallen ne., moderne 
6:Bimmer Cottage zu vertaufchen gegen A 6:Bims 
mer flatgebäude, nahe der fatholifhen St. Michaels» 
Kirche. Wuguft Torpe, SW North br. 

ı l8nop,imX 


Towns, hübſchen Refort:Lates un 


derlaufen: vier 6 Bimmer Wlatı Wr: 
A —* et teld "de. und Gm Str 

Ju vertaufhen gegen tlelneres. 820- Er i 
aſon 


Gröhter Bargain, je offerirt, 2sflöd. Gteinfeont 

haus, hohmodern, an Winthrop Une,, 1-5 und 1 

Zimmerflat, Miethe 8570 pro Jahr. Preis nur 

— nur $1000 ren: 

H. Werner, HR. Paulina Str,, nahe — 
—R 


Nordweſt ſe ite. 
— 2225 taufen Lot — 
—nahe Hochbahn⸗ und Straßenbahn⸗Linien — 
— Nur B Anzahlung — 

Reſt wie es Euch beliebt. Seht die Lotten und ver 

gleicht die Preiſe mit denen was andere in unſet 
Rachbarſchaft verlangen und Ihr werdet Laufen. Der 
Kauf don einer oder mehrerer Diejer Lotten und pas 
natürliche Wachstum von Chicago joe Euch ei 
Einkommen in Euren alten Tagen. Die Verkehräbe 
quemlihteiten find ausgezeichnet. effentlihe undg 
Brivaticpulen jeder Urt jowie Kirchen icden Glau« 
bens jind in furzer Gntfernung. Subdivifion um 
Tffice an der Eüdoft:Ede von Lawrence und Ham: 
in Ave. Unfer Verkäufer ift dort täglid zu trefs 
fen. Die Lotten geben jchnell weg, handelt jnell, 

ebe e8 zu jpät ift, 

— John PB. Foerfter & Go., 15 ©. La Salle Str. — 
nodl8jafomi* 

Bu verfaufen: Neues elegantes Dreisfylat Apart: 
mentgebäude, 50 Bub Lot, zwei Badezimmer, porn 
und binten Privat Porches, halber VBlod vom Tate; 
Bargain für $18,500. Nur E50) Anzahlung. 2. U 
Prohasta, 1053 Milwaukee Ave, Tel.: Montoe 1577 
12agjafon* 


Yu verfaufen: Smweiftödiges Brid, neu, fertig 
Einziepen.” 3239 Gortez Str. Xel.: Lincoln 1. 
ftſa ſon 


x ei große Plattenglasſ⸗ 
ortland Str. loms 


— 


Zu verlaufen: Storefront, 
fcheiben. Rimball Ave. und 
Zu verlaufen: Gigenthlimer verläßt die Stadt, .7 
Zimmer Haus, urnaceheizung, 83400. Leichte Ber U 
— E. A. Waſhbürn, Eiſton und hamin 

enue 


Verlaufe meine ———— verbeſſert mit Bad 
und Huͤhnerhaus ſehr preiswerth. Anzuftagen beimn 
Eigenthümer 1745 N. Campbell Ave. 

lfmo, fomodifrfalon 


Bu verkaufen: Lot in Irving Part, 42, Court, 9 
ber 125, 8350 Vaar oder KWO ın Zaufd; S 
25 bei 1% an fFrancisco Str., 2 Vlod vom Zum— 
boldt Part, H150W. Adr.: MR. 471, Ubendpoft. ſaſo 


Zu verfaufen: 3sftödiges Pramehaus an Nordiveits 

jeite, nahe Humboldt rt — Miethe ca. 270 — 

file 85000. — Bargaın. Adr.: M. 479, Ubendpoft. 
fafo 


2 Uder Qand, an Belmont 
Yojeph Stein & Co., 1985 
fafon ! 


Yu verkaufen: Billig, 
Avc., nahe 60. Ave. 
Milmautee Abe. 

Zu verfaufen: 3024 Gortland Str., zwei 6 Zimmer 
Wohnungen, Eihenholz-Belleidung, urnaceheizung. 
Nachzufragen im zweiten Stod. it 


u_derfaufen: Yiwei 2-ftödige Steinfronthäufer, 6 
und 7 Zimmer Wohnungen, nahe Logan Sau. Kode 
babnftation; gebrauche Geld; gute Bedingungen — 
Rojiad & Co., 8. 1, 54 W. Randoiph Str. ’PBhone: 
Raupdolpb 19. 16nvlmX 


Weftjeite. 

Su verlaufen: — Et — — 
—— Nur no etlihe übrig—— 
Verjäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für . Vers 
geßt auch nicht, Daß oben und unten noch mehr Raum 
tft für weitere Zimmer. 9150 Unzahlung und fletne 
Ubzablungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Iuftig, und Alles zufammen maden 

ein Property, dus 
abjolut if, wie e8 fein folt, 
Nebint Garfield Park Zweiglinie der großen unl 
zuderläjjigen Metropol. bis 52. Une. Geht ein 
Blod jüdlich; Agent am Plake, 
Storeteepers, lejet dies— 
2 Semibuſineb Proberty. 
Seht 797 5. 52. Ave; Straßenbahnlinie; jlüdlid 
bon DHochbahuftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
loor 1 Zimmer Hinifheb, Raum für 2 weitere; 9 
Fuß Bajement; mit wenig Anfoften in einen Laden 
umzitvandeln wie derjenige nebenan; 22950 auf 
leiote Abzablungen fihern Euch ein 
Heim und eine Beihäftigung. 
Murray Wolbac, 175 Dearborn Str. 
Bipfon! 


Großer Bargain: Wegen Mbreife nah Deutic 
land muß ih mein Haus an Welt Late Etr., nahe 
42. WUoe., für nur 23400 verfdleudern. Miethe 9 
pro Yahr, Knpothef 20, Store und 8 Flats, grohe 
Lot. Adr.: M. 943, Abenbpoft. In 


— — — — 


—XR 
Zu vertaufen: Ein Ader Land, an der Ede von 


. Str. und Gupler Ave. gelegen. Preis $1450. 
9. Soehnte, 1953 Otto Str. 


Zu derfaufen: Neues 5 Bimmer Bungalots, ganz 
moderne Verbeilerungen. 6719 Prairie pe, Kleine 
Baaranzaplung und Reſt wie Miethe. R. 3. Buſch 
55 Oft 47. Str. Tel.: Cafland 316, 19np1tox 


Su dweſtſeite. 

Zu verkaufen: Zweiſtöckiges 4Flat Gebaude, auf 

zwei votten, nabe 68. und Carpenter Etr,; jährliche 
innabme SE; Breis 57500. W. Ktueger, 53% 
€. Marihfield Ave, 


— —— — ⸗ ⸗ —es —ñ —ñ —ñ— 


Vorſtadte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Strade 
Aere vLotten —ñ— 
-—fö 
Bedingungen: 825.00 Baar — 810.) monatlich. 
‚——Reicher, jchmarzer Boden— 
Gerade paljend für eine Hühners oder Gemiljesffarın 
Nur 10 Minuten zu gehen gu Bahnzügen ober 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch einige 
Übrig zu dem obigen - Preis. 
—— 25c. Fahrgeld 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Devot, 
fteigt ab an der QaVBergne Station. 
Doden Sheldon & Co, 
U. A. Adams, Agent. Beropn, AS. 
3ipion® 


Berwpn 
Aühners und Gemiütie = armen 
So groß mie sehn Stadt Lotten 
—— Bım Breife von = ver Lot, $2 per Zub 
— NR ur— 
Neun Meilen don State und Madlfon Straße, 
} TYac Fabrgeld. 
Bedingungen: $% Baar, $10 monatlich, für 10 vots 
Nehmt a Eifenbahn im Union Bahnhof 
nah LaBergne Station (0 Minuten gen. 
Ogden Sheldon 0,, 
U. U Udams, Wgent. LaBergne, I. 
sion® 


Zu verfaufen: Gin großer Bargain, 5 Neres Land 
mit guten Gebäuden, nahe Lincoln und 40. Ave.. 
Nehmt 40. Ave. Gar bis zum Endpunkt, dann gebt 
13% Meile nördlih bi3 yur Lincoln Ape. Eigenthit« 
mer Keinrih Gerberding. fajon 


— 


Farmländereien. 


Deutſche Colonie Elberta, Baldwin 
County, Alabama. 

Arbeit und Wohlſtand im Süden, keine 
Arbeitsloſigkeit, Panik und Streiks, über 
800 zufriedene freie deutſche Familien 
ſchon da, kommt und überzeugt Euch. 
Ezxkurfion Dienftag, 21. November 1911. 

Das beſte Farm-, Frucht- und Gemüſe— 
land an der Golftüſte. Gute Märkte, 2 
bis 3 reiche Ernten im Jahre. Läden, 
Kirchen und Schulen da. Sehr geſundes 
Klima, kühl im Sommer, warm im Win- 
ter. Neines weiches Wajler. Freie Reije 
für Käufer. Näheres bei 

L. v. d. Leck, 
Zimmer 4, Kemper Blog. Ecke North Ave. 
und Halſted Str., Chicago, JIll. 


mi—fon 


Spezielle Bullman Gar Erkurfion am 21. Novem⸗ 
ber nah dem suizae Traft, dem Zentrum 
des Obft«Gürtels; 26.00 für die Rundfahrt; zurikd 
in ein oder ziwer Tagen, wie Sie wlüniden. Ein 
tauiend 4 Mcres und biere größere und Kleinere 
Parmen, vorzüglih für Obft, Getreide, Gras, Ge: 
mitie, Diche und Geflügelzuht, Molkerei und alle 
gemeine rmerei. Einige feine Xrafte neulich zu 
meinem Cigenthum binzugefügt; Preife $10 bis es 
der Ucre; Bedingungen fo niedrig wie $10 bis 850 
Unzablung und 8 bis $10 monatlih auf vierzig 
Meres; in der Nachbarichaft von armen, Schulen, 
Horellen-Strös 
men. Gute WAbfaggebtete und yahrgelegenheiten; 5 
und 10 Wcres Xrafte nahe Tomns; Refort Lotten 
am Grhftal Lafe. Schreibt um eineg Büchlein, gros 
er Karte, bverbefferter Barmlifte, alles frei. — 

.. 6 Smwigart Eigentbümer 1% 

irft National Bank Yuilding, B S. Dearborn 

tr., Ghicago. 10ip,fondide* 


Zu verlaufen: MWiergehn Meilen von Mustegon, 
fünf Meilen von der Eifenbahn, 40 Ucres Land, 
mit Holy beftanden, meiftens Zedernholz; vier Wcreh 
gepflügt; billig. Ade.: W. 28 Ubendpoft. 


fortdba. 
Eine deutihe Kolonie an der bſtlichen AUſte von 
—— die ſogenannte Ridierra von Amerilka, ver⸗ 
not noch mebrere Deutſche, um ſich dore anzuſie⸗ 
Adr.: U. A Abendpoſt. LWndlwx 


Dertaufe oner vertaufhe M Werres Indiana 
für Nord» oder Nordiveftieite 
udr.: M. 988 Übendpoft. 


— — 


vertaufen oder vertauſchen: Schöne 40 Acxret 
Wisconfin Farm., 81500, auf Ubzahlung, neue Ges 
bäude, fliehendes Wafier, Kühe, Schweine, Hühner 
Pferd und alles vollftändig; genug Nahrungsmittel 
und ——— für Familie und Bieh 


deln. 


arm 
24 Platgebäude, 


eh. Anzus 
—— Monroe Str., beim Yanitor im 
ement. fafo 


Verkaufe fertige 40 Aecre 
en, garten, deutiche 
eine 60 

3. Wög, Route |, 


— Eentral-@ifenbahn 
5 der iD d8 
— SR 


em, mit Wald, Wiese 

nd4—30fafoınt 
Ländereien, $5_bis 
und So Bor: 


— — — — —— —— — — — — 
Bridgebaude, nahe 
en 2 gr l8nop, * 





Grofer Preisfiurz von 


Heiz- und Kochöfen 


zegen des lang anhaltenden warmen Wetters, das wir in den letzten Wochen 
ktten, wurde das Ofengeſchäft theilweiſe verdorben, und deshalb find mir ge- 
dungen, ımı umjer folofjal großes Ofenlager zu vermindern, diefelben mit 
nem großen Rreiziturz loszufchlagen. Kaufen Sie Ihren Ofen jebt, denn 
5 ült die beite Gelegenheit, um Geld zu fparen. 


Charm Beaver Celbitfüll- 
öfen — mit einer Porridh- 
tung, um die Falte Luft un» 
ten aufaufaugen — haben 
doppelten Roft und find fehr 
folide gebaut, 
merth 27.50, „19 50 
| Stewart, die beiten Selbit- 
ı füllöfen im Markt, audge- 
ftattet mit den moberniten 
Berbeiferungen; — fabrizirt 
aus dem beiten Material und 
fonfteuirt, um mit menig 
Kohle, die meifte Hiße zu er- 
zeugen, 388.50 
| mwertb, für 


Dat Heisöfen — 
aufwärts von 


Brince Beaver Kochöfen ſind ſehr dauer-1 
haft gebaut, ſchön verziert und bie Guß- 
tbeile glatt gehalten, garan= 

tirt gute Badöfen, für 


Auflaß koitet ertra 3.75 


Be Dokuſh Kochöfen — 16. 30 


Bride Stewart Kochöfen — wie in der | 


Mbbildung — für = 00 : 


Starte Eifenbetten — mie Abbildung, mit guter 
Cotton Top Matrabe und jtarfer Sprung- 5. 95 
feder, vollſtändig für IE 
Eichenholz Glasſchränke, 
mit 5 Megalen, fehr gut 


nt. .14.50 


Eichenholz Dreifers 
aufwärts 


bon 
Eihenhols Sihebvards — 


aufwärts 1 2 50 


von 


Eichenholz Ausziehtiſche — 
im Werthe von 15.00 — 
für 
nur 


Eiſenbetten — wie Abbildung —mit 2⸗ 
zöll. ſtarken Pfoſten, 12.00 werth, für.. 6. 75 


Baar oder leichte Abzahlungen zn den liheralften Bedingungen — Feine Zahlun- 
gen verlangt, wenn Ste krank find oder nicht arbeiten. 


| North Ave. Furniture Go. 


A. BOTSCHEN, Eigeuthümer. 


123-725-727 NORTH AVE.- nahe Haisted Str, 


Dffen jeden Abend bis 9 Uhr— Sonntags bis 12 Nhr Mittags. 


Motltereiprodufte, 
Eutter— 

„Greamern*, extra, dab Eh: 

Ar. I, das Pfund.. 

Nr. 2, das Pfund.. 

„Dairieß*, das Pund... 

A U ER ————— 

„Ladles”, daS Pfund.irccueces 

Radiwaare, das Pfund. ..orcsonees 

Gier— 

Gemijchte Waare, ohne Abyug von 
Verluft, per Dukend (Riten zus 
rüdgejandt) 

do. (KRiften —— 
„Wirit‘, das Dugend. 
„Extras“, das Zubend. 
Käſe— 


Rahmläſe „Twins“, das Pfund.. 
das Pfund.... 
dos Pfund 

das Pfund 

Schivrizer, neu, das Bund 
Limburger, neu, das Bfund...... 


Geflügel und Kalbfleiſch. 
fTügetl (lebeid)— 


Sühner, DB Bi anna 
„Springs“, das Pfund ........ 
Xrutbübner, das | 
—— das 
flüngel (jugerihiet)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs, das Pfund .... 
Teutblibner, das rund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Piund . 
Häbme, das Pfund 

Rälber (geihlahtel)— 


& Bid. Gewicht, 
6 8 Did. Gemwict, 
8-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.9 


Gemüje und friihes Dpft, 


Aepfel, das Faß ................ 
gur⸗ men, Die —F 

Orangen, die Ri 

Zimmern, das Fab.. * 
Ananas, die Riſte........... 19 
Rronsbeeren, EEE 
Burten, die Kift 

Kraut, Di 

Blumenkohl, die Kifte.. 

Sellerie, die Kifte.. 

Brunnenfreife, das Fähgen.. 
Kopficlat, die Kiſte 

Bıottfalet, Die Rife —- 
Meertettig, Dutzend Stangen... 

Rothe Rüben, ver Sad 
Mobrrüben, der Sad 
Rettige, das Dusend 
Spinat, der Kübel 
Tomaten, die Kifte 
fefferfoten, bie Kifte . 
ürbiffe, das — 

Smiebeln, der Ead.. 

Rüben, der Sad 

Bohner— 


Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Teodene Bobrien, auserlejen,. 
Rothe Rierenbohnen 


Rartoffeln, Garkadung, — 
Süßlat to ffeln. das Faßz. 


den 18. Rovember 1911 
Großhandel.) 


Ebicagr, 
(Die Preiie gelten nur für den 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Rr. 2, roth, ice; Nr. 3, 
rotb, Be; Nr. 2, hart, 81.00-81.04; Nr. 3, 
hart, 95c—$1.0. 
Grübjiabrsweigen Mr. |, —— 
Nr. 2, $1.05—$1. 2 * 3. Me1. . 
Mais, Nr. 2. 767640; Nr. 2, weiß. 75Nce; 
Kr. 2, gelb, Tote; Nr. 3, TI; Nr. 
3, weiß, Te; Ne. 8, gelb, Tölz; Nr. 4 
‘ ira. 
Baier Nr. 2, ce Nr. 30x ; 
Nr. 3, Sic; Nr, 8, weiß, 48% c; Wr, gen America”, 
weiß, UN ABe; Standard, 48 Ya. „2 —* 
Roggen Rr. 2 Me; Mr. 8, Me; Re. 4, dene, 


$1. —— 3; „Miging*, 75— 


Maritbericht. | 
| 
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0.14%—0. 0.15% 
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0. 14% 
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0.124 


Gcrite. 
He: 


„Malting”, 
„Ecreenings”, 40-70 
Auf tünftige Steferung) 
, Dezember, 549576; Mai, $1.00% ; 
Juli, re. 
Mais, —— Bub; Mai, ox; Juli, 


4% 
Belst Beten, AT; Mei, 5e; Zull, 


Die | eutige Anfuhr von vr. für den 
Martt ftellte * auf 2.20 von 
Son Hafer au Bu fheis. 
turben 27, I. Wei Bu 106,400 Bufbels 

48 und 187,000 Buibels * 

&maly Janugr, $9.80; 8.57%. 
et tes Eameineitehte, 
85; Mai, 16.774. 

Rippydhen, En 8.5714; Mat, 8.77%. 
mist „Winter Batents“, .0-—$4.30 das Faß; 
En Ben. 83.90-83.70; Minnefote art 
traigbt Erport Bags“, 50-81 
nee Marten, 86.0. 
Be u. (Bertauf auf 4 el — Beftes Zimstöp. 


’ ; _ beites 
reiche, ei .00-$17.50 t. 


ieſigen 
Mais auf 278,70, 
Verſchidt don bier 


Januar, 


das Pfund 
das Pfund 0.07 


00-422. 
1, $15.50-—816.50; 
e. 2, 813.00-814.50; Padbeu, 83.00-810.0. 


en bunen „Eountry Lots“, $13.00— 
815.25. 
218.50 120. 00. 


RES 


Rleeiomen. „Country Lots“, 
Del. 


— 


ee 


tandarb, weiß, 18... 
Biight, 170... 


iaigen Sk 

njamensDel, "ob, "per 5 

do., — per 5 
atin 


44 
222znc 


2522 
— 


2t 
2 
* 


* * 


. 
Rindoteh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
1.7589.15 ner, 100 Pfund; mittlere bis gute 
orte, 86.15-87.75; gute bis aus ejuhte Küde, 
09; gute bis ausgejuchte Kälber, Bw 
50: Bullen, WFleiiherwaare, 84.75-85.50. 
Böämeiuce Gute bis ausgejuchte 
36.55 ver 100 Bund; 
Iuchte (zum PVerfandt), $6. 
bis anägeiuchte Blelieerwaare 
ute bi3 ausgejuhte Ferkel, $4. 
50-0. 


zo»2229>2 

388s383 
os? 
382 
„bil 
Se 


323 


Snsseenene 2.0 


Bötelmaare, 
ute bis ausge 
65; mittlere 

I .65; 

90; Eber, 
Böäate. ;flguns Bann = per 100 ham, 2590— 


„R 8. 0; „Rative 
sieh. 40-44. „Native Yamds”, 


— der us * 


— ae has 202 


"Für mühige Stunden. 
PBreiß- "Aufseben. 


Scherz-Gleichklang (8080). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 

Kneiberei geht flott an — 
Rundgeſang — Iſchrum — dum — dum; 
Präfes ruft: „Suentium! 

Steige in die Stanıı hinein 
‚Wein mißlinget Räthielmort — 
„Kommt in den Ver— jofort!” 


Kleiner Eh’'mann, große Frau, 
glitteriwochen find vorbei — 

© gibt 'ne Eleine Steilereil 

AL3 vorüber der Nadau 

Rinnt das Wut ihm vom Gefiht — 

Sol’ Räthjelwort gefällt Fam nicht! 


Silbenräthiel (3810). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 
Setzeſt in die erſte du ein Zeichen, 
So iſt's ein Ding, verdammungswerth, 
Van kämpft zwar jetzt gar ſehr dagegen, 
Doch ſitzt es feſt auf ſeinem Pferd. 


Die zweite nennt dir einen Herrſcher, 
Ahım folgt ergeben jeine Scaar, 
Er duldet feinen Nebenbuhler 
Ind Tampft bis auf das legte Saar. 


Manch” Ganzes muß jekt daran ‚glauben, 
Wer Ddicjes wohl errathen mag? 


Ich wünſcht es recht gern jedem Leſer, 


Zum kommenden Dantjagungstag. 


Worträthfel (8941). 
Von 9. Hand, Chicago. 
Sit etwas Schlimmes! Meidet's; 
Denn die beiten Freunde ſcheidet's. 
2 Iſt eine Frucht, überall beliebt; 
Ernte ſchlecht — iſt das Volk be- 
trübt. 
2 Obwohl das Ganze nur iſt ein Bes 
griff, 
Wirtts doch im Lebensmeer wie 
ein gefährlich Riff. 
Ch Ernites ihm, ob Dummes Yiegt 
au Grund, 
Man jtreitet drum wie Rab und 
Hund; 
Nichts Gutes fommt dabei heraus, 
Als Imiefpalt nur, und Leid im 
Haus. 


Kreuzräthſel (3942). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
1: 0% 
De ern Er 
a 
Sagen einit am grünen 45, 
Vier Deutjche in einem 1——5,. 
Sie waren feine fromme 4-2, 
Haßten Muderei und 1—2, 
Sondern waren Iuit'ge I—8, 
Leerten manden voller 4—3, 
Scerzten, jpielten, jangen die altbe- 
In fannte Melodie — 
Wo die Strophe heit im Lied: 
„its mo am 4-—5 die Möpe zieht?“ 


Rapfelrätbfel 
Dienerſchaft — Nachtiſch — Geifteritunde 
— Artigkeit — Neſthocker — Damen— 
ſchneider — Geſchenke — Unfreundlichkeit 

Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach einge— 
kapſelt ſind in vorſtehenden Wörtern ohne 
Rückſicht auf deren Silbentheilung. 


(3943). — 


Bilderrabſei Goun 


Es werden wieder mindeſtens ſech s 
Bücher ald Prämien für die Preisauf- 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
theilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſun Ki einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die — findet 
Freitag Morgen jtatt und bi3 da= 
bin fpätejtens müflen alle Bufendun- 
gen in Händen derffedaftion fein. Boitlar- 
ten gemügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müffen folche eine 

2:Gent3-Marfe tragen, au) menn fie 
nicht geichlofien find. 

te Räthielfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „MRäthiel» 
ecke“ oder den „N. R.“ (Räthſel-Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Rrämien find in der „Office _ber 
Abendpoit Co.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie duch die Roit zugeichidt haben mil, 
muR die ibn vom Geminn benadirichti- 
* Poſtkarte und 4 Ets. in Briefmar— 

en einſenden. 


Nebenräthſel. 


Bilderräthfel (3944). 
1. Buhftabenräthfel. 
Mit „SH“ jieht mich der Sänger gern, 
Wenn er das Feld durdhitreift; 
Mit „WS“ beif jchmücden ich dein Heim, 
Ob fchlicht ich, ob mereift; 
Mit „R“ Hait du mich im Geficht, 
Doch ſiehſt du mich ohne Spiegel nicht. 


2. Aufgabe. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Voint, Ind. 

Gewürgig ſteht ich meiſtens reife 

Ber Salz und Pfeffer auf dem 

Ind follte ich am Ende fehlen, 

Co braudjit du dich nicht zıı quälen 
Der Reit verjekt fließt ftet3 bergab 
And findet in der Eee fein Grab. 


8. Gleihung. 
a —(b-e+d—(e-f)+g — (b-o)=x. 
a) männlicher Vorname; b) Nahrung3- 
mittel; c) Korm des Wajlerd; d) Nus- 
pflanze; e) Vorgang in der Luft; fF) 
Baumwerf; g) Umitandswort. 
r) Bilfenidaft, 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Räthiel 13033). 
Kora, Korb, Korf, Korn. 
Richtig aelöit von 47 Einjendern. 


Dreifilbig (3934). 
Tagebud. 
Richtig aelöit von 18 Einjendern. 


Gleihtlang (3935). 
Pudel. 
Richtig gelöſt von 30 Einſendern. 
— — — — — 


Zahne ojue Blatten ugd Eure loſen 


a Euch bon Euren u 


abt, NR 
u unist em unterfudit 5 


= 
Be und {ne 


Hohes —— 
| 


an ni 
Rehnungsaufgabe ; 
ZI + +2 +32 +88 
En — 
21-31 — Bl 
315 
2X - 3582 
313 
32x x - 3 
Alſo ſein ug Berne 


065 = l 
denn 2 das 


en if 


4,5 
No AL 770 + 3059 


3 
X—= (998 34965 


X — 405 — 31413 


- 50 

2X = 7 

9 Su. 31413 
Richtig gelöit von 25 Einfendern. 


Pyramidenräthfel (3IN. 


S 
G 
E 
L 


E 


Die Anfangsbucitaben: Concord. 

Die Mittellinie: Chicago. 

Richtig aclöjt von 37 Einfendern. 
Bilderräthfel (3938). 

Seifenblafen. 


Richtig gelöft von 43 Einjendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
1. Räthieı — Elba, Elbe. 
2. Silbenräthfel — Linden- 
blatt. 
3. Rapfelräthfel — 
Verdienite jerne Krone, 


Prämien gewannen: 

Rätbiel 3933) -— Looſe 1M. 
8. 9. Noehler, 539 Fullerton Ipe., Chi- 
can" 2005 Nr. 2. 

Dr € ifilb ig (30934) — Loofe I— 
18. Arau Marie Molff, 451 W. 27. 
Str., Chicago; Loos Mr. 16. 

Gleichflang (5835) — Xoofe 1 
—30. Sr. Lilly *— 5208 Biihop Str., 
Chicago; 2008 Nr. 

— (3986) — 
Looje 1 bis 25; Mar Cordula, 515 Gen- 
er Etr.; Chicago; 2003 Wr. 10. 

Roramidenratbiel( 3937) — 
Xoofe 1-37. Frau ©. Nichter, 1718 
Otto Str., Chicago; Qvo3 Nr. 35. 

Bilderrätbiel (3938) — 
1-43. Frau Rofa Schlogl, 
mont Mpe., Chicago; 2003 Nr. 


Küthfel-Briefkaften. 
O. Kuhn; Frli. Eifrieda Heeſe; Ernſt 
Schmidt; H. Hand; H. Laugfeldt; Harth 
Amicus. — Dank für die Zuſendungen. 


Dem 


— Looſe 
506 Bel: 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlien wir die samen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunbheitdamt 
Meldung zuging: 


Suttman, Cecilia, 4 3., 5722 Wintbrop Ubpe, 
Kob, Auguit, 62, 1343 Wuftin Upe. 
Tauner, Laura, 49, 2006 Mohamf Sir. 
Firmbah, Adolph, 86; Ze S. Halfte Er. 
Kramer, Elvira, 4 X., 2143 U. Yuron Str. 
Kinftler, Louis, 51, insg, W. ig Str. 
Bullinger, Katherine, 54, 21 €, 112. Er, 
Griemann, Gottlieb, 32, 5530 Marfhfield Ave. 
Heidinger, Joiepb, 5 ., 5010 Saflin Str. 
Wolf, Johanna, 62, 1432 Glifton Part Xpe. 
Wald, Martin, 57, 6208 Ellis Une. 
2 Henry, 5, MM 5. Glarft Str. 
erman, —— 50. M Wabaſh Ave. 
Yindauer, Frank, A, 0 Troy Stt 
Kreb, Gajimer, A RN. Sermitage Une. 


— — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Heiraths⸗Lizenſen wurden in der 
Office des Counthcelerts ausgeſtellt: 
Arthur C. Widling, Georgia Biejer, 25, 19. 
Wiliom U. Sergers, Klara Plug, 28, 21. 
William G. $. Durfels, YAnıra Staun, 3, 2. 
Kolman Garfınfel, Rebecca Kriger, 24, 28. 
John N, Biel, Mary SHojcda, 21, 20. 
John Myxold, Anna Hanſen, vðä, 2. 
Philipp ©. Blanem, Alice Sugbes, 47, 88. 
Bau 8. U. Bemte, Ida Stren, 24, DW. 
Dar Wurm, Wartha Bruhman, W, 21. 
John KR. Hilfon, Helen Wells, 25, 23. 
Moris Twersty, Eita Labenthal, W, 24. 
Adolph Johnſon, Adla Johnſon, 32, U.‘ 
Larıy Gulloway, Wanda Huwl, %, 2. 
Julian Zista, Bronslama Widzesta, 27, # 
Wılliam %. Newmann, Helen &. Seiler, 24, 4. 
Max Zurfoff, Mina Wantomsti, W, 2l. 
Aojepp Malıtowsti, Celia Yrlitomsta, %, 3. 
Ediward J. Enuid, Martha Miller, 83, 52. 
Joͤſeph Frapin, Üebecca Xemy, 22, U. 
rbard Wefterber Dina Sarlion, 24, 8. 
Buftaf_Nelion, argaret Ienion, 4, 8. 
Paul Zubro, Zetla Zubro, 8, %. 
Guftaf T. Rorfirom, Anna K. Johnſon, 2. 
Adam Petrowich, Nardanna AUbramezyt, 23, 
Charles X. Anhaus, Caroline Conrad, 29, 3 
SHarrp Jacobjon, Gertrude Bernitein, 4, W. 
Worrid Wernit, Veifie Shapiro, ae 2. 
William Froehllch, — Lucht, 46. 40. 
James De Bonie, Mary Holly, , 16. 
David Miller, Mofie ibowidh, 9 
Yan Supat, Mary Slamwinta, D, &. 
etruß Rathouters, Mary Mingroet, 3, 3 
ntbony I. Wansti, Virginia Miller, 3 % 
Stanislaw Pıetrzat, Yeotapya Jablonsta, a A. 
Vincent Wondra, Francisla Morabee, — 
Michael Stolaret, Aneslta Kroil, 24, 18. 
Mertin Abramion, Olivia Oteſon, R, W. 
George Buchner, Hofe Zomafi, 23, 21. 
Gabriel X, Rofenberg, Marie €. Hreum, n, 8. 
Gharles Yeiby, Klara Du Bois, 26, 
oiepb ZTriier, Karoline Delisie, 6, 3 
rant O' Donnell, Ethel v. Dugar, 3%, 38. 
red Y. Bernd, Martha Wedler, 2, 2, 
rant > Partell, Dorothy Korn, 24, 21. 
ohn U. Eummers, Jennie ren 3%, 2. 
Hohn Geoſch, Roſe "Günther, 3, 21 
Yuongo Rafrasle, Angeline Miluzo, 31, 
Nels 3. Nielfen, Anna M. Mees, 2, 
Dliver 8. Diderhoof, Ida Newton, 82, 
rant Sozmean, Emma RKRaline, 27, 24. 
ntonio Yafili, Sabella Bagnuolo, 2, 19. 
Kohn Lamb, Emma Sullivan, 32, 24. 
ulius Sande, Paulina Karel, 25, 35. 
tale B. di Ealvatore, Rofina Baroul, 3, 16. 
Ger! E. Appell, Hilma Larfon, 27, 24. 
Anthony Numjas, Mary PVourgelaite, 4, 19. 
Afidore Or! oweth, Girber Roie, 30, 8. 
ohan Gyarnata, Mary Lihvar, 8, 18. 
etro Gonteduco, Giacinda, Sruna, Fa 19. 
uftad Walter, Lina Motbporft 
Oscar R. Hpfner, Louij: .% — * „». 
Mar Kroner, Bedn Heller, 
Anthony Bures, Mary Boita, 24, 9. 
Walter T. Grabam, SHayel E. Davidion, 2; 1. 
—5 Anbrecht, Annie Vodolan, 2, 2. 
illiam Lucas, Florence Des Yardins 8, 2. 
an Rreznftorarzuf, Anna Wojtomwicz, 31. 19. 
baries Dehme, Bertha M. ztmenn, ua 
manuel Gdelman, Gijie Fi 
Niarb Lindftrom, Edith —— — 
er Taldok, Catherine Boppriolli, 31, 8. 
8; Gordon, Ellen tensland, & DR. 
2 


%olgende 


RD. 
19. 
22. 


tnida, Prancitfa Stredha, 26 

Meritt Glart, Wpith Widleffe, 24, 8. 
—** Candre, Lucille Vancura, 8, 21. 
Alva F. Hurd, Roſe H. Powers, 21, A. 
— S. Aenuy, Mary Nullen, 92, %. 
Su $ Fetha, Eva La ulip, %, B. 
Rolife Serpico, PMinziete Di Duiieppe, %, 2. 
agnes Bihler, Yani Siapinec, ©, 3. 

iu S. eigbtman, Gla Aubnte, 3, 3. 
Ba Wallace, Eleanor Saglund, 24, 

tn Bimmerman, Bettie Finley, > 
Richard Eeifert, Amalie Fiihbah, 34, 
Augukt Nojenquift, Bert lfou,. 3, %. 
David PB. Koszrope, Aeilie Garnibaw, 21, 18.. 
ohn Ehambaugb, aud ©. 

. Gorbam, Dre > 

Theodor D. Barker, : 

—* KRudene, a #3 2, 3. 

Houften, Elara Smith, 5 5 

Rub, ig Dvorat, Anezfa Hora 
Jamıs Elapton, Fetba Greb, A, a 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Albert M. gegen Ruth —*8 Verlaſſen; Min⸗ 


nie gegen red —— Verlaffen; Stella ge: 
wi Wetter Kondradi erlaifen; Anna De Louis 
Comwan, Bigamie; ums gegen Bac Beil, 
Eiern: Behandlung; Miliffa sen James % 
bebrud: Louis L. gegen Mary 2 ſen; 
Annie — an 3 cbruch;: Abraham 


ir — 


‚1 3632 Yartos 


380 Gruhs Anna 


wm en 


am 
innerbalb 14 Tagen, vom untenftehbenden Datum‘ 
‚an geredine abgebolt werden, fo werden fie nam 
‘der „Dead Letter” Office in Wafbington gefandt 
Chicago, den 18. Rovember 1911. 

3005 Alinger Feia 4091 Lotnar Anton 

3609 Amigo Adolph 4094 Toeffler Tee 
310 Ammermann Frau 4101 Mallow Bernard S 
3614 Andreajen Maria 4103 Maar Joſe * 

44 ——— 

4118 Marf D 


15 Anft Guftuo 
617 Baal Hari 
3620 Lad) Joief 
3022 Baier Peter 
3626 Baahlfe Tito 4131 Masid Marie 
Annie 4143 Meeie_ Predrid 
Bartmann oje 4144 Beton 
3640 Border Wilhelm 4145 Mengel Marian 
hl Behrens Yulu 4146 Meyer T 
3643 Leder M 
3044 Bet Emil 418l 
3645 Behrendt Undreas 491 Müller Emmy 
3647 Bermann Sam 42 Müller Edmund 
349 Benzinger Martin 4201 Nogi Stefan 
3050 Pernftein Hr.bu. Frauz20g Nathanion Me 
W Bitter Walenty 22065 Neriucher Karo 
60 Vlaste Joh A207 Neubaurr Mark 
3002 Plumendberg Mr 4211 Nekband Paul U 
3063 Llneftein D 4214 Nierihwidt Aug 
3508 Bochner Benni 4217 Nimichte George , 
3669 Boehme Aler 4221 Niendorf VB 
370 Bonau Elli (2) 422 Niendorf Ud (2) 
3571 Bolek Franz 4232 Nubtaum Xofef 
377 Bormfeldt Paul 4235 Rudi YXeo 
3682 Brauer Yizzi {242 Ciien Yacab 
3685 Bregmann Bittel , 42% Copper Adam 
3690 Bruger W 4232 Crenftein ® 
305 Yucer Anton 2 Cihmann Einf 
8698 Puh Samuel 4270 Banjır A 
3701 Buicher George 4230 Baar George R 
305 LYulje Adolf 426 Warderwit Aofef 
373] Kimmermann Frank 4289 Waufns Krift 
336 Conn M 4297 Veternet Unna 
3739 Gormaun X 1 W Vernis Paul 
3241 Crodow S 0 Verlom M 
3744 Griftel Emil vertius W,J 
3754 Damfowig I 402 Beter Noief 
375 Damit I PVetrid Louis 
358 Dehn Mathilde 304 Vetert Youis 
3767 DTrebler Franz 306 Betrie Chas 
38 Treiber Anton Vetrich M 
Tl Drews Yinda 313 Meillet Johann 
3776 Quhel Andreas IR Viebaned Yoiet 
3777 Dürer Auguite 1344 Vottboff © 
385 Edermann Eimon 1345 Rrigmanıı L 
686 Eiden Bertha 456 Raider Mary 
3787 Kisler Selen 459 Radlide Mr 
ITS Engelmann Gari 4361 Rabinowik G 
38 Gmmerling Roſa = Naimer Mar 
IM Epitein Sam 7 Nahn Th 
Fahr lander Wilhelm 3 Reiner Ona 
: Dar Franz 54372 Reiter Ch 
1 Fabria ander Willie 4373 Neib Mr 
Fehr Louiſe 4374 Reihmann John 
9 yenbter Sufanna 4377 Nein Karl 
VO iFeingold Mr 48 Reva Anna 
301 Feinſtein Pinne” LR5 Robert William 
FR? Treldınann LER Nohde Louis 
3503 Feldınaun 3 4302 Rom Joſef 
3806 Findeih Stefan 4394 Rotbbart M 
3808 | Fitfert Wilhelm 4396 Nojenburg Morris 
309 Fiicher Y 4397 Mother George 
3812 7 a Yettchen 438 Mofenthal Gıigabeib 
9818 ranf % 440 Roth 
314 Krant % Ph 4402 Rubin U 
3815 7 Srant Gurt 4400 Zalzinger Marie 
3816 Frank Hutie 1416 Sanborn Paul 9 
3817 Sretfinger Frank 4424 Eoarfer | Harry 
3820 Tyriedrich: Bruno 
ID] Friedmann 2, 4% Shah Roia 
3822 Friedmann HR Echinagel Yudwig 
3D3 Friedmann Yonis 44209 Schlenfer Aoief 
3835 Gais Jo eph Schechter A D 
36 Gar Nathan Scheller M 
3811 Garfintel D 432 Schuleden Nofef 
843 Selbard E 3 Schuff Joſef 
W47 Ginsberg G 4434 Schwartz Harry 
BR Gill Sofia 5 Ecolnia Mr 
3849 Gilbert Nobann ; ne x 
3852 Girt Wilhelm Shongrundner Peter 
38356 Gleihmann Anna 2 Schinidt Natirer 
3860 Goldfarb Schmalz Franz 
3861 Goldberg Schmit Marie 
862 Goldſtein S Schulz Andreas 
868 Got NRander 2 Schwab, Karl 
3800 Grandis Marie 43 Schulz Werda 
B BGroß Charles 444 Schulz Johanna 
BB Groß Gch 4445 Schurmann % 
4445 Echtweiken Ama : 
4447 Schwarz Ütto 
4448 Schwarı Anton 
4449 Shuhnig NM PR 
40 Ehmeiker (rlue 
4454 Seelander 


4425 Echuible Gar! 


ET Gutmann Anna 
5888 Haberfamp Martha 
SEO Haberforn Mr 
3803 Hamann W 

5805 Hammer Aohanın 
3900 Seins dorf Paul 4456 Selick F 

2001 Hannhardt Win 4457 Seidel Rudolf 
302 Heit Franz 4471 Echwark Nathan 
2903 Sieger Nafob 4479 Simon Beter 
505 Hengelmann Huftan 4512 Sontig PB 

30 Heumann Yeo 4514 Solnid S 

391 Sille D 516 Spinner U 

3912 Hirsmann 9 517 Epis M 

3916 Hoffmann & 4529 Starringer John 
3017 Holzer Martba 4530 Stanfes John 
5918 Soen Amalie 453] Steinberg Tapid 
3929 Queifen Gerhard 4532 Steinberg David 
0 Aut zus Franz 4533 Stern ® 


Noch 
208 Aoievb Hu 


8957 Aunfer Cornelius 
3965 Raplan Chas 
8976 Raufmann Agcob 
881 Kellermann Ch 
308 Kellact B 
3983 Keilelmann & 
8985 Kielp Marie 4586 Xoth Paul 
ZRH Kinft Aulius 4508 Treiber Aohn 
3988 Kifier Qudivig 4599 Teottmann S 
8903 Kleiten 465% Tuekmann Ch 
3904 Kleres Karl 4605 Tupper Samuel 
2995 Klafet Albert 4607 Zudemann U 
29% Klaug ® 4608 Uebel Loniie 
3997 Klein Nic 469 Ulmann Karolina 
8098 Klein Aohn 4610 Unterfhut Philipp 
MN Klinger E 4024 Vritz Erneſt 
40 Rob Franz 4527 Wagih Anna 
4003 Klopfer fyerdinand 4628 Wagner Stefan 
nd Anauth Alfred 4629 Wagner Geo DO 
4006 Kohler Sador 440 Wasıet Joſeph S 
40T Rohn Hugo 4642 Wegmann Peter 

ADB Kohn Eimon 4643 Weiner Ernft 
4013 KRolit fyran 4644 Weinzter! gs (9 
4014 Kolbuß Xoief 4645 Weinftein 
4015 Rollet Ghriftof 167 Weintopft Marot 
403 Koren N 4550 Wenz Glife 
4083 Rraeıner N 4651 Werner Stefan 
4035 Kreh Stefan 4654 Wien Beatrice 
487 Kroll 455 Wiegele Maria 
489 Kredh Friedrich 461 Wir 
4040 Rrimels Rofa 4604 Wishart M 
4044 Aruih % 4665 Wittef Karol 
4046 Kuhn Hans 66 Wittel und 

2 


4536 Sternab Frans 
4541 Stigel KHarıy D 
4544 Etodus M 

448 Stubly Prany 
450 Stuk Theodare 
4578 Tafelbaum U 
452 Theis Gottlieb 
4583 Titelbaum Rofa 
4585 Tieg Carl 


4050 Runzli Mm 4667 Witterftein 
4065 Lating Stefan IHR Wittmann 
4070 Lats Anna 460 Wienlen ae 
4074 Laub M 4579 Wordel Pr 9 
77 Lendier Morig 


46) Worntfhip Fran 
ME Levi R 


4698 Jermann B 
4079 Lewin M 4699 Benberg * 
400 Lewin M 4706 ntal 
4083 Leon 8 4709 

4085 Lihmann Anna 411 
4 Linket S 412 
4037 Lippetb Michael 


— — — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


immermann 

olden 

ulomwsti Ulerander 
uger Aofef 


Solgende Srundei igentäums-IleBertragungen tn 
der Höhe von $1000 uno darüber murben amt. 
lih eingetragen: 

Nobey Etr., 68 8, nörbl. von P1. ®tr., W. Sır.. 
58 bei 132 %., Gertrude &, Steating an v. 
E. Holmes, 3750. 5 

Cangamoı Str., 100 %. füdl, von Jadfon gab. 
W. Fr., 25 uni 126, Frant P. Keogh an Ralph 


€. Otis, $6 

Congrek Eir., 219 #. öftl. von Ealifornia Une, 
S. $r., 25 bei 156, Rowis Alter an Kouffe 
M. Rolalow, $5000, 

Jag ſon Blod. 120 F. weſtl. von Wood Str., 
©. Sr., 26 bei 125, Charles %. Eromley an 
Batrid „Cosgrobe, $3,500. 

Kendall Etr., 120 %. nordöftl. von Enpreß Gtr., 

DO. #r., 24 bei 100, Jacob Goldberg an 
dena Aavianı, Pr 

Madiion Etr., ©. O . See — hun 

gt, 25 bei 125, m. m., —A 


nördl. von Xahlor Str 
Catherine Tifie an Fe! eda 
g farbe, $4000. 


Ban Yuren Str., Ede Wood Str. 
®r., 25 bei 100, Keule Shannon an &elig * 


mei, $10,000 
Independence Blvd,, Ede Le *—* EStx. 
en an Celıs 


e., 57 bei io "Adolf Kue 
Me ureen, 855,000. 
6 ftl. bon Beaneiaeo 


24 ser 18. 


Adams Str, ine 
N. Sr, 49 bei 121, Gecilin € 
sen "an olf Ktueden, $20,0 00. 
— Etr,, 300 %. öftl, don Alban 
Sr., 25 bei 171, Miele Manda 
Sarriei Earlfon, $4100 
adams Str., 276 3. öftl. bon Campbell Ave 
fr.. 21 bei 229, Meyer Stlomäft an Eni 


Krawitäth, $3,4 

BWilcor Ave,, er öftl. von Campbell Abc,, 
N. Br.. 33 bei 1 5, Barbara Buedermann an 
Mar %. NeGuliough, . 

Monrose Etr., 68 tl, von Nodwell Str. 
N. Fr., 20 bei 194 Midael 3. Qulm ar 

Satherine Nicholas, $2,800. 


Übe., 
no an 


EEE 
Parijer er * für — 


5 
der a 


Sl ee 


Bern —— die 


— 


a er 


oa 


* * 


—— Blan. 


Sieht vierlädigen. Speicherban 
ohne Treppen vor. 


DieBa uerlaubnih verweigert. 


Aus dem Gejundheitsamt. — £ungenent- 
zündung forderte im voriger Wache über 
hundert Opfer. — Mehr Hojpitaltaum 
für anjtedende Kranfheiten nöthig. 


Der ftädtifhe Bautommiffär hat es 
geftern adgeiepnt, der YPanhandle- 
‚ahn eine von viejer nachgejuchte Er- 
laubniß zur Aufführung eined Lager- 
jpeichers an der 76. Straße in dem 
—— South Chicago zu geben. 
Für ſeine Weigerung hat er verſchie— 
dene gemichtige Grunde. Die Auf- 
führung des Gebäudes auf dem dafür 
ausgejuchten Bla würde in jener 
gend ein Hinderniß fein für die Hod- 
iegung der Geleife jomwohl, wie für die 
Durdplegung der Chaunceyn Avenue, 
zwei Maßnahmen, die von der Stabt- 
verwaltung angeftrebt imerden. Aus 
Berdem aber hat fich bei der Durd- 
jicht der Pläne für den Lagerfpeicher 
die überrajchende Thatfache herausge- 
ftellt, daß der Baumeijter, der wahr» 
Iheinlih in größter Eile zu arbeiten 
gehabt, in diejer Eile vollftändig ver- 
gejten hat, irgendwelche Treppen vor» 
zujehen. Die Bahnverwaltung hat 
geitern bei dem Bauamt angefragt, ob 
diefes e3 ihr verübeln würde, falls fie, 
um die veriveigerte Erlaubniß zu er- 
langen, ein gerichtliche® Mandamus- 
verfahren gegen die Gtabt anftrengen 
mürde. Hindern fünnte man fie an 
der Anjtrengung einer folchen Klage 
ja nicht, aber um etwaß damit auszus- 
richten, würde fie jedenfalls die fehler: 
baften Pläne erjt verbefjern Lajfen 
und von neuem einreichen müfjen. 

Sterblichfeits-Statiftil, 


Nah dem Ausmeife des Gefund- 
beitäamtes find in vergangener Woche 
bier 13 Todesfälle meniger gemeldet 
morden, als in der Vorwoche, 30 menis 
ger, als in der Vergleichswoche vorigen 
Jahres. Wie aus der nachſtehenden 
Tabelle zu erſehen iſt, beginnt in der 
Rubrik „Lungenentzündung“ die Zahl 
der tödtlich verlaufenen Fälle ſich wie— 
der erſchreckend zu mehren: 

2 44 
Nod. Nob. Nob. 
1911 1911 1910 
802 615 632 


.13.98 14.23 15.08 


Gefammtzabl der Xodesfäle.. 

Jährliche Sterblichkeitsrate, 
auf je 1000 d. Bebölferung. 
Xodedurfachen: 


Scharla fieber 

Keuchhuſten 

—A 

Zuberfulofe 

Aytigentgänbung 
arıhoeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 NYabren).. 

ze Unfäle.... 


Unzulänglihe Bofpitalräumlichfeiten, 


An dem Bulletin des Gefunbheits- 
amtes wird fetgeftelt, daß während 
des Jahres 1910 und während der er- 
ten neun Monate diefes Jahres hier 
73,508 Fälle von anftedenden Krant- 
heiten gemeldet worden find, darunter 
13,384 Fälle von Diphtherie, 12,467 
Tale von Scharladjfieber, 12,239 
Zubertulofe- und 1740 Mafernfälle. 
Das Bulletin vertritt den Standpuntt, 
daß in weniger als einem Drittel der 
Diphtherie- und der Scharlachfieber- 
fälle die Erfrantten in den Wohnun- 
gen ihrer Angehörigen angemeffen ver» 
pflegt werden fünnen und por Allem 
fo, daß die Gefahr der Krantheitäper- 
fchleppung vermieden wird. Aber bie 
Stadt verfügt nur über ein verhältniß- 
mäßig kleines Krantenhaus zur Auf- 
nahme von Diphtheriepatienten, nur 
57 Kranke können in biefem Hofpital 
gleichzeitig verpflegt merben. Für bie 
Aufnahme von Scharladhfieberfranten 
ift eine Abtheilung im Countyhofpital 
eingerichtet worden, aber mehr ald 125 
Kranke fünnen darin nicht gut unter- 
gebracht merden. Ein XQuberkulofes 
Hofpital fteht die Stadt einzurichten 
im Begriff, e& märe aber bringend 
münfchensmerth, daß fie weitere Maß: 
nahmen träfe zu zmedmäßiger Unter- 
bringung von Kindern, die an ans 
ftedenden Krankheiten leiden. 

Das Gefundheit3amt erneuert feine 
Mahnung, rechtzeitig Ärztlichen Bei- 
ftand in Anspruch zu nehmen in allen 
Fallen von Diphtherie und folchen, die 
zu Diphtherie fich entwideln könnten. 
Mem e3 feine Mittel nicht geftatten, 
das erfrantte Kind ärztlis) unterfuchen 
und behandeln zu laffen, der benad» 
richtige das Gefundheitamt, und die 
ſes wird alles Erforderliche veranlaf- 
en, 

Weit vorausgeforat. 

Der Jahres konvent des amerifant- 
ſchen Verbands zum Studium und 
zur Verhütung ber EEE 
— * in vergangener Woche hier ab⸗ 
gehalten worden ift, bat geftern bie 
Beamtenmwahl vorgenommen und fi 
dann vertagt. Seinen Präfiventen 
für nächftes Jahre hat der Verband 
fhon im vorigen Jahre gewählt, e3 tft 
Dr. Ereffy 2. Wilbur von Wafhing- 
ton. Hier tft nun der Verbanbäprä- 
fident für 1913 ermählt worden. Die 
Wohl ift auf Dr. 2. Emmeit Holt von 
New Dort ger Den Borftand 

e näcftes Yahr bilden, unter Dr. 

ilbur, bie nachgenannten en: 
Dr. Nofeph P. Neff von Phila i 
und C. A. Otis von Cleveland, Vize⸗ 
Präſidenten: Dr. H. J. Gerſtenber⸗ 
gs von Gleveland, är; Auſtin 

Lanahan von Baltimore, Schatz⸗ 
meiſter. 
— — —— 
Kindermund. — ee 30 
die ] zus im — 


Ehicano Singo 


Deutſchen Geſ Geſellſchaft. 


Einladungen zu gen zum Beſuch. 


Die Vorbereitungen zu. bem w 

„Shicago Singverein“ zum Beften 
Fonds der Deutfchen Gefelfihaft an» 
gefündigten Konzert, das, am 
fagungstage, Donnerftag, dem 30, 
November, Abende 8 Uhr, in ber 
OrceftersHalle jtattfindet, find fomelt 
gebiehen, daß ed nur auf bie Betheili- 
gung des Publitums antommt, um 
einen in jeder Beriehung glänzenden 
Erfolg zu fichern. J 

Einladungen zur Theilnahme an ° 
dem Konzert find zufammen mit bem * * 
Programm und Karten zu je $2.00 
perfchictt worden, und die Veranftalter 
des Konzertes hoffen zuverſichtlich, daß 
ſowohl der in Ausficht ftehende Kunfls " 
genuß ala auch der mohlthätige Zwei 
die Mehrzahl der Empfänger bewegen ° 
wird, den Betrag für die zugefchidten _ 
Karten dem Schatzmeiſter, Herrn Win. 
Bartholomae jr. 19 ©. La Salle Str, 
einzufenben. 

Zu beachten tft, daß biefe Karten 
egen regelrechte Eintrittäfarten bei der 
Derfaufäftelle in ber umge 
216-220 Michigan Uve., umgetaufı 
werben müffen. 

Der Umtaufch beginnt morgen Bor 
mittag. 

Wer beitimmte Plüge zu gaben - ei 
wünſcht, wird qut thun, möglichft früh 
für da3 Ummechfeln der Karten zu 
forgen. 

Durch die Bemühungen de8 Damen 
Komites, an deſſen Spitze Frau — 
Wm. Kalb ſteht, und dem außer 
Frau Dr. Abele, Frau E. C. 
gen und —* —* Ai —* ler are 
gehören, find bereits famm iche Bogen - 
an die folgenden Damen und Sesten 
verfauft morben: 

au Clan“ 


rau Frank Bandes, —* 
Bartholomae, Frau Horace 8. Brand, _ 
Frau R. TI. Crane, Frau %. 3. Demeh, 
Frau Emil Eitel, Herr Chad. F. Gum 
ther, Frau Ad. Karpen, Frau 
Langhorft, Herrn T. 4. Lefenß, 
Augufta Lehmann, Frau A 

Leicht, Frau Ed. U. Leicht, Frau U. 
F. Madlener, Frau Leny Maher, 
Frau Adam Ortfeifen, Herrn Herm. 
PDaepde, Herrn Julius Rofenmwalb, 
Frau Harry Rubens, Frau Dr. D.8, « 
Schmidt, Frau Catharina Seipp, gen 
MW. E. Seipp, Frau of. Theurer, 

Ed. G. Uihlein, Herrn Chad. 9.7 
Mader, Frau Herm. Wollenberger. 
Der Chor wird fich in brei Grup» 

pen von Liedern hören lajfen, als. 
Soliftin ift die Koloratur-Sopraniftin 
bon nationalem Rufe Frau Helene 
Koelling-Mathefon gemonnen morden, 
die früher unter Hammerftein zmei 
Jahre lang al® Primadonna bei ber 
„Manhattan Opera Co.” thätig war 
und augenblidlich ala Primadonna der 
„Montreal Royal Dpera Co." das 
Publitum entzückt. Im Frauenchor, 
Pſalm 137, ſingt das Sopran⸗Solo 
die bekannte und hochgeſchätzte hieſige 
Sängerin Frau Anna Längrich, das 
Violin-⸗Obligato übernimmt Herr 
Bruno Kühn, Klavier deſſen Frau, 
Harfe Herr Leo Zelenka Lenando und 
Orgel Herr Wilhelm Middelſchulte. 
Die Klavierkegleitung der Chöre hat 
Herr Charles Lurvey übernommen. 
Das vollftändige Programm lautet: _ 
1. bee Eancus: —* der „Miifa Ghoralig- 
a en a 


ugendglüd . sonenssees Lisst 
aus is Die Wrede Wwoi fgerrari 


—V he “u 2222 chumann 
— fie aunnnn. . Mendelsfohn 
Auf u Grab 


$ ra 137.. nn... > 
. Soh— Arie aus — 42⸗ 
6. Chor -Tanzlied.. — zu, Marien 


Der Suetteibub.. 
7. — — Du 9 tbe en ine 


ie * 
8. Eher Der 32138 —E ——»—»—»— 
— — —— — 


NRordfeite TurnhallerRongert, 


Bei dem zweiten Nahmittagd-Rons 
zert der Chicago Xurngemeinde am. 
heutigen Sonntag merben als SS» 
liften der Gellift Korneliuß van Bliel 
und ber beliebte Sänger Charles ©. 
Hay auftreten. SKapellmeifter Ball- 
mann bat das nachftehende intereffante - 
Programm aufgeftellt: 


en ber Gã ſte e. *⸗ 

ub aums Suberiuxe⸗ nenne 
pernmelodien” ....n....... 

Vdantafie*, für Gel ononnenHs 


(Herr Rornetiuß van Bi) 

Muiit aus „Das Mä dchen im Zuge“. “under — 
ER aus „Loutfana Lou ®. 

ieder: 


«galen der 2 — 


u ſchone Pu ie RS 
eppelin:Mar —— erften gu) ‚Shmibhofer = 


uswahl aus „Das tüjjende Mädchen“ (nel). 


— — 
Reger⸗Jubilaum⸗ — 
Sanıpe 


nNegerlieder aus dem Süden 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Morgen mufifalifcher her Abend ın der gule 
lerton-Balle. 


Die „Germaniftifche Gefellichaft von 
Chicago“ veranftaltet morgen Abend im 
der YFullerton-Halle des Kunftinftituts 
einen mufitalifchen Abend mit Bors.: 
trägen zmweier ausgezeichneter Künftler: 
des Chicagoer Pianiften Ernefto Con« 
folo und be3 Baritonfängers Arthur .; Nr 
ban Ement, früher in Milmaufee, jet 
in Berlin anfäffig. Das Programm, 
bes Abenb3 lautet: 
a Beethoven Sonate, Op. Alle 

Tas Lebewohl, Die Uhmefen 

Das Wiederjehen. 
db Chopin, Fantaiie, Op. 4. 

Ernefto Conſolo. 
a Schumann, Dichterllebe, 
„Am mwunderihönen Monat Mair, 
Kt meinen Te fprießen®, 
— ur 


5 
Üoeloe, Mrdiben‘ Douglas, 
Arthur dan ment, 
latt te, A⸗dur. 
RER jaftorale, Emsl. 


Riszt, 
Eu — 





a — 
— REN EN Sen — 


x — RR Eee VEN Ban En ner ne. RT er A een. + 


EGEL(DOPER&(D 


The Big Store 


ee APR We PERL UN SER La DENE Rp. 2 SE BELLE ARE BILD AED BCE EBEE ze EA EDE a Eee Er 52 


urtah! Der Weih "nachts. Mann fo mitt 
Er eröffnet die Spielwaaren: | FI Er will jedes Mädchen und 


ftadt im Großen Laden r jeden Knaben in Chicago auf 
am Samftag, den 25. November unjerem 4. Floor treffen. | 


METER ET 


SIEGEL OOPER 86 


Eine außerordentliche Anfündigung! Morgen werden wir einen Derfauf er welchen wir zu einem jährlichen Ereigniß zu machen beabfichtigen. 





|Garment-Woche im Grossen Laden!' 





E3 it unjere Abit, Diejes Ereignif; zu dem wichtigiten Berfauf von modernen Damen, Miffes: und Mädchen: Kleidern zu maden, der je in Ghicago abgehalten wurde. Eine 
grohartige Gelegenheit, fi Für die fommenden Winter:-Gefellihaiten, für die Oper, Theater, Dinners, Bälle, Empiänge, Strafen, Haus: und allgemeinen Gebrauch auszuitatten 


Beiſpielloſe Preiſe werden bei Diefem Verfanf_für Conts, „Evening Wraps“, Pelze, Kleider 
rl Geſchneiderte Suits und Waiſts angeſetzt 


Für die Garment-Woche 
w 
142 


 Senfationelle Werthe in_$25_ und 4 & 00 

830 Coats in den neucften Modellen A /=— 

— — Crepe Meteors, Eoliennes, Regal Lelvet. Charmeuſe, ſchim— 
mernde Meſſalines, Chiffons, weiche Marquiſettes, ſeidene 


Schöne Seal Plüſches, glänzende Caraculs, wendbare 
Coats ee: Coats, Broadeloth Coats, fanch und Bordered Serges, ſowie auch importirte Novelties. 
emiſchte Coats fanfet 6 E Kraps — * j — — 
. gemijc Blanket Coats und Evening Wraps. | 50 hübjche FFacons in neueften franz. Modellen und Udoptirungen. 
Alle neuen Jdeen in breiten Kragen und Manfchetten, die breiten Pagne, Panel und „iplaiged“ Gffefte. Overdraped Effekte, Fmpire 
ee, —* elegante Beſatz, ſind voll vertreten. Viele Modelle eter, in prachtvollen Entwürfen. Eine unvergleichliche Ge— 
oats ſind mit garantirtem Satin gefüttert. legenheit, ein elegantes Kleid für jede Art Nachmittag⸗ oder Abend- 
— —— gebrauch oder für für die Straße zu erhalten. Genau ſolche Kleider 
und Gowus ſind diejenigen, welche gewöhnlich für 330, 8335, 39.75 
und höher verkauft werden. 


— — — * 


— 
ee REETT" 


Für die Garment-Woche 
830. 835 und 39. 75 Aachmittag- 
und Abend-Gowuns und Kleider — 


— — 





Für die Garment-Woche 


806 00 und 875. 00 Wraps für die ) 29.75 
| Oper oderaefellfhafttice Funktionen u) —— 


| Es jind hunderte diefer eleganten Kleidungsftüde und jedes ein- 
zelne wird die Damen befriedigen, denn c& ſind großartige 
Merthe. Alles effettvolle Schöpfungen dieſer Saijon, Mufter von 
mehreren der leitenden Entiwerfer von New Yort. Die Stoffe find 
i rtirte Broadcloths, Satins, Velours und Belvets. Viele jind 
prachtvoll beſeizt und hübſch beſtickt. Andere haben entzückende Gar— 
nituren und eiegante Revers, Kragen und Manſchetten von impor- 
tirten bei Hand gemachten Spihen. Wundervolle Werthe. 





Für die Garment 


‚875.00, $100.00 nd 5125.00 39.5 
Abend- und Fmpfanas- Gowus — — 


Die wundervollſte Auswahl von vorzüglichen Abendkleidern, welche 
wir jemals ſo glücklich waren, zu offeriren. Sie ſtammen von drei 
der berühmteſten Koſtümmacher von NewYork u. in vielen Fällen 
koften die Stoffe allein mehr, als ivas wir für das ganze Kleid ver- 
langen. Ahr findet Kleider für den Gebrauc) auf der Straße, für | 

| den Nachmittag und den Abend: aus dei feiniten anicdhmriegenden Sa: 
| tins, Erepe Meteor, CHiffonz, All-over Spisen, Beaded und Xetted | 
‚ NRoben etc. gemacht Wiele find elegant bei Hand beitict, andere jchön 
Für die Garment-Woche | braided umd mit Spiten bejegt. Die neueften und vortheilhafteiten 
| Echattirungen find vertreten, einihlichlic von weiß und jchivarz. | 

| Kleider, welde in jeder Hinficht perfelt find und 39 22 

«did. 


Woche 


— — — 





827.50 und 830. 00 elegauteſte Seal Pluſh. 

| — uf, Earacnl, wendbare und 183 | gut $75 bis $125 werth find, marfirt zu 
Brondeltoth Koats C I | Für die Garment:Wode 
A BALL. Serge, Corduroy und Belvceteen=fleider, 10 verichtedene TFacons, 


| , Tie Seal Plüjd) Goats haben brocadirtes Satinfutter. | in hohem oder niedrigem Hals:Modellen, einige Mit zarten Spiten | 
ben jeidenen Frogs zu befeftigen und es find in jeder Beziehung | | bejett, andere haben Satin-Kragen und Cuffs appretirt mit jeidenen | 

| prachtvolle Gyats. Tie Karacııl Foats haben Matrojenfragen und | Irnamenten. Ale Größen umd jede Tyarbe. Reguläre g dh” 
Satinfutter. Die wendbaren und Groadeloth find ähnliche Modelle. | 810 und $I2 Werthe. Spez. für den Montag-Verkauf zu 6. 95 


2 . — 
uk 


This Coat, 
$35. 


Mit gro: 


DIN. 


Für die Garment = Woche 
Die Senfation des Berfanis: S20, S25 und 
830 Mäddyen: Kleider jür Gejell: 1 2 75 
ſchaften und für die Strafe zu 
Marquiſettes, Sa— 


Chiffons, 


gu jur N | 


nis von IL his CGoat, 29.75 


* 2 x 


Für die ——— Bode 
845 bis S50 importirte jeidcne 
Velour Coats zum Verkauf zu 
Prachtvolle importirte ſeidene 
Modellen, 
Chinchilla, 
Plüſch— 


Für die Garment-Woche 
35 00. ; Senſationelle Offerte: Gefchneiderte Suits 
in den allerneueiten Facons— 16 175 
ı Dies find S25, S30 u. 835 Snits . | 
Alle jind mit Skinner's oder Tucheh Satin gefüttert. Die Stirts in 
| den neuejten Gore Modellen. Alle Farben. Alle Größen. Einfach ge- 
ſchneiderte und fancy Facons. Velvets, Corduroys, franzö— 
ſiſche Serges, Streifen. 


Für die —— Woche : 
$12 Garacul Coats, Plüſch Coats, Ker— 


ſey Coats und gemiſchte Coats 6 75 
zum Verkauf zu nur | 

Einige jind einfach, andere in fanch Modellen in den Kerfen@oat3, | 
während die Miichung Eoat3 in halbanichliegenden und Iofen Fas= | 
con? find. Die Plüfh-ECoat3 in kurzer Nap= Qualität. 


VBelour Coats, einige in N 
practvolles Beau de Engesfutter. Andere mit Braid, 
Ballen oder Franjen-Ornamenten bejeßt. Auch importirte 
Coat3, mit Skfinner Atlas gefüttert. 


Grepes, Meffalines, Fancy Spiten:Mets, 
tins, Voiles, Serges. 
Die —* ſind die neueſten der Saiſon; die feinſten 


Miſchungen, 
Wide-Wale Serge, Hairline: Stoffe. 





| Für die ame. Woche 
815, 13.30 u. 820 ge⸗ 
ſchneid. Suits, 
Montag nur 


Franz. Serges, 


Für die Garment - Bode 
516.50 reınwollene 
Never 

Coats zu 
Wendbare Coats ſind jetzt ſehr be— 
liebt, dieſe haben breiten Cape-Kra— 
gen, Turnback-Cuffs. Aus engl. 
Tweed u. Miſchungen. Größ. 14418. 





Für — — —* | 
‚ $15 bis S18 Goats aus Plüidh, Garacul, 


| [ Für die Garment-Wode 

| | 

| 
Severfibles, Milhhungen und 8. 90 | 

| 


825 Chinchilla 


Goats f. 14 


Mädchen 
825 Werthe, Sailor-Kra— | 
ı gen, Turnbad Guffs, belted 
Effekt, abſtechender Farben— 
beſatz, —* 14—18 Bauer. 


512.75 Chin: |. | $18 bis S20 Plüfh:Goats, Garacul Goats, 

chilla Coats jür Reverſible Coats, Broadeloth 12 75 

Mädchen, Grö— Coats und Kerſey Coats zu nur 
Die ſeidenen Plüſch Coats ſind gut gemacht und modern. 


ßen 6 bis 12, zu | enen P 2 
mwendbaren Coat3 find neue Modelle in allen neuen Karben. 


6 15 | | reinwollene Stoffe. 


mit Satin ———— 


€. 

+Id 
6 2 | 
Broadeloths, am Montag zu 
| Die Plüjch Coats haben Shawl-Kragen u. Turnback-Manſchetten. 

Die Caracul Coats haben breiten fancy Bes und Euffs. 
| Die Steverjibles in allen Facons, die Miſchungen und Broadcloths | 
| einfad) gejchneidert oder fancy. in fait unglaublicher Werth. 


Wide Wale Serges, 
Hairline Streifen, Goliennes, Mi: 
ſchungen. Manniſh geſchneid. Ef— | 
fefte mit Garngefärb. Satin gefütt. | 


| | Zür bie Garment - Woche | | Für die Gnrment - Bode. | 
| 


Die | 
Weiche 
Die jchtwarzen Broadeloths und Kerjey Coat3 find 





wir geben — — feet; einen für jede ansgegebenen 10; einlösbar in — oder — 
Sn unierem Weihnachts: Prämien-Raum ( . Slot) ind. tanfende von Frümien, weiche 


— — Frei. 
Sammler gratis erhalten, bie lit daun als Weihnachtsgeſchenke weggeben können. 


Kiri, 


.. men? 
2 2 Hier, bitte, meine Adreſſe!“ 


+ tief gerührt: 


Ton Henri DuBerapin 


Bell Chambreuil war ſoeben aus 
ihrem Auto geſtiegen, ein wenig am 
Kai ſpazieren zu gehen, als ein rüh— 
rendes Schauſpiel ihre Blicke anzog. 

Ein alter Bettler lag ſtarr und ſteif 
am Boden, ein Herzſchlag hatte ihn ge— 
tödtet. Neben ihm ſtand laut winſelnd 
ſein Hündchen, leckte dem Todten die 
Hände, nahm dann einen Holzteller ins 
Maul, machte ſchön, ließ den Teller 
aber immer wieder fallen, als habe er 
ſein Kunſtſtück verlernt. 

Bell wurde es ums Herz weich. Sie 
liebte die Hunde wie viele Frauen, die 
in ihrer Ehe keine Gelegenheit haben, 
ihre Zärtlichkeit zu erſchöpfen; ſie 
liebte die Hunde faſt mit dem Herzen 
eines alten Mädchens. Währenddeſſen 
wuchs der Kreis der Zuſchauer und 
philoſophirte: 

Dem armen Mann iſt wohl. 
Schlimm iſt nur das kleine Hündchen 
daran.“ 

Und wirklich, das Hündchen heulte 
Möglih, als man feinen Herrn fort- 
trug. 

Bell fragte einen Poliziften: 
„Kann ich das Thierchen mitneh— 
Bei mir ift ed aut aufgehoben. 


„Aber natürlich!“ 

„RWilit Du mitfommen, Kleiner?” 
fragte Bell zärtlich das Hündchen. 

Der Hund jah die Dame, die fo 


zärtlich zu ihm fprad, mit unruhig | 


blinzelnden Augen an, an denen eine 
- Thräne zu hängen jchien, und. furz 


entichloffen verfroch er fich in die jchül- | 


Benden Kleider. Die Menge fühlte jich 
der Tod des alten Bett- 
lers, die Großmuth der reichen Dame; 
— nur jeiten3 de3 treuen Hünbchens 


= > hatte man etwas mehr Widerftand er- 


wartet —, aber nichtöbeftomeniger that 
bie Menge ihren Beifall fund. 
Roth vor Aufregung mintte Bell 
ihrem Auto, und einige Gefunden dar: 
“auf ftieg fie mit dem Hünbchen, das 


= feinen Holzteller zweifellos zum An-’ 


benfen an feine frühere Eriftenz im 
Maule trug, ein. Zu Haufe angelangt, 
 murbe ba3 neue Kind gemafchen und 
gebürftet, mit dem Namen Kifi getauft 
s Sund Thor, dem kleinen Terrier, borge- 
= ftellt, der über ihn ebenjo menig er- 


% - Freut jchien wie Mr. Chambreuil, der 


ürgerlich fragte: 
„Mas ift denn das für ein Thier? 
Mo Haft Du das aufgelefen? Die 


- Beute können wirklich glauben, daß. 


| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 


| feine Bifite zu machen. 


meine Gejchäfte nicht mehr gehen, und 
da ich die Abficht habe, mich ala Bett- 
ler auf derBont des Arts zu etabliren. 
Wenn Du Dir ein hübfches Mode: 
bündchen faufit, fo habe ich nicht3 da- 
gegen einzumenden, aber bie3 efelhafte 
Vieh! Wie unjpmpathiich traurig es 
ausſieht!“ 

Aber Bell antwortete nur mit einem 
geringſchätzigen Lächeln. 

Ihr Mann würde ſie nie verſtehen! 

Wozu ſollte ſie ihm das Abenteuer 
erzählen, das ihm Kiki nur verhaßter 
machen würde? 

Das Thierchen aber würde ihr dank— 
bar ſein! 


* * * 


Dus geht an. Aber ich jage Dir wieder 
und mieber, hüte Dich vor den anderen, 
Tonft mußt Du es theuer bezahlen!” 

Uergerlich über feinen Water, ver 
den PBarvenü in feiner Sprechieife, fei- 
nen Manieren und bejonders in feiner 
gewöhnlichen Gefinnung nicht verleug- 
nen fonnte und doch ein wenig befan- 
gen, ging Jean zu Mme. Chambreuil. 

Als er vor ihrer Thür ftand, ver- 
jagte er feine Gedanten:, „Wie follte 
ein jo überirdifches Wefen.voller Gra- 
zie und Schönheit fo berechnend fein. 
Und außerdem mar Chambreuil reich 
und berfagte feiner rau feinen 
Wunſch.“ 

Er war deſſen ganz ſicher, es war 


—— machte Jean Fulle— | eine abfolut ideale, geradezu roman- 


moy Toilette, um Madame Chambreuil | 
Er hatte fhon 
jeh3 Kramatten umaebunden und ! 
mieder verworfen, er hatte ängftlich jet- 


nen Spiegel befraat, 


| 


der ihm zuerft | 


angenehme Dinge fagte, ihn dann aber | 


faft entmuthiate, meil er ihm fleine 

Mängel zeigte, die jedes, 

Ihönfte Geficht, aufzumeisen hat. 
Und Jean Fullemoys Geſicht mar 


ſchön, ſo fein, ſo voller Jugendfriſche. 
Während er ſich noch einmal vom Kopf 


| 
| 
| 


| Junge, Du bift jung, 


bis zum Fuß mufterte, einige Härchen 
im Scheitel ordnete, krat ſein Vater 
ein: 

„Ah! für wen machſt Du Dich ſo 
ſchön? Für welches Gänschen?“ 


auch das 


„Ich will einen Beſuch machen!“ ant-⸗ 


wortete Jean. 


„So? Thu was Du willſt, mein 


Du bekommſt fünfzehn Louis monat— 


lich! In Deinem Alter hatte ich fünf- 


zehn Franken und habe köſtlich damit 
mein Leben genoſſen. Wir ſpeiſten da— 
für in Reftaurants und tanzten in 
Balllofalen. Du fceinft Dich mit | 
Meltdamen abzugeben. Hüte Dich. 

„Bater!“ 

„Sie thun, ala ob fie Dich Tliebten 
und machen Di zum Narren. Sie 
willen, daß Du der Sohn Deines Ba- 
terö bijt und eines Iages3 präfentiren 
fie Dir die Rechnung. See nicht To 
eine hbohmüthige Miene auf. Du mirft 
mir Erfahrungen nicht abjprechen wol- 
len.“ 

„Aber Vater, e3 gibt do auch noch 
uneigennügige Frauen!” 

„Wenige. Wohin gehit Du?“ 

Sean jagte die Unmahrbeit: „Zu 
Madame Deftonne, der Frau des No⸗ 
tars!“ 


„Die Frau iſt bald J ne ‘dienen 


hafte Sympathie, die gejtern Bell ihn 
fo feit, ermuthigend die Hand brüden 
 Tieß, ald er ihr zugeflüftert Hatte: „ch 
' bin fo unglüdlich durch Sie!“ 

= * = 

Er fand fie allein, fie las ein Bud). 

Als Jean eintrat, machte Bell ein 
Geficht wie jemand, der aus tiefem 
Nachdenken geriffen wird. 

Mr. Ehambreuil war müthend fort- 
gegangen. Kiki aß in der Küche. Bell 
war in einer jo frohen Stimmung, daß | 
fie bedauert haben würde, wenn fich | 
niemand hätte finden wollen, viefe qute 
Stimmung zu benüßen. 

Der junge Fullemoy hatte alfo die 
beiten Chancen. 

Sie .amüfirte fi darüber, 


' Ihüchtern, aus der Yaflung gebracht | 


amüfire Dich! | 


zu ſehen. 

„Seten Sie ſich doc!“ fagte jie mit 
tofettem Zon. „Sind Sie noch immer | 
fo unglüdlih?“ 

Yean fchüttete ihr fein Herz aus. 
MWährend.er.Ipradh, überlegte er, ob er | 
Belld Hand- dabei ergreifen und fie ei- | 
| nige Augenblide halten follte, ob er 
diefe zarte Hand mit Küffen beveden 
dürfe. Wenn Bell dann fagte: „Sie 
find närrifch!” würde er gehen, wenh 
fie dagegen-jagen follte: „Seien Sie 
bernünftig!".To würde er bleiben. 

Bell jagte nichtz, aber fie bot ihm 


‚ihre Lippen. 


Er mar zuerft verblüfft, dann ent- 
züdt. 
„Was-foll jet aus ung merden,“ 
feufzte Bell, „was habe ich gethan? Ich 
möchte fterben vor Scham. Gehen Sie, 
mein Freund, th. muß Ruhe zur Ueber- 
legung haben. Kommen Sie morgen 
zur jelben oh In Oi Be ſe⸗ 
hen, was i 

Sie — ch will 


| 
| 


| 
| 


ihn fo | 


‚der. | Je 


| 
E 


für Sie etwas anderes fein als eine ; fpenft ift, fondern lebendige Geftalt zu 
Und fie legte ihr entzüdendes | 


27, 


Laune! 
Köpfchen in feine Hände. 


Sean, der nicht wußte, mas er thui ! 
jollte, drücte einen fanften Kuß auf. 


ihr Blondhaar. 
rück. 


Dann zog er ſich zu— 


Kein Bedienter hielt ſich im Vor-⸗ 
Der junge Mann mar | 


zimmer auf. 


fieberhaft erregt. Haſtig warf er ſei— 


nen Mantel um, als ein Geräuſch ihn 
Und was er ſah, ſollte nie 
ent= | 


erſchreckte. 
mehr aus 
ſchwinden. 


feiner Erinnerung 


Vor der Thür machte ein Hündchen 


ſchön. Im Maul hielt es einen klei— 
nen Holzteller. 


Jean mar mie aus den Wolfen ae= . 


fallen. Die Worte jeines Vaters fie- 
len ıhm ein: „Sie maden Dich glau- 
ben, daß fie Dich lieben... dann prä- 
fentiren jie Dir die Rechnung.“ 

Der bettelnde Hund war dazu abge- 
richtet! Yhm follte man noch eimas 
bon Weltdamen erzählen! Hatte fie 
nicht gelagt: „Ich werde jehen, was 
Gie mir fein fönnen!“ 

Roth vor Empörung framte er in 
feinen Zafchen und fand i in feinem Be 
fig fech® Louis, die er in’ den fleinen 
| Holzteller warf. „Heute fomme ich noch 
billig fort, aber wie wird da3 ſpäter 
werden?“ 

Kiki medelte mit dem Schmängzchen, 
ftellte fich auf die Hinterfüße und trip: ı 
pelte borfichtig in Madams Bouboir, | 

Kein Zmeifel mehr! Er mar brei- 
firt! 

Niemals hat Bell Chambreuil erfah: | 
ren, wie ihr Hündehen zu den Hundert= | 


| zwanzig ?yranten gefommen mar, noch | 


warum ‘ean yullemoy fie 
Zeit mied. 
Der junge Mann aber 


jeit der 


bohmüthige, miffende Lächeln eines 
Mannes, der zerftörte Yllufionen, Be- 
ftechlichfeit der Frauen und die Nichtig- 
feit der Liebe fennen gelernt hat. 


Die Junggeſellenſteuer. 


Die Thatſache, daß der Landtag des | 


Fürſtenthums Reuß foeben einen An= 
trag angenommen hat, monad) fteuer- 
pflichtige Perfonen: beider Gefchlechter, 
die das 30. Lebensjahr überfchritten 
baben und ledig geblieben find, einen 


nicht unerheblichen Steuerzufhlag zu 


Eee der 4 ‚haben, beweiſt. 


| ber Gegenmari 


ı 1907 die Republif Argentinien. 
ı Haben ledige Männer im Nlter 
' 20 bis 30 Jahren jährlih 25 Mart 


bewundert | 
feinen Vater und hat von nun ab daß | 


gewinnen beainnt. Von der Gedan- 


fenfolge ausgehend, daß ber 


berwenden, im Dafeinsfampfe alſo 
günſtiger geſtellt iſt und eine höhere 
Beſteuerung leicht ertragen kann, be— 
reitet auch Oldenburg einen Geſetzent— 
wurf vor, wonach unverheirathete Per— 
ſonen im Alter von mehr als 30 und 


gezogen werden ſollen. Dieſer bis 


jest allerdings noch nicht zur That ges | 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


wordene Fiskalismus ſteht jedoch in 
keineswegs vereinzelt 


da. In Großbritannien beſteuerte 


man in der Regierungszeit König Wil— 
und ber. 


helms II. (1689-1702) 


Königin Anna (1702—1714) jeder 


ledigen Marn im Herzogsrang, fobald | 


er das Alter von.25 Jahren überfchrit- 


' ten, mit 12 Sovereignd (240 Marf) 


und alle anderen Jungaejellen mit je 


1. Schilling (1 Mark) pro Jahr. Eine | 
Sunggefellenjteuer von wahrhaft rigo= | 


tofer Strenge befigt feit dem Yahre 
Dort 
bon 


Yunggelelleniteuer zu entrichten. Für 
die Yahresklaffen von 30 bis 35 fteiat 
der Steuerbetrag auf 50 Marf, um 
dann plögli auf 120 Mart hinaufzu- 
fchnellen, die. auch dem gebeugten 
Greife biö zum Alter von 75 Jahren 
abgenommen’ merden, worauf eine Er- 
mäßigung atıf die Hälfte eintritt. Die 
Steuer ift fo tonjequent ala Strafe für 
da& Unbemeibtjein erfonnen, 


Eheloſe 
fein Einfommen allein für fich ver= | 
ı brauchen fann und nicht gehalten ift, | 
es zum Unterhalte einer yamilie zu | 


Das große Stüd 


in der 


! 


l 
I 


! weniger ala 50 Xahren, fall fie ein | 
Eintommen von mehr als 4200 Mart | 
ı befiten, zu den Gemeindeabgaben mit 
| einem Zufchlag von 10 Prozent heran- 


Alm“ ix * mr m Bass 
LEAN NS ECOUR> 
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Zparrıck BRS- 


Alle bisherigen Junggeſellenſteuern 
find entweder jchon im Projekt oder 
nach furzer Lebensdauer daran ge> 
fcheitert, daß die Steuer- nicht dem 
Eintommen entfpredgend abgeſtuft 
wurde und daß man nicht auf das er: 
zwungene Junggeſellenthum derer 
Rückſicht nahm, die ſich aus rein ſitt— 
lichen Beweggründen, z. B. um arme 
Eltern und Geſchwiſter ausgibig zu 
unterſtützen, zur Eheloſigkeit entſchloſ⸗ 
ſen. Auch ein Anwachſen der Be— 


völkerungszahl iſt ebenſo wenig da— 


daß ſie 


auch von dem zum Wittwer geworde⸗ 


nen aufs neue erhoben wird, wenn er 


fich nicht innerhalb einer dreijährigen, 
hom Tode ſeiner Frau laufenden Friſt 


wieder verheirathet. Bekanntlich iſt 
auch Serbien, von einer chroniſchen 
Geldtknappheit getrieben, vor Jahres— 
friſt mit dem Plan einer Junggeſel⸗ 
lenſteuer herpörgetreten, und in Maj- 
fachufetts jtehts ein Entwurf zur Be- 
tathung, wonach jeder ledige Mann im 
Alter von mehr al3 24 Yahren mit 
einer Jahreöfteuer von 5 Dolar be- 
laftet ‚werben fol. Auch in Paraguay 


* man ſich mit dem Gedanken, 


——— —— eine Jahree 


gen dennoch Geſetz wurde, 


Nat) ag ‚behartl 


durch erreicht worden, wie die Hebung 
der bei zunehmender Ehelofigfeit ver- 
fallenden Sitten. Dies galt befonders 
auch von jener älteften und am mei- 
ften befannt gemordenen Yunggefel- 
lenfteuer, der ler PBapia Poppaea, die 
unter Kaifer Wuguftus über Die 


| Quiriten verhängt wurde. Als fie im 


Senat eingebracht wurde, fam. e3 in 
Rom beina: zur Revolution, und als 
fie etliche Jahre fpäter mit Milderun- 
rechneten 
fich die greifen Yünglinge und jugend- 
lichen Greife der ewigen: Stadt aus, 
das felbft eine jehr hohe Junggeſellen⸗ 
fteuer ben Geldbeutel doch weniger 
belafte, alö der Unterhalt einer -dama- 
ligen Pr und 


fie ‚bließen 
Ien, und 


68 ift der einzige 5c Reiniger, garan« 
tirt fo gut al® andere, 
doppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


die für den 


Bei allen Grocerd 5 Gents. 


fie es heute noch, die römifchen Lebe— 
greife aus der Kaiſerzeit. 
— 6 oo — 
Sundertjähriges Jubiläum Der 
Buhdrud-Schnelipreife. 


Am 30. Dftober 1911 waren 100 
Xahre verflofien, feitdem der Erfin= 
der der Schnellprefje, Friedrich König, 
ein Patent auf die erfte toirkliche 
Schnellpreffe erhielt. Diefe Erfin« 
dung bedeutete für dad Buchdrudges 
merbe eine geradezu riefenhafte lm= 
mwälzung. War ed doch mit Hilfe die- 
fer neuen Mafchinen möglich, die Lei- 
ftungen ‘ber primitiven hölzernen 
Handprefien, die wir heute nur nod) 
in Mufeen fehen, um das zwanzig. biß 
bundertfache zu überflügeln. König, 
am 17. April 1774 in Eisleben ges 
boren, gründete mit feinem Miterfin- 
der, dem Stuttgarter Bauer, 1818 
eine Mafchinenfabrit in Oberzell bei 
Würzburg, die ja weit über die Fach— 
welt hinaus bekannt geworden iſt. Er 
ſtarb am 17. Januar 1838. Die Eins 
führung der Königſchen Schnellpreſſe 
in die Praxis ließ ſich jedoch erſt im 
Dezember 1812 ermöglichen, und ſo 
ſoll die Säkularfeier der ee 3 
Schriellpreffe, nad) langem Wi 5 


‚ber —* ngen in der graph 


öften Jahre: 
en 





Bee 
9 bis 16. 


fir die Sonntagvpoſt“.) 
Der Schuſter als Katzendieb!? 


Vlauderei von Aubert Weisbze. 


Als meine alte Freundin Kaſcha zu 
it in's Zimmer trat, wußte ich ſofort, 
pad los war. 

„Wie geht e8 dem lieben Anton? 
tagte ich daher, um ihr bie Einleitung 
u ihren Klageliedern über ben jeden 
allg mieder rappelig gemorbenen 
Schufter zu erfparen, und gleichzeitig 

huf des Pudels Kern zu fommen. 

„Er ift verrüdt!“ rief fie in ver- 
hmeifeltem Ione und ließ fich ſchluch⸗ 
bend in den ihr von mir zugeſchobenen 
‚HSauteuil“ fallen. 

Verrückt?“ 

„Zofal verrüdt!” 

„Nicht doch, liebe Kafcha! Anton 
hat mahrjcheinlich bloß mieber einen 

einer periodifchen „Stöße“ befommen. 
Do Sie miffen ja aus langjähriger 
Erfahrung, fol’ ein „Raptus“ geht 
bei ihm fchnell vorüber, wenn man ihn 
richtig behandelt.“ 1 

„Aber nicht diesmal“, jammerte fie, 
„biesmal ift e8 zu fchlimm! Er hat 
e3, denten Sie fich bloß, mit Kapen 
und Raten zu thun.“ 

„Well — mell — mell — ja, ja, er 
mirb wohl in der legten Zeit jtark ge 
pichelt Haben — dann fieht man allerlei 
Gethier. Ich kenne das aud eigener 
Erfahrung. Aber wenn man nur 
einige Tage nüchtern bleibt, dann ver= 
ihmwinden folhe Halluzinationen, und 
man fieht weder Xleine Ratten laufen 
noch hört man alte Kater miauen. 
Der Suff, liebe Kafdha, der Suff —“ 

„So nüchtern mie in den legten 
fechs Wochen“, unterbrach fie mich, „iſt 
Anton in feinem ganzen Leben noch 

"nie gemejen.“ 

„Wunderbar! Mie fann er denn 
an fol’ veliriöfen Wahnporftellungen 
leiden?“ 

„Wenn er bloß Raten laufen jah’ 
und Kapen fchreien hören möcht’,“ 
»jammerte fie, „ba wär’ am End’ 
nicht fo fhlimm. Das ift ihm jchon 
öfters in feinem Irim-Irim paffirt. 
- Aber, denten Sie, jett fängt und fauft 
und ftiehlt er mirkliche Kapen und 
Rapen!“ 

„Nicht möalih! Wozu denn in aller 
Welt?“ 

Wozu? Aus reiner DVerrüctheit, 
und mohl auch, damit ich mir fchon 
jegt in meinen beften Jahren zu Tode 
ärgere. Aber lafjen Sie jich das ganze 
‚Unglüd erzählen. Sie miljen doc), 
daß ih die vorige Woche in South 
Chicago war?“ 

„Ja! Die rau Yantomsla hat mir 
‘erzählt, daß Sie bei Khrer Freundin 
Proczifinsta auf „Eiswacht“ waren. 
Das tft nun fehon das fiebente „Kid“, 
‚das die junge Frau in fünf Jahren ge- 
friegt hat.“ 

„Das vierte!” verbefferte fie mid 
und lächelte troß ihres Wergerd über 
meinen Unverftand, anzunehmen, daß 
eine Frau in fünf Jahren fieben Mal 
in die Wochen fommen fünne. „Sa, 
da3 vierte!“ fuhr fie wieder, ihre Lei- 
chenbittermiene annehmend, fort, „das 
macht aber nicht3 aus, denn, mie ich 
nad Haufe fam, ahnte mir gleich nichts 
Guted. Die MWerkftatt mar aufge 
räumt, Anton’3 Schürze hing an der 
Mand, und der Vogel felbit mar aus- 
geflogen. Kaum hatte ich mir audge- 
zogen, ich meine, faum hatte ich den 
Hut und das fchmere Yadet abaeleat, 
da fommt der Kafimir Krubzinsti in 
die Merkitatt. Unter feinem Rock 
fudt ’ne Kate hervor und fchreit, und 
in der Hand hat er eine von den aro- 
Ben Drahtfallen mit fieben lebendigen 
Rapen drin. Der Kafimir ift der 
Tchlechteite Benael in der ganzen Nadh- 
barſchaft. Er ift der Hauptmann von 
der jungen Roafer-Bande, die die Po- 
lizet die „Young Kuhfledfe of the 
Milmaufee Ape:“ nennt; er läuft um 
die Schule, lüat wie gedrudt, ftiehlt 
mie ein Rabe, und ift fchon zweimal 
vom ugendaericht nach der Knaben- 
Verböferungs-Anftalt geihidt. Er 
ftelt die Rabenfallg auf den Boden, 
holt die Kate unter'm Rod vor, laßt 
ihr fpringen und fagt: „Sechäzehn 
Cents!“ 
kratzen, und während ich mir beſinn', 
wo ich bei meinem Weggehen den Beſen 
hingeſtellt hab', meint er frech: „Ja, 
ſechszehn Cents! Für die Katz' 10 
Cents und für jede Ratz einen Cent — 
aber na, nu man 'n Bischen dally! 
Sch mill heut’ noch mehr Kaben und 
Raten fangen; hab’ doch dem Schuiter 
verfprochen, ihm jeden Tag menigitens 
drei Hagen und ein Dutend Raben zu 
liefern!” — „Was? Mas ift das?“ 
Ichrei’ ich und greif nach dem Riemen, 
wo für mir händig auf der Scuiter- 
bant lag. Da ijt der Lümmel aud 
Icon an der Thür. „Never mind the 
Change“ höhnt er mir zu, „ich fomm’ 
fpäter wieder und folleft das Geld 
bom Scäufter!“ Und hinaus ift er. 
Sch den?’ der Schlag foll mir vor Xer- 
ger rühren und mach’ gerad’ das Kü- 
Genfenfter auf, um die Kate rauszu- 
jagen und die Falle auf den Hof zu 
jhmeißen, da fommt Anton in’3 Haus 
geftürmt, mir nach in die Kiiche, reiht 
mir bon’n Fenjter weg und fchreit 
mwütbend: „Kafcha, was haft Du vor? 
Wilft Du mir auch diefes Gefchäft 
verderben?” „So, fo“, jag’ ich ruhig, 
aber die Wuth kocht’ in mir, „Du hajt 
alfo während meiner Abmejenheit den 
Schuſter an den Nagel gehängt und 
biſt in's Ratzen⸗ und Katzengeſchäft 
gegangen? Gratulire!“ Dabei mach' 
ich ihm einen höhniſchen Knix. Ka— 
ſcha!“ ſchnaubt er und hält mir dro— 

bend die Fauſt vor's Geſicht, küm— 


— 


Ich denk', der Aff' ſoll mir 
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| mere Dir um Deine eigenen Bohnen 


und Deine zerrifjenen Strümpfe, aber 
nicht um meine Raten und Kapen! 
Da find Millionen drin! Kommt Du 
mir bei diefem großartigen Unterneh- 
men in die Quere, wie Du es bei allen 
meinen anderen Verfuchen, in ber 
Welt vormärt? zu kommen, geihan 
haft, dann fchlage ih Dir tobt und 
bänge mir auf!“ X hab’ fonft jo 
| leicht feine Angft vor ihm, aber in die- 
jem Augenblid fah er aus, mie ein 
leibhaftiger Raubmörder; die Haare 
ftanden ihm zu Berge, und die Augen 
rollten ihm im Kopf. Ych Ichwieg. Er 
ariff die Kate, ftedte fie unter feinen 
Ueberzieber,. nahm die Ratenfalle, warf 
eine alte Schürze von mir darüber und 
Ihlich, wie ein Dieb in der Nacht, da=- 
mit über den Hof in die Ally. Das 
war am Dienitag. ch fah ihn an die- 
fem Iage nicht wieder; er fam erft 
nah Haufe, ala ih mich fchon in’s 
Bett geleat hatte. Wir fpradhen kein 
Wort. Aber jpäter in der Nacht ging 
ver Speftafel Iod. Er phantafirte be- 
tändig von Katen und Raten. Bald 
fraßen die Raten die Raten, bald bie 
Rapen die Haben auf. Dann mar er 
mieder auf der Jagd; er miaute, mie 
eın Kater, der feine Liebite lodt, oder 
er that das auf menschliche Weife, in- 
dem er minutenlang: „put! pui! puffi! 
puffi!” rief. Einmal fchrie er im 
Schlafe: „Rafcha, wieviel Junge kriegt 
eine Kate im Sabre?“ Ich muß mohl 
„\eh3“ geantwortet haben, denn er 
tief: „Weib, du lügjt, nicht 6, fondern 
10 bis 15, und die Raten kriegen 40 
bis 50 Junge!“ Ein andermal befahl 
er mir, einer Kate den Hals abzu- 
Tchneiden, fie abzuledern, und ihr 
Tleifch in vier Theile zu zerlegen. Ach 
muß aber wohl ftatt einer Kaß’ eine 
Nah’ zu paden gekriegt haben, denn er 
Ihrie: „Du dummes Frauenzimmer, 
baft du denn gar feinen PBerftand? 
Die Raten werden doch von den Raten 
mit Haut und Haaren gefreffen!" ©o 
ging das die ganze Nacht hindurch, 
und wie ich gegen Morgen endlich ein- 
Ihlief, traumte ich jeldjt von Raten 
und Hagen. Wls ich aufitand, war er 
fort — wahrſcheinlich ſchon auf der 
Nagd — und ala ih am Abend von 
der Mr3. Bonfteld, für die ih am 
Mittwoch und Donnerstag wafche, nad) 
Haufe fam, war er noch nicht da. Und 
jo au geitern. Ych hab’ alfo noch 
fein Wort mit ihm gemechfelt. Aber 
in den beiden Nächten hab’ ich etwas 
ausgeſtanden, ſag' ich Ihnen, es war 
noch ſchlimmer wie am Dienftag. 
Weckt' ich ihn auf, dann wurd' er 
grob und drohte, mir aus dem Bette 
zu werfen. Gleich darauf ging's mie- 
ber los. Die halbe. Zeit in der Nacht 
habe ich dann in der Vorbderftube auf 
dem Stuhle gefejfen, aber fobald ich 
ein bischen einnickte, fchraf ich wieder 
zufammen. Raben liefen um meine 
Füße und frochen an meinen Beinen 
berauf, und Raten mit glühenden 
Augen prufteten mir in’ Geficht. 
Nein, nein, jo geht da3 nicht meiter; 
menn’s nicht ander$ wird, laß ich mid 
bon ihm jcheiden. Soll ich auch, mie 
er, berrücdt merben?“ 

Sie [hmi:g — und ein Thränen- 
ſtrom ergoß fıch über ihre, vom Aerger 
| gerötheten Wangen. 

„Und haben Sie nicht ausfindig 
machen fünnen, liebe Kafcha“, nahm ich 
die Unterhaltung bald tmieder auf, 

| „wo Anton die gefangenen Thiere 
läßt?“ 

„Richtig! ‚Davon habe ich ganz 
bergefien, Ihnen zu erzählen... ich 
babe meine Gedanten von all dem 

| Elend mit dem verrücdten Schuiter ja 
gar nicht recht mehr bei einander! Er 
bat in der Alley.den leeren Stall von 
dem Expreßmann Cſypolowski gemie— 
| tet; die Katzen läßt er darin frei her— 
| umjpringen und die Raben fperrt er in 
eine große, leere „Drygood-Bor“ ein! 

Des hat mir heute, wie ic} fie auf dem 

Wege zu Ihnen traf, die Frau Efypo- 

lomwsta jelkit erzählt.” .... 

„Und haben Sie feine Ahnung, mas 

er ſchließlich mit dieſer Menagerie an— 
| fangen will, um die Millionen zu ber- 


ı dienen?“ 
Ichrie fie 
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„Millionen verdienen!“ 
| entrüftet. „Mit Haben und Raben 
Millionen verdienen! Das märe mir 
I ja, wie Xhre liebe Frau Böfewettern 
| zu fagen pflegte, die Ichönjte Rarität. 
| Er mwird fih, und pielleiht uns alle 
| Veide, ins Narrenhaus mit dem „Mil- 
| fionen-Gefhäft“ bringen! — Wenn id 
ı nur wüßte, was ober wer ihn auf biefe 
Idee gebracht hat.“ — 

„Das kann ich Ihnen mit großer 
Beſtimmtheit ſagen,“ meinte ich ruhig; 
„das war der Mr. Smith.“ 

„Was? Der Saloonteener. Smith, 
der den Mike ausgefauft Hat! 
elende Kerl!” jchrie fie empört. „Sch 
hab’ den Lump ſchon gekannt, wie er 
noch Hausknecht in der Nordſeite— 
Turnhalle war. Dem will ich es aber 
anſtreichen!“ ... 

„Sie ereifern ſich ganz unnöthig, 
Kaſcha! Nicht der Saloonkeeper 
Smith in Ihrem Block, ſondern ein 
Mann Namens J. P. Smith in Kali— 
fornien, der Gründer der großartig— 
ften Schwindel =. Unternehmungen, iſt 
Ihuld daran, dat Anton jebt, ftatt 
Schuhe zu fliden, Raten und Ratten 
nadjtellt. Hören Sie aufmertfam zu, 
mas ich Ahnen vorleſen werde: Ich 
tramte eine gute Weile-unter den-pie- 
len Zeitungen umber, die beitändig in 
Ihönjter Unordnung und zum großen 
Kerger meiner guten Frau Schindler, 
auf dem -Zifhe, den Stühlen, der 
Kommode, auf. und unter dem Bette 
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einen neuen Raptus kriegt!“ — 


| 


| 


Chicago, Sonittag, den 19. MNoveintber 1911. 


und, dem Waſchſtänder herumliegen. 
Und als ich endiih das gewünſchte 
Eremplar gefunden hatte, la8 ich ihr 
daraus folgende Stelle vor: 

„Unfere merthen Lefer werden aus 
tem nacdhftehenden Sihreiben, das ein 
beher Bundesbeamte diefer Tage er- 
hielt und ung freundlichft zum. Ab- 
dıud zur Verfügung gejiellt hat, er- 
fehen, daß es immer noch fpefulative 
Köpfe gibt, die finnen und tradten, 
mie fie ohne Mühe und fchnell reich 
merden fünnen. Der Brief lautet: 

„Seehrter Herr! Da ich in Erfah: 
rung gebracht habe, daß Sie Xhr Ver: 
mögen in’3 Pelzgefchäft geftedt haben, 
erlaube ich mir, Jhnen einen Plan zu 
unterbreiten, der Sie auf’3 Höchſte in— 
tereffiren wird. — ch bin -ficher, -daß 
Sie mit Vergnügen und bedeutenden 
Kapitalien fih an dem Unternehmen, 
dem diefer Plan zugrunde !iegen joll, 
betheiligen werden. 

Der Zmed der von mir zu gründen: 
den Gefellichaft ift Die Gewinnung von 
Kabenfellen aus dem Betriebe einer 
grohartigen Kabenfarm, in der Nähe 
ton Datland, Cal. Dort ift noch ge— 
eignetes Land für einen Spottpreis zu 
haben. Den Anfang wollen wir mit 
einem Stod — fügen mir — bon 
100,000 Kapen machen. Hoch veran= 
Ichlagt, werden diefe una 20,000 Dol- 
lar3 fojten. $ede Kate wird im Durch- 
Tchnitt 12 Junge werfen. Wir mer- 
den alfo im Stande fein, in einem 
Sabre 1,200,000 Kagenfelle auf den 
Markt zu werfen. Da diefe Felle zur 
Zeit je nah Farbe und Art 10—75 
Cents bringen, fo merden wir bei 
einem angenommenen Durchjchnitts- 
preife von 30 Cents 360,000 Dollars 
jährlich vereinnahmen. Die Be: 
triebsfoften würden da 100 Arbeiter 
nıit einem Iagelohn von 2 Dollars, 
die Yütterung, Pflege und das Ub- 
häuten der Thiere bejorgen können, 
fih ‚auf ca. 72,000 Dollars belaufen, 
fedaß uns ein Netto-Geminn bon 
288,000 Dollars verbleibt, Denn Das 
Futter für die Raten wird ung feinen 
Gent £ojten.. Wir müffen nur neben 
ver Katenfarm eine Rattenfurm an— 
legen. Die Ratten vermehren fie 
viermal fo fchnell wie bie Katen. Wir 
heben daher für jede Kate vier Ratten 
zur Yütterung, und- das tft genug. Die 
Ratten freifen jich aber an dem vierten 
Iheil eines Kapenfadavers fatt. So 
ernähren wir die Haben mit den Rat 
ten und die Ratten mit den: Kapen, 
und die Tyelle fommen ung mie die „ge- 
bratenen Tauben in den Huls geflo- 
oen”. Gie jehen, diefe Gejchäftäme- 
thode arbeitet automatifch und jelbit- 
erhaltend. — 

Drahten Sie mir gefälligft jofort 
tie Summe, mit der Sie fi an der 
„Salifornia Wutomatic and Gelf- 
fupporting Cat- and Rat-Rand Co.“ 
betheiligen wollen ufm. 

3. B. Smith, -Dakland, Cal.“ 

Kaſcha hatte, während ich vorlag, 
aufmerffam zugehört und verfchiedene 
Male wie zujtimmend mit dem Kopfe 
genidt, alö ob fie den Plan des Mr. 
Smith für ausführbar halte. — 

„Wenn man das fo hört,” fagte fie, 
al3 ic) geendigt, „jollte man mei- 
— 

„Die Sache verhielte ſich jo,” ariff 
ich vor, „wie der Schreiber ſie hin— 
ſtellt. Solches iſt aber durchaus nicht 
der Fall. Dieſe „Katzen- und Ratten— 
farm“ iſt ein alter Schwindel in neuer 
Form — die endloſe Kette — gewiſſen 
Leuten, die nie alle werden, ſollen mit 
dieſem Humbug die chriſtlichen Linfen 
abgeknöpft werden — das iſt Alles. 
Es würde mir jetzt zu lange nehmen, 
Ihnen die wunden Stellen in dieſem 
ſo geſund ausſehenden Plane zu zei— 
gen; — ich werde das morgen bei 
Ihnen zu Hauſe und in Gegenwart 
Anton's thun ... Er hat jedenfalls 
dieſe Zeitung auch geleſen, und bei 
ſeiner für phantaſtiſche Regenbogen— 
Jagden leicht enzündbaren Natur ſo— 
fort Feuer gefaßt! Er verſucht jetzt, 
im guten Glauben an Erfolg, im Klei— 
nen das Experiment, womit Mr. 
Smith im Großen die Dummen her— 
einlegen will.“ — 


a 


„sa, ja, fo ift es, fo ift e&,“ rief 
Kafka eifrig; „aber,“ fegte fie joqleich 
darauf beventlich hinzu, „glauben Sie 
wirflih, dah Gie dem Anton die 
Sache ausreden können? Herr Gott, 
was wäre ih glüdlih!" — 

„sh gebe Ahnen mein Wort, Ka 
ſcha,“ verficherte ich fie, „nachdem ich 
ihn in der Mache aebabt und ihm die 
Sade erflärt habe, Schlägt er alle Rat- 
ten tobt und läßt alle Raben fpringen, 
fegt fih auf feinen Schufterituhl und 
bleibt bei feinem Leiften, bi3 er wieder 


„Wann mollen Cie denn zu uns 
fommen?“ 

„Morgen Nachmittag!” 

„Dann tft er ficher wieder auf ber 
Katzenjagd.“ 

„So werde ich ihm eine Poſtkarte 
ſchreiben und ihn erſuchen, Nachmit— 
tags zuhauſe zu bleiben.“ 

Ich that's, gab ihr die Poſtkarte mit 
der Bitte, ſie in den Poſtkarten zu 
ſtecken, und Kaſcha ging einigermaßen 
beruhigt und getröſtet nach Hauſe. 

3 * x 

Sn der folgenden Nacht Tplief ich 
erit jpät ein. ch rechnete nämlich, 
fhon im Bette liegend, aus, mie viel 
ber Betrieb der Kaben- und Ratten- 
farm ver linternehmer-Gejellichaft 


einbringen würbe, und fam ‚zu bem |. 
fr mi Durgaus it übrafaenen 


24% 


| Refultat, daf, diefelbe nicht nur nicht 
fhen im eriten Jahre 283,000 Dol- 
lat3 verdient, fondern ihr Anlagetapi- 
tal bi3 auf den legten Cent eingebüßt 
haben werde! — Der ganze lebend: 
Etod der Rand; würde aus einer ein- 
zigen Ratte beitehn, denn die Raten 
würden bei der ewigen Rattenfoft un- 
zweifelhaft alle eingegangen fein, und 
die Ratten würden aus Efel vor ber 
Katzenkoſt fih gegenfeitig aufgefreilen 
haben, bis auf die Eine, die fi nicht 
cut felbft verzehren fönnte- und bor 
Sunger sterben müßte. Als ich endlich 
einſchlief, ging's mir noch ſchlimmer 
als der Kaſcha: mein Sanktum war 
zum Tummelplatze ſämmtlicher mög— 
lichen und unmöglichen Chicagoer 
Ratten und Katzen geworden, und ein 
Spektakel herrſchte in meiner ſonſt ſo 
friedlichen Klauſe, als ſei das Pan— 
dämonium darin losgebrochen. — 

Kaum war ich aufgeſtanden und 
hatte mich angekleidet, als die Kaſcha, 
ohne anzuklopfen, in's Zimer geſtürzt 
kam: „Der Anton iſt arretirt und ſitzt 
in der Desplaines Polizei-Station!“ 
ſchrie ſie, „ſchon ſeit geſtern Abend.“ 

„War er denn nicht in der Nacht zu 
Haufe?“ 

„Rein, ich dachte, er wär’ auf dem 
Katzenfang; aber vor einer Stunde 
fam der Wolizift von unferer Straße 
zu mir und fagte: „Ihren Anton ha= 
ben jte geitern Abend megen Kaben- 
ftehlen3 eingefaftelt, Mr3. Kaminska! 
Der fann fih auf Etwas gefaßt ma= 
dien. 3 ijt nämlich bei der Gelegen- 
heit auch herausgefommen, dah er den 
Stall des Expreßmann Czybolowski 
hier hinten in der Alley gerentet und 
dort einen richtigen Zirkus von ge— 
ſtohlenen Katzen und Ratten eingerich— 
tet hat. Mrs. Pitorka und die Mres. 
Voblatzka, die als Zeugen gegen ihn 
auftreten wollen, ſind ſchon auf der 
Station, und wenn Sie bei der Ver— 
handlung gegen ihn dabei ſein wollen, 
müſſen Sie ſich ſehr beeilen!“ 

„Ja, das müſſen wir!“ rief ich, 
„und nun jammern Sie nicht! Hurry 
up! Helfen Sie mir in den Ueber— 
zieher und die Gummiſchuhe.“ 

„Ach Gott die Schande! die 
Schande!" ſchluchzte ſie. — „Wenn 
der Anton in's Zuchthaus kommt, 
ſtürz' ich mir in den See!“ 

„Dummes Zeug!“ erwiderte ich; 
„wir werden ihn auch diesmal, wie 
ſchon ſo oft, vom Polizeirichter los— 
eiſen . . . Aber nun vorwärts marſch! 
Es iſt bereits ein Viertel nach 10 
Uhr!“ 


——— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 
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Als wir athemlos auf der Polizei— 
Station anlangten, erfuhren wir vom 
Dest-Sergeanten, daß Anton bereits 
aus der Calaboofe geholt und dem 
Richter vorgeführt morden war. Wir 
fttegen die Treppe hinauf und famen 
gerade in dem Augenblide in den Ge- 
tichtafaal, als Anton feine Ausfage 
beendigte.e Won einem Sriminal- 
Studenten, den id) von. Anjehen 
fannte, erfuhr ich, daß der Schuiter 
„Schuldig“ plaidirt und den Richter 
um, Gnade angefleht hätte Sekt 
fiend er in angjtooller Erwartung des 
Urtheiläfpruches, an allen Gliedern be- 
bend, vor dem Kadi — ein Bild des 
Sammers und der. Zerfnirfchung. 

„Sechs Monate Bridemell find ihm 
fiber,“ gab der Kriminal-Student 
ziemlih laut fein fachverftändiges 
Gutachten ab... 

Kafha ftieß einen Schredenzfchrei 
cus und fniff mich in ihrer Herzens- 
angft in den Arm, daß ich mich zu- 
fammennehmen mußte, um nicht vor 
Schmerz auch, aufzufchreien. 

„Halten Sie Maul, Sie rüd- 
lichtelofer Strolh,“ raunte ich arger- 
ih dem vorlauten Subjeite zu. 
— in Court:“ ſchrie der Bai— 
iff. 

„Wenn der Richter ſo lange zögert,“ 
wiſperte mit boshaftem Grinſen ein 
„freundlicher“ Nachbar der geängſtig— 
ten Frau zu, „denn drückt er den An— 
geklagten immer 'ne geſalzene Strafe 
auf! — Auf ein Jahr kann ſich der 
Spitzbube gefaßt machen! Er ver— 
dient's!“ 

Der „Spitzbub“ ſchlug der Kaſcha 
auf die Nieren. — Sie zitterte am 
ganzen Leibe, der Angſtſchweiß brach 
ihr aus allen Poren; — fie ſtöhnte! — 
aber trotzdem wollte ſie doch die Be— 
ſchimpfung ihres Anton's nicht über 

ſich „ungerochen“ ergehen laſſen. 

Sie ſtand gerade im Begriff, dem 
unverſchämten Kerl mit der Fauſt in's 

Geſicht zu fahren, als mein Nachbar 
der Kriminal-Student, ſie durch die 
Bemerkung: „Der Richter nimmt ſei— 
ne „Specks“ ab, das thut er immer, 
wenn er das Urtheil ſpricht!“ veran— 
laßte, von der Züchtigung des imper— 
tinenten Geſellen Abſtand zu nehmen, 
und mit der geſpannteſten Aufmerk— 
ſamkeit den Richter anzuſchauen!.... 

Dieſer räuſperte ſich und ſagte dann, 
jedes Wort einzeln betonend in ge— 
meſſener, beinahe feierlicher Weiſe. 

„Angeklagter, Anton Kaminski, ich 
verurtheile Sie zu 100 Dollars und 
den Koſten!“ 

Der Schuſter zuckte zuſammen; — 
Kaſcha fiel mir ſchluchzend in die 
Arme; — einige der gefühlloſen Ge— 
richtsſaal-Habitues lachten; — andere 
flüſterten ſich Bemerlungen über die 
Höhe der Strafe zu. 

Der Bailiff brüllte: „Silence in the 
Court“ und der Schließer der „Bull- 

“ (Raum, in dem bie, aus den 

‚geholten Yngeflagten ımä 
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ſind) näherte ſich dem Schuſter, um 
ihn abzuführen! — 

Der Richter winkte ihm, einzuhalten. 

„Ich habe Sie, wandte er ſich an 
ven Verurtheilten, „mit einer Straſe 
von 100 Dollars und den Koſten be— 
legt, die Sie im Unvermögensfalle mit 
213 Tagen Strafhaft im ſtadtiſchen 
Korrektionshauſe abbüßen müſſen. — 
So will es dag Geſet. Aber ia Rüg— 
ſicht auf Ihr reumüthiges Geſtändniß 
und den jehr giausyarıen uuinjtano, 
daß Sie zu Ihrem Verbrechen durch 
einen „Get rich quid“ Schwindler ver- 
feitet find, möchte diefer Gerichtshof, 
wenn foldyes angängig tit, Milde mal- 
ten laifen; — aber angängig tft Joldyes 
nur, wenn Gie die von ihnen Ge- 
Thädigten fhadlos Halten. Ob id 
Sie nad) dem .Wrbeitshaufe Tchide, 
oder das Lirtheil vorläufig juspenodire, 
bängt von der Beantwortung folgen- 
der Frage ab: 

„nennen Cie 
thümer ter Raben, 
haben?“ 


fämmtliche Eigen- 
die Ste geftohlen 
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meije ermedte in ihm eine ihm jeldfi | porwurfspoll anzufehen. In erbärms» 


unbegreifliche Muth. 
ter, ver ıhn zur Bahn brachte, betrah- 
tete er die Wenjchheit auf der Straße 
mit erfichtlicher Verachtung. 

Dieſer Merles! Sein beſter, ſein 
brüderlicher Freund! Von ihm hätte 
er ſich einer ſolchen Ueberraſchung nicht 
verſehen! Einen Harlekin, einen Nar— 
ren wollten die Elenden aus ihm ma— 
chen, ſeine Abweſenheit benützen! 

Sn feine erbitterten Gedanken ver— 
ſunken, eingeleilt in die iobende Menge 
der ſich vor den Schaltern Drängen— 
den, vergaß Musquet den Namen des 
Ortes, wo er ſeine Patronen auszu— 
ſchießen pflegte. Erſt in dem Augen— 
blick, als er ſelbſt, geſtoßen und ge— 
drängt, vor dem Schalter anlangte, 
fiel er ihm wieder ein, und voll Freude 
brüllte er ihn der Kaſſirerin zu. Mit 
der Fahrkarte erhielt er die Verſiche— 
rung, daß die Beamtin durchaus nicht 
taub ſei. Er nannie ſie impertinent, 
und während er von den anderen aus 
der Reihe gedrängt wurde, ſchrie er, 


„Ein Glück,“ raunte ich der Kaſcha fie werde noch von ihm hören. 


zu, „der Richter weiß nicht, daß An— 
ton die Jungen der Nachbarſchaft zum 
Katzenſtehlen verführt hat, ſonſt würd 
er dieſe Frage nicht ſtellen!“ 
Anton zögerte lange mit der Ant— 
wort; er war ſich offenbar bewußt, 
daß von ihr ſein Wohl oder Wehe ab— 
hing. — Endlich kam er mit ihr her— 
aus. Er behauptete, daß er von den 
allermeiſten Katzen wiſſe, wem er ſie 
geſtohlen habe. „Und von jeder der 
andern weiß ich wenigſtens genau, in 
welcher Gegend ich ſie gefangen habe“, 
fügte er diplomatiſch hinzu! — 
„Der Richter wird ihm nicht glau— 
ben!“ tuſchelte mir Kaſcha ängſtlich 


u. 

Doch der Richter glaubte, oder that 
wenigſtens ſo, als ob er dem Anton 
dieſe Lüge glaubte. — 
„Schön!“ ſagte er, „ſo ſuspendire ich 
alſo Ihre Strafe auf 14 Tag, wenn 
Sie mir nach Ablauf dieſer Friſt den 
Beweis bringen, daß Sie die Ratten 
getödtet, die Katzen ihren Eigen— 
thümern, ſoweit ſie irgendwie zu er— 
mitteln ſind, wieder gebracht, und 
wenn Ihnen ſolche Ermittelung trotz 
aller Mühe nicht gelungen iſt, die her— 
renloſen Katzen am Fangorte haben 
ſpringen laſſen, ſo hebe ich das Ur— 
theil ganz auf. Im anderen Falle 
bleibt es in Kraft beſtehen und Sie 
büßen Ihr Verbrechen mit 213 Tagen 
im ſtädtiſchen Arbeitshauſe! Miſter 
Clerk, call the next Caſe!“ 

*h * * 


Seit einigen Wochen ſchon — ſo er— 
zählte mir heute meine Wirthin — 
ſpringt der Schuſter in der ganzen 
Nachbarſchaft wie ein Hochzeitsbitter 
von Haus zu Haus. In der Hand 
trägt er ein zugedecktes Vogelbauer 
mit drei oder vier Katzen! Er prä— 
ſentirt die „Viecher“ den Leuten mit 
der Frage, ob das eine oder das 
andere davon ihnen „fortgelaufen“ 
iſt. Bekennen ſie ſich als Eigen— 
thümer eines der im Bauer ſitzenden 
Katzen, ſo liefert er es ihnen — aber 
nur gegen Empfangsbeſcheinung — 
aus. Bei dem ſteifbeinigen Bäckerge— 
ſellen, der drüben in der Konditorei 
von Lange ſchafft, iſt er auf ſolche 
Weiſe drei Stück losgeworden! 

Soweit der Bericht meiner lieben 
Frau Schindler. 

Ich zweifle keinen Augenblick, meine 
werthen Leſer werden mit mir den 
Wunſch theilen, — wenn auch nur um 
Kaſchas willen — daß unſer alter 
Freund, der Schuſter Kaminski, die 
ſämmtlichen 37 geſtohlenen Katzen los 
und vom Gericht als ehrlicher Mann 
rehabilitirt wird! 


Der Jäger. 


Von Camille BVienvillé. 


Im Jagdgewand trat Musquet in 
das Zimmer ſeiner Frau, die gerade 
ſchrieb. 

„Ich komme, Dir Lebewohl zu ſa— 
gen.“ 

„Auf Wiederſehen! mein Lieber.“ 

Aus Freude, einander den ganzen 
Tag nicht zu ſehen, lächelten ſich die 
beiden an wie zwei Verliebte. 

„Haſt Du alles, was Du brauchſt?“ 
fragte Frau Musquet. 

Dieſe beſorgte Frage nöthigte Herrn 
Musquet, ſeine zehn oder zwölf Ta— 
ſchen abzutaſten, und er meinte ſchließ— 
lich: 

„Ein zweites Taſchentuch wäre kein 
Luxus.“ 

In liebenswürdiger Gefälligkeit be— 
eilte ſich Frau Musquet, ihrem Gatten 
das Gewünſchte zu holen. Dieſer aber 
beugte ſich in ſchmählicher Neugierde 
über den Schreibtiſch aus Roſenholz, 
an dem ſeine Frau ſo früh ſchon kri— 
tzelte. Und ſo las er die an den ge— 
treuen Hausfreund Herrn von Merles 
auf — Rohrpoſtbrief gerichtete Bot⸗ 

t: 


„Gerzbter! Ych erwarte Did. Er 
geht auf die Jagd.“ 

Sie gab ihm das Tafchentucdh, und 
nachdem fie die furze Mittheilung un- 
terfertigt, den Briefumschlag mit flin- 
fer rother Zunaenfpite befeuchtet und 
fodann forgfältig gefchloffen hatte, la- 
&helte fie, wie eben nur eine madere 
tfeine Frau lächeln fann, die ich 
nichts vorzumerfen und gar feine Ur: 
face hat, ihren Gatten zu fürchten, 
auc; wenn er mit einer doppelläufigen 
Flinte bewaffnet if. Nun, Musquet 


entfernte fih, eine nachträgliche Re— 
Eiferfucht im Herzen. „Er 


Aber was fcheerte er jich um diefe 
unbedeutende Perfon! Seine aufge- 
regten Gedanten verfielen plöglich auf 
ein Ielesramm, das Frau Musquet 
gewiß nicht erwartete. Und fo jchrieb 
er auf dem jchmugigen Tiſch des Poſt— 
büros wit einer verrofteten, jpitenlo- 
fen Feder, aber innerli jubelnd: 
„Leiter gehe ih auch auf die Jagd. 
Tauſend Küſſe!“ 

Das war die Botſchaft, die er ohne 
Scham und Reue mit „Robert“, dem 
Vornamen Merles', unterfertigte. 
Dann ging er erleichtert, ja, heiter fort, 
um ſich ſeinen Platz im Waggon zu 
ichern. 

Die pikanten Zeitſchriften, mit denen 
er ſich verſehen hatte, zerjireuten ihn 
nicht ſo wie der Gedanke, ſeiner Frau 
und ſeinem Freunde einen Streich ge— 
ſpielt zu haben. Um ganz ſicher zu ge— 
hen, hätte er wohl auch an Merles im 
Namen von Frau Musquet telegraphi— 
ren müſſen. Denn dieſer konnte ja 
auf den Einfall gekommen ſein, der 
Elenden einen Beſuch zu machen, und 
mit einem Worte den machiavbelliſti— 
ſchen Plan zerſtören. Dieſer Gedanke 
dämpfte die Freude Musquets, bis 
ſich dieſer der Anſicht zuwendete, Mer— 
les werde vielleicht doch nicht ſeine Ge— 
liebte aufſuchen. Er freute ſich dar— 
über, als ob er es ſicher wüßte, und 
die herbſtliche Landſchaft ſchien ihm 


in wunderbarem Glanze zu ſtrahlen. 


Auf der Beſlimmungsſtation ange— 
langt, wurde ihm von einem Knecht des 
Gutes ſein Hund übergeben, und er 
erfuhr, daß die Jäger alle zufrieden 
ſeien. Es gebe genügend zu ſchießen, 
Gevögel und Haſen im Ueberfluß. Die 
Bracke ſchnüffelte den Weg entlang, 
wo das Wild in Körben herbeigebracht 
worden war. Musquet ſah einen ſchö— 
nen, erfolgreichen Tag vor ſich. Er 
fühlte ſeine Beine ſo jung und leicht, 
als wäre er noch der muntere Infante— 
riſt von einſt mit der Sergeantenlitze. 

„Vorwärits!“ rief er aus und reichte 
dem Bauernburſchen ein anſehnliches 
Trinkgeld. 

Und mit langen Schritten wendete 
er ſich gegen die Ebene. Heute, beim 
Element! Heute ſollte einmal ſein 
Pulver gehörig mitreden! 

Man war fchon überall bei der Ar- 
beit. Ein Volk Rebhühner, von den 
Treibern aufgejtöbert, flog gegen die 
Unhöhen. Musquet vermochte jedoch 
nicht mehr zu zielen und mußte fich be- 
gnügen, in dem Flug eine günitige®or- 
bedeutung zu fehen. 

Warum, zum Rudud, dachte er nach 
langem mühlfamen Wandern noch im- 
mer an die neuefte Qiebesaffäre feiner 
rau, als ein völlig erfchöpfter Hafe 
daherfeuchte! Musquet hatte gerade 
no) Zeit, feine Flinte an die Schulter 
zu reihen, die Meidheit, ven Schuß 
zu jparen, und die Thorheit, angefichts 
des lachenden Septemberhimmeld au3- 
zurufen: 

„D, diefe Elenden!” Damit meinte 
er natürlich die ehebrecheriichen -Lieb- 
haber. 

Sein Hund beſchnüffelte, 200 Meter 
voraus, den umgepflügten Boden. 

„Hierher, Pataud!“ 

Musquet erblickte einen Jäger, 
deſſen Taſche von Beute ſtrotzte. Die 
ſeinige wurde ihm beim Vergleich 
ſchrecklich ſchwer, denn ſie war noch 
völlig leer. Aber eine plötzliche Ener— 
gie ſtraffte ſeine Kniekehlen und er 
ermunterte den Hund: 

„Such', Pataud, ſuch'!“ 

Das vortreffliche Thier ſtrengte ſich 
vergeblich an. Die Vögel flogen ſo 
hoch, daß ſie das Blei Musquets nicht 
erreichen konnte. Irgend etwas ſprang 
plötzlich auf, und als er gerade hin— 
zielte, dröhnte eine Stimme: 

„Schießen Sie nicht, Herr!“ 
ruhiger fügte die Stimme erklärend 
hinzu: 

„Es iſt ein trächtiger Haſe, Herr. 
Ich hätte ihn ſelbſt haben können ... 
Aber es iſt ein Verbrechen, die Mutter 
niederzuknallen, nicht?“ Es war der 
glückliche Jäger, den Musquet vor kur— 
zem geſehen hatte. Er verfluchte in— 
nerlich den indiskreten Rathgeber, der 
genügend Jagdglück gehabt hatte, um 
Grundſätze entwickeln zu können. Er 
fügte fi) und wendete jenem den Rü- 

en. 

Um vieles fpäter. Musquet ver- 
Ihoß erfolglos feine erjten zwei Ba- 
tronen, dann die zweite, die dritte La- 
‚dung feiner Doppelflinte. 
der. feinerfeits bortrefflich 


Und 


Der Hund, 5 


Aus dem Fias | licher Berlogenheit erklärte Musquet: 


Man ſieht gar nichts in dieſer ſchmu— 
digen Gegend. 

ZursStrafe für dieſes unbillige Worl 
ſehlte er eine Wachtel, die er beis 
Meter Entſernung aufs Korn genom— 
men hatte, auf die Gerahr Hin, Batauy 7 
zu verlegen. Da padte Musquet eine 7 
Ichrediiye Wuth gegen jein Chege- 
jpon3, die ven Höhepuntt erreichte, ais 
er ein Häschen Ichoß, das ihm Pataud 
zwijchen die Füße trieb, ein minziges 
Häslein, ausgemergelt, fraftlos, nicht 
größer als eine Ratte. Do Ihmand 
der Zorn Diusquet3 mit dem Pulver» 
dampf des wenig ruhmpollen Schuffes, 
und er wagte jich zu geitehen, daß er 
Hunger habe. 

An einem nahegelegenen Pachtho] 
erhielt er eine mit gebräunten Speds» 
ſchnitten gefüllte Omelette, trank vor⸗ 
trefflichen Apfelwein und auch von eis 
nem alten vortrefflichen Kräuterlilör. 
Geſättigt, begab er ſich wieder hinaus. 

Das körperliche Wohlbefinden, das 
ihn erfüllte, theilte ſich auch dem Ge⸗ 
müth mit, und er begann, ſich über ſei⸗ 
nen Anfall blöder Eiferſucht als la— 
chender Philoſoph luſtig zu machen. 
Da ſeine Frau nun einmal Merles' 
Geliebte wahr, ſo mögen ſie — zum 
Kuckuck! — einander heute treffen. Da 
erinnerte er ſich ſeiner Depeſche und 
der Liſt, die das Rendezvous vereiteln 
fonnte, ftreichelte al& mohlmollender, 
zufriedener Herr feinen Pataud. 

Jäger und Hund durchftreiften bis 
zum Abend mit Hin und Her enblofe 
Flächen. Ein Ueberfhuß an Wild 
Ichien fie zu bevölfern, foll man. nad 
der großen Zahl der von den glänzend 
bernidelten }lintenläufen abgefeuer- 
ten Patronen fließen. Er erlegte 
eine Wachtel und por dem Heimgang 
zmei Lerchen; legtere maren freilich 
von der Ladung getroffen morben, die 
er einem feiften Kaninchen zugebacht 
hatte. 

Bei der Uebergabe Patauds an den 
Bedienfteten meinte Musquet mit er» 
fichtlicher Nervofität: 

„Er jagt fchlecht heuer; man könnte 
meinen, er habe feineWitterung mehr!” 

Eine jämmerlihe Ausflucht, deren 
er fich beim Anblid des erfchöpft dalie- 
genden Hundes, der ksuchend die Zunge 
lang berausßängen ließ, innerlich 
ſchaͤnte. 

Im Zuge, der ihn nach Paris zu—⸗ 
rückführte, ertrug Musquet die Nach— 
barſchaft von drei mit Flöhen behafte⸗ 
ten Hunden und die Geſchichten, die 
ſich deren Herren erzählten. Der eine 
wiederholte, ſo oft es ihm eine Unter— 
brechung geſtattete: 

„I kann mich nicht beflagen... » 
aber ich werde mein Leben lang dem 
Hafen nachtrauern, den ich gefehlt 
habe. Der Kerl mar fo groß mie ein 
tleines Kalb, Ehrenmort, meine Hers 
ren!” 

Nac der Meinung Musquetd trug 
Frau Musquet die Schuld an feiner 
geringen Nagdbeute, eine Schuld, die 
um fo größer wurde, je näher man ber 
Stadt fam. Nur meil er fich zupiel 
mit der Schamlofigfeit jeined Weibes 
beichäftigt hatte, war die Jagb fo 
Tchleht ausgefallen. 

Beim Verzehrungzfteueramt fchlug 
er fich mit den Beamten herum, frei- 
lich ohne einen anderen Erfolg ala das 
allgemeine Gelächter bei feiner Frage: 

„Alfo, wa3 würde ich zahlen müflen, 
wenn ich einen Elephanten Heims 
brachte?” 

Das war vielleicht weniger geiftreich, 
ala er meinte. Was hätten diefe Las 
cher gejagt, wäre ihnen feine Vorſichts⸗ 
maßregel vom Morgen befannt geimer 
fen! 

Er eilte nad Haufe und freute fi 
auf den freundfchaftlichen und mohl« 
twollenden Empfang, den er dem ehren 
merthen Merles bereiten mollte, nadh= 
dem er Madame Mudquet mit feiner 
überlegenen Miene verhöhnt Hätte, 

Er traf fie nicht daheim an. Biels 
mehr fand er im Vorzimmer auf ber 
Taffe, die ein hölzerner Mohr bort 
jahraus, jahreip freundlich grinfend 
präfentirte, ein an bie Abmefende ge- 
richtetes Telegramm. Mit Ingrimm 
ftellte er feit, daß es das von ihm 
felbft aufgegebene fei, das offenbar zu 
fpät angelangt mar. Er verbrannie 
e3 zähnefnirfchend und ging zu Bette, 
müthend über fich, über das fchamlofe 
Meib und über Gott, deffen Namen er 
mit recht wenig Ehrfurcht ausſprach. “4 

Bald nachdem er fich niedergelegt 


atte, hörte er einen Schlüffel umdbre- 


ben. Er löfchte das Licht aus und 
ftellte fich jchlafend. 


„a, Du bift ſchon zurüd?“ mur: 33 


melte Frau Musquet, nachdem ſie das | 
eleftrifche Licht aufgedreht Hatte. 


anzufehen. — 
„Hatteſt Du eine guie Jagd?“ frug 
ſie äußerſt ſanft. 
„Ausgezeichnet! . . „Drei. . .* 
Ohne den lügenhaften Bericht 
Ende anzuhören, fügte ſie hinzu: 
„sh mar bei Mama... babe. 
den Tag bei ihr verbradt. Sie hat 


x 

zu N 
e 

2 

/ 


fich fehr gefreut... Es geht ihr recht 7 


aut jeßt.... Sie hat mir aufgetragen, 

Dir zu jagen... .“ I 
„Ich pfeif’ d’rauf! Jch pfeif’ d’ranfl 

Ich pfeif' d'rauf!“ brüllte Musquet 

dreimal, denn die Geduld hat, wie 

au der 9 —8* —5 ur 
„Du biſt ja ſehr liebenswürdig 

ſagte Frau Musquet einfach. 

Schweigen. 





a 
beging die Unporfichtigteit, jeine rau * 


Sn. 
Das g 
| Spionage-Roman von Auguft Reif. 


(12. Fortfegung.) 
-  6&o verbraden dieje vier Menfchen 
-  Mounderfchöne Abende. Alle vier in- 
telligent und feingebildet, paßten fie 
ammen, wie nur Menfchen zus 
mmenpofjen fünnen, die dem glei» 
en Boden entjtammen ‚und Welt 
und Dinge mit den gleichen Augen 

n. Und nad den Plauderjtun- 

: famen Augenblide, mo fie einan- 
der voll zärtlicher Rückſichten nicht 
flörten. edes der Paare war ja 
glüdlih, wenn es eine Zeit ftim- 
mungsvollen Alleinſeins durchleben 
durfte. 

Wieder hatte man in einem Hotel 
der inneren Stadt gemeinfam fou- 
pirt. Die beiden Herren begleiteten 
die Damen nah Haufe und traten 
dann gemeinfam den Heimmeg an. 

„Haft Du noch etwas nor?“ fragte 
ber Hauptmann feinen Freund. 

Sphor nidte. 

„sh Habe Doktor Martens ver⸗ 
ſprochen, ins Cafe Burgſtall zu kom⸗ 
men.” 

„Roh immer Molizeidienft?” 

„Debr benn je.“ « 
“„Giebt’3 mas Neues in der Af- 
füre?” 

„Das eben mill ich erfahren. Dot: 
tor Martens hat heute eine michtige 
Altion unternommen, die vielleicht 
alles aufflärt.“ 

„Ra — Zeit wär's!" 
Hauptmann. 

„sa — e3 wäre mirllih an ber 
Zeit,” feufzte Baron Gphor, und 
Dachte dabei an Maria, der et das 
Veriprechen gegeben, nicht zu raften, 
bis die Mörderin Giorgios gefunden 


brummte der 


ei. 

„Schade, daß Du zu thun Haft. 
%h babe eine Loge für den Ronas 
Kerr. Wenn Du nichts zu thun ges 
habt Hätte: —“ 

„Zäht fih machen!” fiel Sphor 
bem reunde ind Wort. „Wenn Du 
erlaubft, lade id den Kommiffar 
ein.” 


„Bitte. Dann Hörft Du auf 
glei, mad Neues Ios ift.” 

Sphor rief aus der Portierloge 
de3 Nonader Doktor Warten? an 
und theilte ihm mit, daß er in der 
Loge No. 17 fich befinde, er möge in 
dad Etabliffement fommen, wenn er 
nichts Beſſeres vorhabe. 

Eine halbe Stunde ſpäter erſchien 
der Kommiſſar in Begleitung eines 
Agenten, dem er einige Worie zu— 
flüſterte, ehe er in die Loge trat. 

‚Wiſſen Sie, lieber Baron, daß ich 
Sie auffordern wollte, heute zum 
Ronacher mitzukommen?“ 

Na, dann bat ſich's ja gut gekrof⸗ 
fen. Aber warum denn eigentlich?“ 

„Die Dame mit dem Armband be— 


findet ſich im Heuſe. Ich habe Sie 


Bitten mollen, mir fie zu zeigen, res | 


fpeftive, wenn fich eine unauffällige 


Gelegenheit ergiebt, mich ihr borzus | 


ſtellen.“ 

„Berzeihen Sie, Sie miffen ja 
noch nichts. ch meine die Gräfin 
die Campobello.“ 

Dem Hauptmann und Sphor gab 
e8 einen Rud. ° 

„Hier im Haufe foll fie fein?“ 
fragte der Bar- . 

„So meldet unfer Agent.“ 

Sphor nahm den Dpernguder und 
mufterte die Zogen. 


In der zweiten Zoge von der Büh- | 


ne erblidte er dann auch die roth- 
blonde jchöne Gräfin an der Geite 
ihres Mannes. 

„Dort fit fie wirklich.“ 

Doktor Martens griff nad dem 
Glas. 

Eine pikante Frau. 
mich ihr vorjtellen?“ 

Gewiß.“ 

„Und mann?“ 

„an der Beufe.” 

Als die erfte Programmhälfte ab» 
gefpielt war, fah der Baron, wie die 
Gräfin ihre Loge verlieh. 

Er ftand eilia auf. 

„Kommen Sie.” 

Die drei Herren fehlenderten durch 
den 2ogengang, al3 mollten fie eine 
feine Promenade machen. 

An dem Kleinen Tifchchen Hinter 
ber 2oge No. 2 foupirte die Gräfin 
Mit ihrem Manne. 

So mar eire Begegnung jelbitver- 
Händlid. Sphor benußte die Gele- 
enbeit, die Gräfin zu begrüßen und 

m Paare bie beiden Freunde bor= 
zuſtellen. 

Die Gräfin war nicht ſo friſch 
wie ſonſt. Sie ſah ermüdet, faſt 
trank aus. 

Ihre Augen flackerten nerbös, und 
die weiße Schminke, welche ſie auf⸗ 
ur hatte, Zonnte die dunklen 

inge unter de: Augen ebenjomwenig 
berdeden, mie die röthlichen Flecken, 
melche da3 Fieber auf ihre Wangen 
gezeichnet hatte. Sie [chien aud) Tei- 
nen Appetit zu haben, denn fie täns« 
deite nur jo mit ihrer Gänfelebers 
paſtete, trank aber haſtig zwei Glä⸗ 
ſer Champagner nacheinander. Nur 
mit ſichtlichem Zwang nahm ſie an 

den Vorgängen, wie am Geſpräche 
theil. 

Die drei Herren hatten ſich, auf 
die liebenswürdige Aufforderung 
Campobellos hin, zu dem Paar ges 
ſezt, und der ſonſt ſo ſchweigſame 
Graf begann, offenbar durch Die 
Umgebung und den Champagner ans 
geregt, eine fldtte Konverfation. 

Ueber dad Bariets fchmahte er, 
über die jchönen Frauen, die er im 
Saale jah, über das Nachtleben; den 
franzöfifhen Champagner lobte er, 

Afpeziell die Marke, die er tranf und 

pie ihn Mmirklih fehr zu munden 

‚ denn fein Glo& murbe jeden 
genblid leer. 

Hauptmann Tyernkorn und Baron 

hor hatten viele Fragen an ihn 
u jtellen, um feine Aufmertfamteit 

‚ Doktor Martens, der der Gräfin’ 

jenüber Plah genommen Hatte, ab- 


Merden Sie 


e 


— — Er 


e Auto. 


— der Giaf mi 
präcdhe inne. 

Er fhaute verwundert auf feine 
Frau, die jcheinbar ihre —— 
vergeſſen hatte und ſchreckensſtarr au 
einen Herrn blickte, der ſich über die 
Brüſtung einer Loge beugte und in⸗ 
tereſſant herüberſah. 

„Was haſt Du denn?“ fragte der 
Graf. 

Die Gräfin zuckte bei der An⸗ 
ſprache zuſammen, ſtrich ſich über 
Augen und Stirn und ſagte bloß: 
| „Mir ift nicht mohl, gehen wir nad 
Haufe! Uber gleich!” 

Dhne die zuftimmende 
ı dei Gatten abzumarten, ftand fir auf 
\wnd ging zur Xoge vor, um ihren 
| Mantel zu holen. 
| Sphor fam ihr Zuvor und legte 
den fojtbaren Abendmantel galant 
um ihre Schultern. 
| Doktor Martens, der Violettn un 
| auögefet beovachtet hatte, war na= 
türlih die plöglich Veränderung, die 
in ihr borgegangen mar, nicht ent» 
| gangen. 


Ihre Augen maren anfangs ges’ 


| langmeilt über daS Publitum hinge- 
glitten, bi3 fie plöglich den Blid auf- 
fing, den ein junger, eleganter Yrem- 
der auf fie herüberwarf. 

| In diefen Augenblid war fie 
| ter der. Schminke tief erbleicht. 
|  &hre Augen Bingen jeitbem 
| feftgebannt an dem fremden, 
| aufgeftanden mar, al® er jah, 
| die Gräfin zur Loge ging, und nun 
durch das Promenoir langſam her— 
über kam. 

„Haft Du for gezahlt?" drängte 
die Gräfin. 

Der Graf blidte unmillig zu ihr 
auf. 

„Haft Du Thon gezahlt?" fragte 
fie nochmalß2. 

„Aber geh’, jo bleib doch noch ein 
| bißchen!“ 

Den Grafer traf ein " gorniger 
Bid. Gie griff nah dem Fächer 
und anmortete haftig: 

„Rein, ih muß nah Haufe! Du 
fannjt bleiben, wenn Du millft! Ba— 
ton Sphor mird die Freundlichkeit 
haben, mich zum Wageg zu führen. 

„Sewih, Gräfin Wenn Gie ge- 
ftatten —” 

Der Baron bot ihr feinen Arm an. 

Gampobello erariff die Hand fei- 
ner Frau. 

Ich möchte mirklich noch ein mes 


nig 

„Bleib’ nur, bleib’!” unterbrach die 
Gräfin ihren Mann haftig, der An 
ftalten machte, fich zu erheben. „Der 
| Baron wird jchon fo freundlich fein.” 


PVioletta nidte den drei Herren 
| flüchtig zu und wandte fih rafch ab, 
um zur SHaupttreppe zu gelangen. 
| Da Stand drei Schritte por ihr der 
Fremde. Ein fehr eleganter, junger, 
hübſcher Menfh in tadellofem Sa= 
lonanzug. 

Er hatte die Arme über die Bruft 
 gefreuzt und blidte die Gräfin ernit 
und forfchend an. 

„Sehen wir — dur die — ans 
dere Thür!” ſtammelte die Gräfin 
| und fehrte dem remden den Rüden. 
| _ Doktor Martens verließ feinen 
'Plag und ftellte fih feitmärts, um 
die Situation genau zu überbliden. 
| Die Gräfin hatte den Arm des 

Daron3 fahren gelaffen und fchritt 
rafch, eilig fafi, auf die Seitenthür 
zu 


d . 

| Spbor folgte ihr auf dem Fuße. 

I Ms fie den erften Treppenabſatz 

| erreichte hatte, warf Bioletta einen 

ſcheuen Blick nach rückwärts. 
Sie ſah, wie der Schatten eines 

Mannes auf die Glasthür fiel. 

Violetta ſtieß einen leiſen Schrei 
= und ftürmte die Treppe hinun⸗ 
er. 

Gleichzeitig hörte man die Thür 
oben gehen. 

Der Fremde beugte ſich über das 

Geländer. 

Da er Violetta noch auf den letz⸗ 
ten Stufen erblickte, eilte er ihr raſch 
ins Foyer nack. 

| „Bleiben Sie bei mir, mir ift ganz 

| Ichlecht,” Flüfterte die Gräfin Sphor 

zu und bängte fich fchmwer in feinen 

Arm. 

Ich will nur den Wagen rufen 

| laſſen.“ 

„Nein, laſſen Sie mich nicht al—⸗ 
lein!“ 

Sphor winkte einem Diener und 
beauftragte ihn, den Wagen der Grä⸗ 
fin vorfahren zu laſſen. 

In den Minuten, die vergingen, 
bis der Vortier meldete, daß der Wa— 
gen bereitſtehe, umklammerte Vio— 
letita krampfhaft den Arm Sphors 
und ſtarrte unverwandt zu Boden. 

VPlötzlich trat der Fremde, der dem 
Paare gefolgt war, auf die Gräfin 
zu und ſagte mit einer leichten Ver⸗ 
beugung gegen Sphor in italieniſcher 
Sprache: 

„Bardon, ih nicht 
irre —“ 

Meite: fam er nicht. 

Die Gräfin mar beim erftien Worte 
aufzefchnellt und richtete fich, feft auf 
Sphor geftüßt, in ihrer ganzen Größe 


ober menn 


au). 

Alles Blut war auß ihrem Antlit 
gemwichen. 

Yhre Stimme flang raub und Heis 
fer, ol3 fie dem Fremden, ohn: ihn 
anzubliden, in di: Rede fiel: 

„Sie irren beftimmt, mein Herr, 
ih fenne Sie nicht!“ 

„Wirklich nicht?“ gab der Fremde 
bedeutungdpoll zurüd. 

Nun mengte fih Sphor ind Ges 
ih: 

„Bardon, St: hören, die Dame 
fennt Sie nit. Ych bitte alfo, Sie 
nicht meiter zu beläftigen! 

Der Fremde zögerte einen Augen- 
biia mit der Antwort. 

Er blidte Violetta feit an, gleich—⸗ 
fam in der Erwartung, daß fie pre» 
hen merde. 

Da fie jchmieg, antwortete er in 
höflihem Tone: 

„sede Beläftigung liegt mir fern, 


Sch bitte um G::tfepuldigung, daß ich } ih 
— 
Der Fremde zog ſich mit einet ar⸗ ln 


Antwort | 


daß | 


tte. 

Als der Baron in dad Foyer zus 
en trat ihm der Fremde in 
en > 

„Sartelane,“ ftellte er fi) vor. 

„Spbor,“ ermwiberte der andere mit 
einer Verbeugung. 

„Verzeihen Sie nochmals die Stö— 
rung von vorhin,“ begann Cartelane 
in etwas gebtochenem, aber doch fehr 
gut verftänälihem Deutfh. „Aber 
ih aleubte in der Dame, die Gie 
zum Wagen geleitet haben, eine alte 
Belannte miederzufinden, und märe 
Seren iehr dankbar, wenn Sie mir 
fagten, wer die Dame war.” 

„Bardon, ich habe doch den Namen 
richtig verftanden? Gartelane, nicht? 
Tielleiht -Oberleutnant Ernft von 
Gartelane?” 

„So heiße ich, aber moher miffen 
Eie da8?" fragte der Italiener er» 
ſtaunt. 

„Haben Sie vielleicht der Baronin 
Sternburg vor ungefähr vierzehn 
Tagen einen Brief geſchrieben, worin 
Sie von Ihrem Freunde Caſtellmari 
ſprachen?“ 

„Allerdings, mein Herr, Sie ſehen 
mich überaus verwundert, daß die 
erſte zufällige Wiener Bekanntſchaft 
mir Jemand zuführt, der meine 
Briefgeheimniſſe kennt.“ 

„Eeben Sie doch dem Herrn lie— 
ber Auskunft, wer die Dame war!“ 
unterbrach das Geſpräch Doktor 
Martens, der unmittelbar nach der 
Gräfin die Geſellſchaft verlaſſen 
hatte und über die Haupttreppe ins 
Foyer geeilt war. 

Sphor vermitfelte die Bekannt⸗ 
ſchaft der beiden Herren und fuhr 
dann fort: 

„Sie glauben gar nicht, wie ich 
den Zufall preife, der mir Sie in den 
Meg arführt hat. Sie müffen näms 
ih miflfen, daß mir alle nur den 
lebhaften Wunfe haben, Näheres 
über jene Frau zu erfahren.” 

„Da Tann ih Nhnen leicht dienen. 
Sc Fenne fie jehr genau.” 

„it fie vielleicht eine Amerifane- 
tin Namen? Gibfon?“ 

„Sir murde von einem Minenbes 

fier Pirfes Namen? vor einigen Jah 
ren adoptirt. Gebürtia ift fie aus 
Stalien und mar ehemald3 Kunftrei- 
terin.” 
ı „Darn,” rief Doltor Martend er» 
regt, „if: fie vielleicht jene Artiftin, 
die zu Gaftellmari in Beziehungen 
ſtand?“ 

Ja, die iſt ſie.“ 

„So haben wir endlich die vielge— 
ſuchte Maria Cincinnati!“ 

„Ich halte einen Irrthum meiner⸗ 
ſeits für ausgeſchloſſen. Ich habe 
ſie im erſten Augenblicke wiederer⸗ 
kannt,“ erklärte Cartelane. 

„Auch ich,“ ergänzte Doktor Mar—⸗ 
tens, „könnte ſofort einen Eid ab—⸗ 
legen, daß ſie es iſt. Man muß nur 
geſehen haben, wie ſie erſchrak, als 
ſie Herrn von Cartelane erkannte, 
wie ſie fluchtartig das Haus verließ, 
als ſie bemerkte, daß Sie ein ns» 
tere!ie an ihr nahmen!” 

„Sie hat fich jehr verändert”, nahm 
Gartelane mieder dad Mort”, vor 
allem da& blonde Haar. ch fannte 
fie [hmwarz; und frifcher und fehlanter. 
Uber freilich, e3 find Nahre either 
bergangen.“ 

„Sie halten einen Srrifum für auß» 
geichlaffen?” fragte Sphor. 

„Seh Habe feinerzeit zu viel mit 
ihr verfehrt, al3 daß ich mich täufchen 


befiimmt Mara 


fönnte. 

hätte fie  miedererfannt, 
felbft wenn fie inzwijchen eine alte 
Frau geworden wäre. Die fchredlis 
chen Erinnerungen an fie haben ihr 
Bild unauslöfhlih in meine Geele 
geprägt.” 

„DVerzeihen Sie, Herr von Carte 
lane,“ . fraate Doktor Marten® nod 
einmal. „Sind Sie Xhrer Sade mirt- 
lich ganz — ganz fiher? Ich muß Sie 
dad fragen, meil durch Umftände, die 
ih Khnen nicht fo rafch erklären fann, 
die Beantwortung diefer Frage von 
höchſter Tragweite iſt.“ 

„Aus den Andeutungen des Baron 
Sphor errathe ih, um mas e3 fi 
handelt. ch miederhole, ich glaube 
mich nicht zu täufchen.: € find zwar 
piele Sabre vergangen und fie hat fich 
fehr verändert, aber — — llebrigen, 
Herr Doktor, ich jah fie in Gejelichaft 
eines Herrn. Wer ift das?“ 

„Sshr Mann.” 

„So hat fie alfo doch aeheirathet.” 

„Ia, einen Landsmann vom 
ihnen.” 

„Wie heibt fie jet?“ 
„Sampobello.” 

„lt ihr Mann ein Graf?“ 

„sa, Graf Ernft von Campobels 


Cincin⸗ 


Io, 

„Bitte, machen Sie mich mit ihm 
befannt. Sollte ich mich getäufcht 
haben, fo merde ich da& dur ihn 
bald erfahren.“ 

„Bitte, fommen Gie.” 

Die Herren begaben fi in den 
Saal zurüd. ’ 

Auf der Treppe blieb Sphor ftehen 
und richtete an Doktor Martens die 
Frage: 

„Wenn nun die Gräfin Verdacht 
geihöpft - bat und auf und davon 


geht?“ 
„Berubigen Sie fih, fie mird 
überwadt. Unfer Agent fuhr ihr 


nad.“ 


20. Kapitel. 


Hauptmann Ferntorn und Cams» 
pobello hatten inzmwijchen jcdhon die 
dritte Flafhe Champagner beſtellt 
und faßen noch immer an dem Hlei- 
nen Zifchhen Hinter der Loge, mäh- 
rend die Vorftellung ihren fyortgang 


nahm. 

Gampobello Hatte haftig getrunten. 
Seine — funtelten, feine einge- 
piögfihe Abgang {einer Fran aubie 
p g feiner rau ra 

m nicht die guie & in die 
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grüße der Graf die Zu 
en. 

„Beiten Dant, Baron”, fagte er 
zu Sphor, „daß Sie fo freundlich 
waren, die Gräfin zum Wagen zu 
bringen.” 

„Bitte, bitte.“ 

„Wollen die Herren nicht wieder bei 
ung Pla nehmen?“ 

„Sehr gern. Geftatten Sie, daß 
ih Ahnen einen Belannten vorftelle: 
Herrn von Cartelane.” 

„reut mich fehr.“ 

Der Graf reihte Cartelane mit 
einer Liebensmürdigfeit die Hand, die 
bewies, daß er in ihm nicht jemen 
Herrn miedererfannte, deffen Anblid 
feine Frau fo fehr bemegt. 

Die nädhite 
brachte indianifche Spiele. Sie fchie- 
nen den Grafen zu intereffiren, denn 
er ftand auf und trat zur Zogenbrü- 
tung bor. 

Die Artiftin, bunt gefleidet und 
fofett frifirt, zeigte die befannten 
Künfte. Sie jhoß ihrem Partner 
Eierfhalen auß der —5* traf in 
allen möglichen Stellungen kleine 
Ziele und warf Meſſer nach ihm, die 
haarſcharf an ſeinem Kopf vorbeiſau⸗ 
ſten und ſich in einen dahinter befind⸗ 
lichen Holzpfahl bohrten. Den Clou 
der Nummer bildete das Schießen nach 
jonglirten Glaskugeln mit einem Flo— 
bert⸗Gewehr. 

Als ſich der Vorhang ſenkte, ap⸗ 
plaudirte das Publikum ſtürmiſch. 

Campobello bemerkte bloß: 

„Recht brav. Aber nichts Beſonde— 
res.“ 

„Erlauben Sie“, wandte der 
Hauptmann ein, „dieſe Leiſtung iſt 
doch keine gewöhnliche. Ich bewun⸗ 
dere die Treffſicherheit dieſes Mäd— 
chens. 

Der Graf lachte. 

„Da follten Sie einmal meine Frau 
Thießen Fehen! Die trifft jede Fliege 
an der Wand.” 

„Da muß fi die Gräfin mohl 
bon Jugend auf im Schießen geübt 
haben,“ mengte fich Cartelane ins Ge» 
Ipräg,. 

„Hat fie auf. Eine ihrer Paffio- 
nen, bie fie noch immer nicht aufgibt. 
Daß heikt in den lebten Monaten, 
feit fie Teidend ift, Tchieht fie weniger. 
Als mir nad Wien kamen, mußte ich 
ihr eine eigene Schiehhalle einrichten, 
in der fie täglich einige Stunde ver- 
brachte.” z 

„Das muß einen fchönen Lärm in 
Khrer Wohnung geben!” warf Doktor 
Marten? ein. 

„Ach nein, meine Frau jehießt mit 
Piftolen und Gemehren eined ameri=- 
fanifchen Syitem3. Komprimirte Luft 
erſetzt das Pulver, und fo ift nicht 
meht al3 ein leiſes Ziſchen zu hö— 
ren!“ 

Sphor und der Polizeicommiſſar 
tauſchten einen Blick des Einverſtänd⸗ 
niſſes. 

„Iſt die Gräfin leidend?“ fragte 
Cartelane theilnehmend. „Sie hat 
auf mich, als ich mit ihr im Foyer 
ſprach, nicht den Eindruck gemacht.“ 

„Ah, Sie kennen meine Frau? Par—⸗ 
don, aber ich habe bei der Vorſtellung 
den Namen überhört —“ 

„Cartelane.“ 

„Sie ſind wohl meiner Frau in 
Geſellſchaft begegnet?“ 
„Ich habe ſie vor 
lien kennen gelernt. 
ich noch nicht das 
habt. 
men.“ 


n be 
tommen» 


bnen in Ita⸗ 
n Wien babe 
ergnügen ges 
Ah bin erjt heute angekom⸗ 


„SD 

Die Antwort des Grafen Hlang 
gedehnt. Offenbar wünſchte er 
nicht, auf das Thema näher einzu⸗ 


gehen. 

Campobello wandtie ſich an Sphor 
mit der Frage, was er heute noch 
vorhabe. 

„Nichts Beſonderes“, 
Antwort. 

„Wenn Sie und die Herren feine 
Verabredung haben“, fagte der Graf, 
„Jo könnten wir ein Zimmer öffnen 
laffen und in aller Gemüthlichteit noch 
eine Flafche trinken.” 

Doktor Martend zminterte dem 
Baron zu, die Einladung anzuneh> 
men, denn er hoffte, daß der Mein 
dem Grafen die Zunge !öfen werde. 

Eine Stunde fpäter fa denn au 
Gampobello mit ftarfgerötheten Wan- 
gen da und fprach allerlei ungereimtes 


lautete die 


ug. i 

„sa, meine SHerren! Vor ein 
paar Xahren da Hätten Gie mich 
noh jehen follen! Keine Nacht 
por fünf oder fehd nah Haus. 
Und dabei ein Teufeldglüd bei den 
Meibern! Aber wenn man halt älter 
wird — “ 

„Ra, na, Du Haft Dih mahr 
fih nicht zu beflagen. (Campobello 
hatte nämlich ingwifchen mit der dans 
zen Gefelihaft Bruderfchaft aetruns 
fen.) Bill noh.ein Mann. der am 
Leben feine Freude Hat, der eine ch 
ne, junge rau befit”, bemerkte 
Sphor lächelnd. 

„Ja, meine Frau! Wenn ich ſo 
zuruckdenke“, begann der Graf mies 
der, „fallen mir immer die tollſten 
Stunden ein, die ich verlebt habe. Ihr 
müßt nämlich wiſſen, ich bin ein⸗ 
mal ein ganzes Jahr mit einer Zir⸗ 
fusgefellichaft gereift und das ganze 
Sefinde hat auf meine Koften ge= 
ebt.“ 

„Wa8 hat denn da3 mit Deiner 
Frau zu thun?“ 

„Sreilich hat das mit ihr thun, fie 
mar nämlich aud) dabei. Bei diefer 
Serfahrt namlid. Ab, daß mar 
eine Zeit!” 

Gartelane jchentte die Gläfer voll 
und ftieß mit Gampobello an. 

„Mühe hat's genug getoftet!” 2 
Campobello, „verdammt viel bei 
Sie wollte fich nicht einfangen lafjen, 
die fchimmernde Libelle. Ein Yahr 
lang mar ich Hinter 

zu Ort, von Gia 
Jeden Abend mußte ich 


ze. ” mal. Ba rt 
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Programmnummer. 


abi zu Stadt. | Sei 
ibe fämbten, 


= *2 — 
I von Turin herꝰ, antwortete 
Cartelane. 

„Von Zurin?“ 

Der Graf verfuchte, feine Gedanten 
zu jammeln. 

| „Sa, ja, das kann ſchon ftimmen. 
Sie war dort, fie hat mir davon er» 
ählt._ Was? Sie war ein fchönes 
Mädhen!“ 
„Und ob! "Jeden Abend war nur 
| ihrethalben der Zirtus voll!” 
\ In feinem Dufel bemerkte der 
Graf den Llebergang gar nicht. 

„Das giaub’ ih Dir gern” 
fuhr er lebhaft fort — „in Paris 
rauften fich die Leute um die Pläbe, 

| nur um fie zu feben. Als ich fie 
nicht mehr aufzreten laffen wollte, kam 
der Direftor händeringend zu mir 
und flehte mich an, ihn nicht zu ruie 
niren. Als fih dann ihre Freundin 
den Fuh brach und für die Kranke 
eine Benefizooftellung veranftaltet 
wurde, mußte ich ihr aeftatten, mie- 
der in die Manege zu geben. Und da 
hätteft Du fehen jollen: Mit fo gro» 
pen Lettern ftand der Name „Mara 
Cincinnati” in der Früh auf den 
Zetteln — drei Stunden fpäter mar 
der Zirkus ausverkauft!“ 

Der Name fiel wie eine Bombe auf 
den Tiſch. 

Sphor, Mariens und Cartelane ſa⸗ 
hen einander an. 

Einen Augenblick herrſchte lautloſe 
Stille. 

Dann fragte Sphor: „Heißt Ihre 
Frau mit dem Mädchennamen Ein» 
cinnati?“ 

„Eigentlich nicht, daß mar nur ihr 
Künftlername.” 

„Sie hieß“, warf Cartelane leicht 
bin, „Violetta Erefpo.“ 

„Ja, ſo hieß fie eigentlich”, aludite 
Gampobello, „aber da8 erzählte ich 
nur Euch, mweil Ihr's ſchon wißt. Sie 
heißt jetzt Violeita Gibſon, denn der 
Amerikaner hat ſie adoptirt.“ 

Doktor Martens verließ unauffäl⸗ 
lig das Zimmer. 

Unterdeſſen berichtete Campobello in 
weitſchweifiger Breite und ohne rech⸗ 
ten Zuſammenhang, wie er Violetta 
in Rom kennen gelernt, wie er ſich 
ſofort in ſie verliebt und ihr dann 


ein ganzes Jahr lang von Stadt zu. 


Stadt nahgezogen war. In Paris 
erit erhörte fe ihn und in der Notre= 
Dame-flirhe murde ber Bund einges 
fegnet. 

„Vorher Hatten mir einen Tleinen 
Abfteher nad) Amerifa gemacht, ja, 
ja”, mederte er, jehlau blinzelnd, „meis 
ne Frau ift ja eine Ameriltanerin” — 
ed fchien, al3 ob er fich darüber todt« 
lachen wollte — „ja, ja, eine Ameritas 
nerin auß Chicago. So hatte au 
meine Familie nicht3 gegen die Heis 
tath“, ficherte er vor fich Hin. 

(Schluß folgt.) 


Dienftbotengefhidhten, 


In einem am 3. Dezember 1644 
vom Martgrafen Trievrih Wilhelm 
von Brandenburg gegebenen Edilt 
heißt e8, daß das Gelinde ftet3 nur 
auf ein volles Yahr gemiethet werben 
fole. Wolle aber einer nur ein halbes 
Sahr oder gar nur ein Vierteljahr 
bleiben, fo jolle ihn ein Abzug an feis 
nem Lohne gemacht werben, bamit ex 
lerne, jeßhaft zu mwerben und fich zu 
fügen. Die Neigung, Berfammlungen 
abzuhalten, tauchte auch bereit3 unter 
König Friedrich 1 von Preußen auf, 
menn fie auch damals noch ganz im 
Geheimen abgehalten werbden mußten, 
Der König jah fih veranlaßt, am 12. 
Webruar 1718 eine neue Gefindeorb» 
nung zu geben, in ber al3 erfter Para» 
graph das Verbot enthalten ift, ftellen» 
lofe Dienftboten länger ald acht Tage 
zu beherbergen, ohne fie dem Richter, 
unter dem fie tmohnen, anzuzeigen, 
„damit fie fich nicht verfammeln kön» 
nen, um unter einander zu berabreben, 
wie fie fich ben Herrfntten gegenüber 
verhalten wollen.“ Der König befiehlt 
meiter, daß einer Köchin, „bie gut fos 
chen und braten fann,“ 8 bis 12 Tha⸗ 
ler im Xahr gezahlt merben jollen; 
wenn fie aber „mit Pafteten und Bad» 
wert zugleich umgehen und fo gut ala 
ein Koch beftehen tann,“ foll fie 14 biß 
18 Thaler erhalten. Eine Magbd, die 
zum Nähen, Wafchen und zur Haußars 
beit gebraucht wird, fol hingegen nur 
8 bi3 9 Thaler haben und ein Kinder» 
mäbchen gar nur 6. Diele ftrenge Ver» 
orbnung wurde aber burdaus nicht 
immer befolat, denn ba fich der Mans 
gel an quten Dienftboten jhon bamala 
recht fühlbar machte, fo fuchte man fi 
die braüshbaren durch Tleine Gejchente 
zu erhalten. ls aber ver König er» 
fuhr, wie man feine Gejege umging, 
befretirte er flugs, daß man dem Ge- 
finde wohl 1 oder 2 Thaler zu Neujahr 
oder zu Weihnachten geben dürfe, „aber 
darüber nicht3, _e3 beftehe, worin e& 
tmolle und unter wa3 Vorwand e8 ges 
ſchehe.“ Wer fich trotzdem Ueberſchrei⸗ 
tungen erlaubte, jollte für jeden über- 
zähligen Thaler Lohn das erfte Mal 
50 Thaler unb das zweite Mal 100 
Thaler Strafe zahlen, und bei einem 
Geichent für jeden Grofchen einen Tha- 
Ir. Nun magte natürlich niemand 
mehr, der PVerorbnung entgegen zu 
handeln, weil er den Schaden an ber 
eigenen Tafche gefpürt hätte. Damit 
mar aber auch jeve Möglichkeit, gute 
Dienftboten durch Fleine Ertravergü- 
tungen au fefleln, abgejcänitten, und 
den Nachtheil davon batten bie Haus» 
frauen. 


— Arithmetifhe Pr 
blem „%hr Bruder war jchon 
mieberholt verheirathet?” — „Sa — 
er hatte ſchon drei befjere Hälften.“ 

— Das Nähftliegende — 
Xehrer: „Lehmann, nenne mir malein 
zufammengefegte® Hauptwort, das 
ein Jeder hier von Euch kennt.“ — 


mi 


u 

Die Mobegöttin Hat aus einem nur 

ihr befannten Grunde verfügt, daß 
len wieder en vogue fein follen. 

er Befehl tft dur die ganze 
Frauenwelt gegangen, und {don kann 
man farbige Perlenfhnüre auf Naden 
und Bruft, am Handgelent und in ven 
Haarflehten der jhönen Anhängerin» 
nen’ ber Göttin fehen. In diefem Er- 
laß tommt fie auf eine Mode zurüd, 
bie niemal® wirklich in Ungnabe mar, 
feitdvem die Menfchheit überhaupt ans 
fing, fi zu fhmüden. Perlen find 
ficherlich die ältefte aller Formen, von 
ben fyeld- und Waldblumen abgefehen, 
bie Mädchen und rauen der Stein» 
und Bromcezeit in ihren wirren Qoden 
befeftigt haben mögen. Sn vielen Theis 
len der Erde find Perlen für Millionen 


Leute no) immer jo wichtig, mie fie je 


geiwefen find, und in der That ift faum 
etwas bübfcher, al3 die hellen Farben 
auf einer dunklen oder auch hellen 
Haut. Neber Künftler jchägt die ent- 
züdende Wirkung ber flachen blauen 
benetianifchen Perlen auf dem fchneei- 
gen Hals einer Blondine oder der roja 
Korallen und des fonnig durchleuchtes 
ten Bernjteind auf einem bräunlichen 
Naden. Wer die Perlen erfand, weih 
Niemand. MWielleicht hat zuerft ein 
Wilder vom Holzwurm burchbohrte 
Nüffe oder Galläpfel auf einen Gra3- 
halm gereiht. ebenfalls diente irgend 
etiwaß mit einem Loch zuerft ala Per⸗ 
Ien, Raurimufcheln, Fifchzähne, Thier- 
trallen, farbige und gefledie Samen: 
förner und dergleichen. Die große Zeit 
ber Perlen beginnt aber erft mit ber 
Erfindung des Glafes; Eanpter, Kar— 
thager und Phönizier arbeiteten jehr 
geichicdt Perlen. Ahre Methode war 
faft diefelbe, mie man fie noch heute in 
Denedig fieht. Lange Stäbe farbigen 
Glafeß werben gefhmolzen und zufams 
mengebrebt. Aus diefem verfchmolzes 
nen ®lafe werden dann Stücke abge— 
nommen und noch balbflüffig durd- 
bohrt. Sollen Aumelen nahgeahmt 
werben, jo ift die Vorbereitung forg- 
fältiger, aber da3 Verfahren bei dem 
größeren Theil der zu Kleiverbefähen 
dienenden und nach außerhalb gehen 
ben Verlen ift einfah. Mit folchen 
mwabrfcheinlich in Ytalien angefertigten 
Perlen haben Pizarro und EortezGold 
unb Land von ben farbenliebenven Sta= 
ziten gefauft. Solche Perlen bilden 
noch heute maffenhaft ein Hanbelaob- 
jeft mit Afrifa und anderen Theilen 
be3 Erbballes. Venedig verjenbet alle 
zehn Yahre 320,000 Gentner Perlen 
im MWerthe von 13 Millionen Dollars, 
und an vielen anderen Stellen ift man 
beſtändig befchäftiat, den unerfättlichen 
Bedarf Zanzibars zu deden. Aber der 
Handel muß forgfältig ftubirt werben 
und e3 fommt darauf an, an jebem 
Drte bie richtige Sorte Perlen zu füh- 
ren. Cine blaue mit weißen Streifen 
nüßt nichtd, mo fcharlach mit fchmar» 
zen Punkten verlangt wird. in den 
— — hat man 
Karten mit wenigſtens vierhundert Ar— 
ten von Perlen für den afrikaniſchen 
Handel. Viele dieſer Perlen ſind ſehr 
hübſch, viele ſeltſam und grotesk, und 
die meiſten führen eigenthümliche Na— 
men. Die Bezeichnungen der Finge— 
borenen lauten 3. B. „Kuhaugen“, 
„Schlangenzähne", „Honigtropfen”, 
„Blutperlen”, „Milchperlen”. Eine 
michtige Art heißt bei den Eingebore- 
nen „Stabtbrecher”, weil die Leute um 
ihren Befig eifrig fümpfen. Die 
Schwarzen zeigen in ihrer Leivenfchaft 
für Berlen einen wirklich fünftlerifchen 
Geihmad. Sie bewundern bie Lieb» 
liche farbe einer einfachen Glasperle, 
bie gegen eine andere Perle gehalten 
wird oder auf der menjchlichen Haut 
ruht. Sie find nicht dazu zu bringen, 
die zerbrechlichen, gleichfalls in Vene» 
big fabrizirten Perlen zu kaufen, bie 
aud zierliden Milchglastugeln mit 
Wachsfüllung beitehen. Die bunfle 
Schöne braudit folide und dauerhafte 
Schmudfaden, da fie in Höhlen und 
Kraald manden harten Stoß auszu- 
halten haben, und die gutgearbeitete 
benetianifche Perle hält in unveränbers 
ter Schönheit immer. In Afrika trägt 
man mohl heute noch viele Perlen, die 
bon ben Kaufleuten König Salomos, 
ber mit Dphir im SHanbelöverfehr 
ftand, oder von den fühnen Seefahrern 
der Städte Tyrus und Sibon borthin 
gebracht wurden. Die Perleninbuftrie 
findet noch eine andere bedeutende An- 
mwenbung dur den Brauch, Roſen— 
kränze zu tragen. Auch im Oſten wird 
zum Vortheil des Perlenhandels der 
Roſenkranz viel benützt. Beſonders 
der Islam verwendet den „Zikr“, eine 
Schnur aus 99 Perlen, von denen jede 
einen der 99 Namen Allahs bezeichnet, 
der inbrünſtig ausgeſprochen und 
fromm geprieſen wird, wenn der Gläu—⸗ 
bige durch die Handfläche der rechten 
Hand die polirte Kugel aus geadertem 
Marmor, Achat, blauem Lapislazuli 
oder geſchnitztem Sandelholz zieht und 
dadurch an eine beſondere Eigenſchaft 
ſeines Schöpfers erinnert wird. 


— Ein Schönheitsfehler. 
%.: „Run, weshalb heirathen Sie ba3 
Träulein Müller denn nicht?" 8.: 
„Sie hat einen Schönheitsfehler.” X.: 
„Uber ich bitte Sie! Sie tft doch eine 
bollenbete Schönheit!” 3B.: „Aber fie 
bat fein Gelb!” 

— Zmweierlei. Fraup.%.: „Wie 
geht e8 denn Yhrem jüngften Töchter» 
hen?“ Frau v. B.: „Ach miflen Sie, 
e3 mwirb mir fo fchwer, ba3 Kind an 
bie Ylafche zu gewöhnen.” Diener (im 
Hintergrund leife für ih): „Mir ift 
bag nicht fchmer gemorben.“ 


— MWeiblid. Dame „Warum 
find Sie aus Ihrer lehten Stellung 
entlaffen morben?“ — Dienftmäbden: 
„Ss babe einmal an der Thür ges 
bordt.” — Dame: „So? Was haben 
Gie denn gehört?“ 

— Outer Beweis. 
„Hat Mr. Smibble ir 


Mama: 
etwas ges 


zu machen 


läßt, baß er 


Tientfin Meifter Sung, um ein golk 
ned Armband zu verlaufen. 
hatte man das Gefchmeide auf 
Waage gelegt, ° da trat ein Premb 
ein und überreichte dem Verkäufer k 
Urmbandes einen Brief. 

„Diefen Brief,“ jprach er, „hat 
bein Bruder in Tfchintjang eingehäi 
bigt; außerdem bringe ich ein Padd 
Silber mit, ebenfalld von beine, 

Bruder. Bor einigen Minuten mar i 
in deinem Haufe, dich zu fuchen, al 
bort bejchied man mich hierher; gu 
daß ich dich treffe.” 

„Heurefa! Du kommt ja wie q 
fen; hatte feinen Ausweg mehr, b 
halb wollte ich da8 Armband verfe 
fen jegt habe ich Silber und bin ve 
läufig aus der Noth geholfen. Hi 
haſt du ein kleines Trinkgeld.“ 

Der Fremde verließ dann den Le 
den. Meiſter Sung aber öffnete de 
Brief, übergab ihn dem Prinzipal be 
Ladens und bat ihn, das Schreib 
borzulefen, da er felber feine Schri 
zeichen fenne. Der Brief lautete alfa 
„Der Kleine Bruder wünjcht dem gre 
Ben einen goldenen Frieden und gu 
Gejundheit. Seitdem ich von dir ge 
trennt bin, geht fein Augenblid vor 
bei, an dem ich deiner nicht gebächt 
Wie ein Durftiger nad dem Wa 
lechzt, jo jehne ich mich nad deiner & 
geumwart, Bei Tage jehe ich dich in 
Geifte, mährend ber Nacht bin ich be 
dir im Traume. Mache dir meinetha 
ben feine Unruhe, denn alles ift bie 
im tiefſten Frieden. Als kleines G 
ſchenk ſende ich dir zehn Loth Silber 
iſt wieder eine Gelegenheit da zu 
Schicken, erhälſt du noch einige Lotk 
mehr. Dein dummer Bruder Filzig. 

„Gut ſo“, ſprach Meiſter Sung 
„nun ſeid ſo gut und wägt 1r da 
Silber ab; ich muß es ſofort ver. ufen 
denn ich bin in Noth und habe nicht 
mehr zu eſſen.“ 

Als der Wechsler das Silber au 
die Wage legte, bemerkte er, daß 
nicht zehn, ſondern zwölf Loth waren 
Da iſt ja ein Geſchäftchen zu mach 
dachte er bei ſich; die zwei Loth ſind 
für mich. 

„Stimmt genau,” ſprach er zu Mei 
ſter Sung; „gerade zehn Loth.“ 

„Gut, dann gebt mir Sapeken de 
für und Papiernoten.“ 

Als ihm alles ausbezahlt war, mach 
te er ſeine Bücklinge und ging hinaus. 
Kaum mar er auf die Straße getreten, 
da erfcheint ein Fremder unter ber 
Ihüre und mintte dem Wechaler mit 
bebeutungsvollem Blid zu fich heran: 

„Wißt Ihr auch, mas dä8 für ein 
Mann mar, der Euch joeben Silber 
berfaufte? Das mar ein Erzbetrüiger, 
ver hat Euch ficher faljches Silber an» 
gehängt.“ 

Als der Händler das hörte, nahm 
er fofort die Silberfchere (die Silbers 
barren werben‘ mit einer mächtigen 
Schere zerfleinert) und jchnitt bag ges 
faufte Stüd entzwei: richtig, das 
innere beftand aus Eifen und Blei. 

„Könnt Yhr mir nicht jagen,” frug 
er den Fremden, “roo jener Erzbetrüger 
geblieben iſt?“ 

„Doch hon; mas zahlt Yhr min, 
bann führe ih Euch hin.” 

„Hier einen Tiao (50 Cents) Gelb.“ 

Zugleih wurden zwei Ladengehüls 
fen beftimmt, die mitgehen mußten, 
um den Betrüger aufzugreifen. Bald 
mar er gefunden unb zwar in einem 
Mirthähaufe, mo er feinen Xhes 
Thlürfte. Die Labengehilfen gingen 
auf ihn zu und Hielten ihm ben Bes 
trug bor. 

„Sprechet nicht gleich von Betrug,” 
erwiderte Meiſter Sung. das 
Silber falſch, ſo iſt das nicht meine 
Sache; ich habe es ja von meinem 
Bruder. aus der Fremde geſchickt be—⸗ 
kommen. Uebrigens ſeid ohne Sor⸗ 
gen, falſches Silber nehme ich zurück 
und händige des ausgezahlte Geld 
wieder ein. Aber bitte, Herr Wirth, 
leiht eben Euere Wage her.“ 

Das zerſchnittene Stück wurde ab⸗ 
gewogen und ſiehe da, es waren zwölf 
Lot 


„Das ſind ja zwölf Loth; ich habe 
Euch doch nur ein zehn Loth ſchweres 
Stück verkauft! Was ſeid Ihr für ge⸗ 
meine Leute; nehmt Ihr da falſches 
Silber und wollt ſagen, ich habe es 
Euch verkauft!“ 

Die anweſenden Gäſte, welche den 
Vorfall mit angeſehen, zeigten ſich 
höchſt ungehalten über ſolche Betrüge⸗ 
reien, und hätten ſich die Ladendiener 
nicht ſchnell aus dem Wege gemacht, 
wäre ihnen noch eine Tracht Prügel 
ausgezahlt worden. Man muß gie 
ben, Meifter Sung hat e8 in der Kunft 
zu betrügen recht weit gebracht, er weiß 
allen Goentualitäten vorzubeugen. 
Auch Fennt er feine Kunden fehr ge- 
rau, fonft hätte er den Silberverfäufer 
durch den Hug gbarfaßten Brief nicht 
ſo geſchickt auf's Eis geführt, 


— Aha. „Warum beirather Sie 
nur nicht — Sie gäben ficher eine füs 
mofe Hausfrau!“ „Nein, das Weib hat 
denn doch noch höhere Aufagben, als 
Gattin und Mutter zu merden. — 
Uebrigens hat mich auch no keiner 
bazu aufgefordert.“ 

Vergnügen. 
Hreund: „Du fommft von ber d 
jo verbunden zurüd?“" Jäger: Ja, 
dreimal bin ich angefchoffen und bann 
ift mir daß Gemehr geplat. Y tan 
Dir fagen, wenn’3 mir nicht Bergmü« 
gen machte, mich befäm kein Menſch 
auf bie Naab!” 


— Moderne Run 
Aal, e Stüd 
Lilly?" — „Eintzüdend, 
„Ah!“ — „a, man kom 
ber ganzen a 
gar nicht heraus!” 





ESonntagpoſtꝰ.) 
Freie Muftbinitothet. 


Sobanna Outtenberaer 


Deutfhland find jet folgende 
Mufit-Bibliotbeten: München, 
tgart, Kaffel, Berlin und Salz- 


Vorbereitung begriffen find: 
lottenburg, Stettin und Mann: 
uf öfterreichiichem Boden: Wien, 

3, Prag und Brünn. 

achfolgen werben: Leipzig, Dres- 

Hamburg und Bremen. 

ft das nicht großartig? Und alles 
t den Bemühungen eines Herrn Do. 
I Marfop in München, ber die 
bensmwürbdigteit hatte, mir Darüber 
reiben. 

Ind hier in Chicago arbeite ich feit 

en und noch mehr Nahren daran, 

unjer Publiftum dafür zu interej- 

n, und es fommt nicht dazu! 

Der jchönite idealite Plaß, den man 

dazu nur wünjchen fann, ift bie 
mberry Library“. 
merr General W. Nemberry mar 

d ift mit dem Plan ſehr einverſtan⸗ 

und würde es noch ein paar Jahre 

ern, ehe die nöthigen Mittel bei- 
mmen find, 

ollen wir wirklich jo lange warten, 

h jede bedeutende Stadt drüben uns 

erflügelt hat? 

Freilich fangen fie drüben in flei- 

Maßitab an, aber für hiefige Ver- 

Itniffe märe das eigentlich unpraf- 

&, denn die Nachfrage würde jeben- 

13 feiten3 der vielen Mufikfreunde 

er jo groß, daß bei kleinem Anfang 

ten Wünfche nicht befriedigt mer- 
fönnten, und die folge märe dann, 
ein Nafenrümpfen und abfpre- 

endes Urtheil, freilich nicht von Sei— 
ı einfichtspoller Beſucher, die die 
erhältniffe in Betracht zügen, aber 
ph von Seiten der Mafife. 
In einer Stadt wie Chicago follten 
h genug Mufitfreunde fein, die mit 
reuden helfen, endlih den Plan zu 
ermwirklichen. Wie viele fammeln bei 
ebzeiten eine munbderjchöne, aroße 
ah! von Heften, merthpollen Ma= 
uftripten, auh von Anftrumenten. 
nd nach deren Tod ftehen in vielen 
ällen die Erben davor und berath- 
hlagen, was mit dem fojtbaren ‘Da- 
erial, an dem das ganze Herz des 
riten Befiters hing, anzufangen ei! 
Die einfadhite und natürlichite Ant— 
port ift: Wir ftiften es in unjere 
Hreie Mufikbibliothet*, mo es mit 
dem größten Danf entgegengenommen 
pird und die Würdigung erhält, bie 
& verdient. — 

Und menn Wiele 
olgen, — es braucht ja nicht immer 
in Todesfall zu fein, ber den Gedan- 
en anregt; ein Umzug mag’3 thun 
ind der Wunfch, die Sacde zu unter- 
ſtützen, kann dem Inſtlitut viel 
gutes Material zugeführt werden, das 
ſonſt einfach weggeſchenkt oder als 
ltes Papier verkauft würde! 

Frau Theodor Thomas ging darin 
mit gutem Beiſpiel voran. Iſt doch 
die Newberry Library jetzt im Beſitz 
der prachtvollen muſikaliſchen Nach— 
loflenichaft unferes aroßen Dirigen- 
ten. Sie enthält Manuffripte von 
Wagner und jonjt viele jeltene, außer 
ordentlich mwerthnolle Werke! 

Und wenn fo Stüd für Stüd zu— 
ſammengetragen wird, liebevoll ge— 
pflegt und bewundert wird, thut es da 
nicht tauſendmal mehr gut, als wenn 
es im Beſitz Einzelner bleibt, bei denen 
es wieder nur ein kleiner Kreis ge— 
nießen kann. — Die Ehre bliebe ganz 
gewiß für jeden Spender groß, und 
würde ſein Name immer achtungsvoll 
erwähnt werden. 

Die Chicago Plan-Commiſſion thut 
doch ihr Möglichſtes, um unſere Stadt 
zu einem erſten Anziehungspunkt zu 
machen, ſo ſoll auch jeder Bürger ſein 
Beſtes verſuchen, um unſerer Stadt zu 
dem wohlverdienten Renommée zu ver— 
helfen, als erſte, bedeutendſte Muſik— 
ſtadt in Amerika dazuſtehen. Wie 
Herr Charles H. Wacker in ſeiner aus— 
gezeichneten Rede in der Nordſeite— 
Turnhalle betonte, iſt es eigentlich un— 
ſere einfachſte Pflicht, an dem Aufbau 
unſerer Stadt mitzuhelfen, denn ſehr 
folgerichtig profitirt ja Jeder dirett 
oder indirekt dadurch. Und wie mir 
Herr Wacker verſicherte, will er mir 
ebenſo bei meinem Lieblingsplan hel— 
fen, jo viel in ſeinen Krüften ſteht! 

Alſo, wenn irgend Jemand den 
Wunſch hat, bei dieſen Beſtrebungen 
mitzuwirken, ſo wird alles mit vie— 
lem Dank angenommen werden! 

Denn wir bekommen eine „Freie 
Muſikbibliothek“, wenn es auch etwas 
länger dauert wie draußen, im alten 
Vaterlande. — — 


—A Huflen-Heitung 
hillig, gher unhergleichhor 
Ein ganzes Pint für 30c. Spart Euch $2, 


Wirkt ſchnell, oder Gelſd 
zurückerſtattet. 


dieſem Beiſpiel 


In Bezug auf ſchnelle und vpoſitive Reſultat 
hat das — Huſtenſyrup, das Jhr mi einer 
60-Gent Flaſhe Pines maden könnt, nicht feis 


De 3 tirkt foforf und ftilit gemöhn« 
2 er e—————— Ann 2 
n. Sogar Arypp um euchhuſten werd 
ell —* beſeitigt. — 
8 Gebrauch miſche mit ſelbſtge 
tem —— yruv. Dies sat t ea * bo es 
temmenfsin lb Sr Ti Same emifht Ir 
ufte sin a r fie fertig gemifcht fitr 
— a —— lönntet. Lelcht fh 5° Minuten ber» 
Uen — volle Anweifung im Padet. 
—* lindert und deilt die entzündete 
Shleimbäute auffallend fänel. Es vegt ben 
Appetit an, ift leiht abführend und fchmedt aut 
Kinder nebmen ed nern. Mudgezeiäänet Hei 
April, aftbma, Bronditiß und andere Half 
eiben, unb bat fie en bei beginnen» 
den en bew 
en ift eine fpezielle und ſtark Tonaentrirte 
zul * egung bon norwegiſchem eißtans 
rei an Guaiacol und anderen > 
— —8 Zannenelementen. Mifſcht e 
mit Ruderfurup ober ducchaelaf — 
on einer ntflafige, und eB ift_ ge 
. In mehr { mitten in ben Ber. 
@taaten ır Ran da gebraudt als irgend eine 
anbere Huftenmebizin. 
4* wurde ſchon oft nachgeahmt, aber nie 
—— Erfolg, benn nichts anderes erzielt dieſelde 
Een ie eh Se 
elluna zu 0 A * eld aı« 
tattet. Garantieichein ih in te 
Euer Nvothefer mexg ober 
& gern —— 
am dis Binez Co, Gort Üghne, 


“ 


 Natürlihe Wunder. 


Don Heinz; Welten. 


Seltfam und munderlich find bie 
Wege des Menfchengeiftes. Erfchei- 
nungen, die um ein Weniges, um eined 
Haares Breite nur vom Althergebradj- 
ten und Alltäglichen abmeichen, ftau- 
nen wir an als Wunder, die unfer 
Sinn nicht zu faffen, unfere Rogit 
und Ueberzeugung nicht zu deuten ver- 
mögen. Das ganze Rüftzeug unferes 
Willens wird berbeigefchleppt, um bie | 
wunderfame Erfcheinung „miffen- 
Ihaftlich“ zu erflären. Dort aber, mo 
das gelehrte Gemwaffen nicyt ausreicht 
zu einer einwandfreien Deutung, wird | 
das Kaufalitätsbedürfnig aeftillt in | 
den nie verſagenden Beweisgründen 
der Sfepji3, die mit den beliebten 
Schlagworten der ungenügenden Be: | 
obahtung, der vielleicht unlauteren | 
Duelle, aus der ein nicht miffenichaft: | 
lich geichulter Beobachter feine Kennt: | 
niß jchöpfte, die ganze Erfcheinung von | 
bornherein abtbut. Denn mas nicht 
ift, braucht nicht erklärt zu merben. | 
Einige wenige flüchten fi wohl aud 
in die Arme des Glaubens und tröften 
fih mit den Worten des Dänenprin- 
zen: „Es gibt mehr Dinge im Him- 
mel und auf Erden, ala eure Schul- 
meisheit fich träumt.” Die Wiffen- | 
Ichaft, die Skepfis, ver Glaube! Drei 
gewaltige Reden imerden aufgeboten, | 
um jenen Trieb des Menfchen zu be- 
friedigen, der den ruhenden Vol in der | 
Erſcheinungen Flucht fucht, zumal | 
wenn diefe Erfcheinung fich dem ge- | 
mohnten Rahmen nit vollftändig | 
einfügen mill. Allein die näamliche | 
Erfcheinung bleibt unbeachtet, und das | 
Bebürfnig ihrer Erklärung mwird in | 
feiner Menfchenbruft rege, menn fie | 
uns ala etwas Alltägliches in der Na- 
tur entgegentritt, oft in mweit großarti- | 
gerer yorm, al& wir fie noch eben an- | 
ftaunten. Denn in der Natur verliert | 
auh die munderbarfte Erjcheinung 
ihren mojftifchen Schleier und das 
Wunder wird — natürlid. Wo und 
joeben noch die Räthjelaugen der 
Sphinr fragend anblidten, fhaut 
plöglich dag gutmüthige Auge derMut- | 
ter Natur auf und. Da verftummt | 
jede Frage und alles wird — felbftver- 
ſtändlich. Es foll in den folgenden | 
Zeilen der Verſuch unterkommen wer— 
den, an einigen Beiſpielen zu zeigen, 
wie die nämlichen Wunder, die wir | 
theil3 milfenjchaftlih zu ergründen, | 
theils mit jfeptifchem Lächeln abzuthun 
juchen, theils fie gläubigen Herzens 
fritiflos al3 folche anerfennen — ein 
jeder nad feiner Veranlagung —, in 
der Natur in weit großartigerer und 
erhabenerer Form una begegnen, ohne 
daß eine —— uns nothwendig 
erſcheint, da wir an dieſen nämlichen 
Wundern hier als an etwas Alltäg— | 
lihem achtlos vorübergehen. | 

Der Fliegerfport, der fich anfchidt, 
da3 Luftmeer zu erobern, und der in 
biefem Sommer fo treffliche Bemeife | 
feiner Leiftungsfähigfeit gegeben hat, | 

| 
| 
| 
| 





fieht eine feiner ſchwierigſten Aufgaben 
bekanntlich in der Orientirung. Mehr 
als einer verlor ſchon auch auf kurzen 
Strecken trotz Karten und Kompaß 
ſeinen Weg und landete weit ab von 
ſeinem Ziele. Wie aber finden die 
Zugvögel die Richtung, wie finden die 
Bienen, die oft meilenweit ausſchwär— 
men, den heimiſchen Stock wieder? 
Wie findet die Brieftaube, die nicht 
einmal frei in der Luft, ſondern im 
Käfig die Hinreiſe macht, ſelbſtändig 
den Rückweg? Die Wiſſenſchaft ſucht 
eine Erklärung dadurch zu geben, daß 
fie den Thieren einen eigenen Sinn, 
den „Ortsfinn“ verleiht. Allein 
klärt wird hiermit gar nichts. Denn | 
im legten Grunde bleibt auch diefer | 
Drtsfinn etwas Unbekanntes, Unfap- 
bares, jo dah bie Wiffenfchaft, ſtreng 
genommen, nicht mehr that, als ein 
Unbekanntes durch ein anderes zu er— 
ſetzen. Doch ſchauen wir uns nach an— 
deren, beweiskräftigeren Beiſpielen um. 
Denn wenn auch der Ortsſinn der 
Zugvögel von gar vielen Menſchen als 
etwas Selbſtverſtändliches hingenom⸗ 
men wird, ſo giebt es doch auch einige 
andere, die das Wunderbare in ihm 
nicht verkennen. Darum ein ander 
Bild! 

Von jeher erſchienen hohe Bauwerke 
der Menſchheit als ein Wahrzeichen 
höchſter Technik, als Wunderwerke bes 
ſchaffenden Menſchengeiſtes. Von den 
Pyramiden Aegyhpiens bis zum Eiffel— 
thurme und dem Kölner Dom ragen 
in der Gejchichte der Menfchheit aleich 
Meilenzeigern die hohen Bauten, die 
den jemeiligen Höchititand der Bau- 
tunft repräfentiren. Einen Bau auf- 
zuthürmen, fo hoch binauf wie nur 
möglih, das ijt ein uralter Wunfh 
der Menfchheit, den jchon die Bibel 
nennt und der feine dramatiiche Form 
durch „bien erhielt im QBaumeifter 
Solnef. So braudt man fih auch 
nicht zu wundern, daß gerade auf die- 
jem Gebiete die menfchliche Kunſt ſich 
immer mehr und mehr verbollfomm- 
nete und Erftaunensmwerthes ſchaffen 
konnte, und daß jene — einſt zu den 
ſieben Weltwundern zählenden — Py— 
ramiden Aegyptens bald übertroffen 
wurden. Und doch! Wie klein und 
niedrig erſcheinen ſelbſt unſere höchſten 
Bauten und Thürme, dieſe Wunder— 
werke menſchlichen Geiſtes, vergleicht 
man ſie mit einem beſcheidenen Ge— 
treidehalm! Wie allgemein bekannt 
ſein dürfte, iſt die Höhe eines Thurmes 
vornehmlich bedingt vom Umfang ſei— 
ner Baſis. Je größer die Grundfläche 
iſt, über der er ſich erhebt, um ſo höher 
kann der Thurm aufgeführt werden. 
Ueber einer quadratiſchen Grundfläche, 
deren jede Seite 129 Meter lang iſt, 
erhebt ſich der Eiffelthurm zur ſtolzen 
Höhe von 300 Meter. Die Höhe des 
Kölner Domes beträgt 156 Meter, 
noch um 5 Meter mehr die des Ulmer 
Münſters. Das Verhältniß zwiſchen 
Breite und Höhe beträgt bei beiden 
Thürmen annähernd 1:10. Wahrlich, 
eine ſehr reſpektable Leiſtung, durch die 
bie Bewunderung gerechtfertigt er? 
fcheint, Die den Thürmen gezollt wird. 
Wie aber jchaut ed aus bei den Bau- 
werfen der Natur? Der ſchlanke 


er⸗ 


Blanfets. Dritter lost 


Auf dem 3. Floor, um Haum für Yelertagdnanren zu machen. 
Blanteis, in weiß, grau, lohfarbia und 5 AR 
»zöllige farrirte, garant. ftrilt_rein- 
bt und dampfgef wi mit zeide 5) 

tb., 
500 Paar reinwollene Blantet® — in weiß und "5.4 
aründlih eingegangen weide, x 8 


11-4 reinwol. 
RBlaids, fomie einige *X 
wollen, grũndlich gewe 

oder Faden- Rändern, die gewöbnliden $ 


Plaids und GhedE, 
pretur, cinige mit 3-70. Seiden-d —— 
mit Thread whipped Rändern, 5.50 Werthe, 
Montag, per Paar 


250 und 350 Strümpfe, Lt 
Nein Floor— 


25e und Bde wollene GSaihmere Damen» 
Strümpfe, jehmere Baumtolle u. Baum- 
wolle fließgefütt. Strümpfe für Winter, 
mollene Striimpfe in fchwarz od. grau, 
nd ſchwarze full faſhioned baumwoll. 
Strümpfe, ettva 800 Dugend Baar 
rabrif-Seconds von 2öc- 
35c-Strümpfen, Musmwahl 
19e und 25e ichwere Sorte —— ge⸗ 
rippte baumwoll. Strümpfe für Kinder, 
genügend der großen Sorten, von langer 
Baumwolle gemacht, „Mill Run“ der 
19% und 2dc nabtlofen 
ten, Auswahl 
19 Gaihmere - Strümpfe für Babies — 
in ſchwarz oder weiß, Worſted Ferſen u. 
eben, ger miſchte Wolle u. Baum— 
wolle, Gr. Ita bi 51%, für. 
256 wollene Halbitrümpfe für Männer, 
in natürl. grau, Jaeger und leichteSorte 
jeid. und Worjted Strümpfe, e- 1 2 
wöhnl. 25c Stritimpfe, nur 50 
50€ nabtloie ichvarzieidene Strümpfe f. 
Damen, für reguläre u. forpulente Da=- 
men, Full faſhioned Boot ſeid. Strüm— 
pfe. Second3 der 50c-Quali- 
tät, für 
25e ichwere Sorte fhwarze baummwoll. 
nahbttoje Halbitrümpfe für Männer, in 
Minterfchivere, Größen 10% 12e 


und 11, Nuamahl für 

Peerleh 5c und 10c Bapeten- 
Laden (Kirssuran, za ) auf Befehl 
des Ber. Staaten Biftrikt » Ge- 


tits verkauft 


Weitere Partien von unferem Einkauf 
von Ihe Peerleß 5c and 10c Wall Paper 
Store—de8 größten ausfhl. QTapeten- 
Gejchäfts in Ritte 3burg—es führte einen 
ungebeuren Rorratd — Taufende bon 
Rollen von hübjchen, neuen, modernen 
Tapeten—bei einer Ywang3-Auftion auf 
Befehl des Ver. Staaten Diftriktsgericht3 
berfauft— die größte Tapeten-Eriparni 
des Nahres— Hausbefiker, Gruben, 
tbumzbändler, Kontrafttoren und Tape- 
zterer werden itber die jenlationellen 
Erſparniſſe erſtaunt ſein. 

Sämmtliche Peerleß 5c Tapeten, vper— 
fekte Kombination und Farben-Effekte, 
in Tapeſtries, Streifen, geblümt, Con— 
ventional, Vlod und anderen Muſtern, 
Kopien von hochfeinen Tapeten, dazu 
paſſ. —* ecken⸗T — — Tapeten nur 
nit Border3 zu 2c die N. I 
berfauft), ei Holle — 
Sämmiliche Peerleß 10c Tapeten, 1500 
Muiter für Schlafzimmer, Parlord, Bi- 
bliothefen und Speifezinmer, geitreifte, 
Oriental3, Obit-Entmürfe, Chambrahs, 
Harbige, Dupler, in jchlichten Farben 
und Gold-Tapeitrien, Ivunder- 6 
volle Effefte, Die Rolle c 
Sämmtliche Peerleß 10c Borberg, eine 
rieſige Varietät zur Auswahl, paſſend 
zu den Tapeten, die hier morgen offerirt 
werden, zugeſchnitten ohne Extra— 6c 


Berechnung, die Yard 
u: Paper —— werden geſchidt — Unſere 
xpert⸗Arbeiter. die At⸗ % 


Dearborn Etrahe 


— 
—2 


abe zir er ſind 
beit wird al& eritklajiig — Da 
wärt5 von, per Rolle. 


Baar. 


andere . 


Laufende 
von neuen 


- Smweiter Floor 


Kin weiterer grosser Einfauf und wicdernm zu etwa der Hälfte der gewöhnlichen Preife 


iparniiie, wie sie fein anderer Laden in der Stadt jemals vfferirt. 


860 handremadte echte Senlette XXXXX 
Sal. Bliich-Coat, mie abgebildet. Aranen 
u. langer Rever3 aus frana, ſchwarzen Mar— 
dervelz, breite Cuffs, breiter Lavoyerẽ —* 
Effeft, Front mit feidenem Cord Fr» 
nament, Zwiſchenfutter und mit 
Skinner's garantirtem Satin 
füttert, alle Größen, für 

840 neuer Variſer Schnitt echte Sealette 
Zilk Vlüſch Coat, wie abgebildet. durchtwen 
bandfinifhed, arokes franz. Silf GN Orra 


ment, langer Shawl Revers 95,00 


Sfinner Satinfıtter ır. Amifchene 
; futter, alfe Größen, morgen.. 

345 Ruflian Pont Belz- ‚Eoat, nicht mit 
den gewöhnlich angezeigten Caracul Coats 
zu verwechſeln; ein ſchwer von wirkl. Velz zu 
unterſcheidender Stoff, trägt fih eherin at 


pracdhtboll motred, große Kragen 50 
— — 


„nd Cuffs, feines aarant. 
Satinfutter, alle Größen 

37.50 echter Segalette Plüſch-Coat, wie ab 
gebildet, handgeſchneidert, großer gerollter 
Kragen u. Lapels, franz. Seide-O An 
Plüſch-Einlage. Zwiſchenfutter 
und garant. Satinfutter, helle C 
Farb. gut paſſend, alle Größen. 

835 Korbination Plüſch u. Caracul Pelz— 
Cloth Coat, wie illuſtrirt, Kragen, Front und 
Bottom von Coat aus Caracul⸗ 
Cloth. garant. Satinfutter und 


Lowost —F Our Store. 
:.hoston MADISON au» DEARBORN STS 


deul Plüſch Couls zur Hülle 


Zwiſchenfutter, alle Gr., 


i9& 


PBarg.. 


Satinfutter, tpie illuftrirt, qute Qual Pluſch, 
verfekt paſſend, großer geroliter 


Kragen und Lapels, 
menten od. Loops befeſt., alfe Gr.. 


mit Orna: 


Flof, per Strang, 


— 6r 


berfauft merben 


in’allen Größen und Far 
ben; Colonial und fort- 
laufende Bfoften, mit 
ſchweren Fillers; ftarf ge- 
baut und irgend einem 
Heim zur Zierde gerei- 
Nur eine an jeden Kunden, werth aufwärts 


end. 


Nur 157 — eine Mufter- Partie von feinen 
Bettjtellen — die zu etwa 


55 % 
Beſte Garn⸗v Werthe 
Dritter Bloor— State Ste, 
Schtvarzes Garn, Montag zu den nieder. Preifen der Satfon, 
Sähfiihe Wolle, Strang de, 20 Stränge zum Bund, 98e 
4 Fold Germantown, 
8 Fold Germantown, Strang 6%sc, 16 Strünge, Pib-, 9Be 


Strang, 634c, 16 Stränge, Bfb., 98e 


Sisc, 12 Sirange zum Bfd., gu nur 9Be 


Mufter- Betten: Berkfau 


Siedenter Yloor 


50c am Dollar — 
— a 


u A A 


jollen; 


bi3 zu $15.00, Auswahl zu 


54.29 
Nunlluole Doms heradgefekl, 


(Bafement, Mitte) 


Drei außergewöhnliche MWerthe für morgen — menn 
Euch die Höhe Eures Zimmers befannt if, merbet 
Ihr deſto ſchneller kaufen können. 


Dieſer ſehr ——— 
hübſcher 


24301. Dome, 


Diefer Hude 
22;zölfige acht Pane 
zimmer Dome, bernftein« 
farbig oder gelin, nebft 
4zölligem bazu paffendem 7 
Bead Edge, Brufh Mef- 
fing Finifh, für Gaslichte 
oder eleftrifh Lit Ein. 
richtung, pofitio $8 werth 


— 549 


Trauben-Entwurf, Leaded IE 
Border, natürl. farb. Blät» EP 


für Gaslicht- oder elel-F — 
teifch Licht - Einrichtung, 


bilfigzu $20, 
Montag.. 


NT 0? 


GG 


— 


ee Grm ro 


814 95 


— A — Panel 
funftvoll gebogene Glas 
Dome, nebit dazu pafjen- 
der vierzöll. Bead Edge, 
Bruſh Meſſing Verzierun⸗ 
Mugen, für Gaslicht- oder 
eleltriſch Licht Einrich⸗ 
Atung, 810 beträgt der 
iM, Preis in anderen Zäben, 


08 


au. ........ 


Leute, die fih ein Helm bauen, Tomte Kontraftos 
ren fönnen bedeutende Erfparniffe machen, wenn fie 


| ung erlauben, Boranfchläge für Zimmer oder ganze 


| Gebäude zu unterbreiten. 


Alle Artifel über $10 


werben — angebracht. 


Küchen: Geräthichniten, Ofen: Zubehör zu Breifen niedriger ala andersivo 


Bafement— 
Triumpf Aldh- 
ſiebe — bon gal- 
vanifirtem Ei— 
ten — fpegiell, 
au nur 


52.98 


eine; Amportirte Wei⸗ 
den Waſchkörbe — 


bon ganzen Wei- 
den, Nr. 4 für 
756; Nr. 8 für 69 — 
IE: VE ea 45c 
Inverted Gas⸗ 
Lampe — mit 
grünem Here» 
gan Schirm — 
flare innere 


Glode — bea- 
ded Franſe, 


m BIC 


ar, Gas⸗ 


Lampe, — mit | 


Schaft eines Pfeilrohres erhebt ſich 
über einer Baſis von 50 Millimeter 
Durchmeſſer bis zu einer Höhe von 30 
Meter; er erreicht alſo ein Verhältniß 
von 1:2200. Ein Roggenhalm beſitzt 
am Grunde nur 3 Millimeter Durch— 
meſſer und doch eine Höhe von andert— 
halb Meter, alſo ein Verhältniß von 
1:500. Das find andere Zahlen! Und 
noch ein zmeite® fommt dazu, Diele 
Baumerfe der Natur ala Wundermerfe 
erfcheinen zu laffen. Das ift die fou- 
veräne Nihtachtung aller Elaftizität- 
und Gleihgemwichtägefege, über die fich 
die bauende Natur fpielend hinmeajeßt. 
Unfere Baumeifter müjfen darauf be- 
dacht fein, feine hohen Anjprücde an 
die Iragfraft ihrer Thurmfpigen zu 
ftellen, alles Gemicht in die Bafiz zu 
legen und ben Thurm nad oben im- 
mer leichter zu geitalten. Sie müffen 
ferner der Gleichgemichtälage ehr 
Rechnung tragen, da bier ein noch jo 
geringfügiges Verfehen leicht den Ein- 
fturz des Baumerks zur Folge bat. 
Die wenigen Bauten, bei denen bieje 
Regeln etwas außer acht gelaffen mer: 
den fonnten, mie bei dem Thurm zu 
Pifa, gelten mit Recht ala bautechnifche 
Kunftwerte erften Ranged. Wie ganz 
anders aber baut doch die Natur! ft 
e3 nicht juft das obere Ende, bie 
„Zhurmfpige” einer Kofospalme, die 
das größte Gewicht zu tragen hat, 
nämlich die Krone? Trägt nicht auch 
der Roggenhalm eine fchwere Aehre, 
die mweit fchmerer ift al& ber ganze 
Halm? Und wie trägt diefer Thurm 
feine Laft! Nicht fteil aufgerichtet, ge— 
nau daß Gleichgewicht wahrend, fteht 
die Uehre auf dem bünnen Schaft. 
Sondern fie hängt feitlich und pendelt 
bald nad) links, bald nad —* hin⸗ 
über, ohne daß der Halm in ſeinen 

Grunbfeften hierdurch — er⸗ 


ſchüttert würde 


Dearborn Straße. 


Die berühmten List & Need doppelt be- 
deten „Self Baiting Granite emaillir 
ten Roafting Pfannen — Nr. 4, 1.29; 
Nr. 8, 1.09, und Nr. 2, 
für nur 
Bromnie bebedte 
Roaiting Pfannen — 
dieſen Ver⸗ 


Savory Granite 
emaillirte Roaſting— 
Pfannen, ſeht unſere 
Demonſtration, un— 
ſer Preis in die— 


ſem Verkauf — zu 1 19 
L 


SE re 


Food ag an mit 4 Mei- 
lern, Nr. 3, 98c3 Nr. 2, 79c; 
Nr. 1 für 


Wendbnre Waffeleifen — este für 
den Verfauf am Montag, 


Weather 

Strip — 100 

Au , 

Äir.. 4öc 
Aw 


Soyers Paper Gosting Bags, 
da3 Badet 


. Man dente fich an die 
Spite de3 Eiffelthurmes eine Laft an- 
gehängt von vielen taufend Fentnern. 
Dann erhält man einen Begriff von 
der Größe des Wunbders, das ung bie 
Natur in jedem Getreivehalm vor 
Augen führt. 

Do Hiermit find die Wunder de3 
Halmes noch nicht erfchöpft. Belannt- 
lich geht da8 Beftreben aller Baumei- 
fter auch dahin, ihre Bauten elaftifch 
zu maden. Wenn wir auf einer elafti- 
ſchen eiſernen Brücke ſtehen, die jede 
größere Erſchütterung in fühlbaren 
Wellenbewegungen wiedergiebt, ſo be— 
wundern wir eine Kunſt, die hohe 
Tragkraft mit ſolcher Elaſtizität zu 
vereinen weiß. Auch der Eiffelthurm 
iſt elaſtiſch in allen ſeinen Theilen und 
ſeine Spitze ſchwankt im Sturme hin 
und her; die Schwankungen betragen 
10 bis 15 Centimeter. Aber der kleine 
Getreidehalm, der ſchon durch ſeine 
Höhe und ſeine Tragkraft den Eiffel— 
thurm übertraf, iſt ihm auch an Elaſti— 
zität weit überlegen. Ein Windſtoß 
biegt ihn tief zur Erde hinab, bis ſeine 
Aehre den Boden berührt. Doch ſo— 
bald der Wind vorüber iſt, richtet ſich 
der Halm von ſelbſt wieder auf. Nir— 
gends eine Bruchſtelle noch ſonſt ein 
Schaden. Wo ſteht das Bauwerk aus 
Menſchenhand, das ſich dieſem verglei— 


Pafement— Dearborn Straße. 
10 Quart Brot-Raiſers — aus ftar- 
kem Blech gemacht, mit venti- 
lirtem Dedel, Veontag zu 
Kombination Strainer und Mafher — 
für Suppen oder Frucht - aus 
itarfem Drabttuch ber 
jeder für nur 


Glip Whipped Cream und 
Gierjchläger, für 


Blech, nur 


Univerfal Turquoi® biane nnd Vor— 
zellan Lined emaillirte Staffee-Berco- 
fatord, 14 ZTafien =» Größe, $4.00; 


0 Tail Gr., $3.50; 6 Taf: © 
allen=& 2.30 


jen-@r., 93.00; 4 Taffen⸗ 
Gas Yet Heizer 
2 — heizt ein ges 
2 = möhnliches Zim⸗ 
NN mer, fir 


45C 


Eos Boadıes, 
aus ſtarkem 


gen twieb. Und doc ft 3 nur Waſſer, 


ſo leicht 


chen ließe? Freilich verfügt die Na-⸗ 
tur, die ſolche Bauten aufzurichten ver⸗ 


mag, auch über ein ganz ausgezeichne⸗ 
tes Baumaterial. Sie baut nicht mit 
Steinen und Eiſen, ſondern mit Holz 
und Baft, mit Kiefelfäure und Waf- | 
fer. nsbefondere find e8 die Wur— 
zeln, denen da8 Waffer eitigfeit ver- 
leiht. Iſt nicht ein Nettich feft und 


hart genug? Ein frä —— auf Technik Verwendun 
ger, als 


die Hand ſchmerz 


| 
| 


da3 den Rettich Härte. Man grabe in 
den Nettichtopf ein tiefes Loch und 
fülle e8 mit Salz an, da$ die Eigen- 
Ichaft befitt, da8 Waffer herauszugie- 
hen. Dann mirb fchon nach Furzer 
Seit der Nettich meich werden mie ein 
Stüd Gummi. No beffer ‚gelingt 
dad Erperiment mit einer Mohrrübe. 
Auch der Baft ift ein tbealer Bauftoff. 
In mwinzigen Zellen, den Baitzellen, 
mirb er hergeitelli. Seine Tragfraft 
beträgt 25 Kilogramm auf dad Qua- 
bratmillimeter. Sie fommt alfo dem 
beiten deutfchen Stahl gleich, den der 
Baft an Dehnbarkeit noch weit über- 
trifft. Und nicht weniger tüchtig find 
die Holzzellen, die das Holz, das Lig- 
nin fabriziren. Sie find fo minzig 
Hein, daß fie — mie faft alle Zellen — 
nur unter dem Mitroffop genauer ftu- 
dirt merben fönnen. Ührer zehn, 
zwanzig zerreiben mir mühelos zimi- 
ichen zwei Fingern. Aber in ihrer Ge» 
fammtheit von Millionen und ber: 
millionen vermögen fte jedem Sturm 
zu fpotten. Das jehen wir an ben 
alten, metterfeften Eichen, den Tannen 
und Fichten droben im Gebirge, die 
von feinem Unmetter über- 
munben werden. Der michtigjte Bau- 
Koff aber bleibt — vornehmlich für die 
Halme — die Kiefelfäure. Die Wur- 
zeln holen fie auß der Erde herauf 
und die Pflanze bildet aus ihr ein 
Stelett, da3 meit haltbarer ift al das 
unfrige.. Das lehren uns bie Eleinen 
Kiefelalgen, die Diatomeen vergange- 
ner ahrhunderte und Yahrtaufende, 
deren Stelette noch heute zu Milliar- 


den den Erbboben bebeden und alß | 


Kiefelaur oder Anfuforienerde in der 


nicht fo verſchwen 


ac Da ie Geläe l fen geht bie Pflanze mit dem wertf- 


finden. Doc | 
& mie die Men» 


Pafement— 
Turquois blaue und 
weiße nahtloſe Kaf— 
fee⸗- und Thee-Kannen, 
8 Quart 696: 2 Quart 


Weihe Porzellan 
Berlin Keifel — 
8 Quart 69; — 


6 Quart 5 5 
Turquois blane ı w. weiße Bor- 
zellan-Theefannen, für 19c 
Ghranite emnillirte Wald » Beden; 
Quart Pud— 
ding Pfannen; 4 
‚unart Miring- 
4 Borois; Trinfbes 
„ der; Föffel; Sei⸗ 
fen-Behälter; 
— Auswahl 
——— a de 
Echte Harzer Kanarien- 6 
bögel — für..........0 81 .69 
Teppichbefen — von feinem 4 
Corn gemadt — für 15c 


vollen Bauftoff 
nieure haben vor noch nicht allzu Ian 
ger Zeit dad Geheimnig der „Drud- 
linien“ entdedt. Sie haben erkannt, 
daß bei der Konftruftion eines Eifen- 
baue nur diefe Drudlinien maſſiv 
bergeftellt werden müffen und daß bie 
üllungen leer bleiben fünnen, ohne 


auch nur im geringiten litt. Un der 
prächtigen Müngitener Eiſenbahn⸗ 
brücke, die in einer Höhe von 107 Me— 
ter ihre Bogen 170 Meter weit in das 
Land hinausſpannt, haben ſie dieſe 
Erfahrung zum erſten Male in großem 
Maßſtab angewandt und mit beſtem 
Erfolg. 

Aber die Ingenieure 
Entdeckung ſchon viel früher machen 
können, wenn die die Pflanzen, msbe— 
ſondere die kleinen Kieſelalgen, genau 
ſtudirt hätten. Denn dieſe fabriziren 
ihr Skelett nach derſelben Regel. Schon 


ſeit Jahrhunderttauſenden verſteifen 


fte nur die Drudlinien mit Siefel- 
fäure, fo daß unter dem Mitroflop das 
ganze Skelett einzelner Arten mie eine 
feine Filtgranarbeit erfcheint. Auch 
viele andere hätte der Menfch früh. 
zeitig von der Pflanze lernen fünnen, 
fo die Weisheit, dab fptralig zufam- 
mengedrehte Faſern eine meit höhere 
Teltigteit befiten als glatte Bänder, 
daß Röhren miderftandsfähiger find 
ald maffive Stangen, und noch mande 
andere Lehre, die fich die Menfchen erjt 
' — * — erwarben im Laufe der Jahr⸗ 
tauſende und die doch von der Pflanze 
ſchon angewandt wurde beim Aufbau 
| ihres Körpers, längjt ehe an a 
zu bdenfen mar. 
| Den verjchiedenen Baumundern im 
——— geſellt ſich ein weiteres 
n under der Technik, dad’der Waffer- 
leitung. Große Dafhinen ı find noige | 


um. Unfere Inge⸗ 


ſerdrucks an einer 
ganzen Größe erfaſſen wollen. Hoch 


—Dearborn Straße. 


Del » Heiger — raudi- 
los und geruchlos — mit 
rundem Docht — bei die⸗ 
ſem Verkauf offerirt für 


81 


Salvanifirte Kohlen» 
Eimer — mit verftärl- 
tem Boden — für aur 


Wr Er 
\1 Kl 24c 

6-3öll. Of 
ee cn, Sänge * 


— Dak Roaſting Bine —- and 
berbeffertem Stahl, „Self Ic 


Balting, Montag Alt. . 0. mumme 
King Eutter Bodfügen — > 
um Beritellen — für.. 456e 
gie! —— — ve 1, 39 
gakbantlirtem Eijen ge» * 9 
* + 


madt — Montag, für.. 


Bufammenlegbare Bügelbretter 


‚ wendig, um in unferen Käufern ba 
Waffer bis Hinauf in die oberften 
Stockwerke zu ſchaffen. Ae Höher ein 
Haus tft, je höher hinauf dad Waffen 
fteigen muß, um fo größer muß au) 
ber Drud fein, ber e8 jo Hoch treibt, 

‚ um fo ftärfer müffen auch die Mafchis 


I nen fein, die folches fhaffen fünnen, 
daß bie Yeitigfeit des Baues hierunter 


Das müffen wir uns vor Augen hals 
ten, menn wir bad Wunder bes Waſ⸗ 
flange in feines 


oben in den Baumfronen entmwideln 6 
die Blätter in = und Fülle Die 
brauchen viel Waffer, fehr viel Mafs 

Und all dies Wafjer müffen bie 


| angeln auß ber Erbe Holen und bie 
hätten dieſe 


Pflanze muß e8 im Stamme hinauf 
brüden. Waß das aber mitunter fie 
eine gewaltige Arbeit ift, mirb und 
Hat, wenn wir an die Riefenbäume ber 
talifornifchen Sierra, an bie Welling« 
tonien denten, die über 100 Meter hoch 
merben, alfo an Höhe dem Mailänder 
Dom gleihtommen. Um aber Waffer 
in einer Röhre 100 Meter hoch zu 
drüden, dazu bebarf e3 eined Drudes 
von 12 biß 15 Atmofphären, das ift 
weit mehr, ald der Dampfdbrud in uns 
feren größten Schnellgugslofomotiven 
beträgt. Und dieje ganze, gemaltige 
Arbeit wird von ber Pflanze fehier 
fpielehd, mühelos geleitet mit Hilfe 
bes o8mottichen Druds in den Zellen, 
die dad MWaffer auffaugen, mit Hilfe 
des Wurzelbruds und anderer Kräfte, 
beren —2 vig wir nur ahnen, 
doch nicht begreifen Fünnen. 

i Ein ander Bild, das ung eine mund 
— Erſcheinung im Reich der 
Pflanzen vor Augen führend mag. = 

ger verlieren die Laubbäume 
aub. Das ift eine gang Hz ein ide 
Erjgeinung, bie * = 
(Bortjegung au 
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FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Rapital und Neberihuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präjident. 
Dscar ©. Foreman, Vicepräfident. 
George R. Neife, Kaffirer. 

Sohn Terbargh, Hilfs-Haffirer. 


Rontes mit Korpaorationen, Firmen unb 
Brivatperionen find erwünfdt. 


3% Binfen bezahlt auf par: 
Einlagen, 


Wollen Sie reich und 
felbAfändig werden? 


Das Geheimnik Tiegt in dem Wort⸗ 
hen fparen, obne basjelbe, ganz 
gleich, wie gro& eines Mannes Gin- 
fommen, ift Reihthum und Selbft- 
Händigfeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinſen auf Spar-Un- 
fagen. — SBinfen halbjährlih gut: 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede Nortb Ave. und Larrabee Str. 
Diien Samdtag Ubenb von 6—9 Uhr. 


mitrfon® 


— 20 


EREENEBAUM Sons 
BANK AND TRUST COMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Deutihe Bant 


Ede Glarf und NRandoiph Str. 


Runtos für Brivat- ‚Berfonen, Firmen unb 
Rorporationen cröffnet. 


=. Binfen an Geld-Einlagen für beftimmte 


Rapttaidanlagen: S%- Sprozentige eıfte Hb- 
pothelen u. and, herthpapiere (Bond3). 
Darlehen auf Ehica aoer Grundeigenihum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 
Areditbrieie, Geidiendungen ınd Auslands. 

Geſchäfte jeder Art. 
Unständiihed Geld ae und verlanit. 


Telephone Randbolph 360. 


—— 2 
S5in,fon* 


Schiffe: 3- arten 
Sehr Billig Diele Woche! 


vi nach Untwerpen 
und Rotterdam. 
$?3 


Bremen 
Hamburg. 
DE Billine Breiie für Kafüte TE 
vom Saufe abacholt und anf Dampfer 


Anton Boenert 
3272 


unbe Yan 


nach 
und 


Geväa 


General-Agent, 
’ Hotel Kiniierhof 
Eid Glarf Straße, 


Buren Str. In Gbicaao feit 187 


Schiffs: arten 
Auf den Dampfern der 


URanıum STEAMSHIP G0., LTD, 


Erira billina nad Wotterdam, Bremen, 
awmburg, Antwerpen, Berlin, DOperberg, Wien, 
nbapeit, pr u. alien ‘pläßen in Europa. 
Ron Nem 2 rt ı Rotterdam $45.00 in 1, 8 
füte, 837.50 in 8. Ratli te auf dophelihraubige: 


Schnelldampfern 


Abfahrt von —A am 21, November und am 
5. nnd 19. Dezember. 


inerlei Ueberzahliug, Unannedmligleiten mis 
päd, untüsgcs arten im Hafen, oder unnüge 
Auslagen. Menden Cie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


en 8 Morg. bis 6 AbenbB, u. 9—1f. 
* * 4ot, Lionmomife” 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 

Geldſendungen 
Bolimahten 

Erbſchaften eingegogen. 


K. W. kempi, 


84 La Salle Str. 


Eonniags oficn bon 9 bis 12 Uhr. 
17feb,bifrfon® 


— — — — — — 
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Schiffs Karten 


Niedrigſte Raten von und nach Europa. 
Beſte Akkommodationen. Schnellſte Schiffe. 


Eiſenbahn-Karten 


nach allen Theilen ber Ber. Staaten. 


Billigite New York und allen öfte 


Raten nach lichen Punkten. 
Offen Abends bis 8. Sonntags bis 5 Wends. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 ©. Clark Str., Chicags. 
genten für alle Dampficiff» und Eiſen⸗ 


babn=Linten. 
1708,bibofon® 


- 


Beiugt den gem 2 ng Fan * Dfend 
Bir u jeden 


Dfen- ‚Theile. 


H. MARGOLIS, 
597 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron nr 


e efen reparirt. — Defen nidelplattirt. 
Bali —c Ubds. bis 9, 
Han — fen ‚onbido,3m 


606” "Blutoergiftung 


mpts 
A. aus 
Be Ein, gi ja en on 


me bon Bl ne. fo 

Is „606” Eure etinzipe 

. Reine Getabr, Leine Schmoe⸗ 

oder Select bei tr Anwendung 
7 „606”, tiert beute & a 
— wich die Gebühren E.:- 


ar €. En Ehe Bier 


nr 


—— 

Baier auf ihre Mühlen. — Frauenftimmredt- 
lerinnen rüften au immer neuem Anftuem. — 
Nuterbetrahtungen eines ladenden Phil:- 
ſophen. — Eiſenbahngeſellſchaften anſcheinend 
dereit, mitzuhelfen oei der Verſchönerung der 
Stadt. 


Der Staatöverband der Frauen- 
Hubs von Xllinois hat auf feiner legi- 
bin in Galena abgehaltenen Jahres: 


iagung einhellig beſchloſſen, einzutre⸗ 


ten für das allgemeine Frauenſtimm⸗ 
recht. Man darf ſich demnach darauf 
gefaßt machen, daß die Agitation für 
dieſes Strebensziel jetzt hier eifriger 
betrieben werben wird, alö je. Die 
Erfolge, welche die Bervegung im We- 
ften des Landes aufzumeiien hat, mir- 
fen offenbar anfeuernd auf die Füh- 
rerinnen und fichern diefen eine rafdh 
wachfende Gefolgihaft. Als ob die 
Stimmrechtlerinnen noch mehr Waſſer 
auf die nimmer ruhenden Mühlen ihrer 
Beredtſamkeit gebraucht hätten, iſt 
ihnen folches neuerdings auch von 
der Preiskommiſſion der Nobelſtif⸗ 
tung geliefert worden, und zwar in 
erheblicher Menge. Nachdem- dieje 
Kommiffion erft por Kurzem den 
Preis Für die verdienitlichiten Leiftun- 
gen auf dem Gebiete der Litteratur 
einer ſchwediſchen Schriftſtellerin zu— 
erkannt hatte, iſt von ihr jetzt auch der 
Preis für beſondere Errungenſchaften 
in der Phyſike einer Frau zugeſprochen 
worden, der Frau Curie nämlich, die 


ihon vor Kahren, mit ihrem Gatten | 


zufammen, auc; einen gleichen Preis 
für Epoche machendes Wirken im 
Reiche der en erobert hatte. Und 
auch aus Deutfchland ift eine Kunde 
eingetroffen, melche von den Frauen 
rechtlerinnen forgfältig protofollirt 
worden fein dürfte. Auf dem Poly: 
teehnifum in Charlottenburg hat in 
diefem Herbit in der Abtheilung für 
Gifentonftruttion und Brüdenbeu nur 
ein Student die Schlußprüfung mit 
Auszeichnung beitanden, und diejer 
Student war ein weiblicher, das ein- 
zige Mädchen, welches das Polytech- 
nifum beludt. 

Unter folchen Umitänden wird frei- 
lich der oft vorgebradhte Einwand, e& 


fönne auf dem Gebiete der Kopfarbeit | 


und befonder® auf dem der willen» 
ichaftlihen Forfchung, dag Weib dem 
Manne nicht die Stange halten, fid 
immer Tchmwerer aufrecht erhalten laj- 
fen. 63 bliebe jedoch no das Ar— 
aument von der Ungeeignetheit der 
rau für die Veichäftigung des Krie- 
ana und des Mordens. Wer weiß in- 
deifen, wie lange diefes jich noch Halt- 
bar — Falls es der Staatsan 
waltſchaft von Cook County gelingen 
ſollte, den zur Zeit hier im County— 
gefängniß verwahrten Damen Ver— 
milya und Quinn nachzuweiſen, was 
man von dieſen behauptet, ſo würde 
die Männerwelt kaum mehr ſich mit 
Mordgenies brüſten können, gegen 
welche die holde Weiblichkeit nicht ſollte 
auftommen fönnen. - Qucretia Bor: 
aia, die fo niedlich mit Dolch und Gift 
zu hantiren verftanden, hat man dem 
weiblichen Geſchlecht gewiſſermaßen 
zu unterſchlagen verſucht, indem man 
ſie als ein Mannweib hinſtellte, und 
weil die Vollbringungen dieſer un— 
heimlichen Donna weit zurückliegen. 
haben die Frauenrechtlerinnen dagegen 
nichts ausrichten können. Stellt es 
ſich jeßt aber als wahr heraus, was 
der Dame Vermilya nachgeſagt wird: 
daß ſie erſt cin halbes Dutzend Gat— 
ien und Anverwandte mit größter 
Seelenruhe „vergeben“ und dann auch 
noch zwei Herren, die ſie als Liebhaber 
ihrer Gunſt gewürdigt, auf die gleiche 
Weiſe abgethan hat, ſo werden die 
Stimmrechtlerinnen muthmaßlich wiſ— 
ſen, wie ſie dieſen Fall für ihre Sache 
auszunutzen haben. Und den der 
| Dante Quinn nicht minder. 
in den Atten der Anklage gegen dieje 
heit, foll fie die Gepflogenheit gehabt 
haben, ihren jemweilioen Gatten, nad: 
dem fie thn m Haben und Babchen 
aebracht und feiner völlig überdritljig 
germorben, einfach über den Haufen zu 
fnallen mit nicht Toviel Mitleid, wie | 
man für einen alten Hund empfindet, 
dem man mittels einer Inge Blei die 
Dual des Lebens fürzt. 


Die Männer können natürlich 
den biederen Quetgert verweilen, ber, 
weil er aus Finanzaründen cinen 
MWechiel in jeinen ehelichen Berhält- 
niffen für nörbia erachtete, fein Werb 

| einfach zu Brei zerfochte, und auf den 
gräßlichen Schlächter Auguſt U. Beder, 
der für eine zweite Frou Platz machte, 
indem er die erſte erſchlug, die Leiche 
zerhackte und feinen Hunden 
Fraß vorwarf, und auf den unermüd— 
lichen Freiersmann Hoch, der Arſenik 
und Strychnin für wohlfeiler hielt, als 
die Scheidungsgerichte — aber zur 
Behauptung des bisherigen Ueberge— 
wichts würde ihnen nach den neueſten 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
Kriminaliſtik auch das ſchwerlich hel— 
fen können. 


auf 


* * * 


Wohlfeiler als ſeit Jahren werden 
heuer die Puter zum Verkauf ausge— 
boten, und für Viele wird das mit ein 
Grund ſein, dem bevorſtehenden na— 
tionalen Erntefeſt in einigermaßen 
angemejjener Stimmung entgegenzu- 
gehen. Hat auch die Ernte im Allge- 
meinen vielerorts, im In⸗ und im 
Auslande, ſehr zu wünſchen übrig ge— 
laſſen, die Puterernte iſt offenbar gut 
ausgefallen, und das iſt immerhin 
etwas. Im Hinblick auf das nahende 
frohe Ereigniß mag hier, in freier 
Ueberſetzung, Raum finden, was der 
ſinnreiche George Fitch hinſichtlich des 
wohlſchmeckenden Türkenvogels zu 
ſagen hat: 

Der Puter iſt der Nationalvogel der 
Danfbarkeit. Er berrfdht zwar nicht auf 
unjferen Münzen und in unferer Dich- 


tung, wohl aber auf unferen Speifelar- 
ten und in unferen Träumen. 


„Der Ruter ift ein großer Vogel und 
hat das pompöje Auftreten eines neuge- 
legten Millionär. Er fliegt nicht, jon- 
dern itolzirt auf dem Hühnerhofe herz, 
und da? follernde Gequafiel jeizer Ins 
terbaltung fann leicht verw⸗Hſelt mer» 
den mit einer politiihen Rebe, mie jte 
von ‚zufriedenen fonjeroativen andida- 


zu m 


wagt. 


Wie es 


— —J t 
Früh; ausgebrütet umd 
e igit t e Wollommendei gen 
melde. $ Zeit er all» 


jährlich fait —— a foird. 


Er mird müßlich und werthvoll gemacht 


ducd) eım fjehr einfaches Verfahren, näms, 
ih indem man ihn auf einen Vlod legt 
und ihm mittels einer Art den Quafjels 
abparat amputirt. Weshalb man die 
gleiche Metbode noch nie bei Aldermen 
und Wardpolititanten angeivandt er 
iſt ſchwer zu ſagen. Es beweiſt, dat 
ih. in der That ein fahrlariiged Vol 
in 
„Der Buter lebte uriprünglich mild 
in Umerita umd wurde von den Pilger» 
vätern bier im Herbit 1630 entdedt. Die 
Pilgerbäter mußten fchon vorher, wie 
man Quetſchkartoffeln und Kürbispaſte⸗ 
ten macht, als ſie nun auch noch den 
Puter entdeckten, da ſahen ſie ein, 
daß es an der Zeit ſei, eine Dankfeier zu 
veranſtalten. Der Puter iſt ſeither die 
ſtändige Hauptfigur bei der Danktjagung 
geblieven. Die Jeiern jchwanten in Des 
zug auf Anbrunft und Behaglichteit im 
gleichen Verhältnig mit den Schwanfun- 
gen der Buterpreife. An neuerer Zeit bat 
es faſt geſchienen, als ob nur Millionäre 
und Injajjen von Gefängniſſen es ſich 
erlauden tönnten. am Dantſagungstage 
wirklich dankbar zu ſein, mit Auſterntunfe. 
„Die Schuld hierfür trifft zum Theil 
den Puter ſelbſt. Er iit nämlih ein 
Vogel von höchſt launiſcher Gejundbeit. 
Weil er weiß, dat der Appetit der Nation 
im November für ihn gewegt wird, macht 
er fich geradezu ein Zergnügen daraus, 
borber zu jterben. Ein junger Puter ijt 
der bieljeitinite und ſachkundigſte Ster⸗ 
ber, den es gibt. Er ſtirbt von der Hitze, 
der Kälte, vom Durſt, infolge naſſer 
Füße, vom Donner, dom Staub, an 
Ihlechter Verdauung und zuweilen auch 
von all dieſem zugleich. Zehn junge 
Puter bringen c3 fertig, umter einem 
Koblbiatt zu ertrinfen, wenn es jtart 
tbaut und unwetje ii in der That der 
Mann, welcher feine Buter zählt, ehe er 
ihnen den Duaffelapparat gefappt hat. 
„Der patriotiiche Buter jrirbt für fein 
Land am anfjagungstage, aber er bes 
fteht — ungleich anderen Batrioten — 
wiederzukommen und die Vor— 
ſtellung zu wiederholen. Es wäre ei—⸗ 
gentlich- angebracht, zwei Dankſagungs⸗ 
tage zu begehen, einen an dem der Puter 
zuerſt auf der Speiſekarte erſcheint, und 


den, an welchem er ſchließlich davon ver— 
ſchwindet.“ 


* * * 

Nachdem die Pennſylvania-Bahn 
auf der Weſtſeite und die Weſtern In— 
diana-Bahn auf der Südſeite ſchon 
nn Liegenfhaften für neue 

Bahnhofsdauten erworben hat, fcheint 
nun auch die Slinois Gentral-Gefell- 
Ichaft Vorbereitungen für Neubauten 
und zur Verlegung ihres Bahnhofs zu 
Ireffen. Darauf deuten menigjtens 
perjchtedene VBodenerwerbungen hin, 
welche die genannte Gefellichaft in 
jüngiter Zeit gemacht hat. E& werden 
fich jenach die großen Erwartungen, 
welche die Chicago Plan-Kommiſſion 
gerade in dieſer Beziehung bei den | 
Chicagoern erweckt bat, bielleicht bäl- 
ber erfüllen, al man’3 zu hoffen ge- 
Ohne bie Mitwirtung der 
Eifenbahngefellſchaften wäre indeſſen 
an eine gründliche Verſchönerung de 
Stadt auch garnicht zu denken, denn 
Chicago iſt und bleibt — was es auch 
ſonſt noch fein und werben mag — in 
eriter Linie immer Eifenbahnzentruni, 
und a3war das größte der Welt. Nicht 
meniger als dreißig Eifenbahngefell- 
Ihaften haben in Chicago ihren Aus- 
gangd- oder Endpunkt. Dreißig 
Gifenbahn- Präfidenten haben hier 
ihren Sit und leiten von bier aug die 
Verwaltung von Bahnen in der Ge- 
fammtlänge von 85,000 Meilen. In— 
nerhalb des Weichbildes der Stadt 
allein liegen Schienenſtränge von zu— 
ſammen 2375 Meilen Länge und die 
einmündenden Bahnen verfügen über 
ein rollendes Material von 23,400 
Lofomotiven und 938,000 Wagen. 
Faſt mit aröherem Rechte, ala in der 
alten Welt riihmend behauptet wurde: 
„Ale Wege»führen nah Rom!“, fann 
man in den ereinigten Staaten heute 
jagen: „Alle Wege führen nad Ghi- 


cago!“ 8. 
— — — 


Natürlihe Wunder. 


(Fortfegung bon der 11. Seite.) 


derholt und darin. ihren € Grund bat, 
daß die entlaubten Bäume eine gerin- 
gere Schneelaft tragen und fein Waf: 
Pe durch die Blätter berdampfen kön⸗ 
nen, das ihnen die Wurzeln im hart— 
gefrorenen Boden doch nicht beſchaffen 
könnten. Würden die Blätter nicht 
fallen, dann würden ſie dem Stamm 
alles Waſſer entziehen, das in ihm auf— 
geſpeichert iſt, ſo daß er verdurſten 
müßte. Darum ſtreift der Baum all: 
jährlich fein Laub ab im Herbfte. Für- 
wahr, eine ganz gewöhnliche Srichei- 
nung, in der niemand ein Wunder zu 
jehen vermag. Und doch, auch hierin 
Itegt etwas Wunderbaree. Der Ab: 
fall des Laubes — ſich nicht 
plötzlich von einem Tage auf den an— 
dern. Eine ganze Reihe von Arbeiten 
wüſſen dem Laubfall vorangehen. 
Alle noch brauchbaren Stoffe müfſen 
aus den Blättern entfernt werden, die 
ihre Farbe wechſeln, aus Grün in 
Gelb, Braun oder Roth übergehen. 
Beſondere, leicht reißende Gewebe müſ— 
ſen erzeugt und zwiſchen den Zweig 
und den Blattſtiel eingeſchoben wer— 
den, ſo daß der erſte Herbſtwind die 
Blätter mit fortnehmen kann. All 
dieſe Arbeiten aber währen eine ge⸗ 
raume Zeit und müſſen vollendet ſein, 
ehe der Winter kommt, ehe es kalt wird, 
Woher aber weiß der Baum, wann es 
kalt wird? Denn in verfchiedenen 
Ländern fegt die Kälte zu ganz ber- 
Ihiedenen Zeiten ein, und jelbft an 
den nämlichen Standorten ‚tft fie un- 
pünftlich, fommt in dem einen Jahr: 
früher, in dem andern fpäter. Wenn 
mir drei junge Platanenfhößlinge 
nehmen, Kinder der nämlichen Mutter: 
pflanze, und fie in verfhiebenen Län- 
dern einpflangen, bie eine im füdlichen 
Deutfchland, die andere am Gardafee, 
bie dritte unter dem blauen Himmel 
Griechenlands, dann werben fich diefe 
drei Schößlinge zu drei Bäumen ent- 
mideln, die alle brei zu verfchiedenen 
Zeiten bie Ungemadh des Herbites und 


Nieren- und Blasen 


-Kranken wird — — Mineralwasser 
(Helenen- und Geo or) empfohlen. 
Zirkulare durch den General- Agenten 
©. von der Bruck, 61 Park Place, NewYork. 
Stets Vorrath von frischer Füllung. 


‚feine 
die Mitte 


— — — — — — 


* zus E 
J brei zur zeiten Zeit 
einzurichten 
Wenn die Platane no) im 
grünen Blattfehmud fteht, färbt fi 
das Laub am Garbafee jchon gelb und 
die Platane in Deutfchland fteht be- 
reits Zahl. Woher weiß der Baum, 
wann e8 falt mird? Die Gabe ber 
Prophetie befigt er fo menig wie ir— 
gendein anderes Lebemefen. Und dod) 
nıuß e8 etwa& Derartige fein, denn 
nur felten wird er vom Neufchnee und 
Frühfroſt überraſcht. Meiſt mweik er 
ſich beizeiten auf den Temperaturum⸗ 
ſchlag einzurichten. Wir nehmen an, 
daß ſeine Sinne, die ihm Hihe und 
Kälte übermitteln, um vieles feiner ar= 
beiten ala die unfrigen, fo daß die An- 
zeichen der falten Kahreszeit non ihm 
weit eher „empfunden“ merben als 
bon uns. Allein diefe Annahme ift noch 
teine Gemißheit, und die Erfcheinung 
bleibt und nach wie vor ein Räthjel, 
ein Wunder, jo wie auch das Verhal- 
ten verfchievener anderer Pflanzen 
(3. B. der Herbitzeitlofe), die jich vor 
dem Winter zu jchügen mwiljen. 

Auh in der Naturgefchichte der 
Ihiere giebt e3 folcher ungelöftenRäth- 
fel genug. „Die Schlupfmweipen oder 
Ichneumonen betten mit Hilfe des 
Legeftacheld ihre Eier in den weichen 
Leib großer Raupen, die den außfries 
enden Raupen zur Nahrung werden. 
Die angehenden Schlupfiweipen jchma= 
rogen munter drauf los in ihrem uns 
freiwilligen Wirth, bis fie groß und 
ftarf genug geworben find, um fi 
verpuppen zu fönnen. Dann bohren 
fie fich einen Weg ins Freie und be= 
deden die Leiche ihrer Ernährerin mit 
ihren Kofond, aus benen die -Jchneu=- 
monen ausjchlüpfen.“ So ober ähn- 
lich Iefen mir e3 in unferen Lehr- 
büchern, und miederum erfcheint uns 
alles fo jelbftverftändlich, fo einfach 
und jo — natürlih. Andeh führt auch 
hier eine fleine Ueberlegung zum Räth⸗ 
ſel, zum Wunder. Die jungen Lars 
ven, die ſich in der Raupe entwickeln, 
freſſen dieſe gleichſam von innen her- 
aus auf und laſſen nur unverdauliche 
Reſte übrig. Woher aber beſitzen ſie 
eine genaue Kenntniß des Raupenlkör— 
pers, eine Kenntniß, um die jeder Zoo— 
loge ſie beneiden könnte? Und doch 
muß dem ſo ſein. Denn die Larven 
nähren ſich im Anfang nur von den 
Fetttheilen der Raupe und greifen 
oichtigere Organe erſt ſpäter an. Sie 
thun alles, um ihren Ernährer ſo lange 
wie möglich am Leben zu erhalten, da 
ſein Leben gleichzeitig das ihrige iſt. 
Würden die gefräßigen, ewig hungri— 
gen Larven in dem Raupenkörper, der 
ihnen ſo viel Nahrung beut, der keine 
Knochen beſitzt und in dem auch die 
feſteren Gewebetheile vom Larvenmaul 
mühelos verarbeitet werden, würden 
ſie hier wahllos alles verzehren, was 
ihnen verzehrenswerth erfcheint, dann 
würde die Raupe bald eingehen, und 
die Larven müßten in dem verweſen— 
den Körper, der ihnen ungenießhbar iſt, 
ſelbſt zugrunde gehen, lange Zeit be— 
vor ſie kräftig genug ſind, um ſich 
einen Weg ins Freie zu bahnen und 
ſich zu verpuppen. So ergiebt ſich 
denn hieraus die Nothwendigkeit, daß 
die junge Larve, die von niemandem 
angelernt wird, gleichwohl eine genaue 
Kenntniß des Raupenkörpers beſitzen, 
genau wiſſen muß, welche Körpertheile 
ſie anfreſſen kann, welche ſie bis zuletzt 
aufſparen muß. Wie aber gelangt ſie 
zu dieſem Wiſſen? Iſt es ein Inſtinkt, 
ein Wunder? 

Derlei unerklärliche Erſcheinungen 
treffen wir im Ibierreich häufig an. 

Die größten Wunder jedoch offenbaren 
ih) uns in der Welt der Pflanzen, die 
boll ift des Geheimnifpollen, des Wun- 
derbaren. E38 ift noch nicht lange ber, 
da erregte ein „Schlaffünftler” Auf- 
jehen in den DVarietes dadurch. daß er 
fih in einen Sarg Iegen, diefen mit 
Sand zufhütten ließ und in diefem 
Zuftand mehrere Minuten verharrte. 
Diefe Fähigkeit zu erringen, „nad 
Wlfür” fein Leben unterbrechen und 
mieder aufnehmen zu fönnen, ift zu 
allen Zeiten und in allen Ländern das 
Beſtreben der Magier und Zauberer 
geweſen, da man, wohl nicht mit Un— 
recht, hierin die völlige Ueberwindung 
der Natur zu erblicken vermeinte. Die 
Magier Indiens insbeſondere verſuch— 
ten auf dieſem Gebiet der höheren 
Zauberkunſt, die nie ihre Wirkung ver— 
fehlt, ſich ſtets Dr ac „Am 
überrafchendften aber“, jchreibt Frieb- 
rich v. Hellwald, „bleibt der zeitweilige 
Todesſchlaf, in welchen ſich beſonders 
die Jogis zu verſetzen wiſſen.“ Zumal 
war es der Fakir Haridis, der ſein Er— 
ſtaunen hervorrief. Verſtand es doch 
dieſer Kogi, feinen Körper in einen 
Zuftand völliger Erftarrung zu ver- 
fegen, in dem jegliche Lebenserſchei⸗ 
nung aufgehoben war. Er ließ ſich in 
ein ſteinernes Grabgewölbe einſchlie— 
Ben, verbrachte hier in einem todten- 
artigen Schlaf mehrere Monate, ohne 
etmas zu fich zu nehmen, und wurde 


| gleichwohl nad) drei, vier Monaten ins 


Leben zurüdgerufen. Daß in diefer 
Zeit jede Lebensthätigfeit aufgehoben 
war, erkannte man auch daran, daf 
auf dem zupor glattrafirten Gejicht 
auch nad diefen vier Monaten nicht 
bie geringfte Spur eines Bartwuchfes 
zu bemerfen war. Aehnliche Gefchich- 
ten erzählen des öfteren Reijende, die 
Indien befuchten, doch weder die von 
den einen gegebene Erklärung des 
Ganzen als eines gefchicten Zafchen- 
[pielertrics, noch die von Hellmald ge- 
gebene Deutung ber „Selbfthypnoti- 
firung“ vermögen völlig zu befriebi- 
gen. Ein unerflärlicher ‚Reft bieibt 
bei beiden „Erflärungen“ ein Reit; ver 
und berjuchen fönnte, da Ganze in 
die Welt des Moftifchen, Wunderbaren 
zu bermeifen, wenn nicht unfere Logit 
fich gegen die Annahme einer berarti- 
gen Welt auflehnen würde. 

Wenn wir jedoch von einer Erilä- 
rung ganz abfehen und nur verfuchen 
mollen, Analoga in anderen Natur- 
reichen zu finden, dann bleiben unfere 
Bemühungen nicht ohne win Sehen 
wir ab vom Winterfchlafe der Thiere 
ir Pflanzen, der nicht to 
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herter Nahrung erfolgt, jo daß biefer 
Schlaf gleihmohl als ein Leben, wenn 
auch als ein folches von geringerer \n= 
tenjität angefehen merben muß. Be— 
trachten wir aber ein beliebiges Sa- 
menforn. 3 fann wochen, monates, 
je jelbjt jahrelang liegen, ohne daß 
wir die geringfte Veränderung an ihm 
wahrnehmen. Auch auf den aufmerf- 
famften Beobachter madjt ed den Ein- 
drud völliger Leblofigteit. Doch wenn 
ed nah Kahren in die Erde gelangt, 
da erwacht dad Samentorn zum Leben, 
&3 teimt, treibt Wurzeln und Sprojffe 
und unterfcheibet fich in nicht3 von an 
deren Samen, die erft furz bor der 
Ausfaat geerntet worden waren. War 
der Same wirklich tobt, wie hätte er 
dann in der Erde plößlich zum Leben 
erwachen fünnen? Was tobt ift, bleibt 
todt. Lebte er aber — und mir mül= | 
fen dies annehmen — wie war dann | 
dies Leben bejchaffen im Samen, der 
durch Jahre hindurch ohne jegliche Le— 
benserfcheinung noch lebendig zu blei- 
ben vermochte,  deffen ganze Lebens 
energie erlofhen war und der fich in 
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nichts von einem todten Körper unter: | 


fhied? Mo 


die Yahre dem Leben | 


feine Grenze fehen, da fcheint e8 über: ı 


haupt grenzenlos, ewig zu fein. 


& | 


reichen fich über einem Samentorn die ı 
Naturmwifjenfchaft. und die Theologie | 


die Hände. 

Die Wilfenfhaft verfuht dem Phä- 
nomen mit der Hnpothefe der latenten 
Kräfte näher zu fommen. Sie nimmt 
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Im Gegenſatz zu der Schwe⸗ 


riner Regierung ſiellt die Regierung 


von Mecklenburg-Strelitz die auf die 
Verfaſſung bezüglichen Punkte 
wieder zur Berathung. 
giebt ſich, daß ein Widerſtreit zwiſchen 
den beiden Großherzögen nach dieſer 
Richtung hin beſteht. Dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, welche bereits in der 
Differenz der Antworten der Groß— 
herzöge auf den letzten Beſchluß der 
Ritlerſchaft zutage trat, beginnt jetzt 
praktiſche Konſequenzen zu ziehen. 
Die Ritterſchaft von Mecklenburg— 
Schwerin wird auf dem ſeit Jahren 
betretenen Wege merkwürdiger ſtaats— 
rechtlicher Auffaſſung weiter wandeln, 
während der Großherzog von Medlen- 
| burg-Streltg feine Ritterfchaft in der 
Verfaffungsangelegenheit nicht mehr 
zu Rathe zieht. Da nach den energi- 
Ihen Worten bed Großherzog bon 
Medienburg-Strelig nicht anzunehmen 
ift, daß er die-von ihm angekündigte 
Verfaflungsreform einfah unter den 
Sich fallen läßt, ift anzunehmen, daf 
in Strelig über furz ober lang zu 
einer Oftroyirung einer Berfaffung 
geichritten werden wird. Dies muß 
naturgemäß infolge der gemeinjchaft: 
lichen Korporation der Stände beider 
Länder au) die Verfaffung von Med- 
lenburg- Schwerin berühren. Aus die- 
fer Differenz ber den Ständen zu un- 


ı terbreitenden Propofitionen, über die 


an, daß die Lebensfräfte im Samen | 


nur fchlummern, „latent“ bleiben. 
Auh die Schwerkraft ijt eine folche 
latente Kraft. Wir ftüßen das Ge— 
toicht einer Uhr, die durch die Schmer= 
kraft — die Kraft des Gemiht? — 
bewegt wird. Da bleibt die Uhr ftehen, 
wochen-, monatelang. Erft wenn mir 
dem Gewicht die Stüße wieder entzie- 
hen und das Pendel anftoßen, fommt 
die Uhr mieder in Gang. Solcher 
Urt muß auch die Lebenstraft im 
Samen „latent“ fein, fo lange bis 
dem Samen die Lebensbebingungen 
erfüllt werden. Dann erft vermag bie 
Kraft in Erjcheinung zu treten. Es 
fallt uns fchmwer, und ein Bild zu ma- 
chen von einer folchen latenten Kraft, 
die jahrelang im Samen fhlummern 
fol. Und aud) der Veraleich mit der 
Schmwerfraft überzeugt und nicht. Denn 
die Pflanze ift fein lihrmerf, und die 
in ihr wirkenden Kräfte find feine 
finnlo8 maltenden mechantfchen Kräfte, 
fondern lebendige Kräfte, die fich den 
Verhältniifen anpaffen, find Lebens- 
fräfte. Wir ziehen es daher vor, die 
Xheorie von den latenten Kräften für 
unfere Pflanzenwelt abzulehneit, diefe 
gefährliche Theorie, die und auf lIm- 


\ fehreiben 


| 


wegen wieder zur mechanijchen Welt- | 
auffafiung de Descartes zurüdführt, ı 


bon der mir heute nicht3 mehr wiſſen 
wollen. Lieber nehmen wir vorerſt 
noch die ganze unerklärliche Erſchei- 
nung im Leben eines Samenkorns für 
ein Räthſel, deſſen Löſung vielleicht 
unſern Enkeln glücken wird, das aber 
zunächſt noch eines jener großen na— 
türlichen Wunder bleiben muß, deren 
die Natur uns ſo viele bietet, an denen 
wir zumeiſt achtlos vorübergehen, und 
die doch groß und herrlich ſind, ſo daß 
auf ſie die ſchönen Worte zutreffen, 
die einſt Leſſing in ſeinem Nathan 
prägte: 
„Der Wunder höcftes iſt 


dab uns die wahren echten Wunder io 
alltäglich merben fünnen, imerden follen.” 


Die Medlenburgifhe Berfaffungs: 
frage. 


Die Regierung von Medlenburg- 
Schwerin hat den Medlienburgiichen 
Landtag nach Sternberg einberufen. 
Auf der Zagedorbnung ftehen unter 
den „Gapita proponenda“: Drbentliche 
Kontribution, edittmäßige Kontribu- 
tion, Fortfegung der Beratdungen über 
die Menderung der beftehenden Landes⸗ 
terfaffung, Fortfegung der Berathun- 
gen über die Reform ber Steuergefeh- 
gebung, Abtommen megen Zahlung 
Fir ri € a ber Ganbeifue 

e Landesregi: 
— der BORN. 


| 


(3% 


fonft meift eine thatfächliche Einigung 
erfolgte, dürften meitere Romplitatio- 
nen folgen. 
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Kaiſermanöver. 


Ueber die nächſten Kaiſermanöber 
deutſchländiſche Blätter: 
Während früher erſt zum Neujahrs— 
tage bekannt wurde, 
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| den Namen 


welche Armee⸗ 


torps im folgenden Jahre Kaiſerma-⸗ 


növer haben werden, iſt in dieſem, wie 
im vergangenen Jahre, dieſe Bekannt— 
machung ſchon weit eher erfolgt. Es 
handelt ſich diesmal bekanntlich um 
die vier Armeekorps 3. (Brandenburg), 
4. (Provinz Sachſen), 12. (1. Kgl. 
Sächſ.) und 1. (2. Kgl. Sächſ.). Es 
iſt alſo dieſelbe Anzahl von Armee— 
korps, nämlich vier, mie fie in den 
Sahren 1895, 1896, 1897, 1903, 
1909 und 1911, wo befanntlich zum 
eriten Male ein Reſerve-Armeekorps 
gebildet wurde, auftrat. Die beiden 
ſächſiſchen Armeekorps fochten im 
Jahre 1903 gegen das 4. und 11. 
preußiſche Armeekorps; im Jahre 
1896, wo noch kein 19. Armeekorps 
beſtand, manövrirten das 5. und 6. 
Armeekorps gegen das aus 3 Diviſio— 
nen beſtehende 12. (ſächſiſche) Armee— 
torps und die 8. preußiſche Diviſion. 
Das Manöver 1896 fand bei Bautzen, 
das von 1903 in der Gegend bon 
| Naumburg ftatt. An Kailermandpern 


war das 3. Korps in den Jahren 1895, ı 
1902, 1906 und mit feiner 5. Divifion 


1900, da& 4. Urmeeforps 1903, mit 
feiner 8. Divifion 1897, mit feiner 
7. Divifion 1898 betheiligt. Als jicher 
fann jchon jegt gelten, daß, wie in frü- 
beren NYahren, die beiden preußifchen 


Armeeforps gegen die,beiden fächfifchen 


üben werden, daß auf jever Seite eine 
Kavallerie-Dipifion aufgeftellt mird, 
und daß jede Partei 
manbo erhält. 
manbo erhalten wird, bleibt jpäterer 
Beitimmung vorbehalten. Die beiden 
fächfifchen Korps unterftehen befannt- 
ih der 2. AUrmeeinfpeition des Gene- 
raloberjien Bernhard. Erbprinzen von 
Sacfen-Meiningen, dad 3, und 4. 
Korps der 4. Armeeinfpeition des 
Generalfeldmarfhalls Leopold, Prin- 
zen von Bahern. 


Mite Kleider für Rußland. 


An die Haushaltungen in Deutich- 
land ift in ben legten Tagen ein Zir- 
fular gefchidt worden, in welchem um 
alte Rleider gebeten wird, die zu „höch- 


ften“ getauft werden follen. 
Er ift eine recht fonder- e 
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land theils durch politifche Unruben, 
theil3 durch Streits und Ausfperruns 
gen die Induftrie und Heimarbeit im 
Stillftand gerathen fei, und die Preife 
für Kleider fich erhöht hätten, jo fei 


‚ ein gefteigerter Bedarf von Herren» 


| werde, fo jei der Import 


und Damengarberobe porhanden, Weil 
nun in Rußland für getragene Kleis 
dungsftüde fein Eingangszoll erhoben 
getragener 
Kleider nach dort fehr lohnend. Ges 
fauft werden Herren» und Damens 
fleider, Wäfhe ufm. Die Berliner 
Aufkäufer fchiden die Waare direl - 
nad) Rußland an ihre Großabnehmer, 
die damit ein ee Seal 
machen . 





ee ns Seal 


Bon Ulbert Weiße, 


Quabbe: Alſo der Aushilfs⸗ 
dausknecht, den Sie Hobo⸗Bill rufen, 
iegt im County-Hoſpital? Er hat 
Ihnen wohl bei der Deſtillirung Ihrer 
berüchtigten „Eye-Dpeners“ gehoifen? 

Ehbarlie: Nein, der arme Kerl 
at ein merfmwürbiges Pech gehabt. 
Samitag Mittag half er dem Bierwa- 
gentreiber die Fäſſer abladen und 

urde dabei vom Hitzſchlag getroffen. 
ch ließ ihn ins County-Hoſpital 
chaffen! Sonntag Morgen ging ich 
mad) der Anftalt, und erfundigte mic 
in der Dffice nah feinem Befinden. 
Sch erhielt die Antwort: „Sehr 
ichlimm fteht es mit ihm; mir fürchten, 
daß eine Amputation der Zehen vorge: 
nommen mwerben muß!“ „Seit wann 
fchneivet man einem Menjchen die 
Sehen ab, wenn er von der Hibe über- 
mältiat ift?“ gab ich ärgerlich zurück. 
„Der Mann hat jegt erfrorene Füße,“ 
erklärte man mir. „Bon dem Hikichlag 
hatte er fich geftern fpat Abends jchon 
fo mweit erholt, daß mir ihn entlafjen 
fonnten; auf feinem Heimmege ift er 
aber von der Kälte übernommen, fteif 
gefroren auf der Straße liegen geblie- 
ben, und die Polizei bat ihn mieber 
in unjere Anftalt zurüdgebradt. 

Duabbe: Wenn Sie in Ihren alten 
Tagen einmal diefe Gelchichte von dem, 
auf Mittag von der Hite übermältig- 
ten und Nachts zum Eidzapfen gefro- 
renen Haudfnecht erzählen, dann wer» 
den ſich Ihre Großkinderchen lachend 
zuflüſtern: „Hört nur, wie Großvbater 
aufſchneiden kann!“ Einen ſolchen 
Temperaturwechſel muß man durchge⸗ 
macht haben, um glauben au können, 
daß er in unferen Breitegraden möag- 
lich ift. 

Grieshuber: Ein fol’ plöß- 
licher Uebergang vom Sommer zum 
Winter mat uns die Kälte doppelt 
und breifah unangenehm fühlbar. 


Sonntag Nacht babe Ih auf meinem | 


Hetmmege von der Turnhalle gefroren 
mie ein Schneider. 

Kulide: 10 Degriehs aboff 
Bieroh und fo unerpeftet und noch fo 
ehrlie in die Siefen, das ift ännihau 
enoff, daß einem die Ohren ftiff mer» 
den fünnen! 

Lehmann: Läderlih! Mat find 
10 Srad über Zero? An meiner Yus 
gendzeit war et in Berlin manchmal fo 
falt, det die Edenfteher an die Eden 
anfroren un’ von die Schubleute mit 
heiheg Waffer Iosjethaut werben muß: 
ten! Uber 10 Yrab über Zero! FKin- 
derei! ottlieb, bei 10 Xrab thaute et ja 
dunnemal3 noch bei und in Berlin! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: An Anigge® Buch vom 
„Umgange mit Menfchen“ heiht e3, daß 
eine Gefellichaft, die fein anderes The— 
ma als über da8 Wetter angufchneiben 
weiß, jich jelbit ein geiftiges Armuths- 
atteſt ausſtellt. Laßt uns alfo über 


andere, intereflantere Dinge reden. Die | 


Zeitungen find voll... 

Kulide (einfallend): Yes, fie bringen 
jegt interefting Nub8 im Hohlfähl! 
Ma3 meine Siiter-in-Lah ift, Die 
Druaftore-Wittime, die hat in die Bä- 
per& genodtift, daß der Piet von Ser: 


bien in das Barberbißniß gegangen ift. . 


©ie jagt, for einen King ilt das noch 
funniger, ala for bie Qahdies, mo in 
die South Clarkftrieht die Bumß for 
einen Nidel ſchähwen. 
etwa frähjig fein. 
Grieshuber: Dartn fann ich durd- 
aus nichts „Erähfiges“ oder „Funniges“ 
Teben. 
haben in ihrer Jugend ein Handierf, 
fo 3. ®. der alte Wilhelm die Buchbin- 
Beret und der Kronprinz, „Unier 
Frig“, die Tifchleret gelernt; der gegen- 
märtige Herricher aller Reußen tft bei 


Er muß mohl 


Alle Kaifer, Könige u. S. m. | 


| um feine Schulden bezahlen müffen. 
| Nachher al3 König Edward foll er ja, 
,‚ wie man 'hört, 'n ganz orbenlicher 
ı Menjch jemeien find. 
| Grieshuber: Der jebige beutiche 
| Kronprinz gämbelt zwar nicht und 
macht auch feine Schulden, aber andere 
Dummbeiten, über die fich KRaifer Wil- 
| helm noch mehr ärgern muß, ala feine 
; Großmutter über den Leichtjinn feines 
| DOntela Albert. Ein Kronprinz hat 
‚ befanntlich in der Politit der Regie- 
| rung fopiel mitzureden, wie der Vize- 
| präfident bei und, nämlich gar nicht3. 
Irobdem hat der junge Mann fi er- 
laubt, bei den Debatten über die Ma- 
| roffoangelegenheit im Reichötage Ge- 
| fichter zu jchneiden, wenn der Kanzler 
| fpradh, oder mwüthend Beifall zu flat- 
ı fchen, wenn die Gegner diefes erfien, 
| vertrauten Rathgebers feines Waters 
ı über ihn herfielen. Ein jolch’ arober 
' Verftoß gegen das Herfommen und den 
| Komment bat jfich wohl jelten ein 
Kronprinz zu Schulden fommen laf- 
| fen; er tft aber auch von feinem Vater 
| dafür in einer bisher noch nie ange- 
| wandten Art und Weile geitraft mor- 
ı den. 
Quabbe: Ach was! Katfer Wilhelm 
bat dem Sronprinz nur verboten, ven 
| Neichtagsfigungen beizumohnen. Das 
iſt Alles. 

Grieshuber: Nein, das iſt nicht Al— 
les. Zur Strafe und damit ex das 
Verbot nicht übertreten könne, hat er 
ihn am nächſten Tage zur Stunde und 

Minute, als die Reichtagsſitzung er— 
| Öffnet murbe, mit dem Zeppelin in die 
| Wolten Hinaufgefehidt, und da mußte 
je in den MWolten herumzippeln und 
zappeln, bis die Volksboten Spät 


Aübends das Reichtagsgebäude verlie- 


Ben. Das gefiel Sr. Königl. Hoheit 
ſo wenig, daß er am nächſten Tage 
nach ſeiner Garniſon Danzig abreiſte. 
Quabbe: Es ſollte mich nicht Wun— 
der nehmen, wenn nachträglich durch 
| die Protefte, die die Volfävertretungen 
der Franzofen fomohl mie der Deut- 
fchen gegen da& lebereinfommen ihrer 
Regierungen bezüglih Maroffos ein- 
| legen, der ganze Vertrag doch noch viel- 
; leicht annullirt würde, und die Kab- 
balgerei wegen der afrifanifchen Sand- 
bügel aufd Neue losginge. 

Lehmann: Ne viel mwüthijere Kab- 
baljerei wird aber zmwilchen die jroßen 
europäiſchen Raubthiere, England, 
Frankreich und Deutſchland losjehen, 
wenn der König der Bäljer (Quabbe: 
Sie meinen Belgier) wirklich ihnen den 

großen Köoönigsknochen vorwirft. 
Grieshuber: Dieſes Gerücht gehört 
in die Klaſſe der widernatürlichſten 
Seeſchlangen! Umſonſt hat noch nie 
das Volk der Belgier oder ihr König 
etwas weggegeben. Und wenn ſie wirk— 
lich, wie es heißt, Luxemburg und einen 
guten Happen von Holland als Ent— 
ſchädigung für das Abtreten des Kon— 
go fordern wollten, ſollten ſie ſämmt— 
lich in ein Narrenhaus geſperrt werden. 
Holland hat ſich ſeine Unabhängigkeit 
von Europa patentiren laſſen, und 
Luxemburg ſteht ſchon lange als duf— 
tender Braten auf dem Tiſche zwiſchen 
dem Deutſchen und dem Franzoſen, 
ohne daß der Eine aus Furcht vor dem 
Anderen es gewagt hätte ihn anzu— 
ſchneiden oder gar aufzueſſen. Doch, 
um dieſe langweilige Kannegießerei 
über hohe Politik auszuſchalten, wie 
ſteht es denn jetzt mit der Ausrottung 
des Laſters und die Unterſuchungen 
gegen die Polizei? 
| Charlie: Harrifon ift jet bei feinem 
| Vorgehen gegen ba Lafter in die Fyuh- 
ı puren des Alcibiades getreten. 
|  Quabbe: Was foll das heiken? 
| Charlie: Wie der olle Grieche feinem 


fie tommt — — nun, der Richter und 
die Gefchrorenen follen erft gefunden 
werden, bie bei dem kauderwälſchen 
Gemwäfch diefer 185 männlicher Wafch- 
weiber ihre Ruhe bewahren und ein ge- 
rechtes Urtheil abgeben können. Einer 
bon diejen gelben Heiden fieht dabei 
aus wie der andere, und alle find fie 
waſchechte Ananiaffe. 

Charlie: Einen für die Yuriften, 
aber mehr noch für die Piychologen in- 
tereffanten Prozeß wird der Fall Ver: 
milya abgeben. Wenn das Weib aud 
nur an der Hälfte der Giftmorde, die 
ihr zur LZaft gelegt werden, jchuldig ift, 
fo macht fie doch der „Zucretia Borgia“ 
den traurigen Ruhm ald Meijter- 
Ichaft3 - Giftmifcherin ftreitig. Der 
Frauenmörder Hoc, der biöher ben 
Sceußlichteit3-Relord von - Chicago 
beanjpruchte, erfcheint gegen dieje Sa- 
tanin in Menichenform als ein ver- 
hältnißmäßig unſchuldiges Waifen- 
kind. 

Kulicke: Iſt das nicht funnig, daß ſie 
die Piepels mit einer Pepperbox ge— 
poiſent hat? 

Lehmann: Jottlieb, wenn Du noch 
einmal „funnig“ ſagſt, jeht's Dich 
ſchlecht! Un' janz abjeſehen davon, mit 
'ne Pfefferbox hat ſie keinen Menſchen 
nich' verjiftet, ſondern mit Pfeffer — 
und det, jlobe ick, muß unjeheuer ſchar— 
fer Pfeffer jeweſen ſind. 

Grieshuber: Durch das Vorgreifen 
der Polizei mit der Arretirung der 
Frau ſind mehrere Männer, die auf 
der Heirathskandidaten-Liſte der Mrs. 
Vermilya jtanden, um die, menn auch 
nur furzen Ehefreuden mit ihr gelom- 
men. Sie hätte diejelben in die Le- 
bensverjicherung eingefauft, fie dann 
geheirathet, und ihnen Tchließlich einen 
gepfefferten Abſchied gegeben. 

Charlie: (ſich dumm ſtellend): Ihr 
meint, ich will Euch jetzt ſchon den 
Abſchied geben? Ih bewahre! Klopft 
nur erſt Euren Skat! Hier ſind die 
Karten! 


Für die Rüche. 

Puter (Turkey zu braten.— 
Nachdem der Puter geſchlachtet und 
vorgerichtet iſt, wird er vor dem Ge— 
brauch aufgebogen, nach Belieben ge— 
ſpickt oder ungeſpickt gefüllt. Dann 
ſtreut man etwas feingeriebenes Salz 
darüber, legt dünne Speckſcheiben auf 
die Bruſt und in die ſehr ſaubereBrat— 
pfanne, verſieht dieſe mit reichlich But— 
ter und kochendem Waſſer und bringt 
den Puter feſt zugedeckt auf's Feuer 
und läßt ihn in kurzer Brühe etwa 15 
Stunden oder ſo lange, bis das Fleiſch 
beinahe mürbe geworden, nicht zu 
ſtark, doch ununterbrochen kochen. Da— 
rauf gießt man die Brühe in ein Ge— 
ſchirr, legt ein reichliches Stück Butter 
in die Pfanne, ſtellt ſie in einen heißen 
Ofen und läßt den Puter unter häufi— 
gem Begießen, was unbedingt noth— 
wendig iſt, vollends weich und gelb, 
nicht braun werden. Die Brühe wird 
nach und nach hinzugegoſſen, auch 
macht dicke Sahne die Sauce ſchmack— 
hafter. Beim Anrichten rührt man 2 
Theelöffel Mehl einige Minuten lang 
in der Bratpfanne, gießt ſo viel kaltes 
Waſſer hinzu, daß die Sauce ſämig 
wird, wobei das in der Pfanne 
Angeſetzte los- und zuſammengecührt 
werden muß. Sollte etwas Salz feh— 
len, ſo füge man es hinzu. Unterdeß 
wird der Puter auf eine recht heiße 
Schüſſel angerichtet, ihm eine Zitro— 
nenſcheibe in den Schnabel gelegt und 
der Rand der Schüſſel mit feinge— 
ſchnittenen Zitronenſcheiben verziert — 
Ein junger Puter bedarf zum Weich— 
merben 13, ein älterer 3 Stunden und 
länger. 


Puterfülle — Zu bieer 
Hilfe nimmt man 3 Pfund gehadtes 
Kalbfleifh ohne Sehnen, 3 Pfund 
recht durchwachſenes Schweinefleiſch, 
ebenfalls feingehadt, 3 Obertaffe ge- 
fchmolzener Butter, 3 Eier, von mel- 
hen 2 Eiweiß zu Schaum gefchlagen 
und zulett durchgemifcht werben, 2 
Pfund zwei Tage altes, in Taltem 
Waſſer eingemeichtes und ausgebrüd- 
tes Weißbrod, 3 Unze gereinigte und 
gefhnittene Morcheln, 4 Stüd halb 
gar gefochte und abgezogene Kälber: 
mild, melde man dazmifchen legt, 
Salz, Mustat, Champignons ober 
Kapern und fein gehadte Peterfilie. 
Diefe Farce wird in den Kropf und 
den Leib des Puters gefüllt. 

Puterfalat — Um Salat 
bon übriggebliebenem Truthahnbraten 
zu bereiten, fchneibe man da3 Frleifch 


einem Schuiter in die Lehre gegangen, | Hunde, mill er bem Spielteufel zoll- | in tleine Scheiben. Unterdeß werden 


und Alfons von Spanien hat in Ma— 
drid bei der Handſchuhmacher-Innung 
ſein Geſellenſtück gemacht. Der Zweck 
der Uebung iſt ſelbſtverſländlich der, 
daß ſie ſich, wenn ſie ſpäter weggejagt 
werden, als Handwerker ernähren kön— 
nen und nicht, wie andere Leute, die 
ihren Beruf verfehlt haben, Schriftftel- 
ler zu werden brauchen. Peter von 
Serbien fürchtet offenbar, daß er fehr 
bald ald König ausgefpielt hat, und 
handelt alfo fehr vernünftig, daß er fich 
jegt ichon eine feite Rundbichaft ala 
Barbier erwirbt, ehe noch ber große 
Kladderadatich Iosgeht. 

Kulide: Der Schorih von Analand 
macht jebt zu feiner Koronäfchen einen 
Iripp nach \ndien, aber mitaut feiner 
Kraun. Er tjt nicht erlaubt, fie mit- 
zunehmen, das foll ja gegen die Zah 
fein. 38 that fo? 

Lehmann: Natürlich „that 18 fo!“ 
Die Engländer fürchten, det er am End 
bet theuere Möbelftüic verfündijen thut, 
un’ biefe vorjefaßte Meinung von 
ihrem Schorfh is fie oo jar nich’ 
fo jehr zu verüblichen. Der Appel 
fallt in die Rejel nich’ weit vom Stam- 
me, un’ Schorjcheng Pater, der dunne- 
malige Kronprinz Albert, war be- 
fanntli ein Swetier un’ leidenfchaft- 
Iiher Hazardipieler. Der hätt’ nich’ 
bloß die Köniasfrone von England, er 
hätte ooch halb England in Homburg 
un’ Wiesbaden verfpielt, wenn er et 
hätt’ mitnehmen fünnen. Geine liebe 
Mama hat ihm oft genug auslöfen 


| meife den Schwanz abhaden. Un das 
Abhacken bes eigentlihen Schmanzes 
| Bat er fich aber biäher noch nicht heran- 
| gewagt, vorerft hat er die überflüffigen 
Härchen daran abgeichnitten. Das 
thut dem Teufel zwar nicht meh, aber.... 
' Dmabbe (unterbrechend): Sie fpres 
| hen in unverftändlichen Bildern ... . 
Charlie (fortfahrend): Das heißt, er 
hat die Polizei aufs Strenafte angemie- 
fen, mit allem Pflichteifer darüber zu 
machen, daß in biefem Yahre nirgend3- 
mo in Chicago vor dem Dankfaqung?- 
tage Turfeys audgemürfelt werben. 
Lehmann: Mein Freund Earter er- 
innert mir in diefem alle an ben 
Mann, mo uff die Lömenjagd jing, 
un’, um fih Muth zu machen, erft nach 
einen Prairiefund ſchoß. Da jreift 
unfer Landsmann Schuettler anders 
zu. Wie Zietben „aus den Bufch“ 
überfiel er mit fein fliefenbes Nefchma- 
der ſämmiliche chineſiſche Spielhöllen 
un' brachte in eine Viertelſtunde 185, 
ſaje un' ſchreibe, ein hundert un' fünf 
und achtzig, Waſchonkel zu Jefanjene. 
Irxößere Erfolje kann kein chineſiſcher 
Rebellenjeneral nich' uffweiſen als 
„Unſer Hermann“ mit dieſer Razzia. 
Grieshuber: Die chineſiſchen Ge— 
ſetzesverächter ſind zwar in die Kral⸗— 
len der Polizei gefallen, aber ob ſie 
nun auch von der ſtrafenden Gerechtig⸗ 
keit gekratzt werden, ſteht auf einem 
anderen Blatte. Vorläufig hat fie der 
„König von Chinatown“ durch Bürg⸗ 
ſchaftsſtellung aus dem Kerker befreit, 


— — — — 
— — — — 


mehrere Selleriefnollen gar gefodht, 
freugmei3 und dann zwei⸗ bis dreimal 
getheilt. Demnädjft wird gute Som- 
mermurft in halbe Scheiben gefchnit- 
ten, die Salatfauce wie im Vorber- 
gehenden gerührt und FFleifch, Sellerie, 
Sommerwurft und in Scheiben ge- 
ſchnittene Eſſiggurken vorfihtig Jamit 
gemengt und hübfch angerichtet; dann 
fchneide man eingemachte rothe Rüben 
in Streifen, lege davon einen Kranz 


Sichere, ahhaltige Heilung 


« — 


nb, 
Die vielen gebeilten 
und befriebigten Batien- 


ten, die wir a a 
und gefräftigt entlaffen, 
nadbem fte ben a 


bs bebanbelt pur en. 
dah unfere Meidoben Die beiten, finb, Be eb 
At z ir beriegen uns nit auf die nadtbei- 
gen, Tdnell Heilenden Operationen unb un- 
fere Kunden find mit ben bon uns eraielte 
Erfolgen zufrieden. 
or könnt unfere Behandlung ohne einen Gent 
beafnnen und und Bezahlen, nadhdem wir Eu 
n a asien ah wir ee * 
u 
krankidien Männer heilen können. 


Sendet Name und Abdreffe. Heute wirb 
es Ihnen frei gefchidt und Sie künnen 
wieder ftar! und fräftig werben. 


— —— 
Ich beſite ein Rezept für die durch Aus- 
ſchweiſungen, unnatutlichen Abfluß = Yu 
—— derurfachte Nerbenfchwache ver. 
iſt der Mannestrafi, Mangel an Enerdie, Ge— 
dachtnißberluſt und lahmen Rüden, das fo viel» 
franle und nerböfe Männer in ibrem eigenen 
eim — ohne irgenbmwelde andere Hilfe oder 
Urznei — tieder gefund gemacht bat. Neber 
Mann, der feine Kraft und Stärke ohne Auf 
jeden wieder erlangen will, follte eine Kopte 
oe Regentes beitgen, und ih babe mich ent: 
Hloffen, fedem Dianne, der mir darum fchreibt, 
eine Kovie in einem einfachen, vberfiegelten 
——— zu gr . 
efe& Rezept rührt bon einem Arzt ber, ber 

Männerfrankheiten au feiner Spezialität emadtt 
Bi: und ich bin überzeugt, dab e3 da3 ficherfte 
eilmittel ift, um verlorene Miannesfraft wieder 
e 2 ish: daß ih e3 mei 

36 glaube, e3 meinen Mitmenſchen 
ſchuldigä bin, ihnen eine Kopie pribatim au = 
den, fo daß jeder Mann, wo er au tel, der 
duch öftere Enttäufgung den Mut loren 
hat, fi nicht länger den Körper mit Patent. 
mebiginen bergifte, fonbern fich dies, von inir 
ald das mirfjamfte, wieder aufbauende, die 
ſchwachen Theile ftärfende Heilmittel verſchaffe 
und ſich dann zu Haufe obne Aufſehen und 
fhnef_furtre. Echreiden Sie mir einige Betler, 
ungefäßr wie folgt: Dr. U. E. Robinfon, & 227 
ud Blde., Detroit, Mid, fagen Cie woran St: 
leiden. und ich werde ihnen eine Kopie diefe3 
wunderbaren MRezeptes in einem einfachen, age: 
mwöhnliden Koyvert foftenfrei ididen. Mander 
wurst würde $3.00 6i8 $5.00 verlangen, nur um 
—— das Rezept au verſchaffen — aber ich 
ende es Ihnen abſolut koſtenfrei. 
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um den Salat, ſchneide nicht gar zu 
hartgekochte recht friſche Eier mit 
einem ſcharfen Meſſer der Länge nach 
gleichmäßig in 8 Theile und verziere 
damit den Kranz, indem man dieſe in 
ſchräger Richtung, die runde Seite 
nach oben, auf denſelben legt. 
Stalienifder Salat. — 
5 Scheiben Lahajchinten, 5 Scheiben 
gekochter Schinken, doppelt fo biel 
Kalbsbraten, 
wurjt, 5 gemäfferte Sarbellen, 5—6 


gut gefochte Eier, nur das Weiße, 5 
gefchälte Effiagurfen, 5 Aepfel, 1—2 | 


fleine Zmiebeln. Dies Alles wird in 
fleine länglihe Streifen gejchritten 
und mit einer Maponnaife von den 5 
Eiaelb, 2—3 Eplöffeln „Salad Dre]- 
fing“, Ejfig, Kapern und mit dem nö» 
thigen Del angerichtet. 

Bolnifher GSalad. 
Kalter Braten jeverAArt, Geflügel aus» 
genommen, wird in kleine Stüde ge- 
Schnitten, Kopffalat oder Endivien 
hinzugegeben und mit Del, Efitg, 
Senf, Pfeffer, Salz, ganz feingejchnit- 
tenen Zmiebeln und meich gefochten 
Eiern gut durchmengt. 


Gefohte Salat-Sauce.| 


—} Iheelöffel Senf, ebenfopiel Salz, 
2 :heelöffel Mehl, 
Gapyenne-Pfeffer,. 4 Xheelöffel 
fchmolzene Butter, zwei Eibottern, } 
Taſſe Ejfig. Nachdem alles tüchtig 


vermischt ijt, ftellt man das Gefäß in ı 


fcchendes Wafler und rührt, biß bie 
Mafle zu Creme verdidt it. Nun 
wird fie fofort in eine kalte Schüffel 
gefchüttet, und mit einer halben Zaffe 
fteif gefchlagenem Rahm vermifcht. 

Weiße Sauce — Man madt 
eine leichte Buttereinbrenne, vergießt 
mit etmas Suppe, läßt fie did ver- 
fochen, verrührt fie mit 2—3 Dottern 
und einem Löffel Rahm. Unter flei- 
Bigem Rühren läßt man die Sauce er- 
falten. 

Holländer Sauce — Man 
treibt 2— 2% UnzenButter flaumig ab, 
rührt 3 Eibdottern hinein und bon 
einer halben Zitrone den Saft; dann 
berfocht man weiße Sauce (lichte But 
tereinbrenne), Rahm, etwas Ejtragon- 
Eifig recht qut, legirt dies dann mit 
ber abgetriebenen Butter und den Dot: 
tern und rührt eg am Teuer, bis e& 
did wird. (Zu Filchen vorzüglich.) 

Sellerie-Sauce — Zwei, 
drei Stüde Sellerie werden gejchält u. 
in tleine Würfel gefchnitten, die man 
halbweich fodt. Dann feiht man fie 
ab und machte eine weiße Sauce bon 
Butter, in der man die Würfel fertig 
focht, gibt Salz, Gewürz und Pitro- 
nenfaft dazu und legirt fie vor dem 
Anrichten mit zwei Dottern. Man 
fann die Sauce mit der Sellerie-Brühe 
anrühren, namentlich wenn e3Bouillon 
if. 

Gierfauce 3u Spurgel 
und Blumentohl — Man 
bereitet diefelbe, indem man 3 Unzen 
frifche Butter zu Schaum fchlägt, mit 


1—2 Löffeln Mehl, etwas Dustat- | 


ruß und dem Gemüfemwaffer vermengt, 
alleö über bem feuer zu einer bicflichen 
Sauce rührt, welche man zulegt mit 
3—4 Eibottern legirt, und mit einem 
Theelöffel Effig ſäuerlich macht. 
Feine Kapernfauce — 
Man dünftet in etwas zerlaffener But- 
ter 2 Löffel Mehl braun, verfocht bdiefe 
Einbrenne mit etwas Brühe (im Noth- 


fall Waffer), fügt eine fleine Obertafle | 


dide faure Sahne, etwas Salz, 2 zer- 
quirlte Eidottern, 2 ERlöffel Kapern 
und etwas Zitronenfaft dazu und 
Tchmedt fie ab. 

Spedfauce 3uSalat.— 
Einige Scheiben Sped in ehr feine 
Würfel fchneiden, helfgelb braten. 1 
Eplöffel Mehl mit Wafler verrühren 
(1 Zaffe), 1—2 Eibottern dazu quir- 
len, 2—3 Eplöffel Effig. Diez in der 
Pfanne mit dem Sped und feinem 
Fett aufkochen laſſen. Wird es zu 
did, muß Waffer dazu. Das mird 
heiß über den Kartoffelfalat gefchüttet, 
dann läßt man biefen borfichtig, ba- 
mit die Scheiben nicht zerbrechen, in 
eine andere Schüffel gleiten und mies 
berholt das mehrmals, bis er gut ges 
mifcht if. Nöthigenfalls muß no 
etwas Eſſig ober noch etwas (heikes) 
Wafler Hinzu, damit er kräftig, doch 
nicht zu fauer fhmedt und von fü» 
imiger Eonfiftenz ift..-Salz und Pfeffer 


5 Scheiben Gervelat- : 


4  Iheelöffel ; 
ge: | 


Von AUgneb Harder.) 


Spanien gehört den Reifenden nicht 
wie $talien. E3 rüftet fich erft, ein 
‚ rechtes Neifeland zu werben und als 
folhes der Apenninifchen Halbinfel 
| zuerft das mählerifche Publitum fort- 
| zunehmen, das nicht, wie eine Ham- 
melherde in Maffen von Ort zu Dr 
trotten will. Wer tluge Augen Hat, 
der fieht wohl, wieSpanien fich rüjtet. 
wie e8 wunderbare alte Hojpize, die 
Kahrhundertelang Ställe waren, mie: 
derheritellt, mie eg Gerüfte vor verklei- 
fterten Mauern aufbaut und pocht und 
bämmert, um feine reiche fünftlerifche 
Vergangenheit ind rechte Licht zu 
fegen. Wenn Spanien die Klugheit 
bat, durch ein ray gegevenes Wejcy 
zu verhindern, daß ihm ſeine Herrlich— 
feiten, die eben erjt entdedten, von hab- 
gierigen Händlern über den Dean ge: 
Ichafft werden, fo fann e3 eine und: 
grube für Europa werden, deren NReid)- 
tum vorläufig nur menige ahnen. 
Denn fein Land hat in fo abjoluter 
' Ubgefchiedenheit gelebt, hat ſich ſo 
gründlich hinter feinen Bergen ver- 
barrifadirt. Der Spanier ijt mahr- 
fcheinlich noch heute fo, wie er zur Zeit 
; bon Ealderon und Gervanteö mar. 
ı Dad Haus des lehteren ift gut erhal: 
ten und liegt in Toledo dicht am gro: 
ben Marktpla, dem Zocodover. Alte 
| fpanifche Wagen, fogenannte Zarta= 
I nas, ftehen in dem Hof, den bie höl- 
| zerne Galerie de3 Haufes umgibt. 
ı Männer fiten an den Wänden, bie 
Zigarette im Munde, bartlos, mit den 

ı Icharfen Zügen Don Quichotes. Dieje 

; Topen trifft man immer mwieder im 

Lande. Gie ftehen mit ihrer Manta 

; über der Schulter auf jeder Station, 

und menn man des Morgens den Kopf 

zum Fenſter des Schlafmagens her- 
| ausjtedt, reitet vielleicht einer bon ih: 

ı nen auf einem Ejfel über bie bürre, 

| baumlofe Hochebene, die Verförperung 
de3 Landes felbit. 

ı Die Bewohner gehen beitenfalls 
gleichgiltig an dem Fremden borüber, 
d. h. wenn fie nicht Bettler find, was 
man nie vorher wiljfen fann. Denn 
auch der Gutgekleidete Tann plöglid 
feine Hand ausftreden, mährend die 
Kinder mie ein Gejchmeiß Fliegen 
find, die ein armes Pferd zu Tode 

: plagen. Wir fanden ein eigenthümli- 
ches Mittel, um und ihrer zu ermeh- 

ren, indem wir fie im beiten Deutjch 
abfanzelten, daß fie wahrhaft entjegt 
ob diefer barbarifchen Laute die Flucht 
ergriffen. Uebrigens jchmeichelten fie 
in den höchften Tönen und erklärten 
jehr energifch, daß die Signora ihnen 
höchſt „ſympatica“ fei, ein Wort, das 
wir jchließlich hapten. 

Uber dann war und die Frau 
Ichlieglih doch ' dad Spanijchite von 
allem Spanijchen, vielleicht meil fie 
den ruhenden Bol in der Erjcheinun« 
gen Flucht der heutigen meiblichen 
' Entwidlung darftellt. Denn die Spa= 

nierin unterjcheidet fi fo auffällig 
bon der Mitteleuropaerin, daß man 
mirflih unmillfürlic immer mieder 
ihre Art dem Orient zutheilt. Durd 
arabijche Einflüffe, die jih noch er- 
halten haben, wird jie ja auch erflärt. 
Unfere Männer jhmwärmen fo leicht 
für die Spanierin. Sie tft „jo gefäl- 
lig”, jagen fie, was ich ihr gewiß nicht 
abjprechen will. Für mich war jie nur 
das Luft- und Lajtthier, die rau bes 
Mannes, in der die Ahnung noch nicht 
aufdämmert, da fie auch feine Ge- 
fährtin fein fünne, das Weib an fid. 
Vor allem in Andalujien, wo fie noch 
hinter Gittern lebt, faum auf ber 
Straße zu jehen ift, Freude und Xeben 
| nur in der Kirche und im Stiergefecht 
| findet. Die Tolgen find denn für 
eine reifende Dame auch recht unange- 
nehm. Gie darf fein Cafe befuchen, 
eö gibt feine Rejtaurant3, fondern das 
Hotel ift zugleich die Penjion, ja, die 
Trremde darf fogar faum in einer mei- 
Ben Mullblufe ausgehen und ihr Kleid 
aufnehmen, wenn e3 jchleppt. Der 
Herr der Schöpfung kann fi} in Spa: 
| nien nicht vorftellen, daß etwas in und 
an der rau fich nicht auf ihn bezieht, 
und durch das Gitter der weißen Blufe 
| lugend, flüftert er erregt: „Bianca, 
| bianca!”, während er vor dem aufge- 
| hobenen Rod, erftarrt vor MWonne, 
„gamba!” flötet. Das fommt ber re: 
foluten Reifenden, die fo viel Inter» 
\ effe an ihrer Umgebung und gerade 
nur dag jchidliche Yntereffe an ihrer 
| Berfon nimmt, doc recht fonderbar 
bor, und auf fpanifche Ausbrüche 
männlicher Bewunderung ftolz zu fein, 
jeßt eine tindliche Epasfreude voraus. 
Da benahmen fi fchon die beiden 

| Mufelmänner in Wigier bedeutend 
| bejjer, die gerade aus der Mojfchee ka- 
men, al3 unfer Wagen por ihr Hielt. 
Eine allerliebfte Neufeeländerin jaß 
bei ung, deren frifche Jugend aus ih: 
ren blauen NReifefchleiern hervor» 
ftrahlte. Die Männer fahen fie an 
und legten die Hand auf’8 Herz, eine 
einfache, jtumme YHuldigung, in der 
nicht? Verlegendes lag. 

Natürlih Hat meiblihe Zurüdhal- 
tung hinter Gittern immer ihr Gegen 
fpiel, und Andalufien ift befonbers 


_——— 


Radikal Heiluns 
Nerven ſchwäche. 


lann man ſchon vorher an die Kariof⸗ 


feln thun. 


— AKleines Mißverſtändniß. —Eines 
ſchönen Tages kommi Klein⸗Trudchen 
mit der Bitte zur Mama: Muiti, 
ßähl doch die Deſchichte, vo die Dläf- 
lin Eia legt!“ (Sie meinte die Erzäh—⸗ 
lung „Die Dftereier“ von Ch.Schmibt, 
mo die Stelle norfommt: „Während 
die Kinder abmejend waren, legte die 
Gräfin in jedes ein €i“,) 


* 
i mt u. 
as a ang ab Dog 
— in Briefmarten verfiegelt 


 Amaimiienus Men in den Hansen, Die 


Wunderbare Wertbe in | 
Damen-Coats| 


Zweiter 


315. 00 319. 75 


Ein 7.50 Werth Ein $15 Werth 


Eleg. ſchwarzer 
geſchneidert. Coat, 
volle 54 Zoll lang, 
aus einer elegan— 
ten Qualität von 
Cheviot gemacht, 
nett geſchneiderte 
Revered von Sa> 
tin, Zap-Tafchen, 
Aermel mit ge 
ftepptem Manfchet= 
ten» Effelt, gut 
eingefaßte Nähte; 
ein marmer und 
dauerhafter Ecat, 


Montag Speziell 
au Tpegiell zu 
5.00 | 9.75 


reich damit bedacht. Fyrliher machte die 
Eigarrera die Phantafie de Mannes 
unficher, bi in der Carmen ein 
Kunftwerf aus ihr geboren wurde, das 
fie erfchöpfte. 

Heute verfchwindet die Eigarzera, 
die große Zabakfabrik in Sevilla ftellt 
fchon feit Jahren feine neuen Arbeite- 
rinnen mehr an. Die Mafchine wird 
fie erfegen. m ihren Sälen arbeiten 
unzählige Mütter, die ihre Kinder in 
meißbejtedten Wiegen neben jich ha- 
ben, frauen jeden Alters bis zu Grel- 
finnen, aber feine jugendlichen Ge- 
Ihöpfe, die in ihrer * Zeit auf 
Tiſchen tanzen. Dafür iſt aus den 
Höhlen des Sacro Monte in Granada 
die Gitana ausgeflogen, wie die Biene 
aus ihrem Stock. Die Gitana, die 
tanzt und liebt, — lange ſie jung iſt, 
und die ſpäter in ihrer Höhle ver⸗ 
ſchwindet, bettelt, wahrſagt und Mo— 
dell ſteht, wenn ſie das Glück hat, pit⸗ 
torest häßlich zu werden. Die Gitana 
iſt ein weiches Naturweſen, das ſelten 
ſchön iſt, oft aber in ſeinem Geſicht 
merkwürdige Erinnerungen alter Ge— 
ſchlechter trägt, ſo daß es unter den 
Kindern ſolche gibt, deren Alter man 
gar nicht beſtimmen könnte. Sie tan— 
zen, ſowie ſie gehen können, und es iſt 
Mode geworden, ihren eigenthümlich 
ererbten Tanz als die eigentliche Eſ— 
ſenz aller Tanzkunſt zu betrachten. 
Sie ſind die Beherrſcherinnen unſerer 
Varietes und werden es noch lange 
bleiben. Die eigentliche andaluſiſche 
Tänzerin, deren Schule ſich in Sevilla 
befindet, hat den Naturtanz und ſeine 
myſtiſche Quelle, die Sinnlichkeit, in 
jenen Kunſttanz verwandelt, den die 
Otero durch die Welt getragen hat. 
Aber die Andaluſierin tanzt ſchon für 
die Fremden, während man bei der 
Gitana, wenn man das übliche Geld 
in der Höhle des Kapitanos erlegt hat, 
doch fühlt, daß dieſer Tanz Lebens⸗ 
nothwendigkeit iſt. Die Andaluſierin 
trägt dann jenes Koſtüm, das Zulu⸗ 
ago mit ſolcher Ausſchließlichkeit 
malt, daß der Europäer leicht auf den 
Gedanken kommt, die Spanierin trüge 
es immer. Das iſt durchaus nicht der 
Fall. Wohl beſitzt jede Andaluſierin 
den grellfarbigen, kurzen, ſeidenen 
Rock, den bunten Manillaſchal, den 
Carmenkamm und die Mantilla. Sie 
trägt ſie aber nur noch zu den großen 
Ereigniſſen des Jahres, zum Stier⸗ 
lampf und zu der Feria, dem Vollks⸗ 
feſt, das meiſtens in die Oſterwoche 
fällt. Sonſt geht ſie in ein großes, 

—— 


Netter warmer 
Winter Coat, aus 
ſchwarzem Che⸗ 
viot von guter 
Qualität gemacht, 
neuer runder gro— 
Ber Kragen und 
Euffs, hübſch 
befticht, zur Hälfte 
gefüttert mit einer 
borzüglichen Duas 
lität ſchwarzem 
Satin, porne zu= 
zufnöpfen mit 
drei hübſchen 
„Frogs“, werth 
$15, Montag 


Hiarzed Tuch mit Iangen 
en gehüllt, den Kopf unbebdedt, 
— friſirt und mit Blu⸗ 
Sevillanerin 


Floor 


319. 75 3119 


Ein 815 Werth Ein 825 Werth 


Neuer Iofefigen-| Der hier abe 
der Coat, aus fei⸗ gebildete Pluſch⸗ 
ner Dualtät guat ift von feiner 
ſchwarzem Che⸗ J 
biot gemacht, Qualität Seal 
hübſche lange Plüſch, mit gro— 
Reveres und gro⸗ßen Reveres und 
Ber „= =. vem neuen Bointed 
gen, aus einem a 
Seat Pläfe, mit Tarsofen-ftragen, 
großen Tajchen, Aermel ſind mit 
borne an der Seite breiten Manſchet⸗ 
mittels zweier ken verſehen, mit 
großer = 209 J Satin von einer 
zuzumachen, voll⸗ 
——— 
Imit Satin von füttert, in allen 
guter Qual. ge⸗ neuenFarben; 825 
füttert. FI5 Coat, werth, Montag zu 
Montag zu nur 


9.79 | 12 


Klinik 
38 W. ADAMS STR. Zimmer 6 
gegenüber Ihe Watt, Dezter Building, 


Ute 
o 


Bere 


bevorzugt die große, rothe Nele, bie- 
zu Zaufenden in Xöpfen auf allen 
Dächern und Balfond gezogen wird, 
Die Blume gehört jedem Alter und je 
dem Stand, fchon die Heinen Kinder” 
tragen fie. Zumeilen wird ded Stau-” 
be3 megen ein gang blnner Schleier" 
über den Kopf gelegt, von der Urt, 
tie mir fie vor dem Gefihht tragen.“ 
Nur wenige pornehme Damen tragen 
in Andalufien Hüte. > 
Die Spanische Frau tft fehr Tauber, 
mas um fo überrafchender erfcheint,” 
da man Spanien ja von Xtaliten oder ° 
Algier oder von Südfrantreih aus zuf ° 
befuchen pflegt, alfo aus Ländern” 
tommt, die durhaus nicht jauber find. > 
Aber von Sild bi8 Nord habe ich keine 
fhmugige Straße geſehen, kein ſchmu⸗ 
tziges Gaſthaus. Abgelegene Ausſichte⸗ 7 
orte, die in Italien von Schmug z ° 
ftarren pflegen, maren nur ftaubig, 
nicht Shmugig. In den Tyondas, den? 
fpanifhen Gafthäufern, die befonberd= 
billig find, und in denen ich zuteilen = 
Bekannte auffuchte, wird dreimal am 
Tag gefcheuert. Sie waren BI — 
rein. Als ich zu Hauſe meine S 3 
mit 
ich m 


nſektenpulver auspackte, | ee 
faft. et 


— Empfehlung. — „Sie — 
als Redakteur bei meiner Zeitung eins” 
zutreten, haben Sie denn hervor⸗ 
tragende Leiftungen aufzumeifen?" — 
„D ja! 3 Habe (den einmal wege! 
eined einzigen Artitela ein Jahr 

efriegt.“ h 


lä 





Entopäüche Rundichan. 
Propinz Brandenfurag. 

Brandenburg Mit Hinter 
laffjung von etima 600,000 M. Schul- 
den ift der Inhaber der Papier--und 
Bappenfabrif von Dstar Safle, Mar 
Berthold, verfhmunden. Die Pafli- 
ben der jebt in Konkurs gerathenen 
Firma betragen etwa 670,000 M., 
denen eima 80,000 M. Altiva ge- 
genüberftehen. — Yn Bozen, mo er 
zur Erholung meilte, ift Geh. Regie- 
rungsrath Profeflor Dr. 
Dilthen, der bekannte Berliner Phi: 


lofoph und Wefthetifer, im 78. Te: | 


bensjahre geitorben. — Der Selbit- 
mord einer jungen Frau mird aus 
der Pofener Straße 
Dort hat fi die erit 20 Jahre alte 
Bäderfrau Frida Thiele, 


junge Frau mar jeit 2 Jahren ber- 


heirathet und Mutter eine? 10 Mo: | 
Die Che mar | 


nate alten Sohne2. 
von Anfang an nidt glüdlid. — 

Fürftenmalde. In der Spree 
erträntte fich der 21 Xahre alte Sohn 
Dtto des Handelamannes Alt 
Fürftenmalde. Er mar im Geſchäft 
ſeines Vaters thätig. Kürzlich verließ 
er heimlich die elterliche Wohnung 
Seine Leiche wurde bei der Schleuſe 
Größe Tränke“ aus dem Waſſer ge— 


zogen. $ 

Gurlom. Todt im GSumpfe ae- 
funden wurde unmeit der Nebe, im 
fogenannten Buhnenfid bei Gurlom, 
der Eigenthümer Didom. Gein Hut 
und die PBantoffeln lagen am Ufer. 

Loppom. Xn einem Gajthof in 

Zoppow hatte der Arbeiter Debichtzi 
bi3 zum grauenden Tag gezeht. Da 
man den finnlo8 Betrunfenen am 
hellen Tage nicht nah Haufe jchaffen 
wollte, brachte man ihn zum Aus: 
fchlafert. in. eine Scheune ind Heu. Ala 
man Nahmittags nad ihm fah, fand 
man ihn erftidt. Er lag auf dem &e- 
icht. 
En ündeberg. Dem Müncheber- 
ger Bürgermeifter zu Ehren fand in 
Müncheberg ein Tadelzug und ein 
Kommer3 jtatt. Wie jchon berichtet, 
begeht Bürgermeifter Wetel in dieſen 
Tagen fein ° fünfundzmanzigjähriges 
Jubiläum. 

Schwiebus. Hier hat die feier—⸗ 
liche Inbetriebnahme des im Auf— 
trage der Stadt erbauten Waſſerwer⸗ 
fe3 ftattgefunden. Zur eier waren 
die Mitglieder der ftädtifchen Körper- 
fhaften, Landrath v. d. Bed und 
Kreisarzt Dr. Hechler au Züllichau, 
der leitende Ingenieur der Yirma 
Scheven in Düfleldorf, die da3 Werk 
erbaut hat, die bei dem Bau betheiliat 
gemejenen Meijter und Poliere erjchie- 
nen. 

Spremberg. Es brach kurz 
vor Arbeitsſchluß in Würfels Fabrik 
in der Petrigaſſe in Spremberg 
Feuer aus, das unbeachtet geblieben 
war und bereit3 jo an Ausdehnung 
gewonnen Hatte, daß der größte 
Iheil der Arbeiterfhaft nur mit Hilfe 
pon Mothleitern das Treie erreichen 
fonnte. 

Provinz Oltpreußen, 

Königsberg. Fräulein Mar- 


tha Auguftin, Leiterin der am Bich- | 


marft 13 belegenen Engrosfommans 
dite Der befannten Geifenfabrit X. 
Gamm Nachf., kann auf eine 25jäh- 
tige ununterbrohene Thätigkeit bei 
diejer Firma zurüdbliden. — Kürz- 
lich ift der Arbeiter Friedrich Feyer, 
der etwa 40 Nahre alt ift und in der 
KRarjchaueritraße No. 28 mohnt, bei 
feiner Arbeit am Kaibahnhof tödtlich 
berunglüdt. 

Arys. Die Apothele des Apothe- 
ters Alfred Kamniker ift an Apothe— 
fer Paul Lenyjohn aus Allenftein ver- 
fauft worden. Die Uebernahme fand 
am 1. November ftatt. 

Georgensömalde. Anftelle 
de3 am 1. October au3 dem Dienfte 
gejchiedenen Badejefretärd Müller hat 
die Landbant =» Berlin den bisherigen 
2. Sekretär Mar Dolif zum Badeje- 
fretär ernannt. 

Gilge Auf dem Heufchuppen 
eines Beliter3 in Gilge fand man die 
Leiche eine unbekannten Mannes, der 
fih bort erhängt hat. Nach den bei 
der Leiche gefundenen Legitimations— 
papieren heibt der Gelbitmörder Wel- 
ler und jcheint aus Zilfit zu jtams 
men, 

Infterberg Der Schuhma- 
hermeifter Adolf Grob aus Pillupö- 
nen befand fih auf dem SHeimmege 
bon Saugmethen. lntermegd traf er 
den Beliter Staufomeit aus Gau3- 
feppen, der ihn auf jeinem mit 
Gementfließen beladenen Wagen mit- 
nahm. Während der Fahrt befam ©. 
da3 Webergemwicht, jtürzte fopfüber auf 
die Chaufjfee und murde bon dem 
fchwer beladenen Wagen überfahren. 

Provinz Weltpreupßen. 

Prehlau. E3 brannten Sceu- 
ne, Stall nebft einigen Schuppen de3 
Befigerd? Bernhard Semarau ab. 
Sämmtliche Ernte und YFutterborrä- 
the, jowie die in der Scheune unter- 
gebrachten Majhinen und Wagen 
murben ein Raub der Flammen. 

Rofenberg. Xn der Stadtver- 
ordnetenfitung wurde Herr Rath 
mann Elner, dejien Amtsperiode ab- 
gelaufen mar, einjtimmig ala Mit- 
glied des Magiſtrats wiedergewählt. 

Thron. Es ift gelungen, den ge 
fuhten Bahnräuber, den 23 Yahre 
alten Arbeiter. Wilhelm Stange aus 
Slinfi, feitzunehmen, der feit drei 
Sahren die fahrenden Eifenbahnzüge 
in der Umgebung Ihorn3 plünderte. 

3oppot. ‚Herr Delonomierath 
Pferdmenges blidt auf eine 5Ojährige 
Ihätigfeit in der Landiwirthichaft zu- 
rüd. Lange Jahre bat er das Nit- 
tergut Adlig-Rahmel im Kreife Neu- 
ftadt befefien und bemirthichaftet, bis 
er e3 im Laufe dieje® Sommers ver- 
faufte. 

Provinz Pomniern. 

Stettin. Bei der \umelierfir- 
ma Friedr. MWeilandt murde ein 
Ichmwerer Einbrud) verübt. Die Diebe 
h>tien fih in da3 Haus einjchließen 


Wilhelm | 


geborene | 
Fiedler, mit Leuchtgas vergiftet. Die 


in | 


rn en a nen 


Iaffen und dann vom Keller 
Gewölbe durhbroden. Sie raubten 
Brillanten und Silberzeug im Werthe 
von 80,000 Mart. 

KRözlin. Auf NRequifition der 
Staatsanmwaltfhaft murde der - 36- 
jährige Buchhalter Hermann Hogemwig 
verhaftet. 
in em er thätig mar, 40,500 Mart 
unterfchlagen. 

Srovina Schleswig⸗; Solſtein. 


Eiderſtedt. Der Veteran Harm 
Peters in Garding ſtarb im 83. Le⸗ 
bensjahre. Der Verſtorbene nahm am 
ſchleswig - holſteiniſchen Kriege theil. 


Glücksſſtadt. Die hier kürzlich 
verſtorbene Wittwe Mathilde Stef⸗ 
fens geb. Lucht hat durch letztwillige 


| ti Stadt verichie- | 
21 gemeldet. | Beftimmung unferer a ſch 


dene Legate vermacht. 
Hadersleben. Das genaue 

Volkszählungsergebniß vom 1. De— 

cember 1910 für die Stadt Hadersle— 


6563 männliche und 6483 weibliche. 
Owſchlag. Landmann Hans 

Moll in Steinſieken hat ſich durch 

Erhängen das Leben genommen. 
Scherrebek. Hier wurde der 


aus Hvidding erhängt aufgefunden. 
Sonderburg. Erſchoſſen hat 
ſich der hier in Stellung befindliche 
Schlächtergeſelle Willi Hartmann. Er 
iſt 1891 in Tribbichau, Kreis Cöthen, 
| geboren. 

Propinz Hehlelien. 

Bredlau. Die hiefige Straffam- 
mer verurtheilte den beruf3lofen Ri- 
hard MWeihbed aus Königshütte me- 
gen gewerbämäßiger Wilbdieberei zu 


1 Jahr 6 Monaten Gefängnik. Der | 
Angellagte war ein gefährlicher Wil- 
derer und hatte fchon feit einer Reihe | 
in den Oberfchleftichen | 


bon Jahren 
Wäldern fein linmwefen getrieben. 
Brieg. 63 


Ueberfhuß. Der Berftorbene mirtte 
feit einigen Jahren in feiner Vater- 
ftadt. Er war auch Anftaltsarzt de3 
Kreistrantenbaufe? in Schreibendorf. 


Goldberg. Ym Niter von 78| 


Jahren ſtarb hier der frühere Kantor 


und Hauptlehrer Franz Thiel, der bis | 
zu feiner im Yahre 1903 erfolgten | 
Penftonirung 48 Jahre hindurh an 
katholiſchen Volksſchule 


der hieſigen 
gewirkt hat. 


Goſchütz. Es fand in der hieß— | 


gen Schloßfirche die Einführung des 


neuen Schloßprediger3 Paftor3 Harz | 


| der aus Windifh-Tihom ftatt. Sie 
| vollgog Superintendent Voß aus Sı- 
| fchen unter Afiftenz der beiden Pa- 
ftoren Feilt und Freiberrn von Win- 
gingerode aus Teitenberg, die feit 


April d. X. vertretungsmweife die Paz | 


rohie verwaltet hatten. 
Hirſchberg. Der kgl. Muſikdi— 
rekter Paul Niepel feierte dieſer Tage 
das 25jährige Amtsjubiläum als Or— 
ganiſt an der Gnadenkirche. Ihm 


wurden deshalb zahlreiche Ehrungen Rücken. Als Jonen flüchtete, ſchoß ſich | als „nhaber der Firma ©. % 


zutbeil. Niepel war vor feiner hiefi- 

gen Thätigkeit an der Bernhardin- 

firhe in Breslau angeftellt. 
Provinz Jolen. 

Liffa. Der Neubau der Han= 
dels- und Gewerbeſchule ſoll dem— 
nah” in Angriff genommen merden. 
— Für Rettung aus Xebensgefahr ift 
dem Pferdeknecht Pawſowski aus 
Moraczewo vom Regierungspräfiden- 
ten eine Belohnung von 30 Mark be- 
milligt worden. Er Hatte am 25. 


Juni d. X. mit Entfchloffenheit und | 
einen Knaben | 


eigener Lebensgefahr 

bom XZode des Ertrintens gerettet, 
Neugluth. Hier Tonnte 

Auszügler Merler mit feiner Ehefrau 


das Feit der goldenen Hochzeit feiern. | 


Oftromo. Rufjifhen Spradun- 
terricht wird” mit dem Beginn des 


MWinterhalbjahres die Taufmännifche | 


Yortbildunggfchule einführen. E3 ha- 
ben fih bereit3 30 KRaufmannglehr- 
linge zur Iheilnahme gemeldet. 
den lebhaften 


zwifcher den deutfchen und ruffifchen | 
Grenzſtädten ift die Kenntniß der ruj= 


fiihen Sprache von Wichtigkeit. 
Schneidemühl. 


gen Sittlichkeitsverbrechens zu fünf 
| Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluft. 
Provinz Sa len. 

Magdeburg. Der Maler Yo: 
bann Neumann jtürzte in der Goethe- 
ftraße 54 von einem Gerüft aus der 
3. Etage ab und trug eine fehmere 
Schädelverlegung davon. Der Un: 


glüdliche jtarb bereits kurz nach feiner | 
in da® SKranfenhaußd. | 


| 

Einlieferung 
— €3 fand in den oberen Sälen der 
„Geſellſchaft zur Freundfchaft“ eine 
Teier für den Oberingenieur 9. 
Stord, der auf eine 25jährige Thätig- 
feit bei der Zofomobilfirma R. Wolf 
zurüdbliden fonnte, ftatt. 

Eisleben. Beim Pflügen mit 
dem Dampfpfluge ift der Dampf- 
pfluaführer Baarfh ums Leben ge: 
fommen. 

Erfurt. Ym benadbarten Klett- 
bad Ihoß ein junger Bauernburfche 
beim Spiel mit einem Revolver den 
17 Sabre alten Schmiedegefellen Wer- 
lich in den Unterleib. Kurz nad) feiner 
Einlieferung in da3 hiefige. Kranken 
haus ftarb der Schmwerverleßte. 

Kahnentlee Das vor einigen 
Jahren vom Architelten Paul Haade- 
Goslar erbaute und comfortabel ein» 
gerichtete Gebirgähotel, da3 fich mäh- 
rend der Zeit feines Beftehens den be> 
ften Ruf erwarb, ging dur) Kauf in 
den Befit von H. Ahme aus Hamburg 
über. 

Provinz Sannover. 

Harjfte bei Göttingen. Der 12 
Sabre alte Sohn des hiefigen Land- 
mirth3 GSievert fiel 4 Meter tief vom 
Baum herunter. Von Seinem Vater 
wurde der Knabe jofort zur Univerfi- 
tät nad Göttingen gebradt, wo feit- 
geftellt wurde, daß er beide Arme ge- 

| brocdhen hatte. 

Hoya. E38 brain der Werfftatt 
des Tifchler® Müller auf der Deich- 
ftraße Feuer au. Da «8 in dem 
großen Holzlager reichliche Nabruna 


Er hat in einem Gejchäft, | 


ben ift folgendes: 13,046 Einmohner, | 


SOjähriae Kaufmann Yohann Senfen | 


ftarb bier infolge | 
Schlaganfall3 der praftijche Arzt Dr. | 


der | 


Bei 
Handelsbeziehungen | 


Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den verhei- 
| ratheten Maurer Albert Schäfer me- | 


bäude und das Wohnhaus des 
datars Cramer in hellen Flammen. 
Lüneburg. Genator. Sattler 
fcheidet wegen Kränklichleit aus fei- 
nem ftädtifchen Amte. Senator Satt- 
| ler, der im Januar fommenden Jah— 
re3 72 Jahre alt wird, ift am 2. 
| December 1890 in fein Amt einge: 
| führt werden. 
ı  Neuenmalde. Die Verwaltung 
ter hieftgen Pfarritelle hat das Lan- 
destonftitorium dem Piarrtollabora- 
ıor de Boer auß Lebe übertragen. 
Peine Am Nachbarorte Grof- 


Sfede ftarb im 85. Lebensjahre der | 


Hofbeſitzer und frühere langiährige 


Gemeindevorſteher Zieſenitz, welcher in | 
geachtete , 


unferem reife eine 
Stellung einnahm. 

Uelzen. Seinen cigenen Pater 
anaefhoflen hat im Nashbardorfe Gi- 
ftenbed der Maurer Rodemald. 

Provinz Weltiasen. 

Bodum. 
mähdlten den bisherigen Dberbürger- 
meijter Graff, defien Amtsdauer An- 
fang nädften Jahres abläuft, auf 
weitere 12 ‘ahre wieder. 

Bradel. Hier brannte die chemi- 
' ioe Fabrik an der Deiterfiraße. Das 
euer ift auf bisher unerflärliche 
Meile im Lagerraum ıntitanden. Der 
Materialfhaden ift Erdeutend, da 
das Teuer an den vorhandenen Delen 
und Fetten reichliche Nahrung fand. 


Icht 


Dortmund. Eine ftadtbefannte | 


Perfönlichteit, Kerr Eigarrenbändler 
Matthias, ift an Lungenentzündung 
im 57. 2ebenäjahre geitorten. Er 
mar derjenige, welcher am Weſtenhell⸗ 
weg zuerft großſtädtiſche Bodenpreiſe 
zahlte und mit feinem Nachbar Ort— 


Meitenhellmeg modern bedaute. 

Hagen. Der Wolizei-|nipettor 
Meyer blidt auf eine 25jährige Be- 
rufsthätigfeit in unferer Etabt zu: 
rüd. Allen ihm zugedachten Ehrun— 


gen hat ſich der beliebte Beamte durch 


eine Urlaubsreiſe entzogen. 

Hamm. 
heimer Oberjuſtizrath mit dem Range 
der Räthe zweiter Klaſſe iſt beim 
Uebertritt in den Ruheſtand dem Se— 


den. 
Rdeinproving. 
Köln. Das Schwurgericht verur— 
‚ theilte den Sciffstoh Charles Mur- 


haus. Murray fingirte im April einen 
| Naubanfall und befhwor den angebli- 
| hen Thatbeitand vor dem lnterfu- 
chungsrichter. 
Bonn. Der Arbeiter Block in 
Beuel, der ſeit drei Wochen ohne Be— 
ſchäftigung war, gab auf ſeinen Ver— 
miether, den Friſeur Karl Jonen, in 
deſſen Wohnung zwei Schüſſe ab, 
ſtreifte ihn jedoch nur leicht am 


Block eine Kugel ins Herz und war 
ſofort todt. 

Lennep. Das Dampfſägewerk 
der Firme Hugo Hold iſt niederge— 


brannt; das Maſchinenhaus und das 


große Holzlager konnten vor dem 
gleichen Schickſal bewahrt werden. Der 
Schaden beträgt 45,000 Mark. 
M.-Gladbach. Der 
vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Verleitung zum Meineid zu 3 Jahren 


verurtheilt wurde, hat gegen dieſes 
Urtheil Berufung eingelegt. 


pfarrer Joſeph Harff. Der 
bene war geboren am 27. Oktober 
1846 in Oberempt, Kreis Bergheim, 
und wurde am 24. Auguſt 1870 in 
Köln zum Vrieſter geweiht. 
Ohligs. Ueberfahren wurde auf 
dem hieſigen Güterbahnhof der Hilfs— 
Ferdinand Spanier aus 
Düſſeldorf-Derendorf. Der Unfall ge— 
ſchah, als Sp. vorſchriftswidrig bei 
der Abfahrt des Güterzuges, als der 
Zug ſchon im Fahren war, auf die 
Bremſe ſteigen wollte. Dem Manne 
wurde der rechte Fuß unterhalb des 
Gelenks überfahren. 
Solingen. In der Nacht ſind 
‚an der Gold- und Weftwallitraßen- 
i Ede die Wohn- und Gefchäftshäufer 
ton Tilmes und Friedlein durch ein 
Großfeuer eingeäfchert worden. Unter 
dem Verdacht der Brandftiftung ber- 
| haftet wurde der Schubmaarenhändler 
| Küfl, der in dem niedergebrannten 
| Haufe fein Gejchäft betrich. 
2Xrovinz Sellen: Haffau. 
KRaffel. Fräulein Gertrud Nebe 
fann auf eine 30jährige Ihätigfeit als 
Haushälterin bei Frau von Gilfa, 
MWilhelmshöher AUllee,.. zurüdbliden. 
Gemwit ein Zeichen feltener Pflicht» 
treue. — Der ftädtifhe Schulpedeli 
Karl Lengemann feierte fein Z5jähri- 
ges Dienftjubiläum. Der Genannte ift 
feit 1886 ununterbrochen an der ftäd- 
tifchen Bürgerfchule I im Dienft. 
Dermbad. |n dem Dorfe Neid- 
hartshauſen, wo vor einigen Jahren 
zehn Gebäude ein Raub der Flammen 
wurden, ftieß der Maurermeifter Me 
beim Abräumen de8 Schutt unter 
einer alten Grundmauer auf einen 
dort vergrabenen Topf. Diefer ent: 
bielt 198 alte Silbermünzen in der 
Größe eines Tyünfmarkftüdes und 
darüber, und zwar find e3 Stüde aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert. Außer- 
dem fand man no 753 kleinere Sil- 
bermüngzen. 
Eihmege. Die dur den Tod 
des Herrn Poftdireftord Elfafjer erle- 
digte Poftdirettorftelle am hieſigen 
Poftamte übernimmt vom 1. Decem- 
ber d. 3%. ab Herr Poftdireltor Her- 
ding au3 Duisburg-Ruhrort. 
Fritzlar. Ym benachbarten Dor- 
fe Ungedanten erhielt bei einer Schlä- 
gerei der Sohn de3 früheren Bürger- 
meifter8 Martin mehrere Mefferftiche; 
fehmwer verlegt wurde er vom Plake 
getragen. 
"Mitteldeutfche Staaten. 


Srantenhbaufen Kürzlich 
wurde in: 





' fchaffner 


in: Gegenwart 


* 
nn 


Die Etadtrerordneten ı 


ner zufammen die Ede Brüditraße- | 


Der Charakter als Ge: | 


nat3präfidenten Krihnine beim Ober= | 
(andesgericht in Hamm verliehen mor- | 


ran aud San Francisco wegen wiffent- | 
(ihen Meineid3 zu drei Jahren Zucht: | 


Pferde: 
händler Louis Herk, der, befanntlich | 


Zuchthaus und 5 Xahren Ehrverluft | 


Neup. Nach langem jchiveren Lei: | 
den verfchied Herr Dechant und Ober: | 
BVeritor: | 


neu _gemweift. Das altehrmürbige, 
aus dem 12. Jahrhundert ftammende 
Gotteshaus hat vieie Stürme über- 
dauert. 

Deffau. . Dus Gefpann des 
Landtagsabgeordnieten. Kammerherrn 
dv. Krofigt = Hodenerrleben fcheute 
vor einem Automobil. Der Kam: 
merberr und der. Kutfcher wurden 
dabet aus dem Wagen geivorfen. 
Herr v. Kroſigk iſt ſchwer, der Kut— 
ſcher leichter verlezt. Die Beſitzer des 
Automobils brachten den durch den 
Stutz bewußtlos gewordenen Kam— 
merherrn nach dem Kroſigk'ſchen 
Schloß. 

Köthen. Hier traf die Nach— 
richt ein, daß der hier anſäſſige Ring— 
lämpfer Gieſeler, der vor wenigen 


| Monaten als Athlet in die Welt ges | 


‚ gangen war. in Merico erdolcht mor- 
den !it. Giefeler wurde nach einem 
Rinafampf, aus dem er al3 Sieger 
‚ hervorgegangen war, von Merikanern 
überfallen und von 15 Dolchftichen 
durchbohrt. 
Zeulenroda 
' Der Hiefige Bahndofsporfteher der 
Sädhftihen Staat3eifenbahn, Herr 
Horn, der über 20 Sabre in. Rabe: 
berg bei Dresten als Affiitent thätig 
war, feierte am 1. Dftober fein 25- 
jähriges Staalsdienerjubiläum. 
Bachlen. 


(Reuß ä. 


Dresden— Der hier verſtorbene- 


Ingenieur Paul Zſchörner vermachte 
dem Verein für Geſchichte der Stadt 


Meißen 1500 Mark, dem Muſeum 
des Nereins hinterließ er eine Samm= | 


' fung werthooller Gegenftände. — Die 


ren und Baubeichläge » Handlung, 
Sreibergafie 2, blidte am 1. Ofto- 

ber auf ihr 25jähriges Beſtehen zu— 
: rüd. 

Yue 
jubtläum feierte Herr Konditor Edard 
| Robert Fifcher. 
Cammersömalde. Hier mur- 
' de das 25jährige Beitehen der Pap- 
; penfabrif von U. Dbenauf gefeiert. 
: Für die Beamten und Arbeiter der 
Fabrik fanden Feſtlichkeiten in Sach— 
ſen und Böhmen ſtatt. 

Döbeln. Im 84. Jahre ver— 
ſtarb hier der Beſitzer und Verleger 
des „Döbelner Anzeigers“, Herr A. 
Sfallwig, plößli und unerwartet 
ehr Herzichlage. 

Eula. 


verhaftet. Gie ift geitändig, am 14. 
September die Schüttoffjche Befigung 
in Brand geftedt zu haben. 
|  Herrnhut. m feltener Rü- 
ı Mtiateit beging in Berthelsdorf der 
Privatus Nuguft Rer die Feier feines 
90. Geburtätage2. 
Hobenftiein-Ernftthal. Aus 
| Anlaß feines 25jährigen Jubiläums 
. Bed 
ftiftete Herr GStabtrath Reinhard 
ı 6000 Mark für den Bau einer Bade- 
| anftalt. 


Sellen: Darmitadt. 
Srünberg. Der 
| meinderath hat einitimmig befchloffen, 
die Stadt der elektriſchen Ueberland— 
ae in Wölfersheim anzuſchlie— 
en. 

Gießen. An Milzbranderkran— 
kung ſtarb in der Klinik der 50 Jahre 
alte Waſenmeiſter A. Viehmann aus 
Dornholzhauſen. Eine Kuh war an 
Milzbrand verendet. Beim Oeffnen 
der Kuh verletzte ſich der 


die Spuren des Milzbrandes. Die 





rettet werben. 

Nieder - Flörsheim "Der 
hiefige Ginmohner Peter Reinheimer 
wurde in feiner Wohnung todt aufge- 
funben. 
Erhängen ein Ende gemacht. 

Dberoim. Der Landmwirth Pe- 


ter Schmidt wurde beim Fruchtabma= | 
chen durch eine Mafchine fchmwer ver | 


legt. 
ı Wormd. Der vorbeitrafte 28- 
| jährige Maurer Ludwiaq Breker und 


der 18jährige Taglöhner Koh. Lip | 


nes Wirthes in der Kämmererftrage 


| pert waren bier neben der Haufe ei- 
| an dem Umbau eines Zabens beichäf- 


| tigt. 


aufbrah. Innerjalb einiger Tage 


ftahlen fie dem Wirthe 63 Flafchen | 


Mein und Sekt, den fi: theilweije auf 
| der Bauftelle und zu Haufe vertilgten. 
| Breßer wurde zu 6 und Lippert zu 
| 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
| Bapnern. 
| Augdburg. Gtadtpfarrer St. 
| Dittmar dabier, ein Sohn des be- 

fannten Bayreuther Defans, früher 


30 Jahre ‚meiter,. bezw. erjter ‘Pfar= | 


| rer der proteftantijchen St. Ulrich3- 
gemeinde und feit 1905 Kommorant, 
ift im 75. Lebensjahre nach kurzem 
fchweren Leiden geftorben. 
Ammerhöfe In dem in ber 
Gemeinde Ummerhöfe bei Unterpei- 
Benberg gelegenen von Maffei'ſchen 
Gut Gufelried brach ein Brand aus, 
der das ganze Anmefen einäfcherte. 
Bamberg. Forftmeifter a. D. 
PVollert dabier feierte mit feiner Gat- 
tin in förperlicher und geiftiger Fri— 
fche die goldene Hochzeit. 
Behhofen  Megen mehrerer 
Vergehen im Amte wurde in Bechho- 
fen der Poftbote Martin Wurm jei- 
ned Dienfted enthoben. 
Dillingen In Klofter Ma- 
ria-Mödingen bei Dillingen ftarb der 
langjährige Beichtvater und übel- 
priefter Yojeph Wiedemann im Alter 
bon 76 Nahren. 
Glött. Der Maurer Yohann 
Endreß von Glötte, der im Sommer 
ben 16jährigen Schweizer Friedrich 
Bayr mit eigener Lebensaefahr vom 
Tode bes Ertrintens rettete, erhielt 
bon ber Regierung von Schwaben eine 
Belohnung von 10 Mark, außerdem 
murde ihm die öffentliche Anerten- 
nung außgefprochen. 
Lohr. Hier wurde ber Szjährige 
ger a. D. Hof. Richter zu 
„won = getan: 


2). | 


Jirma Florence Müller, Eifenwaas | 


Sein 50Ojähriges Bürger: | 


Hier wurde die 18jähri- | 
ge Magd des Gutäbefiterd Schüttoff | 


hiefige Ge- | 


träftige ı 
Mann leicht, und alsbald zeigten. fich 


ebenfalls infizirte Tuchter konnte ge | 


Er bat feinem Leben durd | 


Dabei famen fie au an den | 
| Keller ded Wirthes, den ber Breber | 


or Jaetahmtes Dipiom und eine filberne 


Ban te * nr * ———— 


ehrenden Worten einen 


Kranz am offenen Grabe nieder. 
Württemberg. 

Hall. WE die 4 und 8 Yahre 
alten Kinder des Wuffeher® Neble 
fich an einen Sandwagen hingen, fam 

| das 4jährige Bübchen gu Fall und 
| wurde überfahren. Das Rad ging 
ihm über den Kopf und zerbrüdte 
diefen vollftändig, fjodaß der Tod fo- 
fort eintrat. 

gauffen In dem Anmelen 
bon Heinrich Filcher zur „Fiicherftus 

| be" brach ein Brand aus, der das 
ganze Anmelen vollftändiq einäfcherte. 

Laupheim. Kürzlich wurde 

auf dem hieſigen Bahnhof der bei 
der Eiſenbahn beſchäftigte Taglöhner 
Joſeph Scheffele von Unterſulmetin— 
gen von einem Schnellzuge überfah— 
ren und ſofort getödtet. 

Musberg. Heer brannte das 
Anweſen des Bauern Chriſtian Stäb— 
ler bis auf den Grund nieder. Der 
Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, 

daß ein Flaſchnergehilfe, der mit der 
Aufſtellung einer neuen Dreſchmaſchi— 
ne beſchäftigt war, mit ſeiner Feue— 
rung dem Stroh zu nahe kam. 

Plattenhardt. Beim Obſt— 
ſchütteln iſt der verheirathete Maurer 
Chriſtoph Stauch auf dem Baume 
ausgeglitten und mehrere Meter hoch 
abgeſtürzt. Außer einem Schulter— 
bruch hat er auch mehrere Rippen— 
brüche erlitten. 

Schwenningen. Das bGiähri— 
ge Mädchen des FabrikarbeitersKrückl 
verunglückte dadurch, daß ſeine Klei— 
der beim Spiel Feuer fingen, wo— 
durch das Kind his zur Unkenntlich— 
feit verbrannte. 

Tübingen. 
lieb Dürrfchnabel von Herrenberg 
| wurde iwegen Ginbruch® und anderer 
ı Diebftähle zu 5 Jahren Zuchthaus 


| verurtheilt. 
Welzheim. Die Tkheilſtrecke 
| RAudelöberg - Melzheim der Neben- 
bahn Schorndorf = Welzheim foll am 
1. Dezember d. %. dem Betrieb über- 
geben mwerden. Damit erhält die 
| legte DOberamtsftadt Württemberas, 
| die feither noch ohne Eifenbahnvertehr 
| war, Bahnanjchlup. 
Winterlingen. Der 15 Jahre 
ı alte Fridolin Bed und der jährige 


J 


Forbach. Der Abfuhrunterneh⸗ 
mer Nilolaus Porta gerieih mit ſei⸗ 
nem Bruder Peter Porta in Wort» 
mwechjel, in deffen Verlauf TIehterer 
feinen Bruder erfhoh. Die Blutihat 
geihah in unmittelbarer Nähe des 
Schlahthaufes, wo fich alsbald eine 
Menſchenmenge anſammelte. Der 
Mörder, der von Beruf Tagelöhner 
iſt, verſuchte nach ſeiner Verhaftung 


dem Genvarmen zu entfliehen, wurde 


Der Maler Gott: 


: folgten in Gemeinjchaft 


| Greiner in Winterlingen fpielten mit 


einer Stodflinte.e Die Waffe ging 
| unverfehena los und Greiner wurde 
| tödtlich getroffen. 

Baden. 


Karlsruhe. Als Kapellmeiſter 
der Feuerwehrkapelle wurde an Stelle 
des verſtorbenen Kapellmeiſters Hell— 
muth Herr Kapvellmeiſter Heinrich 
Steinbeck gewählt. Der Genannte iſt 
dem hieſigen Publikum bereits be— 
kannt. 
Altheim. Hier wurde Rath— 
ſchreiber Weber todt in ſeinem Bette 
aufgefunden. 
e ſeinem Leben in der Nacht ein 
Ende gemacht. Etwa 30 Jahre ver— 
ſah er in pflichteifriger und pünktli— 
cher Weiſe den Dienſt eines Rath— 
ſchreibers. 
Bonndorf. 
Mark 


Der mit 10,000 


wurde durch die Gendarmerie am 


| 
| mit dem 11 Uhr = Zug eintraf. 
| Brühl. Der Sodamajjerfabri- 


aber fofort mieder erariffer. Mit 
Ihmeren Berlegungen jchaffte man 
den Nikolaus Porta ins Spital, mo 
er fofort feinen Geift aufgab. Der 
Uermfte war 34 Yahre alt. 
Mecklenburg. 

Shmerin. Seinen 90. Geburt3- 
tag vollendete hier unjer Mitbürger 
Herr Agent Rud. Tiede in bejonderer 
förperlicher NRüftigteit und geiftiger 
Frifhe. — Profeffor Dr. Hashagen, 
der Vertreter der praftifchen Theolo- 
gie an der Univerfität Roftod, beging 
feinen 70. Geburtätag. 

Grabom. Der rühere Gaftwirth 
und jetzige Rentner Herr W. 
Lüthke hierſelbſt feierte ſein 50jäh— 
riges Bürgerjubiläum. 

Waren. Nach 36jähriger Dienſt— 
zeit ſcheidet der Oberpoſtſchaffner J. 
Trahms aus dem Poſtdienſte. Aus 
dieſem Anlaß wurde ihm die vom 
Großherzog Friedrich Franz III. ge— 
ſtiftete Verdienſt -Medaille überreicht. 

Wittenburg. Für den in 
den Ruheſtand getretenen Gerichts— 
vollzieher Bauch wurde der Gerichts— 
vollzieher Staack aus Lübtheen beim 
hieſigen Großherzoglichen Amtsgericht 
eingeführt. 

Freie Städle. 

Hamburg. Es wurde ein 
Mann in der Rendsburger Straße in 
St. Pauli von dem Civilſchutzmann 
Freudenthal überraſcht, als er einen 
Betrunkenen beraubte. Als er für ver— 
haftet erklärt wurde, riß er ſich los, 
entfloh, wurde verfolgt, wandte ſich 
dann plötzlich um und feuerte zwei 
Revolverſchüſſe auf den Beamten ab. 
Eine Kugel durchbohrte diefem . den 
rechten Unterſchenkel, während der 
zweite Schuß fehlging. Paſſanten ver— 
mit zahlrei- 
hen Beamten den Flüchtling. Auf 
Altonaer Gebiet wurde er feitgenom- 
men, bei welcher Gelegenheit er aud 
einen Altonaer Schugmann zu erfchie- 
Ben verfuchte. Der XArreftant nennt 
fich Yohn Bode aus Altona. — Xhren 
Ichmweren Berlegungen erlag die im 
Haufe Erichitraße 63 mohnende Zim- 
mervermietherin Anna Sophie 
Schmidt, die am 4. September mit 
fchweren Brandwunden dem Eppen- 
dorfer Krankenhaus eingeliefert mor- 
den mar. — Der 65jährige Schiffer 


: Johann Heinrich Ramde aus Wedel, 
ı der, um fi in den Befik einer Ver— 


| ficherungsfumme von 12,000 Mart zu 
Ein Schlaganfall hat= ' en : 


fegen, den ihm gehörigen, in Altona 
beheimatheten Emer „Unna . Catha- 


‚ tina“ auf See angebohrt und zum 
! Sinfen gebracht hat, wurde vom Ham= 
; burger Schmwurgericht wegen Betrugs- 
berfuchs zu 14 Monaten Gefängniß, 


geflüchtete Karl Biedermann - 


fant und Fradtfuhrmann Yoh. Popp ı 


erlitt, nachdem er menige Minuten 


‘vorher noch gefund von der Feld: | 


arbert nah Haufe gelommen war, ei- 
nen = &hlaganfall und mar fofort todt. 

Ettenhbeim. Die Eheleute R. 
Rufer dahier feierten Die goldene 
ı Hoheit. 

Grafenhbaufen. Hier ift das 
Wohn: und Defonomiegebäude der 
ı W.time Stoll bi3 auf den Grund nie= 
dergebraunt 

Herbolzheim. Der Wittwe 

Trenkle iſt auf unerklärliche Weiſe 
ein Ohm ‚Neuer“ aus dem Keller ver— 
ſchwunden. 
Lauda. Der von einem Auto— 
| mobil überfahrene J. Rudolf von 
hier iſt den erlittenen Verletzungen 
erlegen. 

Mannheim Da: AYubilaum 
‚ihres 75jährigen VBeitehens feierte die 
Fabrik Joſeph Wögele, Fabrik für 

Fiſenbahndedarf. 


Veltmann, der langjährige Führer 
des Centrums im hieſigen Bezirke, 
tann auf eine 30jährige Thätigkeit 
als Stadtrath zurückblicken. 
Rheinptara 
| GSpephyer. Der Senior der baye- 
| tifchen Veterinärbeamten Regierungs:- 
| ratd Karl Margaraf in Speyer, der 
‚ über 40 Yahre im Staatsdienft fteht, 
\ tritt mit dem 1. Dftober in den Ru= 
' Beitand über. 
3weibrücken. In dieſem Jah— 
| re find 200 Sahre vergangen, feit 
die proteftantifche Karlätirche hier fer- 
tiggeftellt wurde, 1712 wurde fie in 
ftandige Benügung genommen; der 
Erbauer der Kirche war König Karl 
XI. von Schmweben. 
Elfaß:Lotdrnıgen. 
Straßburg Unlängft fuhr 
der Gärtner Emil Gier, Karpfenmeg 
67, mit feinem Fahrrad zu feinem 
Hofthor heraus. Er bemerkte unmit- 
telbar por demjelben die Karolina 
Delfoffe. Gier, fprang fofort von jei- 
nem Fahrrad ab; während defien fiel 
dieenannte rüdmwärts zu Boden und 
muß beim Fallen fih an einem Stein 
verlegt haben, da fie am Kopf blu- 
tete. Später ift die Delfoffe verftor- 
ben. Nah dem arztlihen Gutadh- 
ten hatte die Tyrau feine Berlegun- 
gen, die ihren Xod hätten herbei- 
führen fönnen. Das Ableben tft da- 
ber jedenfalls durch den Schred einge: 
treten. 
Buhsmeiler Ein Viertel 
Sabrhundert lang fteht der 52 Jahre 
alte Michael Veit al® landmwirth- 
fchaftliher Dienftfnecht bei der Yyami- 
lie Roth, Ziegler, hier. In Anbetracht 
diefes immer jeltener werdenden Aus= 
baltens in der Landwirthichaft ließ 
das Miniftertum dem Yubilar durch 


das Bürgermeifteramt ein jhon ein- olländig mie | 


NT 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Pforzheim. Privatier Clemens | ne 


| 


| men. 


| 


der Altonaer Schlachtermeifter Eggert 
Ramm, der ihm Beihilfe geleiftet, zu 


* 6 Monaten Gefängni ilt. 
dieſigen Bahnhofe verhaftet, wo er Gefängniß derurtheilt 


Bremen. Dem biöherigen Prä- 
fiventen des Norbdeutfchen Lloyd, ©. 
Plate, wurde anläßlich jeines Rüd- 
tritt vom SKaifer der Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klafle verliehen. 

Bremerhaven. Unfere Fi- 
Ichersleute führen lebhafte Klage über 
das häufige Vorfommen von Haifi- 
Ihen in der Nordfe. Man bringt 
ihr Erfcheinen mit der ungewöhnlichen 
Wärme diefes Sommers in Zufam- 
menhang. Die Haie gerathen bei 
Verfolgung der Heringsjfchwärme in 
die Nete und richten großen Schaden 
an. 3 ijt deshalb kiine Seltenheit. 
wenn die „Hyäne des Meeres“ mit 
dem Fang zufammen an Ded ge- 
hievt wird. 3 find fchon Eremplare 
bis zu 20 Fuß Länge gefangen mwor> 


den. 
Schweiz. 

Bern 63 ftarb in Bern un 
erwartet nach dreimöchentlicher Krant= 
beit Major Bracher, geboren 1861, 
fantonaler Kriegstommifjär feit 1906. 

AUllemmil. Hier brannte da3 
dem Landmwirth Hana Huber gehören 
Wohnhaus vollftändig nieder. Ei- 
ne 19jährige Magd blieb in den‘ylam- 
Die aänzlich verfohlte Leiche 
wurde am Morgen im Schutt gefun= 
den. 
thet. 

Chur. Das Kriegsgericht der 8. 
Diviſion verurtheilte n Goldaten 
Kofeph Schneider wegen Ausreißens 
zu einem Monat Gefängniß und ei- 
nen Refruten, Emanuel Mettler, mes 
aen Diebjtahld, beaangen an einem 
Kameraden, zu 6 Monaien Gefäng» 


niß. 


Interlaken. Bei den Beatus— 
höhlen iſt durch Direktor Hartmann 
in Interlaken eine neue Höhle entdeckt 
worden, die ſich, den Funden nach zu 
ſchließen, als eine Siedelungsſtätte der 
Urzeit ausweiſt. Die gefundenen Re— 
ſte laſſen auf eine Wohnung der 
Steinzeit ſchließen. Hausthiere ha— 
ben ſie mit den Menſchen getheilt. 
Unter den Werkzeugen ſind Anochen- 
griffe und ein GSteinhammer aus 
Granit bemerfensmwerth. 

Linthal. Auf der Alp Ober- 
frittern verunglüdte infolge Stein- 
Ichlages der 15jährige Sohn des dor- 
tigen Alppächter8 Zmeifel. Der Leich- 
nam murbe geborgen. 

Mitholz. In einer biefigen 
Italienerwirthſchaft kamen italieniſche 
Arbeiter in Wortwechſel. Später 
entſtand auf der Straße eine arge 
Keilerei, wobei Steine, Knüttel und 
Meſſer gebraucht wurden. Ein junger 
Burſche iſt an den Folgen mehrerer 
Meſſerſtiche geſtorben. Der Thäter 
und ſechs weitere Theilnehmer ſind 
verhaftet. 

Rehetobel. Hier ſind durch 
Blitzſchlag zwei Schadenfeuer ent—⸗ 
ſtanden. Die Wohnhäuſer und Scheu— 
nen des Richters Biſchofsberger und 

Landwirt brannten 


— —— 


Es wird Brandſtiftung vermu- 


wurde in Haft 


Hier ging tm 
teren Sobhof und Hof der ? 
milie Burdharb in Flammen a 
Sehr große Heu» und Garbenporri 
the, da3 ganze Mobiliar und lani 
wirthichaftlihe Geräthichaften, e 
Kalb und zmei Ziegen, fomie 1 
Schmweine murden ein Raub de 
Flammen. Es herrſchte Waſſerma 
gel. 

Yverdon. Eugene Barnauf 
der freificchliche Pfarrer von Pperdo 
tritt nach einem mehr ala 40jährige 
aktiven Kirchendienft in den Ruh 
ftand. 


Defterreicd: Axgarn. 


Mien. Der 5Ojährige Kutfche 
franz Manhart fuhr mit einem zwei 
fpännigen leeren Baummagen burd 
die Thaliaftraße in Ottakring. Ale 
er in die MWichtelgaffe einbiegen moll 
te, fam ein Zug der ftädtifchen Stra 
Benbahn berangefahren. Der Bei 
wagen jtieß an das hintere Rad bei 
Baummagen? an und infolge deä 
Stoße3 murde Manhart vom Bode 
gejhleudert, erlitt jevoch Feine Ver 
legungen. Der Condutieur des Bei 
magend, der 262jährige Rudolf Ya 
der, fprang in diefem Augenblide 
bom Trittbrett ab und dabet murde 
fein linfer Fuß zwifchen dem Baum- 
wagen und der Platform eingeflemmt. 
Hader erlitt eine Abtrennung des lins 
fen Fußes. — Der 23jährige Kon» 
torift Franz Bodenberger meilte bei 
der ihm befreundeten Familie des Ge- 
Thäftsdieners Geitler zu Befuche. Er 
hatten feinen Revolver mit und han» 
tirte mit der Waffe, die er ungeladen 
glaubte, jo unvorfichtig, daß fich ein 
Schuß entlud, und das Projektil der 
Adjährigen Gattin des Gefchäftsdie- 
ner3 Frau Marie Seitler in ber Mit- 
te des Scheitelbeined in den Kopf 
drang. Frau Scheitler wurde jehmer 
verlegt. Gegen Bodenberger ijt die 
Strafamtshandlung eingeleitet mors 
den. — Unlängft ift die 21jährige 
Dienjtmagd Anna Marie Sap, Lers 
chenfelderftraße Nr. 143 mohnhaft, 
durchgegangen, nachdem fie ihre Gar«- 
derobeftüde im Werthe von 100 Kros 
nen gejtohlen hat. Die Tyenfel ift ei— 
ne Betrügerin, die ſchon vor zmei 
Jahren vom Kreidgeriht Kremd zu 
einem Jahre ſchweren Kerfer verur—⸗ 
theilt worden iſt. Sie iſt unter den 
Namen „Ida Olga Antonia Pilati 
Edle v. Tafutti“, al3 „Gufta v. Ho= 
benfels”, ala Grete Heinifch“ und ala 
„Hertha v. Ditmar“ aufgetreten. 
Bald darauf ift die Diebin, die fich 
al3 Baronin ausgab, verhaftet mwor= 
den. — Unlängft ift in einem Yüms 
pel der Schotterarube die 14jährige 
Angela Zite beim Baden ertrunfen. 
— Der 56jährige Schuhmachermeiiter 
Franz Wodat ift von feiner hermteh» 
renden Gattin auf dem Fußboden 
mit dem Gefichte zur Erbe in einer 
großen Blutlache aufgefunden worden, 
Neben ihm lagen ein Rafirmefjer und 
ern Küchenmefjer. 3 unterliegt tei- 
nem #meifel, daß fih MWodat die 
Wunden felbjt beigebracht hat. Der 
Zod war nach dem ärztlichen Befun- 
de fchon vor längerer Zeit eingetreten. 

Budapeft. In dem Budapefter 
Vorort St. Endre wurden der Gtas 
tionsaufſeher Franz Lebo, deſſen 
Frau und die 15jährige Tochter auf 
freiem Felde vom Gewitter überraſcht. 
Sie flüchteten in einen Heuſchober, 
der von einem mächtigen Blitzſchlag 
getroffen wurde. Später fand man 
die drei Zeichen in figender Stellung 
und ohne äußerliche Verlegungen. 

Görz. Hier hat fich der evange⸗ 
Iifche Pfarrer Franz Breitenauer, der 
feit kurzem mit der Gtellvertretung 
des Seniors betraut mar, mit Lyfol 
vergiftet. Welche Urſachen den erſt 
vierzigiährigen Mann in den Tod 
getrieben, ift unbetannt. 

Innsbruck. Der Landezjchüs 
gen = Oberleutnant Minzner ift vom 
Sol Caurd bei Lafraun abgeftürzt 
und fchwer verlegt ins Trientiner 
Spital gebraht morden. Dort ift 
er feinen Berlegungen erlegen. 

Prietopa. Hier müthete ein 
großer Brand. Die Löjcharbeiten 
murden durch den jtarfen Wind jehr 
erfchwert.. Bald fing auch die Prie- 
fopaer Spiritusfabrif Feuer und bin» 
nen furzer Zeit hatten die ylammen 
da3 Majchinenhaus eingeäfchert. 

Salzburg. Der aus Ungarn 
ftammende Schneibergehilfe Karl Be- 
banäfy hatte fich vor dem Schmwurges 
tiht megen Gemohnbeitsdiebftahl zu 
berantworten. Die Gefchiworenen be= 
jahten die Schuldfrage auf Diebftahl, 
die Zufaßfrage, ob fich der Angeklagte 
das Gtehlen zur Gewohnheit gemacht 
babe, und die Trage auf verbotene 
Rückkehr einſtimmig. Auf Grund 
diefes Verdiktes verurtheilte der Ges 
tichtshof den Angeklagten Karl Be- 
— zu fünf Jahren ſchweren Ker— 
er. 


Steinamanger De Ge 
richtsrath Julius Ri murde im 
Bureau mährend einer Verhandlung 
von Tobſucht befallen. Er murde 
nah Budapeft gebradt. Kik mar 
früher Senatänotar an der Raaber 
föniglihen Tafel. 

Pohrlig. Aus Eiferfuht fach 
hier der 21jährige Syuhmadyergehilfe 
Sohann Worell dıe Rofa Fialla mit 
einem Schufterfneip zweimal in bie 
Bruft. Er ift wegen jehmerer förpers 
liher Beihäbigung zu einem Monat 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 

Prag. Auf der Inſel Kampa 
zog man die Leiche des 28 Jahre al⸗ 
ten Schuhmachergehilfen Wenzel 
Prucha aus dem Waſſer. Prucha 
hatte ſich in die Moldau geſtürzt, da 
er an einer unheilbaren Krankheit litt. 

Wlitſchkowa. Hier wurde ber 
68jährige Taglöhner Johann Drabet 
erhängt aufgefunden. 

Lueemburg. 


Rümelingen. Der 25 Jahre 
alte Bergmann Peter Kleſſer wurde 
gelegentlich eines in der Schenle Wit⸗ 
we Liler ſtattgefundenen Streites 
durch Meſſerſtiche in die Bruſtſeite 
—— verwundet. Der 


häter Heinrich Suzan, Beramann, 
genommen 





flen wir ben Meldungen ber 


ifer Mode glauben, jo wirb uns | 


ber Winter eine Frortiegung der 


Ben und der weiß-ſchwarzen Mode 


gen. Und zwar nicht nur weiße 
Mäntel, weißen Pelzſchmuck, 
x weiße Kleider und Trotteur⸗ 

Es verſteht ſich bei Uebertra⸗ 


ng einer ſolchen Mode auf unſere 
rhältniſſe dabei 


wohl von ſelbſt, 


z ſie nur in beſchränkterem Maße 


er Fuß faſſen kann. Dagegen wird 
ſicherlich von Vielen freudig auf— 
nommen werden, daß die aus Rock 
d Bluſe beſtehende Tracht ſelbſt in 
m anſpruchsvollen Paris wieder viel 
nhänger findet. Nicht ausſchließ— 
ch zum Jackenkleid, wo die Bluſe ja 
gentlich ſelbſtverſtändlich iſt, ſondern 
ich für feſtlichere Zwecke. Man trägt 
br elegante Spigen- und Tüllblufen, 
uf farbiger Seide gearbeitet (befon» 
r3 in Weiß, Schwarz oder in kei- 
en Farben), die mit ihren Schooß- 
heilen und einem geitictten ober fon- 
Hionirten Gürtel mehr „angezogen“ 
pirfen ala die übliche furze Blufe, 
nd gemiffermaken ben Webergang 
om Thlichten Blufenanzug zum Kleid 
filden. Tür die Koftüme bevorzugt 
an neuerdingd neben Woll- oder 
Seidenblufen joiche aus Filettüll oder 
us Spadtel- und Tülltombination, 
ie in allen Koftiim- und Mobdefarben 
ingefärbt zu haben find. Da bie 
Röde meift noch ziemlich fleine Mie- 
rt haben, madt fih der Gürtel hier 
ntbehrlich, zum Kleive dagegen fpielt 
t mieber eine nicht unmichtige Rolle. 
n altdeutfcher Art, 3. B. aus einem 
beitidten oder mit Soutade und Per: 
len benäbten Band mit einem langen, 
hängenden Ende, das eine Quajte oder 


ein Perlenmotiv abfchliekt, bildet er 
eine wirkungsvolle Zier. 

Faltenröde in mäßigen Weiten find 
zu Blufen wieder modern, dagegen 
paßt zu diefen nicht die neue, mit brei⸗ 
ter NRiüfche abfchließende, alatte Rod» 
form, die für zufammenhängenbe 
Kleider jehr beliebt ift. Eine Neuheit 
jtellt der fih an den Seiten beim Ge- 
hen unmerklich öffnende Faltenrock 
bdar, in Paris „jupe porteéſenille“ 
genannt, der die bisher übliche Enge 
nur vortäufcht, aber vollfte Bewe⸗ 
gungsfreiheit zuläßt. 

Die Hüte wachſen mehr und mehr 
in die Höhe; rieſige Schleifenarrange⸗ 
ments, die e3 zufammen mit bem 
Hut gemeflen ofi 5i3 auf 16 Zoll 
Höhe bringen, find nichts Geltenes, 
Beierkenswerth iſt die PVielfeitigfeit 
bes Garniturmaieriald, da3 in biefem 
Winter Verwendung findet; fogar die 
Tranfen, die ja ohnedies vom jetzigen 
Modenbild untrennbar find, erfcheinen 
auf den Hüten. Auch die vom Som— 
mer übernommene Spitzenmode hält 


| 
| 


fi noch weiter 8. fefen 
ſchwarze —— mit Brüſſeler 
Spitzen garnirt. 

Auch Hãtelſpitzen aus fräftigem 
Garn und in einfahen Muftern, wie 
fie unter der Bezeichnung „Mafra- 
mee“-Spigen jeit emiger Reit. bei 
Kleidern und Mänteln fo reichlich 
Verwendung finden, dienen zur Huts 
befpannung über dunflem Sammet. 

Bon J heutigen Bildern zeigt 
bas erfte (fig. 1) ein reizendes Jaden- 
foftüm aus marineblauer Serge, für 
junge Damen von 16—13 Jahren be> 
rechnet. Wie erfichtlich, find Bei bie- 
fen Koftüm die jo beliebten runben 
Zaden in ausgiebiger Weife zur An- 
werbung gebradt. Die kurze Xade 
bat ben ſogenannten „Cut-away“⸗ 
Schnitt, und der einzig Schluß be— 
ſteht in einer großen Schleife aus 
ſchwatrzem Atlas. Die Zacken des 
breiten Matroſenkragens mit vierecki— 
gen Revers, ſowie die der beiden Rock— 
volants, ſind mit Röhrchenbeſatz aus 
fhwarzem Atlas c-gefaht. Der Hut 
ift au3 blauem Gammet, mit. einer 
Federkokarde garnirt. 

Die im nächſten Bilde (Fig. 2) dar- 
geftellte Blufe ift befonders für 
ſchianke Trägerinnen ſehr kleidſam. 
Sie kann entweder als Taille für ein 
ganzes Koſtüm, uber in Verbindung | 
mit einem Schneiderfleide verwandt | 
werben. Ein tiefes Joch aus Spitze 
ift von einem Band aus Taffet ein: 
gerahmt. Drapirte Spiten-Bretelles 
fallen über die Aermel aus Grepe be 
Ehin: mit breiten Aufſchlägen aus 
Spike mit doppelter Borbüre. Weber 
die Bruit herab fall" eine fi im 
Taillenſchluß kreuzende 
Crepe de Chine, Leren Zwiſchenraum 
mit einem feineren Spitzenſtoff aus— 
gefüllt iſt. Das Arrangement im 
Rücken entſpricht demjenigen des Vor— 


Draperie aus 


| Sammet eingefaßt. 
| Sonitt dem der ‘ade entfpricht, zeigt 
unten einen breiten Anfar aus Sams | 
met, 


vi 
Mer Rod, deilen 


„Den werd’ ich gleih von feiner 


>| Uhr befreien!“ 


beriheil& der Biuge, mit Meafall bes 
Spiteneinfaßes. 

Als ein gefälliges Hauskleid iſt das 
im nächſten Bilde (Fig. 3) wiedergege⸗ 
bene zu empfehlen, das aus irgend ei— 
nem weichen Stoff, wie Henrietta, 
Albatroß, weiche Seide oder Crepe de 
Chine, hergeſtellt werden kann. Das 
tiefe Spitzenjoch ſetzt ſich über die 
Schuliern fort und iſt mit einem ge— 
kruuſelten Streifen aus dem Kleider— 
ſtoff eingefaßt. Seidenfranſen bilden 
die Einfaſſung der kurzen Aermel, aus 
denen noch enganliegende Unterärmel 
aus Spitze hervorſchauen. Der ein— 
zige Schmuck des in einfachem Schnitt 
gebaltenen Rockes beſteht aus einem, 
vorn in einer Spetze auslaufenden 
gekräuſelten Beſatz in der Mitte und 
einem weiteren ähnlichen Beſatz mit 
Franſen an der oberen Saumnaht. 

Eine hübſche Kombination aus 
ſchottiſchem und einfachem Stoff iſt 
im nächſten Bilde (Fig. 4) veran— 
ſchaulicht. Moosgrüner Serge bildet 
das Hauptmaterial, und die Einſätze 
beſtehen aus blau-grüner ſchottiſcher 
Seide. An der Bluſe finden wir die— 
ſen ſchottiſchen Stoff als Querſtück 
am Halsausſchnitt, unter einem 


ſchmalen Spitzenjoch, als zwei Strei⸗ 
fen auf der Seite und als Aufſchläge 
für die Aermel, am Rock in einem 
breiten Schlitz auf der linken Seite. 

Bei Kinderhüten ift die Topfform 
noch immer sehr veliebt. Der in un» 
ferem Bilde (Fig. 5) dargeftellte, für 
ein Mädchen von 6—8 Sahren, ift 
aus meißem Filz gefertigt, tegelfür- 
mig und ziemlich meit über ba& lodige 
Haar herabfallend. D-- Hut tft in» 
menbig mit meißer Geibe gefüttert 
und außen mit einem breiten, in 

Sräg laufende Tralten gelegten mei- 
Ben Seidenband eingefaßt. mei Ro- 
fen aus rofafarbigen Atlas Bilden 
bie einzige Garnitur. 

‚Zum Schluß (in Fia. 6) bringen 
wir noch ein Hleibfames Yadentoftüm 


| 


„Sie Kerl, fhämen Sie fih denn 
nicht, da liegen Sie da mie ein auf» 
geblajener FFrofch und haben nicht 
einmal eine Uhr an ber Kette! Pfui 
Deibel!” 


— 


Splitter. 


Manche Männer können ſich beherr⸗ 
ſchen, andre hingegen verheirathen ſich 
* 


Liebe iſt eine Krankheit, die die 
Umgebung der Kranken meiſt mehr 
beläſtigt, als dieſe ſelbſt. 

* 


Wer Gedanken ſucht, findet ſtets — 


fremde. 
— 


Die Koppelknechte der Steckenpferde 
ſtehen ſich beſſer, als fürſtliche Stall— 


meiſter. 
J 


Die Naſe wird ſo oft gerümpft. 
wo ſie beſſer geputzt werden ſollte. 


Heimkehr aus der Wahlverfamm- 


Ich hab's ja immer 
Politik der offenen Thür 
zig richtige!“ 


tige Die 
ift die eins 


Brieflaftennotiz 
| Dicht, 
uns nit eingefhlagen!” 


Literat (die auf ihn bezügliche ! 
lefend): „Ihr Ge 
Das Gemitter“ hat bei, 


= ————— 


Der arme Sdjnanzl. 


Kunde: en 2 Trifeur, ma? 


treibt hr Lehrling denn mit dem 


| Hunderl?“ 

Frifeur: „Sehen Sie, das ilt | 
\:eben unfer Verfuchsſchnauzl — wenn 
der Bub den Hund mal richtig raſi— 
ren kann, darf er auch die feiner | 
Kundfchaft bedienen.” 


— — 


Der Heuchler. 


— —— ann a v 
av INNEN ER 


J Alte, ſchimpf doch nicht! 
Sieh nur, wie elend mir zu 
Muthe iſt — und du biſt ſo 
ſckön munter!“ 

= _ e — — — ——— 


— Treffend. „Was halten Sie 
bon der Blumenfprache?“ 

„sit blühender Unfinn.” 

— Bitter. Dichter: Rathen Sie 
mir, Herr Doftor, mas für einen 
od foll ich den Helden in meinem 
neuen Drama fterben laffen? 

Kritifer: Am beiten mwird es fein, 
wenn.Gie ihn todt zur Welt fom- 
men laffen! 


ee „Donnermwetter, ich 
glaube gar, ich" Habe geftern mein 
Sramen beitanden!” 


Berchtigter Zweifel. 


Tante: „Nun fei bübfch artig, 
Fritzchen! Du bekommſt dann au | 
einen fchönen Ruß bon mir.” 

tig: „Für „artig“ oder für „un« 
artıg” 2” 


Zeitgemã es Stimmungsbild, 


m Herd die une —* RR 

a hart ift noch der 

Der Auflauf und das — 
Sind beide nicht gerathen. 


Lumpenſammler: Det laſſ' 
id mir jefallen! Da merde id de 
Ausfteuer for ‚meine SJüngfte bald zu» 
— haben!“ 


Nach dem Aeußeren. 


— 
* 


„Du, Elli, wer iſt denn der da hin— 
ten beim Doktor Muckl, der mit der 
großen Naſe — ?“ 

— „Ach, das iſt ein Spezialarzt — 
der mill . befonder3 Herzkrankheiten 
furiren!” 

„Ra, dann muß er aber bald ans» 
ders ausſehen!“ 


Im Vorrath. 
* Mn 


U: „Weshalb fchlägft du deine 
Kinder, mas haben fie denn verbro- 
chen?“ 

B.: „Nichts, aber ich muß jet in® 
Gefhäft gehen, und da bleibt mir 
den ganzen Tag feine Zeit mehr 
dazu. 


Widerlegung. 


„Woa3 Haft’ gejagt, Großbauer? 
Ih hätt’ fa Bildung? Sag’ no 
amol, da friegjte a Watfchen, taß d’ 
moanft, Oftern und Pfingften fallt 
auf van Tag?” 


Gewifjenhaft. 


. Ein Eonntagsjä üger reicht einem 
angef&hoffenen Treiber einen Hundert 


marffcein ala sh ensgeld. 

Treiber: ‚gu N 
Herr Baron; dafür können Sie mir 
nod eins : aufbrennen.” 


Kunde 
Ahnen im Laden?“ 
Kommis: 


ai mM 
DIR 


KH —* Tr 
“ UlieT 2 


„Was will denn die junge frau mit der Suppenfchüffel bei 
„Ad, die hat diefen Morgen ein Kochbuch gelauft und Ion 


fommt fie jeden Augenblid fich befchiveren.“ 


Romanphrafe „Außer 
dem Giebell eines Hundes mar weil 
und breit feine menfhlicdhe Stim- 
me zu hören.“ 
Der Shmärmer. „Der 
Minter ift doch die fchönfte Yahres- 
zeit!“ 

„Der Winter?“ 

„Sa, da fpielen die Leute Klavier 
bei aefhloffenem Fenfter!“ 


(bei der Repifion): 
ber Behandlung zufrieden“ 


— Bemeisd. Regierungsbeamier 


„Sind Sie mit 


Sträfling: „O ja, fonft wäre id 


nicht fchon zum elften Mal hier!" 


Der Urlaubdgrunk 


„Guten Zaa, lieber Ontel, habe foeben 
acht Tage Urlaub erhalten.“ 


Ontel: „Ach, da bin ich alfo wieder 


mal geftorben.” 


Umüberlegter Ansiweg. 


| ei ih 


ud 
0 


Fremder: 


„Ich wollie bei Tagesanbruch von einem krähenden Hahn 


geweckt ſein und habe keinen Ton vernommen?“ 


Bauer 


„Entjchuldigen ’3, da wir feinen Godel befiten, fo haben wir 


einen Phonographen in Ahre Kammer geitellt, der fchreit auch wie ein Hahn!“ 


Yremder: 
Meden?" 
Bauer: 


— Broteft. Gaft: Kellner! Die 


„Das ift alle ganz gut, aber mie ift ed denn mit dem 


„Da brauchen’8 bloß ein Zehner! ind Loch neinzumerfen.” 


Bei ber 


Gejinden:r 


fe8 Brot fchaut aus, ala wenn ed von/mietherin. Hausfrau: Auf hoben 


Mäufen angenagt mwäre, 


Lohn foll es mir nicht anlommen, 


„D, bitte jehr! Mäufe haben mir | wenn da3 Mädchen nur fähig ift. 


bier ficher nicht, höchftens 
kleine Kätzchen.“ 


ein paar 


EN SI 
MIN X 


Bermietberin: O, die ift zu 


allem fähig. 


—S 
SI 
RR il I 


Radler: Halloh! Da fikt ja — einer J der Mafhine!? 


Zugführer: 
fetdefettg 
bab’n, fo hab 


Jawohl, wir Haben nämlidy unterwegs einen Ref» 
triegt, und meil mir lein Abdihtungsmaterial mit 
n mir dameil unfern diden Schaffner uuf die fapute Gtelle 


gefet, da ftrömt nicht fo viel Dampf au! 


Es läßt ſich 


der Herr, dem 


— Bermittler: 
nicht3 maden.. 
auf, feine Zukünftige 
fein!” 

Fräulein: „Zu dumm,. 
war ich es noch!“ 


— 


Schlechtes — 


ich „Ich verſtehe Dich gar nicht, warum 
Sie vorgeſtellt habe, faprizirt fich dar» | laßt Du Dich denn nie mehr bei mie 
muß blond | jehen?“ 


„Ach, fei nicht böfe. Ich glaubte 


.. geftern rn ‚Immer, ih fei Dir no was 
ſchuldig. 


Konfuſius. 
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# 
Ki 


m AR 


Der Profefjor prüft zwei Studenten über Themen auß ber — 
Das Ergebniß iſt höchſt —— Schließlich fährt der Profeſſor 


Der weiß 


Redensarten mit Anwendungen. 


—r — 


nix, — der weiß nix, ich komme mir hier vor, wie das 
ja zu wi, Seubünde| amifgen den zwei Efeln!“ 


tionen, damit bie Reifenben den rs 
—* ** 


die Bahn fehen!" — 
„EB ift wenigftend ein Anfang!” — adie Ya Student, da * m 


fagte befriedigt ein Yamilienvater, da Ben gefragt, wie er ben Hegel 
waren im Piano drei Gaiten gerifien. ER: 
„Ich nehme Rüdficht auf meine rei» (ade der i gie 

ea a der Bahn. — oh 
PL  Adofönicih, da —— Bar- [an Merl En aut Zfüre 5 3 


Sonderbares, — Nah der Auto» Wett. 


Hab rt. andbriefträger: Re 
ut fcheint ja daB ganze 
— * u U 3, merd’ —* 
a 


| en Di 
n’ 
Die Kinder, attig fonft und fei . 


aus raucharauem Cheviot, mit Belah 
aus fhmarzem Sammel. Die kurze, | Oft mußt Du, —* —* die Dinge 
halb anſchließende Jacke hat einen from 
auseinander fallenden Schooß und iſtDurch's — bergie Logit | Mit Lärmen durcheinander fchr m 
auf ber Iinten Seite mit zmei Knöpfen Die Auffiht fehlt, man merkt’3 genau, | 
iginell ift ber Schau Dir den Krebs an: mil er nors Meil Köchin, Magb und: 
Ibmonbfärmige ReverS auf ber sei märts fommen, | &e ben ber bem- — | 6Sien sn 





"Ste fhwarje Mappe. 


i Bumoreste von Frans Bihdmannm. 


ß 3 Das bidleibige Kochbuch in der Hand 


Frau Beate, als fie die Schritte 


Srähres Gatten hörte, auf die Schwelle 
ber Küche. 


AIR Du denn heute auch aus 


E geben, Biktor?“ 


„Ratürlih, Kind, meinen gemohn=-, 
E alltäglihen Spaziergang. Wozu’ 
bätten wit uns fonft auf dem Sande 


E niederaelaffen.“ 


„Aber in einer Stunde fann ja 


© Bein alter Freund fhon da fein.“ 


een, traulihen Heim gefiele. 
Kin paar Tage por unferer Hochzeit 


=Bi3 dahin bin ih auh zurüd. 
Mac nur Du Deine Sade aut.“ 
Das ſiehſt Du ja, daß ich mir alle 
Nühe gebe, ſchmollte die blonde junge 
Frau, die Lippe ſchürzend. „Nicht ein— 
mal der Köchin traue ich heute. Drum 
bab’ ich jelbjt das Bud) zur Hand ge= 
nommen.” 
unfeht jo — dak ich Ehre mit Dei- 
ner Runit einlege. Georg war früher 
ein Feinfchmeder. lind Du alaubft gar 
nicht, wie e3 mich freuen würde, wenn 
es ihm die paar Stunden in unjerem 
Nur 


far e3 ja, daß er feine Forfchunagreife 
nah Afrika antrat. Die Vorbereitun 
gen Fe=:tten ihn damals, Dich fennen 
gu U nen, und nun jind drei, Nahre 
borü.ergegangen. Ein Glüd, daß un- 
jere Villa gerade noch rechtzeitig fertig 


© Murbe, um ihn bier auf der Durchreife 


il 


F 


3 


bei una jehen zu fünnen.“ 
„Ah ja — die neue Villa!“ 


„Uber Kind, das Klingt ja wie ein | dentoftüm_ fie 
tief Viftor Degen betroffen. | Ihtwarze Mappe. Sie mußte Bejcheib. 


Eaze“ 
„War e3 au. Xa, wenn man nicht 

o überlaufen würde! Zum Tollwer- 
ar e3 gejtern mieder. Bettler — 
das ift ja das Menigfte, aber diefe 
‘ Händler, Agenten ı und mas fi) da al- 


> 1e8 aufdrängt.“ 


hr 


Weiſe ihnen doc einfah die Thür. 


FE MWir beziehen ja alles aus der Stadt 


und brauchen nichts.“ 

as läßt fich leicht Tagen. Aber 
man Sieht ihnen ja nicht an, maß fie 
wollen. Yınmer wenn Du fort bift — 
Berade zur Beiuchgzeit, fommen fie, 
ie feinjten Herren und Damen — die 
man nicht abweifen fann, ohne—Him= 
mel, die Suppe,“ unterbrach fie ich 
und ftürzte in die Küche zurüd. „Aber, 

ni, warum geben Sie denn nicht 


„sa, gnädige rau mollten doch 
felbſt — 

Viktor Degen entfernte ſich raſch. 
in dem Sprudeln und Zifchen hatte 
er das gejchehene Unglüd erfannt, und 
eu mochte nicht Zeuge der unvermeid- 
lich zwiſchen Beate und der Köchin er— 
fülgenden Szene werden. — 

Mitten in deren erreate Auseinan— 
deriegung hinein jchrillte die eleftrifche 
Klingel. 

Not und erhitt erjchien Beatens 


J— Kopf in der Küchenthür. „Aber Frie— 


— da, ſo ſchau doch nach!“ 


„Gleich, gleich!“ tönte es aus dem 
gegenüberliegenden Zimmer. „Aber 
gnädige Frau haben doch geſagt, ich 
ſolle von der Arbeit nicht fortgehen.“ 

Die junge Frau griff ſich ärgerlich 
an die Stirn. Freilid—fie jelbft hatte 
ja befohlen, daß das Mädchen nod 
einmal auf’3 Sorafältiafte Alles ab- 
ftauben und fich durch nichts ftören 
laſſen jolle. E3 blieb ihr nichts übrig, 
ala jelbit zu öffnen. 

„Dabe ih die Ehre, 
Grau?“ 

„Hrau Degen, allerdings —“ 

„Dann darf ich mir mohl 

ben?“ 
Beate warf einen Blid auf die dar- 
gereichte, Iange, jhmale Bifitenkarte: 
„Rudolf von Schwertheim,“ Tas fie, 
„Ritmeifter a. D. Aber bitte, treten 
Sie doc näher.“ Während fie felbft die 
Zhür zum eleganten Salon öffnete, 
meinte jie: „ebenfalls Gutäbefiter in 
ber Nachbarſchaft?“ 

„Dar ich, gnädiae Frau. Wenn au 
nicht gerade hier. Aber meine Befitung 


die gnäbdige 


erlau= 


© brannte infolge von Fabrläffigkeit völ- 


H zu Sreppenftätt“ danfe ich es 


fig nieder. Nur der Kulanz der „AL- 
Ben BenetverlicherungSgefettigjaft 


‚daß ich 


"nicht am den Bettelftab gefommen Bin. 


E. Wenn 
dürfte, 


ich Ihnen daher empfehlen 
ſich ähnliche Vortheile zu 
m — 
Dos Gefiht der jungen Frau mur- 
be’jehr lang. „Ab — jo — Sie find 


E Berficherungsagent und ich glaubte—“* 


„Sie glauben nicht, 
Bieile — 
Beate unterbrahh den Redefchmall 


welche Vor⸗ 


3 des geſchäftsgewandten Beſuchers. — 


ebaure, mein Mann hat längſt an— 
erweitig abgeſchloſſen.“ 


Wirkliches 
Geld 
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1 ‚Bielen als beite verfauft, Pfb.. 


ünf Artitel, wenn Ihr Bante’s 
lität belommt. Senn Don fommt und 
“4 
zniß bon 81.14; wenn €. ©. D. abge 
efert duch Brints Expreß, ift der Breis 
82.00. Zeleyhon Monroe 715. 


Banfes’ Ihr 
—— bezahlt 
2 Pd. beiter Saffee.. 
b beſter Ropfreiß.. Br 3 00 
7 “Beiter Aalao.......... —— 
1 beſtes Backpulver.. 
1 beſter Thee 

Butter — Allerbeſte Elgin 
I &reamerh Butter, beifer als 

‚irgendwo anders, Pfd 
Spegiell: Reine Butter, bon 


z bezahlt andberäwo wenigſtens 82.01 
r bie e 


bolt, ift mein Prei3 eine Ers 


81.77, 82.91 


350 
28c 


BWeitjeite Läden: 
®,. Chicago Ave 1217 ©. Halited Etr. 
367 Diilmaulee Ave. 1810 ©. Halited Etr, 
54 Milmaufee Ave. 1818 MW. 12 Etr. 
024 Milmaufee Ave. 31023. 22. Eir. 

” 2830 W.Mabilon Str. 
1510 W. Madiſon Str 
Norbjeite: 

06 M. —2 Str. 
entworth ze. a be, 


„sa — vielfeicht ein anderes Mal. 
Bedaure — jet mirklich keine Zeit 
für Sie zu haben.“ 

Der Agent fah ein, daß er das Feld 
räumen mußte und jchob die fchon 
halb herporgezogenen Papiere und 
Scheine wieder in die unter dem Arm 
getragene Shmwarze Mappe zurüd, 

Frau Beate öffnete ihm auch dies- 
mal eigenhändig die Thür und eilte 
zur Küche zurüd. Unterwegs blieb fie 
ſtehen. 

„Biſt Du fertig, Frieda?“ 

„Jawohl, gnädige Frau.“ 

„Dann gib wieder 
acht. Ich kann vom Herde nicht mehr 
fort. Aber nur wirkliche Beſuche läßt 
Du ein und fragſt nach ſeinem Na—⸗ 
men.‘ 

„Jawohl, — Frau.“ 

Wenige Minuten ſpäter hatte Frie— 
da bereits eine Meldung zu machen. 
„Gnädige Frau, ein Beſuch iſt da — 
ein vornehmer Herr.“ 

„Heißt?“ 

„Ein Herr von — — Den Namen 
hab’ ich nicht veritanden.” 

„Sans! 


Salon geführt?” 


„Wie di? gnädige Frau befohlen ha= 


ben.” 
Als 


Auf dem Tiſche, hinter dem der ſtatt— 
liche Herr in eleganteſtem Promena— 
erwartete, 


„Ja ſo, Sie kommen wegen der 
Feuerverſicherung?“ 

„Durchaus nicht, gnädige 
Aber wenn der Herr Eemahl vielleicht 
unter 
ſein Leben —“ 

In der nächſten Minute hatte Frau 


Beate den ungebetenen Gaſt bereits 


hinaustomplimentirt. Woher nur alle 
dieſe Zudringlichkeiten kamen? Die 


Verſicherungsgeſellſchaften der Haupt-⸗ 


ſtadt mußten ſämmtliche Agenten in 
Bewegung geſetzt haben. Das war der 
Fluch, dem man nicht entging, ſobald 
man als Villenbeſitzer in den Geruch 
des Reichthums kam. Nur ein brutales 


Mittel konnte — ſich dieſe Läſtigen 


ein für allemal vom Halſe zu ſchaffen. 

Es ſchellte wieder. 

Diesmal blieb die junge Frau kühl 
bis an's Herz hinan 
einmal den Kochlöffel aus der Hand, 
mit dem ſie eben das Kartoffelpüree 
umrührte. „Wieder ein Beſuch?“ fragte 
ſie gieichgiing die in der Thür erſchei— 
nende Frieda. 


„Ein Herr in Frack und Zylinder, 
| 


mit meißer Weite.“ 

Beate erfchrat. — Himmel, follte e3 
ichon der Doktor fein. Und Viktor noch 
nicht zurüd! „Welchen Namen hat er 

agt?“ 


„Gar keinen — gnädige Frau wür-⸗ 


den ihn ſchon erwartet haben.“ 


Alſo doch — Dr. Georg Ellers war 


es wirklich! Beate konnte einen leichten 
Unwillen nicht unterdrücken. 
dieſer Gelehrte auch noch ſo lange in 
Afrika geweſen war, das hätte er doch 
nicht vergeſſen ſollen, zu welcher Zeit 
man in der Heimath einer Einladung 
zum Mittageſſen folgte. 
Schürze abwerfend, eilte ſie in den 
Salon, in den das Mädchen den Be— 
ſuch geführt hatte. 

Etwas betroffen blieb ſie ſtehen. So 
förmlich hatte ſie ſich eigentlich den 
Jugendfreund ihres Mannes nicht vor—⸗ 
geſtellt. 

„Gnädige Frau werden gütigſt ent⸗— 
ſchuldigen, daß ich mir erlaubt habe —“ 

„Aber bitte, bitte, wir haben Sie 
doch ſchon ſehnlichſt etwartet —“ 


Das Geſicht des Gaſtes ſtrahlte. 


„Alſo zur rechten Zeit gekommen! Ein 
Stammhalter natürlich? — Unſere 
Geſellſchaft übermittelt Ihnen ſelbſt— 
verſtändlich durch meine Wenigkeit die 
herzlichſten Glückwünſche —“ 

„Was ſagen Sie,“ prallte Beate zu— 
rück — „Stammhalter — Herr, was 
wollen Sie denn hier, wir haben ja 
gar kein Kind —“ 

„O, was nicht iſt, wird ſchon wer— 
den. Ein Sohn natürlich. Aber das 
Leben der jungen Männer iſt in dieſen 
politiſch unſicheren Zeiten ſchweren Ge— 
fahren ausgeſetzt, ein Krieg kann kom⸗ 
men —“ 

„Herr — wer ſind Sie denn eigent⸗ 
lich,“ fuhr die junge Frau auf, die kein 
Wort begriff „ſind Sie wirklich Herr 
Dr. Ellers?“ 

„Der Name iſt ja nicht von Wichtig— 
keit — ich trete ganz hinter der Sache 
zurück, und darum darf ich mir wohl 


geſtatten — 


„COFFEE 


Beate märe beinahe in Obnmadt 
gefallen, denn der Gajt, der bisher die 
| Hände auf dem Rüden gehalten, brach⸗ 


demſelben hervor und begann verſchie— 
dene Papiere hervorzuziehen. — „Se⸗ 
hen Sie, das ſind die Polizen. 
ſicherung gegen Unfall im Kriege. Nir-⸗ 
gends werden Ihnen ſo große Vortheile 
geboten. Wenn alſo Ihr Herr 
Sohn —“ 

„sh habe Ihnen ſchon einmal be— 
merkt, daß wir keine Kinder haben.“ 

Der Herr in Frack und Zylinder ver⸗ 
beugte ſich galant. „O, ich ſpreche auch 
nur von der Zukunft. Selbſtverſtänd— 
lich können Sie ja niemand verſichern, 
der noch nicht auf der Welt iſt, aber 
falls dieſer Fall eintritt, was ja mit 
Sicherheit zu erwarten iſt, bei einem 
ſo jungen Eheglück, wollte ich Ihnen 
nur die unübertrefflichen Dienſte mei— 
ner Geſellſchaft empfehlen.“ 

Frau Beate hatte jede Beherrſchung, 
jede Geduld verloren. „Und ich em— 
pfehle Ihnen, auf der Stelle dieſes 
Zimmer zu verlaſſen, fonft wird man 
fie ivegen Hausfriedensbrudes belan- 
gen,“ rief fie in höchffem Zorn, und der 
Agent, der feine Sache verloren jah, 
30g e3 vor, einen jchnellen Rüdzug an- 
zutreten. 

Ganz außer ſich kam die junge Frau 
in die Küche zurück, wo Frieda eben 
mit der Köchin plauderte. „Jetzt iſt's 


aus — jehtzt hab' ich's fatt,“ rief ſie, 


Mach doch Deine Ohren | 
auf. Hoffentlich Haft Du ihn in den | 


Yzrau Beate eintrat, erjchrat fie, 
| und Br Aerger zog verdrießliche Fal-⸗ 
ten auf ihrer weißen, glatten Stirn. 


lag eine 


Frau. 


den günſtigſten Bedingungen 


und legte nicht | 
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[Die feinften Sefen weld 


ei im Lande gemacht werde 


Der Favorite, Acorn und Crown 


Als wir diefe Defen fauften, batten wir \hre 
Bequemlichkeit und Jhre Aufriedenheit im Ange. 
Mir waren entichlofjen, Ihnen einen befjeren Heiz 
ofen für Ihr Geid zu geben, als Sie irgend anders- 
Geitüßt auf uniere 50jährige 
Erfahrung im Dfen-Beichäft, wandten wir uns an 
die älteften und beiten Ofen » Kabritanten im Lande 


wo erhalten Fönntenr. 


und Fauften ihre feinjten Defen in Waggonladung- 
Partien zu den allerniedrigften Preifen. 

Mir lafjen Ihnen nun den ganzen Dortheil 
diefer niedrigen Preije zu Gute fommen für die 
beiten Sabrifate von Hizö'en—zu niedrigeren Prei- 
jen als wofür Sie diejelben irgend anderswo Faufen 
fönnten. 

Es befinden ficy feine Defen unter denjelben 
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die nicht abfolut tadellos heraeftellt wären, inwendic 
jowohl wie auswendig—und abfolute Befriedigung 
gewährten in jeder Hinficht. 

Wenn Sie einen Heijofen von uns faufen, id 
wird derjelbe für lange Jahre Befriedigung und 
Sparjamteit in Jhr Heim bringen, denn wir geberf 
eine.abjolute Barantie für jeden Ofen, welchen wir 
verfaufen. 
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325.7 > Pe Heigofen 


(Die Abbildung ift nicht maßgebend.) E3 tft ein fehr hübfcher, 
bochmoderner Heizofen. Das Nidel ift befonders jchwer aufges 
tragen, hochfein polirt biß zu einem filberähnlichen Glanze. — 
Wenn Ahr die Schönheit in Eurem Heim zu mürdigen tmißt, 
fen finden, der Euren Wünfchen in 
fo vollem Maße entfpricht, wie der „Eromn“ Bafe Burner. Die 
Nidel-Verzierungen. find Leicht abzunehmen. —Ein funftpollerer 
Dfen tft nirgendwo zu finden. Er befitt einen TFeuerkaften, mel- 
cher auch nicht den aeringjten Abfall zurüdläßt, und ein mafdhi- 
nen=gefüllte Ajchenbehälter-Thüre und „Damper“, jo dicht, daß 
das feuer im Dfen bei mildem Wetter tagelang ohne befondere 
Aufficht und faft ohne Kohlenverbraud anhält. 


dann werdet Xhr feinen D 


müthend mit dem Fuße ftampfend. 
„Ein für alle Mal, Frieda, teinMenjch 
mit einer [hmarzen Mappe tommt mir 
mehr in? Haus! Gleich an der Thür 
mweifeit Du folche Leute ab, was fie 
au für Ausreden gebrauden. Haft 
Du mid verftanden?“ 

Das Mädden nidte bejahend. „Gnä= 
dige rau haben nicht gehört,“ mifchte 
fi die Köchin ein.. 

„Was habe ich. nicht gehört?“ 

„Daß e3 jchon wieder geläutet hat.” 

Beate hatte in der That jo laut und 
heftig gefprochen, daß fie die Glode 
überbört hatte. Der Zeit nach konnte 
es jeßt der Doktor fein. 

„Sieh nad), Frieda, aber dent an 
meinen Befehl.“ 

„Werde eö nicht vergeifen, gnäbige 
Frau.“ 

Nach einigen Augenbliden fhon fam 
da3 Mädchen zurüd. Beate athmete 
| auf. €3 war ihr doch lieber, wenn fie 
den Gelehrten nicht allein empfangen 
mußte. 

„Run?“ 

Frieda zudte megmwerfend die Ach- 

eln. 
„Schon mieber fo einer?“ 

„Mit einer Mappe?“ 

„Natürlich — fonft hätt’ ich ihn ja 
bereingelaffen.“ 

„Was-mollte er denn?“ 

„Das bat er garnicht gejagt. Und 
grob war er noch obendrein. Taft 
nicht weitergebracht Hab’ ich ihn. Seine 
Karte wollte er mir geben, denn die 
Herrfehaft müffe zuhaufe fein. Die 
gnädige Yyrau fei nicht zu ſprechen, 
und Herr Degen fei ausgegangen, hab’ 
ich gejagt. „Dann merde er doch gleich 
wiederfommen“, bat er gemeint, „und 
er fönne ja warten, ich folle ihn nur 
melden.“ Da er aber eine noch größere 
fhwarze Mappe al3 bie anderen ge- 
habt hat, Hab’ ich die Thür zugemacht 
und ihn ſtehen laſſen.“ 

„Ganz recht fo, Frieda”, lobte Beate 
und gab:ber rar; Befehl, den Tifch 


im 





































































































$51.75 Favorite Heizofen 


Befitt Vorzüge, welche ihn zum beften und fparfamften Bafe- 
Brenner machen, den e3 gibt. Eure Yamilie wird in feiner wun- 
derbaren Heizkraft den größten Qurus des Heimd fehen, anhal- 
tende Wärme bei Tag und Nacht, trog des hHeulenden Windes 
und der Nulltemperatur draußen. 3 atbt viele Gründe, ma- 
tum der „yaborite“ die Hälfte an Euren Brennmaterial-Red- 
nungen fparen wird. Einen Grund findet man in ber berühm: 
ten „Separated Flue Eonftruction” — und diejfe Vorrichtung tft 
patentirt. nn feiner „papierbichten” Konftruftion — denn ber 
„Haborite“ ift genau und feft durch fpezielle Mafchinerte zu- 
fammengefügt — findet man die Erflärung, marum fi das 
Feuer fünf aufeinauder folgende Tage und Nächte hält, ohne 
auszugehen, imma sei Menge Wärme von einem fehr 
ftetigen Feuer allöftrählend. 


Viktor Degen heim. Er mifchte fi 
den Schwer von der Stirne. „Habe 
Ihon gefürchtet, zu fpät zu kommen. 
Run, wie ijt’3 gegangen?“ 


pünttlich da. - Aber e3 freut mid, Di 
menigftens bier noch ein paar Minus 
ten zu jehen; denn in einer halben 
Stunde geht mein Zug.“ 

















853, 90 Susi Icorn Seh 


Der Ihönite Bafe:- Brenner Der gemadht wird 


funftvoll und hübfch abaefertigt, ein mahres Aunftwerf, aber 
zu gleicher Zeit der praftifchite Ofen in Bezug auf Bequemlid- 
feit, jtarfer Heiztraft und Sparen von Brennmaterial. Wenn 
Shr richtig aufpaßt, fünnt Xhr das Feuer im Ofen im Herbft 
anjteden und bis zum Frühjahr halten, ohne daf e3 ausgeht. 
Ein „Royal’ Ucorn“ heizt einen jo viel größeren Raum, bringt 
die Luft in Bewegung und verbreitet die Wärme gleichmäßig in 
einer Weife, wie es fein gewöhnlicher Ofen thun fann. Macht 
feine Erperimente, wenn hr einen Bafe-Brenner fauft. Kauft 


einen Dfen, der beiwiefen hat, mas er leijten fann — einen Ofen, 


der jich bald felbft bezahlt macht dur die Erfparniß an 
Kohlen. 


myth Co. 


Krampfaderbrud 
und Waſſerbruch 





Beate miderjtrebte es, ihrem Manne 
gerade heute durh die Schilderung 
ihrer Erlebnijje die Laune zu verder- 
ben. Das konnte ein anderes Mal ge- 
Icheben. „OD, ich bin fleißig gemejen“, 
fagte fie, fich beherrjchend, „und alles 
ift fertig. Dein Freund braucht nur 
zu fommen.“ Uber Vierteljtunde auf 
Viertelftunde verging, und der Ge- 
lehrte traf nicht ein. Kopffchüttelnd 
jahen fich die jungen Eheleute an. 

„Ich kann Georg nicht begreifen“, 
meinte Degen. 

„Wenn er nur wenigſtens Zug oder 
Schiff mitgetheilt hätte, mit dem er 
eintreffen wollte. Aber er ſchrieb ja 
bloß, daß er in einem Hotel abſteigen 
und ſich zur beſtimmten Stunde ein— 
finden werde.“ 

„Wüßte man- menigftend, im mel- 
hem Hotel“, jeufzte Beate, die fich alle 
Mühe gab, die delitaten Gerichte warm 
zu halten. 

Schliehlich aber mar das nicht mehr 


ı möglich, ohne daß die Speifen Sca= 
| den litten. 


Die Gatten mußten ich 
zu Zifche fegen und die ganze ledere | 
Mahlzeit allein verzehren. 


„Hier, meine liebe Beate.” Dr. El- 
lers verbeugte ji. „Sie waren da — 
beit und?“ fragte die junge Frau un 


gläubig. 
„Natürlich zur feſtgeſetzten 
Stunde. Aber man hat mich nicht 


eingelaſſen. Ihre Dienſtboten müſſen 


wohl nicht in richtiger Weiſe inſtruirt 


| 


Degen blieb troß des Lobes, das er | 


Beatens Kochtünften zollte, verjtimmt. 
„Hoffentlich ift Georg nichts paffirt“, 
äußerte er, nad dem Defjert die Zi- 
garre anzündend. 

„Wir jollten einmal in ben Gaft- 
häuſern nachſehen. Irgendwo müſſen 
wir ihn doch finden, wenn er über— 
haupt gekommen iſt.“ 

Der Vorſchlag der jungen Frau 
ward befolgt, und ſchon im Bahnhofs⸗ 
hotel, das fie aufſuchten, ſtießen ſie 
auf den Naturforſcher, der eben die 
teppichbelegte Treppe herabkam. 

„Georg, Du biſt wirklich hier — 
und nicht gekommen!“ rief Degen in 
en —— 

Gelehrte bot ihm mit zurückhal⸗ 


enden Me De Dan Ich u ar 


J Se 1, a Re 


gemefen fein“, jegte er in etwas fpigem 
Zone hinzu. 

„Meine Dienftboten —“ ftotterte 
Beate auf. den pormurf3voll Fragenden 
Bli ihres Gatten, „das fann doch nur 
Frieda —” 

„Ein — ih muß e3 offen fagen — 
geradezu unverfehämtes Mädchen“, fiel 
der Gelehrte ein, „das mich nicht mel- 
den wollte und mir die Thür por der 
Nafe,zumarf. 

Frau Beate ging 
| Licht auf. „Ja — hatten Sie denn 
eine Mappe, eine jchmarze Mappe?“ 
ftieß fie tonlos hervor. 

„Allerdings. Ich konnte die zahl- 
reihen, interefjanten photographifchen 


ein fürchterliches 


| Aufnahmen, die ich in Afrita gemadit, | 


nicht in anderer Weife mit mir neb- 
men. Und“, wandte er fih an den 
Sugendfreund, „ich war der Meinung, 
daß Euch die Bilder intereffiren mür- 
den.“ 

„Selbitverftändlih, alter Yunge! 
Du glaubft nicht, mie ich untröftlich 
bin. Aber ich fann mir doch nicht den- 
ten —“ 

„Denfe nur“, unterbradh ihn Beate 
ganz blab, „daß Deine Fleine rau 
eine fchredliche Dummheit gemacht hat, 
die fie bitter bereut und wegen ber fie 
Herrn Dr. Ellers taufendmal um Ber: 
zeihyng bitten muß.“ — „Uber gnä- 
dige Frau —“ 

Auf dem Wege zum Bahnhofe er- 
zählte Veate alle die ärgerlihen Bor- 
Binde am Vormittag. Jhr Mann und 
reund lachten Fe 2: z 
BR 


——— — 
* ẽ— a dep * 


Männer kutitt in 3 Tugen 


Ich wünfdhe teden Mann 
etftung, nerböfer 
Diele 


(Shne Meifer oder 
Schmerzen 


zu furiren, der an Ntramvaderbrud, Berengerungen, Blutber- 
afferbruch oder fonftigen Krankheiten leidet. 


wäche. 
liberale Serie ift file jeden Mann, und wenn er aud no fo viel Geld ander 
meitig für feine Heilung ausgegeben, au beiseifen, daß meine Methode bermanent Furirt. 


Männer verfhafft Euh Eure Geiundheit wieder. 
tommt nad) meiner Office und fprecdit bertraulic; mit mir. Alle Sprachen geſprochen ehe 
n 


iwerbet ben beiten Rath empfangen, Euch meiıe Erfahrungen au Nube machen, melde 
Männerfranfheiten a 
Nieren- und Blafenleiden. 


meiner 14jährigen Braris als hesiahtt vor: 
beftimmt Magen», Aungens, 


ie - 


ammelt babe. Ich 


Bezahlt nicht für erfolgiofe Behandlung. Keine Heilungs—tein Gelb.) 


Privat: 
Krantheiten 
der Männer 


Berluft der Mannedtraft, Nie 
ren⸗ u. Blaſentranlkheiten ſchnell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
lut im Gehelmen. Nervdoſe Ex— 
ſchöpfung. Schwäche, Krankheit, 
verlorene Lebenstraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Kranlhei⸗ 
ten der At mung Borgane buch 
meine neuelt Mietbo e Iurirt. 


IM heile dauernd. 


5 Inlarat 
% und 
Srauenfranideiten. 


Blut-Bergiftung 


und alle Hautfranideiten, wie 
Sinnen, Eczema, Beulen, YJus 
den, Hämorrhoiden, aefhmol 
lene Drüſen, ſchleichende m 
beiten. 


Frauen: 
Krankheiten 


Bedenfrankheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nadie 
baltig geheilt. After-, Hronifdhe 
und nerböfe Strankheiten. 


für 


(Unterfudung frei) 
Yatl"anter ſucht nachhaltige — Sch heile Euch —5 wenn Ihr mir Euren 
ng 


al anbertraut, Meine 


ebübren find mältg, 


und die Bedingungen find febhr leicht. 


mmt beute ıfnd werbet aebeilt. Konfultatisn frei. Deutſch geſprochen 
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N. CLARK STR,, 


Zwiſchen Randolph u. Lake Str. 


CHICAGO 


Spredhftunden: 8 Vorm, bis 8 Ubends. Sonutagd 8 Bor. Bid 4 Radmittans. 
— EEE EEE ET EEE EEE EI 


Na 
einftweilen, bis ich miederfomme — 
münfdh’ ih Euch alfo den bemußten 
Stammhalter.“ 

Frau Beate blickte erröthend zu Bo— 
den. „Sie haben mir verziehen“, ftot- 
terte fie verlegen, „und fommen wirft» 
lih wieder?" — „Natürlich, bei ber 
nädhjften Gelegenheit. ebenfalls, ehe 
ich von Neuem ind Ausland gehe. Und 
dann foll mir das heute enlgangene 
Effen doppelt fchmeden.“ 


Wagens, ald fie zu-Ende war. „Ra, 


Was teilt. Du fagen?“ Beate 
des verſtand 


ihren Mann. — 


— 


„Daß | 
hoffe ich“, lachte Degen, naher 3 zu "aller 
Borficht — 


16av.forımi® 


Herr Doktor, habe eine Bitte.“ Der 
Gelehrte Schwang fih vollends ind 
Kupee und ftredte aus dem Feniter die 


! Hand zum Abfchied. 


„Da3 wäre?“ 
„Daß Sie dad nächte Mal ohne 
fhmwarze Mappe fommen.“ 


—r —ñ— ——— 


— Das Ende krönt das Werk. — 
Bierhuber (von ſeiner Paſſagierfahrt 
im Freiballon erzählend): „Am alla— 
ſchönſten is nacha dö Landung g’wen. 
Da hHamm miar a Glüd g’habt: arad 
in an Biergart’n hat’3 und einitrieb’n, 
und frifch an’zapft is aa g’men; er 
mar a — —* I und fe * 





